Verlagsort für Dentfhlaud: Ratibor 
Verlagsort für Polen: Rubnit 
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D berſehleſiſche 


Grſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 9,60 , wöchentlich 65 AL, in Boln.- |- 
Oberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Zloty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
M oder 20 reſp. 35 poln. Groschen. Poſtbezüge werben nach wie vor nur für den Kalender ⸗ 
monat abgegeben. Im Jalle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nach⸗ 
lieferung noch Erſtatlung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Unverlangte Manuſkripte werden 
nur zurückgeſchickt, wenn Rückporlo beiliegt. — Gerichtsſtand: Ratibor Deulſch⸗Gberſchleſien. 


Tägliche Unterbaltungsbeilage „Der Hausſreund“, wöchentliche illuſtrlerte Gratlsbellagen 


Anzeigen-Dreife: 
Die 8 geſpaltene mm-Zeile bei Geſchäſtsanzeigen aus Gberſchleſien 10 A, von auswärts 14 Anl, 
Gtellenangebofen 8 reſp. 12 , Stellengeſuchen 6 reſp. 10 122 amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
40 MM, die Rellame-mm-Zeile 40 reſp. 60 . Kleinverkäufe, Privatunterricht ermäßigte Preife. 
Off.⸗Gebühr 20 H und Porto. Belegexemplare 13 %. Preiſe freibleibend. Durch unleſerliche 
Manuſkripte verurſachte Fehler berechtigen zu keinem Abzuge. Platzvorſchriſten und Aufnahme- 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“, vierzehntägig „Der Landwirt“. 


A. 26 


Oppeln. Nelſſe. 


Hauptoefhäftsfielle: Nallbor, Oberwallflr. 22/24. Geſchäftsſtellen: 
Beutben (Tel. 2316). Hindenburg (Tel. 3988) Glelolt (Tel. 289)). 
Beobſchätz (Tel. 260. Nubulk Poln.-Gberſchl. 


Teleſon: Nallbor 04 u. 130. Telegramm-Abreſſe: Anzeiger Ratibor. 
Dorlhedito.: Breslau 33 700. Bankkto.: Dae u. Rational. 
bank Nieberlaſſ. Ratibor. Hoeniger & Pick, Aom.⸗Geſ. 


Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden, u. a. auch für den Stabtkreis Ratibor. 


Sonntag, 10. November 1920 


., Rallbor. 


| ss. Jahrg. 


| Tagesſchau 


der Sitzung des Verwaltungsrates der Deut⸗ 
ſchen Reichs poſt gab Reichspoſtminiſter Dr. 
Schätzel eine Ueberſicht über die Verkehrs⸗ 
und Finanzlage der Reichspoſt. 
* 


U 
later außerordentlich großer Beteiligung der Be⸗ 
völkerung fand am Freitag in Salem die Bei⸗ 
etzung des verſtorbenen Prinzen Max 
von Baden ſtatt. 


n der franzöſiſchen Kammer hielt Frei⸗ 
tag Außenminiſter Briand eine große außen⸗ 
politiſche Programmrede, in der er für 
eine Fortſetzung der bisherigen Linie 
n ber Außenvolittk eintrat. 


die Verſicherungsgeſellſchaften haben 
es abgelehnt, die Verſicherung des „Graf 
Zeppelin“ und ſeiner Paſſagiere bei der Po⸗ 
larfahrt zu übernehmen. In Tromſö hat 
man bereits mit den Vorbereitungen für die Er⸗ 
richtung eines Ankermaſtes begonnen. 
* 


8 engliſche Luftſchiff „R. 101“ iſt zu einem 
Neuen Probeflug aufgeſtiegen. Nunmehr 
00 auch Amerika mit dem Bau eines nenen 

leſenluftſchiffs begonnen. 


* Reichsbund⸗Bank in Berlin iſt jetzt in 
Jahlungsſchwier igkeiten geraten und 
1 ird den Antrag auf Eröffnung eines gericht⸗ 

chen Vergleichswerfah rens ſtellen. 


* chtneſiſche Regierung beabſichtigt, eine Ver⸗ 
zaatlichung der chineſiſchen Eiſen⸗ 
ahn durchzuführen. 


= 
dn Juwelenhändler aus Frankſurt a. M. 
von einem Gauner in Berlin um Juwelen 
im Werte von über 200000 Mark detro⸗ 
en worden. 


dr dem italieniſchen Konſulat in Newyork fan: 
en faſchtſten feindliche Kundgebun⸗ 


Den ſtatt. 
Die Reichsbilanz 


Einnahmen und Ausgaben im September 


ls Berlin, 9. November. Nach dem Monatsaus⸗ 
Rei des Reichsfinanzminiſteriums über die 
No chseinnahmen und Ausgaben im 
delrnat September des Rechnungsjahrs 1929 
lich ug die Einnahme im September im ordent⸗ 
darm Haushalt insgeſamt 612,7 Millionen Mark, 
dwanter für Steuern, Zölle, Abgaben 573,7 Milli⸗ 
n Mark. Die Geſamtausgaben in die⸗ 
Tag Monat beliefen ſich auf 800,1 Millionen Mark, 
Mad eine Mehrausgabe von 1874 Millionen 
Ha TE zu verzeichnen iſt. Im außerordentlichen 
KM alt betrug die Einnahme im September 
lodatz illionen Mark, die Ausgabe 32,2 Millionen, 
eine Mehreinnahme von 49,3 Millio⸗ 
delten verbuchen iſt. Die Kaſſenlage des Reichs 
Unes ſich am 30. September 1929 fo dar, daß von 
Leg Kaſſen⸗Sollbeſtand von 1 588 Millionen Mk. 
da ſſe 


illionen verwendet wurden, ſodaß der 
ußenkaſſen auf 35 Millionen Mark ſtand. 


— ——— 


* 


nbeſtand bei der Reichshauptkaſſe und 


Vergeſſen! 


0⁰⁰ Zentrumswähler ſuchen einen Kandidaten 
berlin. 9. November. Der Berliner Zen⸗ 
len ein Arte f iſt wie auch anderswo vielen Par⸗ 
dae dl Mißgeſchick widerfahren. Einer ihrer Ver⸗ 
en cute bat vpergeſſen, die Stadtverord⸗ 
Alter dez rſchläge einzureichen und jetzt bat ein 


rlotienburg, 
erorbneien der Zentrumsfraktion für 
800 ner Ratbaus ſtellte. Rund 10 000 Zentrums. 
en. Ju Charlottenburg baben keinen Parteikandi⸗ 
SE ir die Zentrumsfraktion iſt das umſo 
e als fie auch im Stadtparlament nur 
Mandate vertreten iſt, 


Nichts für die ©renzlande 


Kompetenzkonflikt Reich und Preußen 


Der Demokratiſche Zeitungsdienſt meldet u. a.: 
Zwiſchen der preußiſchen Regierung und 
der Reichsregierung werden feit längerer 
Zeit Verhandlungen geführt, die ein einheit⸗ 
liches Zuſammenarbeiten zur Behebung 
der Notſtänbe an den deutſchen Grenzen, ins: 
beſondere im Oſten und Weſten, zum Ziel haben. 
Angeſichts der angeſpannten Finanzlage hat die 
preußiſche Regierung bei aller Anerkennung 
der Notlage der Grenzgebiete für das Hands 
haltsjahr 1929 noch keine Mittel flüfs 
ſig gemacht. Die Bereitſtellung für das Ned: 
nungsjahr 1929 von 20 Millionen ſcheitert. 
Das hindert aber nicht, daß die Reſſortminiſter 
bei der Verwendung der planmäßigen Fonds in 
dieſem Umfang gerade den Bedürfniſſen der 


Grenzgebiete Rechnung tragen werden. Das preu⸗ 
ßiſche Staatsminiſterium iſt der Auffaſſung, daß 
die Berzettelung dieſes Fonds auf die verſchieden⸗ 
ſten Ausgaben nicht zum Ziele führen könne, ſon⸗ 
dern daß es zweckmäßig iſt, beſtimmte und unbe⸗ 
dingt als notwendig anerkannte Ausga⸗ 
ben im Rahmen der verfügbaren Mittel durch⸗ 
zuführen. Ein ſolcher Plan muß ſich auf alle 
Ausgaben beziehen, die für das geſamte Ge⸗ 
biet in Frage kommen. Die Fragen des Verkehrs 
und der Wirtſchaft betreffen dabei im weſentlichen 
die Reichsregierung. Für Preußen bleiben vor 
allem die Aufgaben auf fozialem und kultu⸗ 
rellem Gebiet übrig. Dieſe Aufgaben können 
ſich aber nur dann auswirken, wenn die Ver⸗ 
kehrs⸗ und Wirtſchaftsfragen gelöſt 
finb. Die preußiſche Regierung iſt dabei, einen 
Geſamtplan aufzuſtellen. 


Die Finanzlage der Neichspoſt 


Ständige Verkebrsſteigerung 


:: Berlin, 9. Nvember. In der Sitzung des 
Verwaltungsrats der Deutſchen Reichs⸗ 
poſt gab der Reichs poſtminiſter eine 
Ueberſicht über die Verkehrs⸗ und Finanz 
lage. Gegenüber dem Vorjahre zeigen die 
Brief, Paket⸗ und Telegrammauflieferung Rück⸗ 
gänge von 2½, 4 und 6 v. H., während die übrigen 
Verſendungsgegenſtände Verkehrsſteige⸗ 
rungen aufweiſen. Nach dem Ergebnis des er⸗ 
ſten Halbfahres ſteht es noch nicht feſt, ob die Soll⸗ 
Einnahmen des Voranſchlags voll erreicht werden. 
Der Verwaltungsrat Arimmte einer Aende⸗ 
rung der Poſtordnung und der Telegra⸗ 
uphenordnung betreffend Druckſachen und Te⸗ 
legramme in offener und verabredeter Sprache zu 
und nahm den Geſchäftsbericht der Verſor⸗ 
gungsanſtalt der Deutſchen Reichspoſt für 
1928 entgegen. 


Er genehmigte ſodann den Wirtſchaftsbericht des 
Rundfunkkommiſſars von 1928. Danach 
betrugen die Einnahmen der 10 Rundfunkge⸗ 
fellſchaften aus Gebührenanteilen rund 31,5 
Millionen Reichsmark, aus ſonſtigen Quellen 
500 000 RM. Die Ausgaben aller Rundfunk- 
geſellſchaften, in denen auch die Aufwendungen der 
Reichsfunkgeſellſchaft enthalten ſind, beziffern fich 
zuſammen auf 28,8 Millionen Reichsmark. 
Die laufenden Abſchreibungen erforderten 
1,7 Millionen Reichsmark, an Dividenden wurden 
282 000 RM. (7,5 v. H. des Aktienkapitals) und an 
Tantiemen insgeſamt 114000 RM. ausgeſchüttet. 
Der Reſt von etwa 1,1 Millionen Reichsmark 
wurde für Rückſtellungen, geſetzliche Reſerve 
und Vortrag auf neue Rechnung verwendet. Im 
Privatbeſitz befinden ſich etwa 25,5 v. H. des 
Aktienkapitals, während 74,5 v. H. in den Händen 
der Reichspoſt, der Länderregierungen, Kommu⸗ 


nen und öffentlichen Körperſchaften ſind. 


„Graf Zeppelins“ Polarflug 


Die Regierungskriſe behoben 
Der amtliche Bericht 

t. Berlin, 9. November. Ueber die Beſpre⸗ 
chung der Führer der Regierungspar⸗ 
teien im Reichstag wurde folgende amtlich 
Verlautbarung ausgegeben: 

Unter dem Vorſitz des Reichskanzlers fand 
am Freitag nachmittag unter Beteiligung der Reichs⸗ 
miniſter der Idſtiz und des Innern von Gue⸗ 
rard und Severing eine Beſprechung mit ben 
Fraktionsführern der Regierungsparteien und den 
beiden Vorſitzenden des Rechts⸗ und Strafrechtsaus⸗ 
fchuſſes des Reichstages, den Abgeordneten Kabl 
und Landsberg über den weiteren Arbeitsplan 
dieſer beiden Ausſchliſſe des Reichstages ftatt. Es 
herrſchte Uebereinſtimmung darüber, daß neben der 
weiterhin mit aller Kraft zu fördernden Straf 
rechtsreform die Vorlage über die rechtliche 
Stellung der unehelichen Kinder und über 
das Standes herrengeſetz dringlich behandelt 
werden mliſſe. Hierzu kommt noch demnächſt das 
Republikſchutzgeſetz. Dagegen werden die 
Regierungsparteien ſich hinſichtlich der Eheſchei⸗ 
dungsreform dafür einſetzen, daß ſie vor der 
parlamentariſchen Erledigung des Poungplanes, der 
Finanzreform, des Haushatlsplanes im Rechtsaus⸗ 
ſchuß nicht zur Beratung geſtellt werden foll. 
Der Veratung der Eheſcheidungsreſform in dem 
kürzlich eingeſetzten Unterausſchuß, der feinem Cha. 
rakter nach zu offizieller Beſchlußfaſſung nicht be⸗ 
rufen iſt, ſoll dagegen Fortgang gegeben werden 
können.“ 

Zu vorſtehender amtlicher Verlautbarung wird 
noch ergänzend mitgeteilt, daß dem Rechtsausſchuß 
außer den genannten Vorlagen eine ſolche Fülle von 
dringendem Material zur Beratung überwieſen iſt, 
daß tatſächlich mit der Beratung über die Eheſchei⸗ 
2 in naher Zeit nicht su rech⸗ 
nen iſt. 


Vertagt 


t. Berlin, 9. November. Die Beſprechun⸗ 


‚sen zwiſchen dem Reichskanzler und den Partei⸗ 


führern über die weitere Behandlung der 
Eheſcheidungsreform im Rechtsausſchuß 
des Reichstags hat, wie vorſtehend ausgeführt, am 
Freitag nachmittag das Ergebnis gezeitigt, das 
vorauszuſehen war. Mit dem Beſchluß, den Uns 
terausſchuß die Scheidungsreform beraten zu 


laffen, die Materie aber vorderhand nicht mehr 


dem Rechtsausſchuß ſelbſt zu überweiſen, iſt nun 
praktiſch, entſprechend den geäußerten Wünſchen, 


Der Zweck des Fluges 

:: Kopenhagen, 9. November. (Eig. Funkſpruch.) 
Wie bereits berichtet, hat man nunmehr begonnen, 
endgültige Vorbereitungen für den 
Polarflug des „Graf Zeppelin“ im 
nächſten Jahre zu treffen. In der letzten Zeit 
fanden eingehende Verhandlungen in Oslo ſtatt, 
an denen von norwegiſcher Seite Nanſen und 
Sverdrup und von deutſcher Seite Profeſſor 
Willinger teilnahmen. Ueber den Inhalt der 
Verhandlungen hat nun Profeſſor Sverdrup 
nach ſeiner Rückkehr nach Bergen dem Mitarbeiter 
der „Politiken“ intereſſante Ausführungen ge⸗ 
macht. Danach iſt der Zweckdes Polarflugs 
ein doppelter. Zunächſt hofft man auf dieſe 
Weiſe zur Löſung einiger Aufgaben beitragen zu 
können, die auf einem Fluge von kürzerer Dauer 
geklärt werden können. Weit wichtiger iſt, die 
Gewißheit zu bekommen, daß man in dem 
Luftſchiff ein Verkehrsmittel gefunden hat, 
das zu gewiſſen Jahreszeiten auch in 
der Arktis benutzt werden kann. 

Die Zahl der Paſſagiere 

ſoll 46 betragen. Von wiſſenſchaftlicher Seite 
ſollen teilnehmen ein Spezialiſt für Meſſungen 
aus der Luft, ein Ozeanograph und ein Meteoro⸗ 
loge mit Aſſiſtenz, vorausſichtlich ſämtlich Deut⸗ 
ſche, ferner ein Spezialiſt für Erdmagnetismus 
(Ruſſe), ein Amerikaner zur Vornahme von luft⸗ 
elektriſchen Meſſungen und ein Arzt, ferner die 
Profeſſoren Nanſen und Sverdrup ohne beſondere 
Aufgaben. Die Beſetzung der weiteren 3 Poſten 
iſt noch nicht endgültig beſtimmt. 


Vier Wochen Dauer m 
Insgeſamt ſollen drei Flüge mit Tromfö 
als Ausgangspunkt vorgenommen werden. 


einen Totalverluſt zu decken. 


die ganze Frage vertagt. Denn der Un⸗ 
Von Friedrichshafen wird der Flug Ende terausſchuß hat nur beratende Stimme, er 
März angetreten und der Aufenthalt in Tromſöf iſt nicht befugt, irgendwelche Beſchlüſſe zu faſſen. 
ſoll ſich auf die für die Nachfüllung von Gas und Es iſt guter Grund zu der Annahme vorhanden, 
Aufnahme von Brennſtoff notwendig Zeit be- daß die Eheſcheidungsreform erſt dann 
ſchränken. Von hier geht der Flug nach Fatr⸗ [wieder aktuell werden wird, wenn die ge⸗ 
banks in Alaska, von wo ein Flug über den ſamte wichtige innen⸗ und außenpolitiſche Geſetz⸗ 
zentralen Teil des Eismeeres unternommen] gebung der nächſten Monate unter Dach und 
werden fol. Hierauf geht der Flug nach Trom⸗ Fach gebracht iſt. 


ſö zu rück. 1 * 
Die einzelnen Su ne folen 95 95 dt Die Räumung 
ger als 4 Tage dauern. Insgeſamt rechne Scblubtag am 13, Dezember 
t. Wiesbaden, 9. November. Nach dem beim eng⸗ 


man mit einner Dauer von 4 Wochen für 
liſchen Kommando eingegangenen Befehl wird 


die Expedition. 
Proviant und Inſtrumente die engliſche Beſatzung am 14. Dezember 
Der Proviant wird an den einzelnen Lan⸗ im Laufe des Vormittags ihr En de erreichen. Der 
dungsſtätten auf die gleiche Weiſe ergänzt wer⸗ Abzug wird in feierlicher Form vollzogen werden. 
den, wie dies bei den früheren Flügen des] Der älteſte Feldwebel wird die Kriegsflagge 
„Graf Zeppelin“ der Fall war. vom Hauptauartier niederholen und 
Für die Unterbringung der wiſſenſchaft⸗ die Truppen werden dann unter Vorantragen dieſer 
lichen Inſtrumente muüſſen im Au Flagge ſich zum Bahnhof begeben. 
einige Veränderungen vorgenommen werden. Mit 
dieſen Arbeiten hat man bereits begonnen, da das Die internationale Bank 
Luftſchiff vor dem Polarflug keinen an⸗ Der Sitz in der Schweiz 
deren Flug mehr unternehmen fol. t. Berlin, 9. November. Wie aus Baden⸗ 
Zeppelinpolarfahrt ohne Verſicherung Baden gemeldet wird, hat der Organiſationsaus⸗ 
t. Berlin, 9. November. Die Verſiche⸗ſſchuß für die Bank für den internat io na len 
rungsgeſellſchaften beſchloſſen, die Po⸗ Zahlungs ausgleich am Freitag einſtimmig 
larfahrt des „Graf Zeppelin“ nicht zuüber⸗ beſchloſſen, die Schweiz als den neuen Sitz der 
nehmen. Man glaubt, den Berſicherungsſchutz Bank zu beſtimmen. 
nicht auf ſolche Fahrten ausdehnen zu können, die Belgiens Delegierte opponieren 
lediglich Forſchnugszwecken in aänslich :: Paris, 9. November. (Eig. Funkſpruch.) Zu 
unentdeckte Gebiete dienen und die größe] dem Beſchluß des Organiſationskomitees der 
tenteils völlig abgeſchnitten bleiben von jeglicher B. J.., den Sitz der Bank nach der Schweiz 


CCC 
gezahlten Pra 1 8 ſchweige belgiſchen Delegierten mitgeteilt hätten, daß ſie 
ausreichen, inn ſchweren Teilſchaden, ge die Konferenz verlaſſen und nach Brüffel 


surüdfehren würden. 


— 


Driands Verſtändigungspolilik 


Ausführungen in der Kammer 

2: Paris, 9. November. In der Sitzung der Kam⸗ 
mer am Freitag ergriff Außenminiſter Brian d 
das Wort, um ſich über ſeine Außenpolitik zu 
äußern. Die bisherige Außenpolitik werde 
fortgeſetzt werden. Sie ſei im übrigen eine wür⸗ 
dige und entſchloſſene Politik geweſen. Außerdem ſei 
er es nicht allein, der dieſe Politik treibe. Sie laſſe 
ſich nicht von der anderen europäiſchen Politik tren⸗ 
nen. Er habe mit um fo größerem Vergnügen Tar⸗ 
dien ſeine Unterſtützung zugeſagt, als in kei⸗ 
nem Kabinett, dem er bisher angehört habe, Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten über dieſe Politik beſtanden 
hätten. Er glaube, daß ſein Land ein Recht habe, an 
der Weltfriedens politik teilzunehmen. Nie⸗ 
mals habe er außenpolitiſche Fragen vom Standpunkt 
des Beamten zus behandelt. Niemals habe ihm die 
nötige Vorſicht gefehlt. 

Vom Haag und von Genf zurückkommend, habe 
er ein Recht auf einen zum mindeſten ſympathiſchen 
Empfang zu haben geglaubt. Er habe das reine Ge⸗ 
wiſſen gehabt, nichts im Intereſſe ſeines Landes ver⸗ 
ſäumt zu haben. Es ſei eine merkwürdige Art, 
immer die Stantsmänner der anderen 
Länder zu rühmen und die eigenen zu kri⸗ 
tiſieren. Man behaupte, daß die Abordnung für 


den Haag nicht vorbereitet geweſen ſei und dort alles 


preisgegeben habe. Das ſei nicht wahr, Frankreich ſei 
nach dem Haag mit dem Wunſch gegangen, den 
Youngplan in Kraft zu ſetzen. Falls es ge⸗ 
lungen ſei, ſich mit England zu einigen, habe man von 
franzöſtſchen Opfern geſprochen. Statt deren 
aber ſei die Einigung im Rahmen des 
Noungplans erfolgt. 

Seit 1921 ſei er der Anſchauung geweſen, daß der 
Verſailler Vertrag bedeutende Lücken aufweiſe, durch 
Locarno und den Kellogpakt ſei es ihm gelun⸗ 
gen, dieſe zu ſchließen. Es ſei eine verdienſtwolle Auf⸗ 
gabe geweſen, Deutſchland zum freiwilli⸗ 
gen Verzicht auf Elſaß⸗ Lothringen zu 
bewegen. Auch er habe öfters ſcharf geſprochen, jedoch 
ſtets in der Hoffnung auf eine Verſtändigung. 

Alles, was er erreicht hibe, ſei gemein ſam 
mit Dr. Streſemann geſchehen, deſſen Anden⸗ 
ken er in hohen Ehren halte. In ihm habe nicht 
nur Deutſchland einen großen Patrioten 
verloren, ſondern die ganze Welt müſſe einen 
derartigen Verluſt beklagen. 

In den Verhandlungen, die mit Deutſchland geführt 
worden feien, ſeien beide Länder auf ihre Rech⸗ 
nung gekommen. Deutſchland ſei in den Völ⸗ 
kerbund eingetreten. Es habe nun auf gleichem Fuß 
mit Frankreich verhandeln können und nmitürlich ſeine 
Forderungen geitellt. 

Zur Rheinlandräumung äußerte ſich Briand 
wie folgt: Der Verſailler Friedensvertrag ſpreche nicht 
davon, daß Frankreich oder England oder Belgien das 
Rheinland beſetze, ſondern alle drei gemein⸗ 
ſa m. Der Verſailler Vertrag ſehe ein Beſetzung 
won fünfzehn Jahren vor, ohne diß dieſe den 
Charakter einer Garantie für die Ausführung des ne- 
ſamten Vertrages trage. Die Garantie beſchränke ſich 
auf die Wiedergutmachung, ohne daß von Sicherheit 
die Rede ſei Die Beſetzung ſei alſo einzig und allein 
eine Garantie für die Ausführung der 
finanziellen Beſtimmung. Der Verſailler 
Vartrag ſehe eine Kürzung der Friſt von fünfzehn 
Jahren vor, wenn Deu ſchland ſeinen guten 
Willen beweiſe und die notwendigen Garantien 
für feine Verpflichtungen durch die Ausführung ge⸗ 
wiſſer finanzieller Maßnahmen biete. Noch ſei es Zeit, 
dieſe Politik preiszugeben. Die Kammer könne es be⸗ 
ſchließen. Vielleicht laſſe ſich eine neue Politik, und 
zwar ohne ſeine, Briands, Zugehörigkeit zum Kabinekt 
machen: indes wolle er das Werk nicht ſtören, das er 
flir Frankreich für gut halte. 

In Genf habe Frankreich niemals auf den 
Dawesplan verzichtet, wie man dies behaup⸗ 
tet. Reichskanzler Müller habe ſich damals bereit 
erklärt, die Möglichkeit einer Mobiliſierung der 
deutſchen Schuld zu prüfen. Dies ſei der Aus⸗ 
gangspunkt zum Moungplan. Die Beh uptung, 
daß man mit der Räumung der dritten Zone 
bereits begonnen habe, ſei unrichtig. Es 
handle ſich nur um Truppenverſchiebungen im Rhein⸗ 
land. Von Deutſchland verlange Frankreich nichts 
anderes, als daß es 5/1 Mobiliſierung feiner Schul⸗ 
den feinen guten Willen beweiſe; denn man könne von 
Deutſchland nicht verlangen, was nicht von ihm ub⸗ 
hänge. Nur die Internationale Bank könne die deut⸗ 
ſchen Schuldſcheine unterbringen. 


Genau, vollſtänbig, einleuchtend 
:: Paris, 9. November. (Eig. Funkſpruch.) „Petit 
Pariſien“ erklärt, daß die Ausführungen 
Briands ſo vollſtändig, ſo genau und ſo 
einleuchtend wie nur möglich geweſen ſeien. Der 
Erfolg des Außenminiſters ſei ger rdezu una 
(geheuer geweſen und habe die optimiſttſchſten Hoff⸗ 


Kiellegung „3 N S4“ 


* Akron (Ohio), 9. November. Unter ſtarker 
Beteiligung fand in der neuen Rieſenluftchſiffhalle 
der Goodyear Zeppelinwerke die feierliche Kiel⸗ 
legung für das Luftſchiff „Z. R. S. 4%, das 
erſte der beiden größten Luftſchiffe der 
Welt, ſtatt, die die Geſellſchaſt für die amerika⸗ 
niſche Marine baut. Das Luftſchiff wird rund 230 
Meter lang und etwa 44 Meter hoch ſein. 

Während der Kiellegungsfeier kreuzte das Ma⸗ 
rineluſtſchiff „Los Angeles“ über der Stadt. 
Konteradmiral Moffeit ſührte in einer An⸗ 
ſprache aus, die Luftſchiffe würden auch eine 
große Rolle bei der Landes verteidi⸗ 
gung und der Kriegsverhütung ſpielen. 
Sie hätten großen Wert als Kundſchafter und Pa⸗ 
trouillen im Kriege. Das beſte Mittel zur Ver⸗ 
hütung eines Krieges ſei, für einen Krieg 
gerüſtet au ſein. 


Beamte und Volksbegehren 


Amtsenthebung eines Regierungsvizepräſidenten 

t. Berlin, 9. November. Die vreußiſche Staats⸗ 
regierung hatte bekanntlich zur Befämnfung 
des Volksbegehrens einen Erlaß an alle 
nachgeordneten Dienſtſtellen zur Weiterverbrei⸗ 
tung gerichtet, der den Beamten das Eintreten 
für das Volksbegehren unterſagte. Wie nun Ber⸗ 
ſiner Blätter von unterrichteter Seite erfahren, 


nungen übertroffen. Man müſſe mehr als zwanzig 
ahre zurückgreifen, um Briand in der Form 
von Freitag wiederzufinden. 

Der „Matin“ unterſtreicht den Beifall, en der 
Außenminiſter Briand bei allen Parteien der Kam⸗ 
mer gefunden habe. Briand habe gezeigt, daß ſeine 
Politik die aller vorhergegangenen Regierngen ge⸗ 
weſen ſei und daß fie fortgeſetzt werden müſſe. 


Fardien über die Räumung 

:: Paris, 9. November. Nachdem der Radikal⸗ 
ſozialiſt Francois Albert die Regierung ſchwer 
angegriffen hat, ergreift 

Miniſterpräſident Tardien 
am Schluß der Ausſprache das Wort, um vor 
allem die Außenpolitik zu verteidigen und 
die Behauptungen, daß ſeine Politik im Gegenſatz 
zu der Briands ſtände, zu widerlegen. Die Räu⸗ 
mung der dritten Rheinlandszone be⸗ 
handelt er beſonders ausführlich und erklärt noch⸗ 
mals, daß mit ihr noch nicht begonnen wor⸗ 
den ſei. Die Räumung werde beginnen, ſobald 
der NWoung⸗Plau in Kraft getreten ſei. Sur | 
erſt müſſe die Internationale Bank gegründet jein, 
Außerdem müſſe Frankreich der erſte Abſchnitt der 
deutſchen Schuldſcheine ausgeliefert werden. Dann 
erſt beginne die Friſt von 8 Monaten zu laufen. 

Für die Kommerzialiſierung könne 
Deutſchland nicht allein verantwort⸗ 
lich gemacht werden. Tardieu zählt hierauf die 
einzelnen Abſchnitte der weiteren Entwicklung 
auf. Die Ratifizierung des Voung⸗ 
Plans durch das deutſche Parlament und die 
hierauf folgende durch das franzöſiſche Parlament 
uſw. Dann fährt er fort: „Man hat vom 30. Juni 
geſprochen. Als man die Verträge vom Haag ſ. Zt. 
paraphierte, konnte man weder den Tod Streſe⸗ 
manns noch die franzöſiſche Miniſterkriſe vorher⸗ 
ſehen. Doch iſt es klar, daß in der gegenwärtigen 
Lage, da die Ratifizierung des Houng⸗Plans noch 
nicht erfolgt iſt, die Termine noch nicht zu 
laufen begonnen haben.“ 

Mit der Behandlung der In uen politik 
ſchließt Tardien feine einſtündigen Ausführungen, 
die ſtarken Beifall finden. 

Dann wurde um den Wortlaut der Ver⸗ 
trauensfrage verhandelt. 


Tardien zur Innenpolitik 
:: Paris, 9. November. (Eig. Funkſpruch.) In ſei⸗ 
nen Ausführungen über die Innenpolitik ging 
Tardien auf die verſchiedenen Verſuche der 
Kabinettsbildung ein. Er erinnerte daran, 
daß man ihn aufgefordert habe, an dem Kabinett Cle⸗ 
mentel teilzunehmen. Aus den Reihen der ſozialiſtiſchen 
Partei ſei der erſte Anſtoß zur Vereitelung der 
Verſuche Daladiers gekommen. Er, Tordieu, 
habe den Radikalen die Beteiligung an ſeinem Kabi⸗ 
nett angeboten, weil es für Frankreich wertvoller 
geweſen wäre, die Regierungsmehrheit um 
einige Radikalſozialiſten zu erweitern. Tardien 
richtete dann an die Linksparteien die Frage, 
weshalb ſie gegen die Regierung ſtimmen wollten. Es 
gäbe keine Partei, die ſich als Herrn anſehen könne. 
Man müſſe zuſammenarbeiten: Wenn ihnen das Pro⸗ 
gramm der Regierung nicht als durchaus annehmbar 
erſcheine, dann ſollten fie an den Eindruck denken, Der 
im Lande erweckt würde, wenn es zu einer neuen 
Kriſe käme. 


Alle Zufabanfräge abgelehnt 

: Paris, 9. November. (Eig. Funkſpruch.) In der 
weiteren Ausſprache während der Nachtſitzung er⸗ 
Air Marin, daß er für die Regierung ſtimmen 
werde. 

Da von den Linksparteien Zuſatz⸗ 
anträge zur Tagesordnung eingeg ingen waren, be⸗ 
antragte der Kammerpräſident Abſtimmung darüber, 
ob dieſe Zuſatzanträge angenommen oder abgelehnt 
werden ſollen. Die Regierung erklärte ſich gegen 
jegliche Zuſätze und ſtellte dazu die Ver⸗ 
trauensfrage. Die namentliche Abſtimmung er⸗ 
gab 327:256 zugunſten der Regierung. Die Kammer 
wendete ſich ſodann zur Abſtimmung über die vorlie⸗ 
gende Tigesordnung. 


Das PVerkrauensvotum angenommen 
:: Paris, 9. November. (Eig. Funkſpruch.) 
Die Geſamttagesordnung, für die Tardien die 
Vertrauensfrage geſtellt hatte, wurde mit 
332 gegen 253 Stimmen zugunſten der Re⸗ 
gierung angenommen. Die Kammer 
wurde auf Sonnabend nachmittag 3 Uhr vertagt. 


hatte der Regierungsvizepräſedent Fehrmann 
bei der Regierung in Merſeburg daraufhin unter 
eingehender rechtlicher Begründung dem preußi⸗ 
ſchen Staats miniſterium auf dem Dienſtwege mit⸗ 
geteilt, daß die Anweiſung an ihn zur Weitergabe 
jenes Erlaſſes des Staatsminiſteriums an die Be⸗ 
amten rechtsun verbindlich wäre, da fie 
der Verfaſſung widerſpräche und daß er 
dem Dienſtbefehle daher nicht entſpre⸗ 
chen könne. Wie die Blätter weiter erfahren, ſoll 
Fehrmann von ſeinem Poſten abberufen 
und gegen ihn ein Diſziplinarverfahren 
eingeleitet werden. 


Kündigung wegen des Volksbegehrens 


t. Kiel, 9. November. Aus einem vom Preſſe⸗ 
dienſt des Reichsausſchuſſes für das Volksbegeh⸗ 
ren veröffentlichten Schriſtwechſel zwiſchen dem 
Oberpräſidenten der Provinz Schleswig⸗Holſtein. 
Kürbis. und der Landwirtſchaſtskammer in 
Kiel geht hervor, daß dem Direktor der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Schule in Heide, Kreis Norderdith⸗ 
marſchen. Dr. Jwerſen, wegen der von ihm 
gehaltenen Vorträge für das Volksbegehren ge⸗ 
kündigt worden iſt. In einem Schreiben an 
die Landwirtſchaſtskammer erſuchte der Oberprä-) 
ſident, auf Dr. Iwerſen einzuwirken, daß er von 
den Vorträgen Abſtand nehme, die er am 27. Ok⸗ 
tober auf der Inſel für das Volksbegehren halten 
wollte. Dieſes Schreiben war Dr. Iwerſen zur 
Kenntnis unterbreitet worden, er erwiderte aber. 
daß er die Vorträge trotzdem halten wolle. 
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Sitzung des Kirchenſenats 


:: Berlin, 9. November. Der Kirchenſenat 
der Evangeliſchen Kirche der altpreußiſchen 
Union war in Berlin zu einer zweitägigen Sitzung 


verſammelt. Beſondere Aufmerkſamkeit fand ein 
Bericht über den bisherigen Verlauf der Terband- 
lungen über einen Staatsvertrag mit den 


epangeliſchen Kirchen. Die Angelegenheit 
wird demnächſt den Kirchenſenat erneut beſchäftigen 
müſſen. Die Arbeiten des vom Kirchenſenat einge- 
ſetzten Agendenausſchuſſes ſind ſoweit gefördert, daß 
mit der Vorlegung eines Entwurfes für eine neue 
Gottesdienſtordnung im Kirechnſenat zum 
Herbſt kommneden Jahres gerechnet werden kann. 


Die Wirren in China 


* Tokio, 9. November. Nach einer Agentur? 
meldung aus Schanghai ift zwiſchen General 
Tſchtangkaiſchek und General Fenz ein 
Waffenſtillſtand abgeſchloſſen worden. Feng 
ſoll ſich bereiterklärt haben, den Poſten des Ober⸗ 
befehlshabers der chineſiſchen Streitkräfte in 
Nordchina zu übernehmen. Die chineſiſche Ger. 
fandtſchaft in Tokio verbreitete bereits eine ähn⸗ 
liche Meldung. 


Raffinierter Juwelendiebſtahl 


Der alte Trick und doch hereingefallen 


Dr. Mönch Biſchof von Limburg | Berlin, 9. November. Von einem geriſſenen 


t. Trier, 9. November. Wie aus kirchlichen 
Kreiſen verlautet, fol Weihbiſchoſ Dr. 
Mönch dem jetzigen Biſchof von Limburg a. d. 
Lahn, Dr. Kilian, der wegen Krankheit ſein 
Biſchofsamt nicht mehr in vollem Umfange 
verſehen kann, als Weihbiſchof beigegeben 
werden, um ſpäter das Amt eines Biſchofs 
von Limburg zu verſehen. Da für die Diözeſe 
Limburg das Kirchenamt eines Weihbiſchofs nicht 
vorgeſehen iſt, ſoll dieſe Stelle nach dem Ableben 
des Dr. Kilian wieder aufgehoben werden. Zur⸗ 
zeit ſchweben Verhandlungen mit den ſtaatlichen 
Behörden über die Schaffung einer vorläufi⸗ 
gen Weihbiſchofsſtelle in Limburg. Dr. Mönch 
führt zurzeit Verhandlungen in Berlin. 


Mar Hölz' „Erholungsreiſe“ 


t. Berlin, 9. November. Das fpurlofe Ver⸗ 
ſch winden des Kommuniſtenhäuptlings Max 
Hölz, über das wir feinerzeit berichtet haebn, hat 
jetzt ſeine Aufklärung gefunden. Hölz hat ſei⸗ 
nem Berliner Rechtsanwalt eine Karte geſchrie⸗ 
ben, in der er Mitteilung davon macht, daß er 
„einige Monate zur Erholung im Kau⸗ 
kafus“ geweilt habe und ſich jetzt auf dem Wege 
nach Moskau befinde. Das Rätſel iſt mit die⸗ 
ſer Karte natürlich noch nicht völlig gelöſt. Ent⸗ 
weder hatte Hölz eine geheime „politiſche“ Miſſion, 
oder aber es iſt ihm, was viel näher liegt, von den 
Moskauer Machthabern für eine Zeitlang jedes 
öffentliche Auftreten aus irgendwelchen Gründen 
verboten worden. 


Zur K. P. D. übergetreten 
9 Berlin, 9. November. Die ſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeoroͤnete Frau Marie Reeſe⸗ 
Hannover iſt zur K.P. D. übergetreten. 


Gauner iſt ein Juwelenhändler aus Frank⸗ 


furt a. M. um Juwelen im Werte von über 


200000 Mark betrogen worden. Der Ju⸗ 
welier, der in einem Hoſpiz im Zentrum der Stadt 
abgeſtiegen war, wurde kurz nach ſeiner Ankunſt 
von einem ihm bekannten Kaufmann Perlewitz 
angerufen, er habe den Auftrag, für eine Bekannte 
Juwelen zu beſchaffen. Er benötige einen groß⸗ 
karätigen Brillanten und lege auf ſofortigen 
Abſchluß des Geſchäfts beſonderen Wert. Da der 
Juwelenhändler ein ſo wertvolles Stück nicht in 
jeiner Kollektion hatte, gab ihm Perlewitz auf, ſich 
von ſeinen Geſchäftsfreunden das Stück zu be⸗ 
ſchaffen. Dies gelang dem Händler. Perlewitz 
bat nun, mit dem Brillanten in eine Penſion in 
der Motz⸗ Ecke Martin Luther⸗Straße zu kommen, 
in der die Dame wohne. Im Beſuchszimmer der 


Penſion legte der Frankfurter Händler nun ſeine 


Muſterkollektion zur Beſichtigung aus. Perlewitz 
bat ihn darauf, einige Sekunden in einem Ne⸗ 
benzimmer Platz zu nehmen, bis die Schau- 
ſpielerin da ſei. Nach längerer Zeit erſchien 
die Schauspielerin, die von dem Kauf eines Bril⸗ 
lantringes überhaupt nichts wußte, auch dem iht 
garnicht bekannten Perlewitz keinen Auftrag ae 
geben hatte. Der Händler ſtürzte in das Beſuchs⸗ 
zimmer, in dem er weder den Perlewitz 
noch ſeine Muſterkollektion vorfand 
Die ſofort benachrichtiggte Kriminalpolizei ſtellte 
feſt, daß der Juwelenhändler einem ganz raffi⸗ 
nierten Gauner in die Hände gefallen war 
Perlewitz muß mit den Gewohnheiten des Jr 


welenhändlers ziemlich vertraut ſein. Abſichtlich . 


hat er ihn aus dem Hoſpiz weggelockt, um das 
Täuſchungsmanöver in dem mit zwei Ausgängen 
verſehenen Hauſe der Penſion beſſer durchführen 
zu können. 

Die geſtohlene Muſterkollektion umfaßt mehrerk 
wertvolle ungefaßte Brillanten un 
Perlen im Geſamtwerte von über 200000 M. 


Skandale und kein Ende 


Böß muß zurücktreten 

:: Berlin, 9. November. Der tumultuariſche 
Verlauf und das fkandalöſe Ende der 
Sitzung der Berliner Stadtverordneten am Donners⸗ 
tag hat im Zuſammenh ang mit der weiteren Inter» 
ſuchung ſämtlicher Sklarek⸗Afſären noch am 
Freitag in der Reichshauptſtadt ſtark nachgewirkt. Noch 
ſchärfer als in den letzten Tagen wird von der ge⸗ 
ſamten Preſſe die Affaſſung vertreten, daß 
unbeſchadet der Tatſache, daß das Diſziplinarverſahren 
gegen den Oberbürgermeiſter ſeinen Fortgang nehmen 
muß, die beſte Löſung darin zu erblicken iſt, daß 
Oberbürgermeiſter Böß vom Schauplatz der Ge⸗ 
ſchehniſſe noch vor der Wahl am 17. November ab⸗ 
tritt. Irgendwelche Zweifel daran, daß Böß nicht 
mehr ins Berliner Rathaus zurückkehrt, find aus ⸗ 
geſchloſſen. Böß wird beſtimmt gehen, nur 
der Zeitpunkt iſt noch ſtrittig. Es fragt ſich nur noch, 
unter welchen näheren Umftänden fein Riid- 
tritt vom Oberbürgermeiſter mt erfolgt. Daß die Lage 
ſchwieriger wird, wenn Böß weiter zuwartet und viel- 
leicht auch noch ein Mißtrauensvotum ein⸗ 
ſtecken muß, das die Stadtwerordnetenverſammlung in 
der kommenden Woche mit größter Wahrſcheinlichkeit 
beſchließen wird, liegt auf der Hand. Das Gerücht, 
wonach bereits im Dezember der Nachfolger des 
bisherigen Berliner Oberbürgermeiſters gewählt wer⸗ 
den ſoll, dürfte den Tatſachen vorauseilen. Ebenſo 
hängen die Kombinationen, die ſich in zahlreichen Zei⸗ 
tungen über feinen vornzusſichtlichen Nachfolger fin⸗ 
den, völlig in der Luft. Wer die Erbſchaft von Böß 
antreten wird, kann ſich erſt entſcheiden, wenn die neue 
Stadtverordnetenverſammlung gewählt iſt, von deren 
parteipolitiſcher Zuſammenſetzung mehr oder minder 
alles abhängt. 


Eine Erklärung Böß 

:: Berlin, 9. November. Oberbürgermeiſter 
Böß erklärte zu den Ausführungen des kommu⸗ 
niſtiſchen Stadtverordneten Fritz Lang dahin⸗ 
gehend, der Oberbürgermeiſter habe von der 
Firma Wertheim einen Perſerteppich als 
Geſchenk erhalten, er habe den Beſuch Amman 
Ullahs bei Wertheim nicht vermittelt, er könne 
alſo auch bei dieſer Gelegenheit keinen Per⸗ 
ſerteppich von der Firma Wertheim zum Ge⸗ 
ſchenk erhalten haben. Er habe auch bei keiner 
anderen Gelegenheit weder von Wertheim 
noch von irgend einer anderen Firma ein ſolches 
Geſchenk erhalten. 

Noch ein unbezahlter Pelz 

:: Berlin, 9. November. In der Sklarek⸗ 
Affäre wurde jetzt noch ein Pelz entdeckt, 
der nicht bezahlt worden iſt. Bei Durchſicht 
der Bücher wurde feſtgeſtellt, daß der Direktor 
der Berliner Verkehrsgeſellſchaft, der Sozial⸗ 
demokrat Brolat, einen Pelz im Werte von 
2000 Mark erhalten hat, für den ſich eine Quit⸗ 
tung nicht vorfindet. Dagegen wurde feſtgeſtellt, 
daß die Sklareks dieſen Pelz bei einer Rauth⸗ 
warenftrma bezahlt haben. Direktor Brolat hat 
dazu erklärt, daß er mehrfach verſucht habe, die 
2000 Mark den Sklareks zu bezahlen und daß 
es deshalb ſogar zu einer erregten Auseinander? 
ſetzung mit dieſen gekommen jet. Schließlich habe 


er den Betrag im Büro der Sklareks einem verſuchen, 


der Brüder in die Taſche geſteckt. 


Sklareks Geſchenke ü 
t. Berlin, 9. November. 
Seifert, der von Anfang an die Ermitke⸗ 
lungen in der Sklarek⸗Affäre einge 
leitet hat, iſt es in der letzten Zeit gelungen, feſt⸗ 
zuſtellen, daß die drei Brüder Sklarek werte 
volle Geſchenke auch Perſonen zugewendel 
haben, die bisher in der Affäre noch nicht set 
nannt worden find. So konnte jetzt ermittel! 
werden, daß in einem ſehr großen und bekannten 
Geſchäft in der Leipziger Straße von Max Sklarel 
Kunſtgegenſtände, Beleuchtungskörper wit 
in Maſſen gekauft worden find. Geldſendun 
gen ſind u. a. an den Direktor der Stadtbank 0 ö 
Berlin, Zetzel, ſowie an deſſen Sohn in Neil 
münſter gegngen. Für 4000 Mark Broncen ha 
Max Sklarek noch kurz vor dem Zuſammenbru 
gekauft und fie in feinem Privatwagen in das Ge⸗ 
ſchäft bringen laffen, da es ſich augenſcheinlich hie 


auch um Geſchenke handelte, die an ſeinen 


Freundeskreis verteilt werden ſollten. DW 
Polizet iſt augenblicklich bemüht, feſtzuſtellen, wo⸗ 
hin dieſe Broncen gegangen ſind. 

* 


Juſammenbruch einer Sroßfchlädhterel 


t. Berlin, 9. November. Wie Berliner Blätter aus 
Neuſtadt (Mecklenburg) melden, iſt gegen di, 
„Deutſche Exportſchlächterei G. m. b. 95 
das Konkursverfahren eröffnet worden. DT 
Unterſuchung hat ergeben, daß der Zuſammenbruc 
auf betrügeriſche Manipulationen deut 
Geſchäſtsſührer auridanführen it. Obglei 
der Wert des Fabrikarundſtückes böchſtens 180 00 
Mark beträgt, ift eine Belaſtung von 60000, 
Mark ſeſtgeſtellt worden, ſodaß die Gläubiger m. 
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einem Verluſt von etwa 400000 Mark zu rechne ft 


haben. Gegen den Geſchäftsſührer Mar Kols! 
iſt ein Steckbrief erlaſſen worden, weil er tra 
monatelanger Zahlungsunfähigkeit der Geſellſchal | 
den Konkurs nicht beantragt hat. 


Reichsbundbank in Schwierigkeiten 1 
t. Berlin, 9. November. Von unterrichteter seh, 
wird mitgeteilt: Infolge allgemeiner Beumuhinut; 
in der Beamtenſchaft wegen der bekannten Ereignt 
der letzten Zeit hat ein ſtarker Anſtur 
die Reichsbund⸗Bank A. G. in Berlin ſt 
gefunden. Die Bank iſt in Schwierigkeit“ 
geraten, da in wenigen Tagen ebenſo hohe Gel 
träge abgehoben wurden wie ſonſt in einem gan 
Monat. Die Reichsbund⸗Bank wird den Anit 
auf Eröffnung des gerichllichen Vergleich, 
verfahrens ſtellen, um eine gleichmäß 
Berückſichtigung aller Gläubiger 
erzielen. Daher können einſtweilen Auszahlung 
nicht ſtattfinden. Die Depots an Wertpapieren 
vollſtändig vorhanden. del 
Dazu erklärt der Geſamtvorſtand det 
Reichsbundes der Höheren Beamten: Swar iM % 
Reichsbund der Höheren Beamten als Organiſchige 
für die Verluſte der Bank, die eine ſelbſtän e 
A.⸗G. iſt, nicht haftbar, aber er wird, ſon e 
Mitglieder des Reichsbundes und deren Angebäh 
als Kunden der Reichsbund⸗Bank geſchädigt 
den Geſchädigten nach Möglichkeit 


I 


. 


belbes. 
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de letzte Sitzung — Zweiſtündige Debatte über 


x 


burg 


Rattbor, 8. November. Die letzte Sitzung! 
Platz des Stadtverordnetenvorſtehers, Ehren⸗ 
er Fröhlich, der nach fiebenjähriger 


a 
eher und nach 29fähriger Tätigkeit 
3 Stadtverordneter zum letzten Mal 
Wies Amtes waltet — er hat bekanntlich auf eine 
ederwahl verzichtet — ziert ein ſchöner 
mtenenſtrauß. 84 Stadtverordnete ſind anweſend, 
fals den Fehlenden befinden ſich die gleich⸗ 
1 8 für die neue Stadtverordnetenwahl nicht 
der kandidierenden Stw. Ehrenbürger Glaſer, 
batektor Beier, Kaufmann Bienek, anweſend ſind 
Siiegen deren „Leidensgenoſſen“ Oberbahnaſſiſtent 
über, Juwelier Peterek, Lehrer Schettler. und 
L Bannert. Mit einem warmen 
| 


Nachruf für Stadtbaurat Raffelſiefen 


fer der Herr Stadtverordnetenvorſteher die 
ung. Er „flicht dem Verſtorbenen einen Ehren⸗ 
nz, der von Herzen kommt und zu Herzen geht. 
tat MAL die Verdienſte des Dahingeſchiedenen auf, 
zie der verſchtedenen großen Bauten Erwähnung, 
gierunter Clemens Raffelſtefens Leitung erſtanden 
bed hebt ſeine Charaktereigenſchaften als Beam⸗ 
du ie als Menſch hervor und gibt der Verfiche- 
der d Ausdruck, daß ſein Name in der Geſchichte 
n Stadt Ratibor unvergeſſen bleiben wird. Das 
bllegium hörte ſtehend den Nachruf an. 
Stadtrat Kam mer berichtet ſodann über die 
h ſchwierige Finanzlage der Stadt 
id die höheren Orts erlaſſenen Sperrvorſchriften 
Nun weitere Kreditaufnahmen bezw. Sanie⸗ 
„nSbeihilfen, die bekanntlich in der Forderung 
ſtoßter Sparſamkeit gipfeln. Er weiſt darauf 
n, daß auch in Ratibor viele öffentliche Arbeiten 
5 der Weiterbau der Berufsſchule, eingeſtellt wer⸗ 
l mußten. Wenn auch die Einnahmen im abge⸗ 
wufenen Halbjahr um mehr als 100 000 Mark ge⸗ 
an an und die Ausgaben um 98 000 Mark hinter 
die Voranſchlag zurückgeblieben find, ſo bedeutet 
5 bei dem Rieſenfehlbetrag des Etats von etwa 
Millionen Mark nicht viel. Sparen iſt demnach 
Ns in Ratibor die Forderung des Tages. Bei 
r Beſprechung des nächſten Punktes, 
Winter⸗Unterſtützung für Erwerbsloſe, 


ati im Anſchluß an einen Initiativantrag aus 
% Mitte der Verſammlung, unterſchrieben von 
itgliedern der Linken, der Deutſchnationalen, 
Be und Wirtſchaft und der Angejtellten ent⸗ 
unn zieht Stv. Valentin Nowak (Komm.) in 

D Pufſter Form gegen die „Mißwirtſchaft“ in Ra⸗ 
N her, erwähnt u. a. als Beiſpiel die Still⸗ 
Nn der ſtädtiſchen Ziegelei, wo noch 
zu L 600 000 Stück Ziegeln lagern, die nicht mehr 
3, brauchen ſeien und zerfallen, ergeht ſich über 
ſtlür die Bewilligung der Erwerbsloſenunter⸗ 
Heung verantwortlichen Stellen in Ausdrücken 
ö Aepbelei, Demagogie“ ler erhält hierfür zwei 
erb tungsruſe), ſpricht höhnend von der Kultur⸗ 
wett in Ratibor und von der Verſchleuderung 
„in öffentlichen Mitteln in allen Verwaltungen 


dr 


1 wütet, Staat und Kommunen. Des weiteren 
1 Not er anhand von Zahlen auf die furchtbare 
u bt der Kinder der Erwerbsloſen, 
kom denen Hunderte ohne Frühſtück zur Schule 
. hy en, Hunderte kein Mittageſſen kennen, eben⸗ 
t Schule kein Hemd oder nur ein Hemd und kein 
u e uhwerk haben. Mit wenigen Mark ſpeiſe man 
je den Erwerbsloſen ab, auf der anderen ‚Seite wer⸗ 
yu Krtlab 000 Mark glatt weggeworfen (eine nähere 


rung hierzu gab er nicht). 


yet. Stüber verlieſt eine Erklärung des 
Feder, die darin gipfelt, daß dieſes bei vollem 
vr, ändnis für die Notlage der Erwerbsloſen 
I, auf ſeinem Grundſatz ſtehen müſſe, keine 
gabe ohne vorherige Deckung zu 
igen. Die Ausführungen des Stv. Nowak 
er für Wahlreden zum Fenſter hinaus. 
Schu weiteren Ausführungen der Stadion. Dr. 
nannn Dt und Baron, in denen der Letztge⸗ 
Regi te gegen die diktatoriſche Sperrvorſchrift der 
fi, tung in Sachen der Kreditbewilligung nole⸗ 
ache und wie der Erſtgenannte die endliche Ver⸗ 
ſtädt dung der Ruhelohnordnung der 
ngeſtellten und Arbeiter fordert, wider⸗ 


würterbürgermeiſter Kaſchny die Vor⸗ 
Rune ges Stv. Nowak in der Ziegeleiſrage⸗ 
Hälfte 00 000 Ziegeln, ſondern weniger als die 
die tangern dort. Wenn dieſe ſchlecht ſind, wenn 
undere ſelei ein Zuſchußbetrieb war, wie es auch 
Dies da tädtiſche Betriebe zum Teil find, fo liege 
achleute daß die Stadt in der Ziegelei nicht 
ungen habe beſchäftigen dürfen, vielmehr ge⸗ 
e zu h. war, dort nichtſachverſtändige Erwerbs⸗ 
zie eſchäftigen. Des Weiteren beſprach Red⸗ 
rträge des Stadtgutes Stud⸗ 
die unter der eigenen Regie bedeutend 
f als ſ. Zt. bei der Verpachtung. Auf 
N den kerunterſtützung der Erwerbs⸗ 
ag die gehend, führte er an, daß dieſer An: 
10 „ qm Kleinigkeit non einer halben Mil⸗ 
Uns erfordere, für die keine Deckung 
be 0 gerabe der ſozialdemokratiſche Mi⸗ 
10 in einem Erlaß es den Kommunen 
n, Ausgaben zu bewilligen, für die 
„ vorhanden ſei. Die Vorlage 
uen 3 im Magiſtrat bearbeitet und die 
pöefgabe Bro werpröneten werden die angenehme 
wer Sean en, ſich über die Aufbringung der 
den unten Summe ſchlüſſig zu werden. Sie 
ſicher ihren Beſchluß doppelt über⸗ 


en 


Ke. 265, Zweiter Bogen. Oberſchlefiſcher — General: — Anzeiger Sonntag, den 10. November (929 


Stadtverordnetenſitzung in Ratibor 


die Winterunterſtützung der Erwerbsloſen — Aus. 


Meng der Stadtbanratzftelle — Anliegerbeiträge der Langen Straße — Zuſammenſtoß zwiſchen 
Vorſttzenden des Hansbeſitzer⸗ und des Mieter ſchutzvereins — Verpachtung eines Lagerraums an 
die Schuhfirma Bata — Nachbewilligung von 215 000 Mark. 


Stadtrat Kammer führte weiter aus, daß die 
Stadt zur Auſrechterhaltung des täglichen Lebens 
neben den Steuer⸗ uſw. Einnahmen monatlich 


tigkeit als Stadtverordneten ror⸗ 100000 Mark darlehnsweiſe aufnehmen 


müſſe. 

Stv. Dr. Schmidt bedauerte, daß ihm immer 
noch nicht Aufſchluß über ſeine Anfrage über die 
Verwendung der Hanszinsſteuer gegeben 
wäre, wobei er erneut auf ſeinen Konflikt mit dem 
Herrn Oberburgermeiſter zurückkam und gegen 
die Annahme eiferte, daß ihm die notwendige 
Hochachtung vor dieſem fehle, 

Zum Schluß führte Oberbürgermeiſter 
Kaſchny aus, daß der Magiſtrat ſelbſtredend da⸗ 
für ſorgen werde, daß die Erwerbsloſen wie im 
Vorjahre die Winter⸗ bezw. Weihnachtsunter⸗ 
ſtützung erhalten werden, wenngleich nicht zu 
überſehen iſt, daß die Erwerbsloſenunterſtützung 
heute auf Grund des Geſetzes über die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung Sache des Reiches und nicht der 
Kommunen iſt. Aber die Summe, die von den 
Antragſtellern bei der kommuniſtiſchen Partei ge⸗ 
fordert wird, läßt ſich einfach nicht diskutieren. 

Nach zweiſtündiger Ausſprache wurde der An⸗ 
em dem Magiſtrat zur Erledigung überwieſen. 
Als ‘ 

Schiedsmänner des 1. und 2. Bezirks 
wurden Färbereibeſitzer Hermann Schliewe und 
Schneidermeiſter Brudek wiedergewählt. 

Bei der Abnahme von Jahresrech⸗ 
nungen bemängelte Stv. Kowaezek bet der 
Rechnung der Berufsſchule die Zahlung von 
Sonderzulagen an einige dort amtierende Lehrer. 
Der Betrag hätte vorteilhafter verwendet werden 
können, wenn man ſtellungsloſe Junglehrer be⸗ 
ſchäftigt hätte. 5 

Der Umban des Keil'ſchen Bades 
in eine Jugendherberge hat entgegen dem 
Voranſchlag von 53000 Mark, wozu der Staat 
| 25000 Mark gezahlt hat, eine Ueberſchrei⸗ 
tung über dieſe Geſamtſumme von 78 000 um 
10 000 Mark erfordert. 

Die Verpachtung von Ackerparzellen des 
Gutes Studzienna im Ausmaß von über 
40 Morgen zum Preiſe von 50 Mark für den 
Morgen, und der Lazarus wieſen zum Preiſe 
von 35 Mark, endlich der Fleiſcherwieſen 
an die bisherigen Pächter zu den bisherigen Sät⸗ 
zen wurde gutgeheißen. - 

Die Abrechnung der Neupflaſterung der Leob⸗ 
[Huber Straße weiſt eine Erſparnis von 
25 000 Mark auf, dank namentlich der vorteilhaften 
Veräußerung des alten Steinmaterials. 


Die Ausſchreibung der Stadtbauratſtelle 
wurde beſchloſſen zu den Bedingungen, wie ſie für 
die Wahl des verſtorbenen Stadtbaurats Raffel⸗ 
ftefen beſtanden, mit Ausnahme der Forderung 
der beſtandenen Prüfung im Hochbauweſen, welche 
fallen gelaſſen wird. 

Nachbewilligung von 215 900 Mark 


fordert der Magtſtrat bet einzelnen Etatstiteln, da⸗ 
von am höchſten im Wohlfahrtsetat mit 
150000 Mark. Bei dem Voranſchlag für den 
Wohlfahrtsetat waren 400 Ausgeſteuerte in Anſatz 
gebracht. Tatſächlich ſtieg aber ihre Zahl auf 600, 
und von den ausgeworfenen 250 000 Mark waren 
am 5. Oktober bereits 158000 Mark ausgegeben. 
Die Nachbewilligung wurde genehmigt gegen die 
Stimmen der Deutſchnationalen, für welche Stv. 
Dr. Schmidt die Verantwortung auch der Nachbe⸗ 
willigung ablehnte, nachdem ſie zu Beginn des 
Etatsjahrs an der Beſchlußfaſſung über den Ge⸗ 
ſamtetat nicht mitgewirkt haben. 
Die Lange Straße 

iſt bekanntlich nue befeſtigt und ausgebaut worden. 
Die Geſamtkoſten betragen 87 500 Mark. Umzule⸗ 
gen ſind bei einer Länge von 783 Metern im 
ganzen 87 Mark je laufender Meter. Der Magi⸗ 
ſtrat fordert von den Anliegern 40 Prozent 
dieſer Koſten, alſo 35 Mark je laufender 
Meter. 

Stv. Struhalla widerſpricht dieſer Heran⸗ 
ziehung der Anlieger. Die Straße ſei lediglich 
wegen der Verlegung der Kanaliſation umgebaut 
und mit dem alten Pflaſtermaterial gedeckt wor⸗ 
den. Auch der Neubelag der Bürgerſteige war 
nicht nötig, da der alte. Belag noch ſehr gut war. 
Die Arbeit ſei zudem als Notſtandsarbeit ausge⸗ 
führt worden. Die Heranziehung der Anlieger 
würde nur eine weitere Belaſtung der Mie⸗ 
ter bedeuten, und dieſe iſt untragbar, „da die 
Mieten in Ratibor die höchſten in ganz 
Preußen ſind. Die Hausbeſitzer der Langen 
ſtraße ſeien zudem von dem neuen Ausbau nicht 
gerade ſehr entzückt. (Stadtv.⸗Vorſteher Fröh⸗ 
lich widerſpricht dieſem Einwand, das Gegenteil 
ſei der Fall.) 

Auf einen Vorſtoß des Stv. Struhalla, 
des Vorſitzenden des Hausbeſitzervereins, gegen 
den Stv. Konrektor Schmidt, den Vorſitzenden 
des Mieterſchutzvereins, den er einen ſchlechten 
Sachwalter der Mieter nannte, weil er vielfach 
Steuern mitbewilligt hat, welche die Mieter be⸗ 
laſteten, revanchierte ſich Stv. Schmidt in einer 
derben Form. Er erklärte, daß es richtig ſei, daß 
er als Stadtverordneter der Allgemeinheit, nicht 
der Mieter allein, Steuern, die nötig waren, be⸗ 
willigt habe. Das ſei ſeine Auffaſſung als 
Stadtverordneter. Er verwalte ſein Amt als 
Vorſitzender des Mieterſchutzvereins ehrenamtlich, 
ganz ohne Entgelt, während Stv. Struhalla als 
Vorſitzender des Hausbeſitzervereins 3700 Mark 


* 


als Entſchädigung und in einer zweiten ähnlichen 
Ehrenamtsſtellung weitere 2700 Mark jährlich | 
halte. Stv. Struhalla beſtreitet das. Lediglich 
für Hergabe des Geſchäftszimmers und deſſen 
Beheizung und Bereinigung erhalte er ein Eut⸗ 
gelt, was Stadtrat Bitomsky als Vorſtands⸗ 
mitglied des Hausbeſitzervereins beſtätigt. 


Magiſtratsbaurat Pfennig gab Aufklärung 
über die geſetzliche Frage der Berechtigung der 
Heranziehung der Anlieger zu den Koſten, die er 
bejaht. Der Ausbau der Straße ſei zudem nicht 
lediglich mit dem alten Material ausgeführt 
worden. Der Magiſtratsantrag wurde ange⸗ 
nommen. - 


Dem Kaufvertrag mit der Dewog für 
Ankauf der Bauplätze an der Auenſtraße 
wurde zugeſtimmt. 

Gegen den Ankauf des 

Grundſtücks Kloſterſtraße Nr. 12, 
der früher Deter'ſchen Zigarrenfabrik, für den Be⸗ | 
trag von 20000 Mark wurden Einwendungen 
nicht erhoben. Das Grund ſtück iſt 648 Geviert⸗ 
meter groß und faſt reſtlos bebaut. Beſitzer des 
Grundſtücks iſt heute die Firma Bardenber⸗ 
ger u. Illing ⸗ Breslau. 


In dem Beſtreben, die Gebäulichkeiten der 
Böhler⸗Werke 

zu verwerten, hat der Magiſtrat die Hälfte des 
Lagergebäudes der Deutſchen Schuhzen⸗ 
trale Bata⸗HBerlin, der bekannten tſchechiſchen 
Schuhfabrik, verpachtet, die dort das Zentrallager 
für ihren Vertrieb in Deutſchland errichten wird. 
Der Pachtzins beträgt 4000 Mark jährlich. Der 
notwendige Umbau geht zu Laſten der Firma 
Bata. Der Pachtvertrag läuft 2 Jahre und wird 
jeweils auf ein Jahr verlängert. Die Firma 
wird vorläufig dort 10, ſpäter mehr Leute aus 
Ratibor beſchäftigen. 

Stv. Kowaezek bekämpfte den Antrag. Die 
deutſche Schuhbranche leide erwieſenermaßen 
größte Not; man müſſe alſo die deutſche Schuhin⸗ 
duſtrie unterſtützen, nicht die bekannte tſchechiſche 
Firma noch ſtärken. 

Oberbürgermeiſter Kaſchny ſteht auf dem 
Standpunkt, daß wir in Ratibor die Intereſſen der 
Stadt, nicht des Reiches zu vertreten haben. Das 
Lager der Firma Bata in Ratibor wird, wie Stv. 
Kowaczek ſelber zugebe, niemandem, vor allem 
nicht der Ratiborer Schuhinduſtrie ſchaden. 


Stadtrat Cludius betonte, daß der deutſchen 
Schuhinduſtrie nichts genützt wird, wenn wir der 
Firma Bata das Lager nicht verpachten; dann 
pachtet die Firma eben anders wo im Reich. 

Stv. Dehner unterſtützt den Antrag Kowa⸗ 
ezek. Es fer bedauerlich, daß wir in Deutſchland 
jetzt faſt nur noch ausläudiſche Waren führen. 

Der Verpachtung einer Parzelle in Größe 
von 1,69 Hektar des Sapletta’fhen Grund⸗ 
ſtücks für den Preis von 290 Mark wurde zuge⸗ 
ſtimmt. - . 


| 


Die Abſchiedsreden 

Am Schluß der öffentlichen Sitzung richtete 
Oberbürgermeiſter Kaſchuy noch einge 
Abſchiedsworte an das ſcheidende Parla⸗ 
ment. Er dankte den Stadtverordneten für die 
dreijährige mühevolle Arbeit. Die Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Stadtparlament und Magiſtrat 
in Ratibor werde als vorbildlich anerkannt. 
(„Herr Stadt. Nowak, lachen Sie nicht! Es 
iſt mir voller Ernſt dies zu ſagen.) Wenn auch 
in Ratibor hin und wieder die Gemüter aufein⸗ 
anderplatzten, ſo iſt es doch nicht ſo oft vorgekom⸗ 
men und nicht in ſo ſcharfer Form wie ander⸗ 
wärts. Er danke allen Stadtverordneten, welche 
poſitive Arbeit geleiſtet haben, aber auch denen, 
die Kritik geübt haben. Habe er doch aus dieſer 
Kritik erſehen können, ob der Magiſtrat den rich⸗ 
tigen Weg gehe oder nicht. 

Dank muſſe er vor allem denen ſagen, die im 
nächſten Parlament nicht mehr wie⸗ 
der kehren. Hier ſeien drei Herren beſon⸗ 
ders zu nennen, die jahrzehntelang ſich der Arbeit 
für die Stadtverwaltung gewioͤmet haben. Das 
ſeien die Ehrenbürger Fröhlich und Glaſer 
und Herr Stüber. Alle drei haben das Alter 
von 70 Jahren überſchritten. Herr Stüber 


ſtand 17, Herr Fröhlich fait 30 und Herr Gla⸗ 


ſer gar 35 Jahre im Ehrendienſte der Stadt. 
Was das bedeutet, in einer ſo ſchweren Zeit ehren⸗ 
amtlich gearbeitet zu haben, könne jeder ermeſſen. 
Ganz beſonders müſſe er ſeinen Dank an Ehren⸗ 
bürger Fröhlich richten. Das gute Zuſam⸗ 
menarbeiten zwiſchen Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſei nicht zuletzt ihm zu ver⸗ 
danken, wie auch immer ein väterlich-brüderliches 
Einvernehmen zwiſchen Oberbürgermeiſter und 
Stadtveroroͤnetenvorſteher beſtanden habe. Das 
ſei auch auf allen Tagungen des Städtetages be⸗ 
merkt worden. Der Redner wandte ſich dann an 
Herrn Fröhlich ſelbſt und erinnerte ihn an die 
Zeit, als er, Kaſchny, noch ſein Schüler am Gym⸗ 
naſtum war und ſpäter durch ihn in die Politik 
mit eingeführt wurde. Er dankte ihm für alle 
ſeine Arbeit und verſprach, ihm ein ſtetes Geden⸗ 
ken zu bewahren. s 
Ehrenbürger Fröhlich ſtattete namens 
der drei Geehrten den Dank für die Worte des 
Oberbürgermeiſters ab. Er ſelbſt habe ſich an 
anderer Stelle jeden Dank verbeten, weil er das 
Bewußtſein habe, nur ſeine Pflicht getan zu 
haben. Er wiſſe aber, daß ſeine Tätigkeit für die 
Stadt nicht ganz vergeblich geweſen ſei. Wenn er 
jetzt auch aus der ehrenamtlichen Tätigkeit ſcheide, 
ſo werde er doch immer ein lebhaftes Inter⸗ 
eſſe für die Geſchicke der Stadt bewahren. Er 
ſchloß mit einem Glückauf für ein gedeihliches 
Arbeiten des neuen Parlaments und mit der 
Hoffnung auf ein Wiederaufſtieg Ratibors. 
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Schont die WSSche! 


Jugendpflege im KRuffbäuferbunde 


Unter dem Vorſitz des Provinzial⸗Jugendleiters 
im Kyffhäuſerbunde, Oberſt a. D. Schwerk, fand 
eine Tagung der Jugendleiter der Kreis⸗ 
Kriegerverbände Schleſiens ſtatt, zu 
der auch Vertreter des Preußiſchen Landes⸗ 
Kriegerverbandes, des Landeswohlfahrts⸗ 
amtes, der Techniſchen Nothilfe und des Volks⸗ 
ſportvereiuß erſchlenen waren. Aus dem Bericht 
des Provinizaljügendleiters ging hervor, daß die 
Erfaſſung der Kyffhäuſer⸗Jugend auch im 
letzten Jahre von Erfolg geweſen iſt, ſo daß die 
Kyffhäuſer⸗Jugend in der Provinz Schleſien mit 
200 Jugendgrupen und rund 6000 Jugendlichen 
zurzeit zahlenmäßig an erſter Stelle im 
Reiche ſteht. Ausgehend von der Not des Va⸗ 
terlandes und der damit in Zuſammenhang ſtehen⸗ 
den leiblichen und ſeeliſchen Not unſerer Jugend, 
entwickelte Oberſt a. D. Schwerk den Zweck und 
die Ziele der Kyffhäuſer⸗ Jugendbewegung und 
kam zu dem Schluß, daß mit der notwendigen kör⸗ 


perlichen Ertüchtigung der Jugend die innere 
Erneuerung Hand in Hand gehen muß, daß 
dazu die Jugend einer zielbewußten ſicheren Füh⸗ 
rung bedarſ, um fie nicht in dem leider in weiten 
Kreiſen unſeres Volkes herrſchenden Vergnü⸗ 
gungstaumel untergehen zu laſſen, ſondern 
fte für den Dienſt an Volk und Vaterland brauch⸗ 
bar zu machen. Bei der umfangreichen Tagesord⸗ 
nung wurden durch kurze Vorträge über die 


Heranbildung der Ingend, Führerkurſe, Zuſam⸗ 


menarbeit mit der Techniſchen Nothilfe, Schaffung 
finanzieller Grundlagen u. a. m. eine Fülle von 
Anregungen gegeben, die zweifellos dazu beige⸗ 
tragen haben, den Mitarbeitern an der Jugend 
ihre oft ſchwierige und mühevolle, aber auch dank⸗ 
bare Aufgabe zu erleichtern und dieſen ernſten 
und wichtigen Dienſt am Vaterlande zu fördern. 


Der letzte Kanzler des Kaiſerreichs 


Es iſt ein merkwürdiges, ſchickſalsvolles Zu⸗ 
ſammentreffen: als man die ſterblichen 
Ueberreſte des früheren Reichskanzlers 
Fürſt Bülow in feiner Heimat in die Gruft 
ſenkte, ſtarb der letzte Kanzler des Kaiſer⸗ 
reiches, Prinz Max von Baden zwei 
Tage vor der Wiederkehr jenes 9. Nopembers, der 
der unglücklichen Kanzlerſchaft dieſes Mannes vor 
zwölf Jahren ein unglückliches Ende bereitete. 
An den Namen des Prinzen Max von Baden 
knüpfen ſich dunkle Erinnerungen des 
Kriegsausganges. Er war gewiß ein 
Idealiſt, von reinem Willen beſeelt, der in der 
ſchweren Stunde ſeines Vaterlandes das Beſte 
herauszuholen verſuchte. Aber er war wohl nicht 
der Mann, der den Gewalten des Umſturzes ent⸗ 
gegenzutreten vermochte. 

Prinz Max war von jeher als ein liberales 
Mitglied des badiſchen Herrſcherhauſes, das 
ja insgeſamt zu liberalen Tendenzen neigte, be⸗ 
kannt. Schon vor ſeiner Berufung zum Kanzler⸗ 
amt hatte er ſich für das parlamentariſche 
Regierungsſyſtem ausgeſprochen — und ſo 
ſchien er wohl der geeignete Mann zur Verwirk⸗ 
lichung der verſprochenen Aenderung des Regie⸗ 
rungsſyſtems zu ſein. Leider aber hatte ſich Prinz 
Max von Baden auch außenpolitiſch ſchon 


ſehr weit vorgewagt, indem er gewiſſe 


Friedens möglichkeiten zweifellos über⸗ 
ſchätzte. So hat er ſich zu Beginn des Jahres 
1917 gegen die Verſchärfung des Uboot⸗ 
Krieges gewandt. Dann, im Jahre 1918, als, 


auswarf, da erkannte Prinz Max von Baden deut⸗ 
lich, daß eine letzte Willensauſtrengung 
des deutſchen Volkes notwendig war. Er 
wollte fein Friedensangebot, aber Proklamie⸗ 
rung der Kriegsziele und Betonung der 
Entſchloſſenheit, bis zum Tode zu kämpfen, wenn 
entehrende Bedingungen geſtellt würden. Den⸗ 
noch mußte er das von ſeinem Vorgänger Graf 
Hertling aufgeſetzte Friedens angebot an 
Wilſon auf ſich nehmen, weil er die einmal ein⸗ 
geleitete Aktion nicht mehr umzuformen vermochte. 
Es iſt ein großer Streit darüber ausgebrochen, 
ob die politiſche Leitung oder die des Heeres 
deſes Friedensangebot verſchuldet hat. 
dieſes Friedensangebot verſchuldet hat. 
loſe Form dieſes Angebotes die politiſche Lei⸗ 
tung des Reiches. 

Die folgenden Wochen der kurzen Kanzlerſchaſt 
des Prinzen Max brachten eine Kataſtrophe 
nach der anderen. Der Aufruhr brach 
aus — Prinz Max vermochte ihn nicht einzudäm⸗ 
men. Und es kam zu jener unſeligen Trennung 
zwiſchen dem Kaiſer und der Reichsregie⸗ 
rung, in deren weiteren Verlauf die Regierung 
des Prinzen Max einen Thron verzicht des 
Kaiſers bekauntgab, der noch nicht erfolgt 
war. Prinz Max glaubte ofſenbar, durch den 
Thronverzicht des Kaiſers und durch die Bekannt⸗ 
gabe der harten Waffenſtillſtandsbedingungen den 
letzten Widerſtand des Volkes gegen den äußeren 
Feind organiſieren zu können. Es kam anders, 
aber ganz anders: Der letzte kaiſerliche Kanzler 


wie Hindenburg es ausdrückte, Deutſchland ins opferte die Dynaſtie und opferte gleichzeitig die 
Gleiten kam, als der Umſturz feine Schatten vor⸗[Ausſicht auf Widerſtand. 


Wie die Widſſenſchaft den Lärm bekämpft 


Ueberall iſt in den letzten Jahren der Krieg 
gegen den Lärm eröffnet worden, den zunächſt 
nur einige wenige Vereinigungen führten, bis ſich 
letzt auch die Regierungen, die Aerzte und 
Gelehrten zur Bekämpfung dieſer immer be⸗ 
drohlicher werdenden Gefahr fiir die Nerven des 
modernen Menſchen entihloffen. haben. Die Geſetz⸗ 
gebung ſucht vielfach die Aus wüchſe zu beſeiti⸗ 
gen, die ſich innerhalb des Verkehrs und der In⸗ 
duſtrie gezeigt haben; aber die entſcheidenden 
Wafſen in dieſem Kampf wird die Wiſſen⸗ 


ſchaft liefern müſſen, die hier vor einem noch 
wenig erforſchten Gebiet ſteht. 
Das hat man jetzt in Newyork erkannt und 


daher innerhalb des Geſundheitsamtes eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion geſchaffen, die einen Jeldzugsplen 
gegen den ſtets wachſenden Lärm ausarbeiten ſoll. 
Ueber die Aufgaben dieſer Kommiſſion ſagte der 
Geſundheitskommiſſar von Newyork: „Wir brauchen 
eine vollſtändige Klaſſifizierung aller Arten von Ge⸗ 
räuſchen, eine genaue Darſtellung der Wirkungen 
des Lärms auf den Menſchen, Apparate zur genauen 
Meſſung der Stärke der einzelnen Geräuſche und 
Angaben darüber, bis zu welchen Grenzen 
der Lärm ertragen werden kann. Dabei 
wird die Technik ein wichtiger Helfer ſein, beſonders 
indem ſie Metboden für die Errichtung ſchall⸗ 
dichter Wohnungen angibt.“ Die letztere 
Forderung iſt ſchon bis zu einem gewiſſen Grade er⸗ 
füllt. Einer der bervorragendſten Kenner auf die⸗ 
fem Gebiete. der unermüdliche Vorkämpfer im Krieg 
gegen den Lärm, der engliſche Profeſſor A. M. Low, 
erörtert die ſchon gegebenen praktiſchen Möglich⸗ 
keiten. „Der erſte Schritt muß ſtets in der Feſt⸗ 
ſtellung der Geräuſchform und ihrer Ur 
ſache beſtehen“, ſchreibt er. „Das Ohr fit 
wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus ein 
Werkzeug. Es kann die Stärke 

unterſcheiden und wechſelt in 

fähigkeit. Jemand, der eben gut 


vom 

ſäleches gewiß mit ſolchen ſchalldichten Wänden aus⸗ 

des Lärms ſchlecht geſtattet ſein. 

feiner Aufnahme- innerhalb ihrer vier Wände die Ruhe finden, die fie 
gegeſſen hat, iſt ſo dringend brauchen, und man wird erkannt haben, 


Die Laut⸗ Photographie hat dieſe Schwie⸗ 
rigkeit überwunden, und jeder Ingenieur, der einen 
Raum auf ſeine Akuſtik prüft, muß zunächſt das 
Geräuſch von verſchiedenen Stellungen her photo⸗ 
graphieren, damit er die „Geſtalt“, die Richtung und 
die Tragweite ber Lautwellen feſtſtellen kann. Die 
Photographie von allen Seiten her iſt notwendig, 
weil manche Geräuſche weiter nach der einen Rich⸗ 
tung ſchallen als nach der anderen. Hitze kann eben⸗ 
falls den Schall beeinfluſſen, ſodaß Leute, die ſich 
in einer beſonders warmen Umgebung befinden, 
etwa den Lärm eines Kraftwagens nicht 
als läſtig empfinden, während er 20 Meter 
weiter ſehr viel ſtärker vernehmbar iſt. Die 
Lautphotographie ermöglicht auch, die Stellen zu ent⸗ 
decken, an denen ſich Echos befinden. und dieſen 
Widerhall dann unſchädlich zu machen. Die 
Eigenſchaft gewiſſer Stofſe, den Schall zu ver⸗ 
ſchlucken, bietet die wichtigſte Waffe des Gelehr⸗ 
ten im Kampf gegen den Lärm. 


Jeder Sänger weiß, daß es ſich in einem vollen 
Konzertſaal ſehr viel beſſer ſingt als 
in einem leeren, in dem der Widerball ſo groß iſt, 
daß er die Muſik ſtört. Man kann mit jedem Laut, 
fertig werden, wenn man nur genau die Art und die 
Zahl der ihn erzeugenden Wellen kennt. Kann man 
den Ton nicht von dem Hörer fortlenken, ſo kann 
man ihn durch die Anbringung beſonderer Pol ſte⸗ 
rungen verſchlucken laſſen: die beiten dieſer ſchall⸗ 
dämpfenden Stoffe ſind kanadiſches Seegras 
und As beſt ſowie zahlreiche andere Vorrichtungen. 
Matten aus ſolchen Stoffen müſſen an ſorgfältig 
ausgewählten Stellen ringsum in dem Raum an: 
gebracht werden. Das Haus der Zukunft wird 


Dann werden die Menſchen wieder 


6. B. viel weni ger gegen Geräuſche empfindlich als daß es ein großes Verbrechen iſt, Geräuſche zu er⸗ 


einer mit leerem Magen. 


zeugen, durch die andere geſtört werden.“ 


Des Wiſents letzte Zufluchtsſtätte 


Unter den zahlloſen Opfern, die der Welt: 
krieg gefordert hat, befindet ſich auch der Wi⸗ 
ent, dies gewaltigſte Hochwild unſeres Erdteils, 
bas einſt die edelſte Jagoͤbeute der Germanen war. 
Zwar hat ſich zum Schutz dieſes ſchwer bedrohten 
Urwildes eine „Internationale Geſellſchaft zur Er⸗ 
baltung des Wiſents“ gebildet, aber es ſcheint, daß 
alle Mühe vergeblich iſt. Dies geht aus den Mit⸗ 
teilungen hervor, die der langfährige Kuſtos am 
Landesmuſeum zu Tiflis, G. W. Pfizenmayer. 
in feinem ſoeben bei Adolf Bons in Stuttgart er⸗ 
ſcheinenden Buch „Jagd⸗ und Volksbilder aus dem 
Kaukaſus“ macht. 


Der Wiſent war vor dem Kriege noch an drei 
Stellen Europas in freier Wildbahn erhalten, 
nämlich in dem weiten Waldgebiet von Bialo⸗ 
wies in Litauen, in den Wäldern des Fürſten 
von Pleß in Oberſchleſien, der Wiſente 
von den ruſſiſchen Zaren zum Geſchenk erhalten 
batte, und im Kuban⸗Gebiet des Nordweſt⸗ 
Kaukaſus. Obwohl während der deutſchen Beſetzung 
des Waldes von Bialowies die Wiſente nach Mög⸗ 


lichkeit geſchützt und gehegt wurden, ſodaß der Be⸗ 60 


ſtand nach anfänglichen Verluſten wieder auf 200 
Stück gebracht wurde, ſo ſetzte doch nach dem Rück⸗ 
zug der Deutſchen ein wahres Gemetzel unter 
dem Wild ein, und der letzte Wiſent in Bialo⸗ 
wies fiel 1921 der Kugel eines pflichtvergeſſenen 
Wildhüters zum Opfer. Auch unter den Rieſen ber 
Pleßſchen Wälder wurde während der wirren 
Verhältniſſe nach dem Kriege ſchlimm gehauſt, und 
es find nur noch drei Stück ſtbrig, die wohl 
kaum den Kugeln volniſcher Freibeuter entgeben 
werden. 


Anbau von Heil- und Induſtrie⸗ Kräutern 


Die letzte Zufdluchtsſtätte des edlen 
Wildrindes befindet ſich jetzt noch im Nord weſt⸗ 
kaukafus, wo einſt das großartigſte Schutzgebiet 
dieſer Könige der kaukaſiſchen Bergwälder war. 
Ihre Zahl belief ſich auf etwa 1200, und die Jagd 
auf dieſes Hochwild war dem Zaren und den Mit⸗ 
gliedern des kaiſerlichen Hauſes vorbehalten. Der 
kaukaſiſche Wiſent unterſcheidet ih von dem litau⸗ 
iſchen ſo ſtark, daß man ihn als eine ſelbſtändige Art 
anſieht. Der Kaukaſus⸗Wiſent hat einen 
anderen Schädel und eine andere Hornform als der 
litauiſche, iſt leichter gebaut und badurch zum Auf⸗ 
enthalt im unwegſamſten Hochgebirge wohl befähigt: 
er iſt im Gegenſatz zu den amerikaniſchen Verwand⸗ 
ten, dem Bifon, der Steppenbewohner war, ein 
reines Waldtier und trotz ſeiner ſcheinbaren 
Schwerfälligkeit ein gewandter Kletterer 
der ſich mit erſtaunlicher Sicherheit auf den ſchmal⸗ 
ſten Hochgebirgsgraten bewegt. Die Körpermaße 
eines ſtarken Stieres haben 1,60 Meter Widerriſt⸗ 
höhe und 3,50 Meter Geſamtlänge. Das weſent⸗ 
bichſte Unterſcheidungsmerkmal des 
Kaukaſus⸗Wiſent vom litauiſchen liegt in ſeiner Be⸗ 
aarung, die eigenartig gekräuſelt und hellbraun 
iſt; auch die Beine tragen bis auf die Hufe ein ſolch 
gekräuſeltes Fell, während die Läufe des litaniſchen 
Wiſents ganz glatthaarig find. 

Es iſt bisher nur eine einzige photo⸗ 
graphiſche Aufnahme des Wiſents in freier 
Wildbahn gelungen. die der Verfaſſer in ſeinem Buch 
veröffentlicht. Der Jagdverwalter Jüthner hatte 
zwei Tage lang vergebens mit der Kamera auf einen 
alten Wiſentſtier gelauert: ſchließlich übergab er den 
Apparat einem karatſchaiſchen Waldhüter und erklärte 
ihm feine Handhabung. Stolz kam der Mann ins 


Ein hochrentabler Nebenbetrieb in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
Von J. Nickel, Nationalökonom, Neuſtadt OS. 


1 

Seit uralten Zeiten benutzt die leidende 
Menſchheit die Heilpflanzen und ihre 
wirkſamen Beſtandteile, um Krankheiten 
vorzubeugen und fie zu heilen. Es gibt wohl kaum 
eine Pflanze, die nicht einmal gegen irgend ein 
Leiden verwandt iſt. Eine beſondere Rolle ſpielten 
und ſpielen die Heilkräuter in der Volks me⸗ 
dizin. Es gibt wohl kaum eine Familie, in der 
nicht irgend ein Hausmittel in Form von ge⸗ 
trockneten Heilkräutern, Kräuterauszügen, Eſſen⸗ 
gen oder Salben ſich von Generation zu Gene⸗ 
vation vererbt. Auch die Schulmedizin, die 
(Aerzte, haben die Heilkraft der Erdater und 
Drogen zu ſchätzen gewußt. Nachdem in zen letzten 
Jahrzehnten die Chemie mit ihren Eutdeckungen 
neuer Arzneimittel veranlaßt hatte, faſt ganz von 
den Heilkräutern abzugehen, macht ſich heute eine 
rüdläufige Richtung bemerkbar. Zurück 
zur Natur! heißt es auch hier. Dieſe rück⸗ 
läufige Richtung dürfte ſich wiederum aus dem 
Umftand erklären, daß die Krankenkaſſen als 
Hauptträger der großen Soziallaſten darauf hin⸗ 
arbeiten, die Unkoſten der von den Aerzten ver⸗ 
ordneten Medikamente durch die Wiedereinfüh- 
rung der billigeren Heilkräuter weſentlich herab⸗ 
zufetzen, was logiſch auch richtig iſt. 


Durch den nunmehr einſetzenden vermehr⸗ 
ten Gebrauch von Heilkräutern ſtellte es 
ſich bald heraus, daß die verſügbaren Beſtände 
nicht im entfernteſten au reichten, um den großen 
Bedarf zu decken. 


Dieſe Kalamität veranlaßte die Breslauer und 
Mittelſchleſiſche Apothekerſchaft an der ſ. Zt. 
veranſtalteten Hygiene⸗Ausſtellung in Breslau 
eine Ausſtellung von Heilkräutern und 
ihren Beſtandteilen der Bevölkerung vor Augen 
zu führen, um einmal zu zeigen, welche Beſtand⸗ 
teile in den Heilkräutern enthalten ſind, wie die 
Heilkräuter ſelbſt ausſehen, worauf die Wirkung 
der Heilkräuter beruht und wie grobe Verfälſchun⸗ 
den zu erkennen find, Ferner ſollte dieſe Aus⸗ 


ſtellung wohl noch als wichtige Hauptſache zur 
vermehrten Anpflanzung von Heil⸗ 
kräutern ſeitens der Land⸗ und Forſtwirtſchaft 
anregen, was auch der Hauptzweck dieſes Aufſatzes 
ſein ſoll. 

In den beiden heutigen Provinzen Nieder⸗ 
und Oberſchleſien können alle für den Be⸗ 
darf in Betracht kommenden deutfchen Heil⸗ 
pflanzen mit denkbar beſtem Erfolg kultiviert 
werden, zumal alle gebräuchlichſten Arten, wenn 
auch nur in ganz beſcheidenen Beſtänden bereits 
vorhanden ſind, ich habe auf Grund meiner über 
40jährigen botaniſchen Forſchung über 200 Ar⸗ 
ten feſtgeſtellt — kein Land in Deutſchland kann 
mit dieſer Zahl auſwarten! Dieſer Vorzug liegt 
darin begründet, daß in Schleſien ⸗das Ge⸗ 
birge mit dem Flachland abwechſelt und 
ſämtliche Bodenklaſſen (vom ſchwerſten Humus⸗ 
boden bis zu den leichteſten Sandboden) vorhan⸗ 
den ſind. 

Warum die landwirtſchaftlichen Win⸗ 
terſchulen das Kapitel „Heilpflanzen“ 
noch nicht in ihren Lehrplänen aufgenommne ha⸗ 
ben, nimmt tatſächlich wunder, zumal es doch be⸗ 
rufen erſcheint, der Land⸗ und Forſtwirtſchaft auf 
ihren brachliegenden Flächen nicht unbedeutende 
Erträge abzuringen, die dieſe doch heute ſo bitter 
nötig braucht. Freuen ſoll es mich, wenn diefer 
Hinweis von den genannten Lehranſtalten ſeine 
Würdigung fände. 

f . 

Zum Anbau von Heilkräutern bedarf es 
— was hier gleich vorausgeſagt werden ſoll — kei⸗ 
ner Böden, die ſich unter intenſiver Kultur befin⸗ 
den, ſondern nur ſolcher Flächen, die heutzutage in 
faſt jeder Beziehung als brach liegendes unbe⸗ 
bautes Land vorhanden ſind. Als folche kom⸗ 
men in Betracht: Brachfelder, Hutungen, Sand⸗, 
Kies⸗ und Lehmgruben, Bergkoppen, Schluchten, 
Triften, Böſchungen, Graben⸗ und Wegränder, 


Schuttplätze, ſumpfige Wieſen, Waſſerläufe, Pfüt⸗ repens L. (Quecke), Equtſetum arvenſe L. (Zinn⸗ getreue bunte Abbildungen aller 


zen, Teiche und Seen uſw. in der Land wirtſchaft, 


Jagdbaus und meldete: „Der Stier iſt gekom 
und ich habe das „Teufelsgeräl“ auf ihn abgeſchoſſen!le 
So wurde dieſe einzigartige Natururkunde 
gewonnen. Auch unter dem Wiſentbeſtand des Kuban⸗ 
Gebietes find im Kriege furchtbare Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet worden. 1918 waren nur 
noch etwa 100 Stiick und 1919 nur noch 50 Stück 
am Leben. Erſt 1924 wurde dieſes Revier wieder 
zum Schutzgebiet erklärt, und eine erſte Zählung 
ergab nur noch 10 Wiſente, wobei aber ge⸗ 
wiſſe Stellen, die von Räuberbanden beſetzt waren, 
nicht unterſucht werden konnten. Jedenfalls ſcheint 
danach der Untergang des Kaukaſus⸗ 
wiſent beſiegelt. und leider iſt auch der ein. 
zine in Tiergärten gehaltene kaukaſiſche Wiſent 
im Zoologiſchen Garten zu Hamburg 
eingegangen. 


Ein Erxwerbsloſer 


mit 900 Mark Monatseinkommen 


Daß ein Erwerbsloſer ſich ein Monats⸗ 
einkommen von 900 Mark und darüber aus 
eben dieſer Erwerbsloſigkeit mit Hilſe der Er⸗ 
werbsloſenunterſtützung verſchafft, die⸗ 

ſer immerhin ſeltene Fall iſt in Berlin zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. Wie das möglich geworden und 
zugegangen war, erfuhr man aus einer Verhand⸗ 
lung vor dem Schöffengericht Wedding. Dort war 
ein 28jähriger kaufmänniſcher Angeſtellter namens 
Holz wegen fortgeſetzten Betruges in 
Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung 
angeklagt. Er war aus Stettin gekommen, wo er 
ein eigenes Geſchäft beſeſſen hatte, um in Berlin 
Arbeit zu ſuchen, die er aber in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt natürlich erſt recht nicht fand. Als er eines 
Tages auf einem Polizeirevier in der Pappel⸗ 
Allee wieder einmal vorſprach, ſah er in einem Re⸗ 
gal unterſtempelte Anmeldeſcheine 
liegen, von denen er ein Pack von dreißig Stäck 
kurzerhand in die Taſche ſteckte, ohne daß die Be⸗ 
amten etwas merkten. Zu Haufe füllte er Sie 
Formulare nach und nak mit 22 verſchiede⸗ 
nen Namen aus, fälſchte dazu Arbeitsbeſcheini⸗ 
gungen und ließ ſich nun bei den verſchiedenen Ar⸗ 
beitsämtern als erwerbsloſer kaufmänniſcher An⸗ 
geſtellter eintragen. So kam es, daß er fteben 
Monate lang das zwar aufregende, aber da⸗ 
für auch ſehr einträgliche Gewerbe Be 
trieb, bei dieſen verſchiedenen Arbeitsämtern für 
die 22 Arbeitsloſen, die er allein verkörperte, die 
Erwerbsloſenunterſtützung einzuzie⸗ 
hen. Als er bereits 6500 Mark eingnom⸗ 
men hatte, kam die Sache durch einen Zufall her⸗ 
aus. Man nahm ihn feſt, und er legte auch ein 
Geſtändnis ab. Das Gericht verurteilte ihn trotz 
Zubilligung mildernder Umſtände, die vor allem 
in der mangelnden Kontrolle der ftädti- 
ſchen Behörden geſehen wurde, zu einem Jahr 
drei Monaten Gefängnis. 


Glühlichtbäber ſtatt Fieberkuren 


Bemerkenswerte Behandlungserfolge 

Alte Volkserfahrung und neuerdings die Er⸗ 
ſolge der Malariakur bei der Gehirnparalyſe ha⸗ 
ben den hohen Wert des „Heilfiebers“ 
dargetan. Vor Jahresfriſt machte der Berliner 
Kliniker Walinſki die vielbemerkte Mitteilung, 
daß ſich die heilkräftigen hohen, lange anhaltenden 
Körpertemperaturen auch mittels Einſprit⸗ 
zung von Kochſalzlöſung, heißen Bädern und 
nachfolgender Einpackung hervorrufen laſſen. 

Im Laufe der Nachprüfung dieſes Verſahrens 
in der dritten Wiener mediziniſchen Univerſitäts⸗ 
klinik des Profeſſors F. Chvoſtek gelangten nun 
H. Kahler und F. Knollmayer zu dem wichtigen 
Ergebnis, daß die gewünſchte anhaltende Erhö⸗ 
hung der Körpertemperatur auch auf 
weſentlich einfachere Maßnahmen hin ein⸗ 


ſowie Laub⸗ und gemiſchte Waldbeſtände, Kahl⸗ 
ſchläge, Windbrüche und neu angeforſtete Wald⸗ 
flächen in der Forſtwirtſchaft. 

Anbau durch Ausſaat oder Anpflanzung 
hat nur in völlig ungedüngten Boden⸗ 
flächen zu erfolgen. Eine Düngung iſt bei 
Heilpflanzen direkt ſchädlich, da dieſe den Heil⸗ 
pflanzen das Aroma ſowie den mediziniſchen 
Heilcharakter benimmt. (Heilpflanzen ſind als 
ausgeſprochene Hungerpflanzen zu betrachten.) 
Der Anbau muß ſich den Bodenanſprüchen 
der Heilpflanzen anpaſſen. Es iſt daher nicht an⸗ 
gängig, Hetlpflanzen verſchiedener Art auf einen 
und denſelben Boden anzupflanzen. Anbau er⸗ 
folgt meiſt durch Ausſaat im April auf die betr. 
Flächen, welche von den bisherigen Unkräutern 
durch Ausharken befreit wurden. Ueber Ernte, 
Behandlung und preisgemäßen Abſatz in einer 
ſpäteren Rummer dieſer Zeitung. Bezugsquellen 
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für Samen von Heilkräutern nenne Leſern dieſer 
Zeitung gern. 

Heilpflanzen wachſen in der Natur vom Hoch⸗ 
gebirge ab bis auf das flache Tiefland 
und können da gezogen werden. Vom ſteinigen, 
ſelſigen Geſchiebe⸗ und Waldboden herab bis auf 

die Böden des Flachlandes in Form von Humus⸗, 
Lehm-, Ton⸗, Lette⸗ und Sandboden. Sogar in 
Gräben, Waſſerläuſen, Teichen und Seen ſind ſie 
zu finden. 
Die Nutzung der Heilpflanzen erſtreckt ſich ſo⸗ 
wohl auf die Blätter, Blüten, Stengel 
und Wurzeln als auch auf die Samen derſel⸗ 
ben. 
| Im Punkte „Rentabilktät“ ſei hier geſagt, 
daß z. B. der Samen der auf den trockenſten 
Sandboden wachſenden Heilpflanze Sapona⸗ 
ria offieinaris (Seifenkraut) mit 36 
Mark pro Kilo gehandelt wird und 1 Morgen bis 
150 Kilo Samen ergibt; Stengel und Wurzeln 
hiervon bringen auch noch annähernd denſelben 
Reinertrag. 
Zum Schluß ſei noch darauf hingewieſen, daß es 
in unſerem lieben Schleſien, wie bereits erwähnt, 
an 200 Arten Heilpflanzen gibt und daß 
auch einige hiervon dem Land⸗ und Forſtwirt oft 
großen Verdruß bereiten; es ſind dies: Tritieum 
kraut), 


Tuſſilago tarfara L. (Huflattich), Viola 


Von den andern 58 noch in Gattern und Tiergärten 
vorhandenen Wiſenten zeigt keiner die reine kauka⸗ 
ſiſche Raſſe. „Es wäre dringend zu wünſchen,“ To 
ſchließt der Verfaſſer, „daß die Sowjet Regierung und 
die verantwortlichen wiſſenſchaftlichen Kreiſe Ruß⸗ 
lands jede zweckdienliche Maßnahme ergreiſen, um im 

Kubangebiet noch vorhandene vereinzelte 


Wiſente in 12. Stunde vor der Vernichtung zu. 
n Der Ruf „Wiſent in Not“ tönt auch 


aus dem letzten Gebiet in dem ſich bis heute klägliche 

Reſte dieſes königlichen Wildes erhalten haben, aus 
dem Nordweſt⸗Kaukaſus. Amerika hat es ver 
ſtanden, durch energiſche Schutzmaßnahmen feinen 
Biſon vor dem Ausſterben zu bewahren 
— ſollte es dem auf ſeine alte Kultur ſo ſtolzen 
Europa nicht auch möalich fein, für künftige Genera⸗ 
tionen ſeinen Wiſent zu retten?“ 


tritt. Und zwar auch auf alleinige Anwendung 
des Glühlichtbades mit ſolgender ſorgfälti⸗ 
ger Einpackung des Kranken. Auf dieſe Weiſe 
kann eine acht Stunden lang anhaltende Tempe⸗ 
raturſteigerung von über 87,5 Grad, manchmal 
auch bis zu 40 Grad, erzielt werden. Solche Tem⸗ 
peraturſteigerung weiſt große Aehnlichkeit mit dem 
künſtlich (etwa durch Infektion) erzeugten 
Fieber auf und kann deshalb in geeigneten 
Fällen als deſſen Erſatz angewendet werden. 
Hier wie dort iſt der Behandlungserfolg offenbar 
auf den Eiweißzerfall, alſo auf eine Eiweißreiz⸗ 
wirkung (Proteintherapie) zurückzuführen. 

Das neue Verfahren wurde an der Wiener 
Klinik für Nerven⸗ und Gelenksleiden 
mit ſehr gutem Erſolge ausgeführt. So 
brachte es in Fällen von Schüttellähmung 
und Rückenmarksleiden weſentlich klini⸗ 
ſche Beſſe rungen, die ſich auch auf den Blutbefund 
erſtrecken. Ueberaus gute Erſolge zeitigte die 
künſtliche Temperaturerhöhung durch den elektri⸗ 
ſchen Lichtbogen bei chroniſchen Gelenkserkrankun⸗ 
gen, wo ſich bereits nach ein bis zwei Anwendun⸗ 
gen auffallende Beſſerungen ergaben. 

Das Verfahren, durch äußere Wärmezu⸗ 
fuhr und nachträgliche Verhinderung der 
Wärmeabgabe die Körpertemperatur zu 
erhöhen, iſt vollkommen ungefährlich, 
weil ja keine Erkrankung im Organismus geſetzt 
wird und die Temperaturſteigerung jederzeit 
durch Entfernung der Einpackungen unterbrochen 
werden kann. Tatſächlich wurden niemals unan⸗ 
genehme Zwiſchenfälle bei diefem Verfahren be 
obachtet. Als Zwiſchenſtuſe zwiſchen der Reizkör⸗ 
perbehandlung und der Fiebertherapie dürfte dem 
neuen Heilverfahren noch große Bedeutung zu⸗ 
kommen. 


Das Ende des Meſſing⸗Fünfzloers 

Am 1. Dezember hört der Meſſingfünf⸗ 
ziger auf, geſetzliches Zahlungmittel zu ſein. 
Man kann zwar noch lange nach dieſer Friſt ihn 
bei Reichsbankſtellen in andere Geldmünzen ein? 
tauſchen, aber vom 1. Dezember ab iſt niemand 
mehr verpflichtet, einen Fünfziger in Zahlung zu 
nehmen. Der Meſſingfünfziger ift eine der erſten 
Scheidemünzen geweſen, die nach der Stabiliſte⸗ 
rung herauskamen. Seine Gefährten waren 
die Rentenmarkſcheine, die heute auch alle 
ſchon längſt verſchwunden find. Der Meſſingftiaſ⸗ 
ziger war in ſeiner Größe beliebter als ber 
neue, ſilbergraue Fünfziger, der ganz erheblich 
kleiner iſt und nicht viel mehr als Fünfpſennig⸗ 
größe hat. Eines der Hauptmotive, weshalb die⸗ 
ſes Geldſtück aus dem Verkehr gezogen wird, ſind 
die zahlreichen Fälſchungen, die vorgekom⸗ 
men find und die zeitweilig einen recht gro ßen 
Umfang angenommen haben 


trikolor L. (Stiefmütterchen) uſw., die mit zu den 
geſuchteſten Heilpflanzen gehören. Ge⸗ 
ſammelt und ſachlich vorgerichtet ergeben dieſe 
noch lohnende Verdienſte. 


III. 
Zuſammenfaſſung und Schlußfolgerung 

Die Einbürgerung und Anpflanzung von Heil⸗ 
und Arzneipflanzen wird ſich mit Vorteil in al? 
len ſchleſiſchen Kreiſen ausführen laſſen⸗ 
Ausſaat möglichſt im April. Anlagekoſten ge⸗ 
ring. Einmalige Ausſaatgenügt für die 
meiſten Arten. Jedes verfügbare Plätzchen Land 
oder ſonnige Waldfläche iſt nutzbar. Fortfall jeg 
licher Düngung, daher Einſparen desſelben für 
andere Kulturzwecke. Ernte (Mai bis Spät⸗ 
herbſt) kann von Schulkindern getätigt mei? 
den, da ſehr leicht. Leichter Trockenproze! 
der geernteten Kräuter, Samen und Wurzel 
Soſort verkaufsfähig. Leichter Abſatz in Spezial“ 
geſchäfte oder durch eine zu organtſterende Ver 
kaufsvereinigung, zumal eine Anzahl dieſer Kran? 
ter auch von Fruchtaroma⸗Fabriken, Großdeſtilla⸗ 
tionen, Konſervenfabriken, Parfümertefabriken 
ete, ſehr geſucht und gut bezahlt werden. S 
chere allfährliche Erträge, da Fro 
Wind und Wetter keinen Einfluß haben. Mühe 
loſer leichter und hochrentabler Nebenbe 
trieb der Land⸗ und Forſtwirtſchaft auch auf den 
kleinſten Flächen. 


Der Land⸗ und Forſtwirtſchaft, die gegenwärtig 
recht ſchwere Zeiten durchmachen, wären folche lie 
beueinnahmen zu gönnen. Auf Regierungshi 1 
iſt ſchwerlich zu hoffen. „Selbſt iſt der Mane, 
Biſt du Gottes Sohn, ſo hilf dir ſelbſt!“ heißt 
heutzutage überall. 5 

Da die vorhandene Literatur über Hen 
pflanzen größtenteils die wichtigſten Daten bet 
Standort, Bodenanſpruch, Erntezeit. Heilwirkun 
uſw. wenig oder garnicht berückſichtigt, kann 17 
Late hieraus keinen Nutzen ziehen. Dieſer U 
ſtand veranlaßte den Verfaſſer, in Kürze l. 
Handbuch über „Die ſchleſiſchen Het, 
und Arzneipflanzen“ herauszugeben, we 
ches allen Anforderungen genügen wird. Nat 

Heilpflan 
werden den Wert noch beſonders erhöhen. 
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Ur. 265. Dritter Bogen. 


Eiſenbahn 


o Die fh fapantſche Lebensart mit einem 

Efemodernen Berkehrs mittel wie die 

r! enbahn auseinanderſetzt, zeigt nachſtehen⸗ 
zer Aufſatz, den wir dem Werke „In Japan, Er- 
juhrungen und Erlebniſſe“ von Eduard Wild⸗ 
agen, Deutſche Buch⸗Gemeinſchaft, Berlin SW 68, 
entnehmen. 


Valles Gute des japaniſchen Weſens und alles 
gernünftige der japaniſchen Abſichten ſcheint ſich 
uf die Eiſenbahn konzentriert zu haben. Die 
Füge fahren mit einer unglaublichen 
ken ktlichkelt. Sie ſind nicht ſehr ſchnell, 
m un die Bahn geht ja meiſtens mit vielen Kurven 
{ Windungen durch bergiges Land. Die Spur 
if erheblich ſchmaler, die Wagen find dagegen luf⸗ 
Ager und moderner als bei uns. Alle Züge find 
Jarchgangszuge. Ein großes Heer von 
f eamten, von denen viele höhere Schulen be⸗ 
bat haben und Engliſch ſprechen, ſorgt für Sau⸗ 
erkeit und Ordnung. Alle haben dicke weiße 
Uhandſchuhe an, ſelbſt im heißeſten Sommer, 
— Zugführer bis zum Heizer. Wir, wie alle an⸗ 
rn, werden von einem Beamten auf einen Platz 
ötigt. Jeder iſt hilfreich bereit, unſer Gepäck 
1 die Netze zu verſtauen. Ein Boy bringt rote 
kaſchpantoffeln, die allerdings unſerer Fußgröße 
nicht ganz entſprechen. 


Rundherum macht man es ſich bequem. Die 
ſaropäiſch Gekleideten ziehen die Schuhe aus und 
etzen ſich ebenſo wie die Leute im japaniſchen 
j oſtüm mit untergeſchlagenen Beinen im Türken⸗ 
In auf die Plüſchpolſter. Das kleine Proviant⸗ 
offerchen, in dem das unvermeidliche Magazin 
nauf liegt, in handlicher Nähe. Faſt feder hat 
8 e ganze Anzahl von kleinen Gepäckſtücken: Mit 
h troh zu einem Bündel zuſammengeflochtene Fla⸗ 
den, Körbe mit ſchön ausſehendem Obſt, Käſtchen 
ya dünnen Holzſpänen mit bunten Etiketten, 
rüge, kleine Bündel. 


Der Heilwert des Bettes 


Von den Liegekuren 


Es iſt ein alter Lehrſatz, daß jeder Kranke 
Ait Fieber ins Bett gehört, auch wenn das 
geber noch ſo geringfügig zu ſein ſcheint. Die 

ettruhe iſt ein mächtiger Heilfaktor. 
Man ſieht das am beſten nach einer Krankheit. 
Venn ein Kranker gefiebert hat und gleich am 
ten Tage der Fieberfreiheit auffteht, kann man 
lewiß ſein, daß in der Hälfte der Fälle das Fie⸗ 
er wieder zurückkommt; daher haben es ſich viele 
derzte zur Regel gemacht, einen Kranken erſt 
bann aufſtehen zu laſſen, wenn er zwei Tage lang 


> natürlich ohne Fiebermittel — am Nachmittag 
leberfrei war. Viele glauben ſich ſchon geſund, 
un ſie in der Früh eine niederere Temperatur 
den; ſte überſehen dabei aber, daß die Mor⸗ 
mätemperaturen ja gewöhnlich niedrig 
90 oft ſcheinbar normal find, während die 
EN peratur am Nachmittag wieder hinaufkriecht. 
na Körpertemperatur zwiſchen 4und 5 Uhr 
tachmittags iſt das Entſcheidende, die muß un⸗ 
d Grad betragen; nur dann iſt man ge⸗ 
.Das Bett iſt aber nicht nur für akut Er⸗ 
ſaenkte eine conditio ſine qua non, ſondern auch 
Unze niſch Kranke. Man denke da in eriter 
4 
Diedenen Formen, beiſpielsweiſe als leichter 
nüngenſpitzenkatarrh; da beträgt die Temperatur 
achmittags oft nur 37,1 Grad und 37,2 Grad, und 
ch iſt das Fieber. Wenn man beſchönigend viel- 
dag ſagt, das iſt nur erhöhte Temperatur, fo tft 
— eine ebenſolche ungeſchickte Selbſttäuſchung, 
den die Bezeichnung Spitzenkatarrh für begin⸗ 
lei de Lungentuberkuloſe, Blinddarmreizung für 
tuchte Blinddarmentzündung, Blähhals für leich⸗ 
( Kropf und anderes mehr. Solche Selbit- 
dan fie ſchlteßen die Gefahr in ſich, daß nicht 
Wallſtreet ohne Maske 
Ein Warnungszeichen auch für Deutſchland 
Von Hermann Brieger. 
u den teufliſchen Mitteln der inter⸗ 
ſctonalen Hochſinanz, ſich auf Koſten 
Reh ender Stände mühelos zu bereichern, 
Amer, das Börſengeſchäft. Davon haben die 
kom Aner neuerdings wieder einen Begriff be⸗ 
der den durch den beiſpielloſen Kurseinbruch 
faſſen zee wo rfter Effeltenbörſſe, dem ums 
einen den der Finanzgeſchichte überbaupt. Es iſt 
Amerider zahlreichen neuen Rekorde. auf welche die 
beiden aner wabrlich nicht ſtols ſein können. In den 
der zy letzten Oktoberwochen haben fi die Büros 
Ent edvorker Banken mit Verzweifelten. 
urzelten gefüllt; alten Leuten, die ſich 
geſetzt hatten, Witwen, die den Nachlaß 
tien Zatten durch den Kauf von zinstragenden 
nern „Illcher“ angelegt zu Haben glaubten, Män⸗ 
die „und Frauen zu Tauſenden und Zebntauſenden, 
han d einmal dabei geweſen fein möchten, wo e8 
ih beit etwas zu verdienen gibt 
Trb 5 gebörten auch einfache Angeſtellte und 
in den ter, weil der Nominalwert ber „Shares“ 
währen meiſten Fällen nur wenige Dollars beträgt, 
wormal der Nominalwert der Aktien bei uns 
a auf 1000 Mark Steht, 
bes abelofer Gewinn iſt ja der ganze Sinn 
nicht, e en geſcäfts. Die Börſtaner arbeiten 
1 bandeln nur mit dem Geld, obwohl das 


Uttlichem Standpunkte aus niemals Han⸗ 
Tein dürfte. ſondern ausſchließlich den 
geleiſteter Arbeit darſtellen müßte. Die 
verfügen iber das Geheimnis, Gelb zu 
ohne Arbeit. Börſengewinne erſcheinen 
zeinfachſte Ding von der Welt: Man kauft 
1 zn billigem Preiſe und verkauft es au 

urſe. Vorausſetzung iſt nun dad der 


Gberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


2 — 
in Japan | = 

Wir zerbrechen uns den Kopf über die Menge ih 
des mitgenommenen Proviants. Schließlich 
fragen wir, was dies viele Kleingepäck bedeute: 
Es iſt in Japan üblich, daß man von einer Reiſe 
ſeiner Familie, ſeinen Freunden und Bekannten, 
kurz jedem, dem man ſich verpflichtet fühlt, et⸗ 
was mitbringt, und zwar im allgemeinen 
das, was für den Ort, den man beſucht hat, beſon⸗ 
ders kennzeichnend iſt. Jeder kleine Ort in Ja⸗ 
pan hat feine Spezialität, fein Meibutſu, 
durch das er in Japan bekannt iſt, und es iſt ein 2 
wichtiger Teil der Verkehrswiſſenſchaft, die Mei- Förderung von Turn⸗ und Sportver⸗ 
butſus der berühmten Orte zu kennen. Man iſt einen durch Stadtverwaltungen bei der Anle⸗ 
unauſmerkſam, wenn man als Omiyagt, als gung und Unterhaltung von Vereins⸗Sportanla⸗ 
Reiſeandenken, nicht das Meibutſu wählt. gen herausgegeben, deren Anpaſſung an die ört⸗ 
Die ſeltſamſten Gegenſtände werden zu ſolchen lichen Verhältniſſe jeder Stadt im Einzelfall vor⸗ 
Meibutſus erhoben und noch an den Bahnhöfen behalten bleiben muß. Es wird darauf hingewie⸗ 
feilgeboten, damit auch der Vergeßliche noch im ſen, daß für die geſund heitliche Kräfti⸗ 
letzten Augenblick feine Pflicht tun kann. Und gung unſeres Volkes es dringend erforder⸗ 
alles in einer entzückenden Verpackung, die in vie⸗ lich iſt, daß in weiteſtem Umfange die Leibes⸗ 
len Fällen überhaupt erſt den Reiz des Meibutfu übungen gepflegt werden. Die Stadtver⸗ 
ausmacht: Sauberes Strohgeflecht, zierlich oder waltungen haben alſo die Aufgabe, die Vereine, 
derb, Bütten oder Tönnchen, ſeltſame Krüge, Kä⸗ die ſich dieſen Aufgaben widmen, zu fördern. 
ſten von eigenartigem Format. ©renzlendfahrt 

Gewöhnt an die Reſerviertheit und kühle Die] Am Donnerstag begann von Breslau aus eine 
ſtand der Reiſenden zweiter Klaſſe in einer deuts Beſichtigungs fahrt durch die öſtlichen 
ſchen Eiſenbahn waren wir überraſcht von dem Grenzgebiete, an der eine Reihe von Preſſe⸗ 
familiären und völlig unbefangenen vertretern aus dem Reiche teilnehmen. Eingeleitet 
Treiben, das ſich allmählich entfaltete. Bald wurde die Fahrt mit einer Beſichtigung der 
war alles in eifrigſtem Geſpräch. Erſt jpät haben Stadt Breslau, insbeſondere der Siedlungen 
wir ung daran gewöhnt, daß es keine Takt⸗ der Stadt. Den Herren ſoll durch Vorträge durch 
loſigkeit iſt, wenn man in Japan von einem eigenen Augenſchein ein Ueberblick über die wirt 
wildfremden Menſchen in der Bahn angeſprochen ſchaftliche Lage in den eee ee 
wird mit der Frage, woher man komme, wohin 1 Au N 1 71 72 5 9 ir 
man wolle und was man beabſichtige. Die Frage 1 115 mend 1155 Bldenbur⸗ 
„Wohin wollen Sie?“ iſt die gebräuchliche . 


2 = 9 \ger Induſtrierevier, Glogau und Frau⸗ 
und höfliche Einleitung eines Gefpräds, das in N werden. Weiter geht bann die Fahrt 


der Unterhaltung mit einem Fremden ſehr ſchnell durch das öſtliche Brandenburg, die Provinz 
zu der zweiten allgemeinen Frage führt: „Wie Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen und die 
ſchätzeſt du Japan ein?“ Grenzgebiete Pommerns. 

1 * 


O Vom Majorat Jannowitz. Das Majorat Jan⸗ 
0 nowitz iſt nunmehr dem Grafen Chriſtian 

Wenn ein Lungenkranker am Nachmittag im Stolberg zugeſprochen worden. Die Haupt: 
Anfang nur leicht fiebert, ſo kann er in vielen verhandlung gegen den Grafen iſt nicht vor Dezem⸗ 
Fällen durch ſtändiges Liegen allein dieſe Tempe⸗ ber zu erwarten. 
raturſteigerungen beheben; die Bettruhe — es %* Zwei Teelöffel Mäuſegift. Die 19 jährige land⸗ 
kann auch ein Liegen auf dem Liegeſtuhl ſein wirtſchaftliche Arbeiterin Emma Tammler in 
— fon in friſcher Luft bei geöffnetem Olbendorf, Kreis Strehlen, erkrankte unter eigen⸗ 
Fenſter oder im Freien oder auf windge⸗ artigen Erſcheinungen. Sie wurde nach dem Kranken⸗ 
ſchützten Terraſſen als ſogenannte Frei- bauſe gebracht. Dort geſtand fie dem Arzt. daß fie 
luftliegekur eingehalten werden. Nach mehr⸗ aus, dem verſchloſſenen Gewölbe ihres Dienſtherrn 


cr Mäuſegift entwendet und davon zwei Teelöffel 
wöchtgem Liegen werden die Temperaturen von voll in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit Semmel zu ſich 
ſelbſt wieder normal; dann kann der Kranke ver⸗ genommen habe. Trotz ſofortiger Behandlung ſt arb 
ſuchsweiſe auſſtehen und nach einiger Zeit auch ſie noch am gleichen Tage. 
ſehr vorſichtig kleine Spaziergänge riskieren. * Selbſtmord von Lehrlingen. Der auf dem 
Immer muß dabei aber die Körpertemperatur mit Bahnkörper an der Grüninger Unterführung bei 
dem Thermometer genau gemeſſen und kontrol⸗ Brieg aufgefundene unbekannte junge Mann, 
der ſich vom Zuge hatte überfahren laſſen, iſt als 

liert werden, ob der Geneſende die Bewegung \ 
ägt. Der Anſtieg der T a der im 17. Lebensjahre ſtehende Schreiberlehrling 
ſchon verträgt. Der Anſtieg der Temperatur über Georg Schmiechen aus Brieg erkannt worden. 
37 Grad zeigt, daß er noch nicht ſoweit iſt, daß er Was den jungen Menſchen zu der Tat veranlaßt 
noch nicht geſund iſt und daß er noch der Schonung hat, iſt unbekannt. Die Firma, bei der er be⸗ 
und weiteren Liegekur bedarf. ſchäftigt war, iſt mit ſeinen Arbeiten und Leiſtun⸗ 
Die Angſt der Leute, daß „das Bett ſchwächt“, iſt gen ſehr zufrieden geweſen. — Der Fleiſcherlehr⸗ 
Unſinn. Nicht das Bett ſchwächt oder hat ge⸗ ling Willt Symoſſek aus Leubuſch, der bei 
ſchwächt, ſondern die Krankheit, 
man im Bette hat liegen müſſen. 


EEE 


mal 


Ratibor, 9. Nopember. — Fernſprecher 94 und 130 
[Fortfetzung aus dem Hauptblatt.) 


Förberung der Sportvereine durch die 
Stabtoerwaltungen 
Der Deutſche Städtetag hat Vorſchläge für die 


das Richtige vorgekehrt wird, daß etwas verfäumt 
wird. 


E Onleuch N N hi ben 14 
rages von 296 Mark zu ſetzen. er 

Dyphterieerkrankungen in Lüneburg ‚feinen Aussagen in Wideriprüche verwickelte, ge⸗ 
t. Lüneburg, 8. November. In den letzten Wo⸗ ſtand er dem Oberlandjäger den wirklichen Sad: 


e nur an die Tuberkuloſe in ihren ver⸗ chen find hier zahlreiche Dyphteriefälle zu verhalt ein und gab das Geld zurück. Aus Furcht Kurt des 


: Er⸗ vor Beſtrafung wegen Unterſchlagung hat er ſich 
I l 
den Richtungsanzeiger tödlich verletzt. 


verzeichnen. 5 
krankungen gemeldet. Ein Fall iſt tödlich 
verlaufen. Die Stadt hat Vorfichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. 


m ——: d 2 

Bei Magen» und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, mit feinem Fahrrad die linke Straßen⸗ 
Stuhltränbeit, Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, ſeite benutzte, von einem ihm entgegenkommenden 
Benommenbeit. Schmerz in der Stirn, Brechreiz ber Perſonenauto in dem Augenblick umgeriſſen, 
wirken 1—2 Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ als er, ohne Zeichen zu geben, verſuchte, auf die 


Durch 


um derentwillen einem Brieger Meiſter beſchäftigt war, hatte einen Verdacht 
Se, he Raubüberfall im Stadtſorſt Leubuſch vor⸗ Haft genommen worden war. 


Auf der Kunſtſtraße bei Michelwitz bei Strehlen Nach feiner Ueberffi 
wurde der Arbeiter Jentſch aus Spurwitz, der haus 275 1 N 


Sonntag, den 10. November 1929 


Aallborer hiechliche Nachrichſen 


St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 


Sonntag (Kollekte für den Borromäus⸗Verein) 
vorm. 6 Uhr Amt 7 Familie Bonczkowitz und 
Filius, 7 Uhr bl. Meſſe für die Parochianen mit 
monatlicher hl. Kommunion für die Marianiſche 
Jungfrauen⸗Kongregation, 8 Uhr Gymnaſialgottes⸗ 
dienſt, 9 Uhr Hochamt und Segen für eine leb. Per⸗ 
ſon, 11 Uhr hl. Meſſe für eine lebende Perſon, 
abends 6 Uhr Roſenkranzandacht und hl. Segen. 

Montag vorm. 6 Uhr Amt zur göttlichen Vorſehung 
als Dankſagung, 6,30 Uhr Amt für Brautpꝛar 
Tlach⸗Zemla (Roſenkranzaltar), 7,15 Uhr Amt für 
Brautpaar Duda⸗Sackſer, 8 Uhr Gymnaſialmeſſe, 
9 Uhr Trauungs amt Brautpaar Piegſa⸗Lommel, 10 
Uhr Trauungsamt Brautpaar Serafin⸗Schmuck. 


Dominikaner⸗Kirche 


Sonntag vorm. 8,45 Uhr Hochamt, Predigt und bl. 
Segen für lebende und 7 Roſenkranzmitglieder, 
10,30 Uhr Kindergottesdienſt, nachm. 3 Uhr Roſen⸗ 
kranzandacht und hl. Segen. 

St. Nikolaus⸗Pfarrkirche 


Sonntag vorm. 6 Ubr Segensamt für eine lebende 
Familie Kies, 7,30 Uhr Segens imt 7 Julius Harz 
und Karl Barta, 9,15 Uhr Hochamt mit Segen auf 
die Intention Kloſſek. 


Matka⸗Boza⸗Kirche 


Sonntag Amt mit Aſſiſtenz und Tedeum nus An⸗ 
laß der Silberhochzeit Viktor Piegſa. 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Sonntag vorm. 6 Uhr Silberhochzeitsmeſſe mit 
Segen, 7,30 Uhr Predigt und hl. Meſſe zur Mutter 


Anna, 9 Uhr Predigt und hl. Hochamt für die Paro⸗ 
chianen, Kollekte für den Borromäus Verein. 
Corpus⸗Chriſti⸗ Kirche Plania 
Sonntag vorm. 6,30 Uhr für die Wohltäter, 8,30 
Uhr 7 Pieter Flavian, Intention des Bauernver⸗ 
eins, 10,45 Uhr Intention der deutſchen Sühnekom⸗ 
munion, nachm. 2 Uhr polniſche Segensandacht, 
4 Uhr deutſche Segensandacht. 
LED.... 
O „Weil er bie Feuerhörner zu gern blaſen hörte!“ 
Im vergangenen Sommer war die Ortſchaft Ko⸗ 
dersdorf (Oberlauſitz) durch einen Brands 
ſtifter beunrubigt worden, der dort ſein Unweſen 
trieb, ohne daß es gelang, ibm auf die Spur zu 
kommen. Die Landwirte ſtellten ſchließlich in den 
Nächten beſondere Brandwachen auf, jedoch ohne Er⸗ 
ſolg. Sonnabend gelang es endlich den eifrigen Be⸗ 
mühungen der Landjägerei und der Landeskriminal⸗ 
polizei den 18jäbrigen Sohn des Landwirts 
Wtedmer zu verbaften, der im Verdacht ſtand, 
den letzten Brand, bei dem ein Anweſen vernichtet 
worden war, verurſacht zu haben. Der Verhaftete 
bat jetzt nach eingehendem Verhör das Geſtän d⸗ 
nis abgelegt, ſämtliche Brände während der 
Sommermonate allein angelegt zu haben. Er 
gab an, an den Bränden Spaß gehabt zu 
haben, insbeſondere habe er die Feuerhörner 
ſo gern blaſen hören. Wiedmer hat ſchon in 
kaum ſchulpflichtigem Alter beim Spielen mit den 
Streichbölzern die Scheune feiner Eltern in Brand 
geſteckt, ſodaß ſie eingeäſchert wurde. Durch das 
Geſtändnis des Verhafteten iſt unter anderem ein 
Landwirt gerechtfertigt. der unter dem 
der Brandftiftung bereits in 


* Ein ſchweres Jaabunglück ereignete ſich im Jagd⸗ 


ch bei gebiet des Fürſten von Pleß in Fürſtenſtein bei einer 


Faſanenfagd, die an ber nach Freiburg führenden 
Chauſſee Abgehalten wurde. Der 21 Jahre alte Sohn 
Schuhmachermeiſters Kloſe aus Bad Salz⸗ 
brunn wurde von der Ladung eines Gewehrs, die er 
einſetzen wollte, getroffen, ſo daß ihm die rechte 
Hand vollſtändig zerſchmettert wurde. 
hrung in das Freiburger Kranken⸗ 
Hand abgenommen werden. 

* Ein Kind tödlich verbrüht. Ein ſchwerer Un⸗ 
fall mit tödlichem Ausgang ereignete ſich in Zin⸗ 
del bei Brieg. Dort ſtürzte ein 18 Monate altes 
Mädchen in einen Behälter mit kochendem 


waſſer gründliche Reinigung des Verdauungsweges. rechte Straßenſelte zu fahren. Er wurde von dem Wafſer und erlitt derartige Verbrühun⸗ 


Gutachten von Krankenhäuſern bezeugen, daß das Richtungsanzeiger des Autos am Kopfe ges 


nommen und ſehr bekömmlich gefunden wird. trifft keine Schuld. 

Kurs ſteigt. Selbſt dafür ſorgen nicht obne weiteres Börſenmachenſchaften geboten hat. Jede Börfen- 
die Börſianer. Der Kurs einer Aktie kann ſich nur hauſſe it ja eine Art Inflation in den betref⸗ 
dann verbeifern, wenn die Leiter der durch die Aktie fenden Papieren und jede Baiſſe eine Defla⸗ 
finanzierten Unternehmungen durch ihren Wagemut tion. Unter Zuhilfenahme aſtronomiſcher Ziffern 
und durch mühevolle Ueberlegungen für die Ent⸗ wurde im weſentlichen durch Börſenmnanöver und 
wicklung oder den Abſatz eines Erzeuaniſſes, geſtützt aus Börſengeiſt unſere Mark zertrümmert. Die hem⸗ 
auf Leiſtung und Fleiß ihrer Angeſtellten⸗ und mungsloſe Inflation, wie wir ſie erlebt Haben, fit in 
Arbeiterſchaft, Vertrauen für ihr Werk Frankreich und Italien verhindert worden. 
ſchaffen. Sie alle ſetzen geiſtige und körper⸗ Paris hielt Poincare für Inflationshyä⸗ 
liche Arbeit ein, und wenn fle Erfolg haben, men das Zuchthaus offen, und in Rom war 
dann ſteigt der Wert der binter ihnen ſtehenden Muſſolini bereit, die Gewehre auf anne 10 
Aktien, dann hat der Börfianer Überhaupt erſt die laſſen. Nur in Berlin hatten fie nach größere Mög⸗ 


hr N lichkeite zu einer Vernichtung der Daſeingrundlagen 
en an EN en al von Millionen und Abermillionen Sparern als felbft 


einem ſolchen Papier, dann wird das Publikum 7 er en e ee 
mitgeriſſen zum Kauf durch die Mmausfichtitelumg | Amerika ein Speknlationsobiett geweſen. 


eines ſicheren Gewinnes: dann rühmen ſich Menſchen, 
die kaum den Kurszettel leſen können, daß ihre A 
„Verbindungen“ ihnen einen guten „Tip“ verſchafft Die Amerikaner haben aus dieſem frevelhaften 
hätten, dann beginnt mit Lachen die Kata⸗ Börſenſpiel nichts gelernt. Im Verlauf dieſes 
ſtrophe fo zahlreicher bisher ebrlich arbeitender Sommers hat ſich die Maſſe des ſparenden Publikums 
Menſchen. Die Hauſſe wird immer, ausnahms⸗ in eine Hauſſe mit hineinreißen laffen, der nun ein 
los, über den wirklichen Wert der Aktien ungeheurer Rückſchlag gefolgt iſt. In den 
hin ausgetrieben. Wenn das Publikum noch Börſentagen von einem Donnerstag bis zum nächſten 
kauft, hat Ach der Börſianer längſt aus der Sache Dienstag ſind 50 Milliarden Dollar, zweihun⸗ 
zurückgezogen: denn die Baiſſe, die Abwärtsbe⸗ dert Milliarden Mark verloren gegan⸗ 
wegung kommt mit der Naturnotwendigkett, mit ber gen. Die beſten und ſicherſten Papiere des amerikani⸗ 
dem Wellenberg das Wellental folgt. Die Hauſſe. ſchen Marktes haben einfach phantaftiihe Rückſchläge 
Partei der Börſe, die Gruppe, die an ſteigendenf erlitten. Auf jedes Stück der 43% Millionen Aktien 
Kurſen intereſſiert ift, wird dann abgelöſt durch beiſpielsweiſe der General Motors find rund 8 Dol⸗ 
die Baiſſe⸗ Partei, die von kleinen und am 1 193 9 5 196 9 5 725 82 7 5 
6 purlos ver nden. it eine a 

a ae a Ya Io verluſt von 28 Dollar hat das größte, beſtfundierte 
gar nicht beſist, ſondern zu der vereinbarten Elektro⸗ Unternehmen der Erde, General Electric, 800 
Lieferfriſt erſt beſchaffen mil, eben dann, wenn Millionen Mark an Wert eingebüßt. Die rieſenhafte 
fie billig einkaufen kann, nach dem Kursſturz, nach Firma American Telephone muß einen Wertuerluit 
jenen Tagen, die auch weite deutſche Bevölkerungs⸗ a a Eich kenne Fi Be. 
2 5 eiſtungsfähigke er Unternehmungen t = 

ſchichten als „ſchwarz“ kennen gelernt Baben. lich nicht geſchwächt. Dieſe Milliardenverluſte ſind 
Uns Deutſchen iſt die Inflation noch jriſch im für die, ſoweit fie nicht ſelbſt am Börſengeſchäft be⸗ 
Gebächtnis, die beſondere Möglichkeiten für derartige teiligt ſind, beinahe gleichgültig, nur Papfer. er 


das Tauſenden die Vernichtung gebracht 


en. daß es am folgenden Tage im Brieger 


nungen ſind nicht nur zwecklos, ſon⸗ Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſelbſt von Bettlägerigen nern ge⸗ troffen und war ſofort tot. Den Lenker des Autos Krankenhaufe, wohin es gebracht worden war, 


ſt a r b. 


es gibt Zehntauſende und Hunderttauſende, die dieſes 
Papier mit Geld, dem Erlös für ihre Arbeit, bezahlt 
haben, und Gruppen ſmarter Börſianer, die dies Geld 
nun, nach dem Kursſturz in ihrer Taſche wiſſen. Das 
amerikaniſche Volk aber hat 200 Milliaw. 
den Mark verloren. doppelt ſoviel, 
wie wir in 60 Jahren an Tributen auf⸗ 


In 5 ringen ſollen. Diele Rieſenſumme iſt von Wall⸗ 


ſtreet in einer einzigen Woche vernich⸗ 
tet worden. Das iſt ſkrupellos mit amerikaniſchem 
Gelde und amerikaniſchen Menſchen geſchehen. Wie 
erſt werden die Herren von Wallſtreet mit dem deut⸗ 
ſchen Volke umſpringen, wenn ſie es in der Hand 
haben. Und fie bekommen es in ihre Gewalt, wenn 
der Ueberfremdung unſerer Wirtſchaft 
nicht Einhalt getan wird. Ein derartiger Vor⸗ 
gang. wie er ſich jetzt an der Newyorker Börſe ab⸗ 
geſpielt hat, würde im zehnten Teil ſeines Ausmaßes 
mit einem Schlage unſere geſamte Wirtſchaft 
zertrümmern. Und wir find unmittelbar be⸗ 
droht, ebenſo wie auch Paris. Amſterdam, Stockholm 
(Sturz der Kreugerwerte) mit in die Newyorker Ka⸗ 
taftrophe hineingeriſſen zu wurden. 


Einige unſerer Papiere werden ſchon in Newyork 
gehandelt. Auch deutſchen Unternehmern 
droht das Schickſal jenes Präſidenten Anthony Snnder 
von der Webſter⸗Eiſenbahn⸗Co., der ſich voller Ver⸗ 
zweiflung aus dem Fenſter eines Wolkenkratzers vom 
fünften Stockwerk hinabſtürzte. Tot. Die Aktien 
ſeines Unternehmens waren am Mittwoch noch mit 
13 Dollar gehandelt worden und ſchloſſen am ſchwar⸗ 
zen Dienstag mit 4. Wallſtreet hat ſich mit feiner 
ganzen unfaßlichen Geldgier und vhantaſtiſchen Rück⸗ 
ſichtsloſtakeit gegenüber menſchlichem und nationalem 
Unglück ohne Maske gezeigt. Vergeſſen wir das 
nicht! Laſſen wir uns das zur Warnung dienen. 
und beſtellen wir Männer mit der Wahrnehmung 
unſerer Finanzen, die Könner und den Winkelsſigen 
von Wallſtreet. die ſich mächtig in der deutſchen Wirk⸗ 
ſchaft rührt, gewachſen find. Glaubt irgend jemand. 
daß Herr Hilferding dafür der rechte Mann iſt? 


Diſch. Oberſchleſien 
| Kreis Ratibor 


U Buchenau. 


gel aus Kſienſalonka bei Dziergowitz übertragen. 
.. [| Ratiborfammer. Der Lehrerverein hielt im 

Potykaſchen Gaſthaufe ſeine Monatsverſammlung 
ab, in der der Vorſitzende, Lehrer Grocholl, 
Bericht über die Schweidnitzer Tagung 
Als Obmann für das zu ſchaffende Heimatbuch im 
hieſigen Bezirk wurde Lehrer 
gewählt. 
den Stand der pädagogiſchen Akademien. 
des Deutſchen Beamtenbundes. 

O Solarnia. In dieſem Jahre macht ſich 
Wild ſchweinplage recht unangenehm be⸗ 
merkbar. Die Tiere zerwühlen die Felder und 
richten bei den ohnehin armen Beſitzern großen 
Schaden an. — Sonntag veranſtaltete die Feuer⸗ 
wehr eine Abſchlußübung. 

k. Kranomwitz. Zur Gemeindevertreterwahl find fol⸗ 
gende ſechs Wahl vorſchläge eingegangen: 1. 
Deutſchnationale Volkspartei, 2. Zentrum, 3. Sozial⸗ 
demokratiſche Partei, 4. Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibende, 5. Bauernpartei, 6. Kleinbeſitzende Arbeiter. 


Kreis Leobſchütz 


Vaterländiſche Frauenvereine 
Kreisverein Leobſchütz 
Im Kreistagsſitzungsſaale fand eine Verſamm⸗ 


hier die 


erſtattete. 


Zweimillionen⸗Anleihe für Seobſchütz 


Zu Beginn der Sitzung teilte Stadtverordnetenvor⸗ 


Das Amt des kürzlich verſtorbenen ſteher Kammer mit, daß der Regierungspräſident Sandkonto 
Wildmeiſters Böhm wurde dem Revierförſter Vo⸗ die Eingruppierung des neuen Birgermeiſters nach 200 000 Mark (genehmigt 1 


Gruppe 422 genehmigt habe. Drei mittlere Beamte 
haben ſich gegen ihre Eingruppierung nach der neuen 
Beſoldungsdienſtordnung gewandt. Ein in kommuna⸗ 
len Angelegenheiten erfahrener Obergutachterausſchuß 
hat ſich mit der Streitfrage befaßt und durchweg eine 
höhere Einſtufung bzw. Beſoldung als angebracht er⸗ 


Wrublick⸗Ruda achtet. Die Vereinigten Kommiſſionen haben aber dem 
Lehrer Ligenſa erſtattete Bericht über Kollegium empfohlen, von dem Gutachten Kenntnis zu Bednara errechnete, daß man nach Abſtoßung dieſer 
Lehrer nehmen, aber eine Abänderung der Beſoldungsord⸗ Anleihen jährlich 
Nawrath⸗Ratiborhammer, referierte über Fragen nung abzulehnen. Demgemäß wurde auch beſchloſſen. Re 


Von der Reviſion der Stadthauptkaſſe, der Steuerkaſſe 
und der Kaſſe der ſtädtiſchen Betriebswerke, welche zu 
Beanſtandungen keine Veranlaſſung gab, wurde 
Kenntnis genommen. Ueber die 

Entſchädigung der Mitglieder der Wahlvorſtände, 
deren es in Leobſchütz 110 gibt, entſpann ſich eine rege 
Debatte. Der Magiſtrat war bereit, jedem Mitglied 
eine Entihädigung von 3 Mark zu gewähren. Die ver⸗ 
einigten Kommiſſionen hatten ſich aber dagegen aus⸗ 
geſprochen. Ein Antrag, dieſe Entſchädigung auf be⸗ 
ſonderen Antrag zu gewähren, fand nur wenig Der 
fürworter. Der Magiſtratsantrag fiel mit 11:11 Stim⸗ 
men 


Dem meiſten Intereſſe begegnete die Aufnahme einer 
Anleihe. Es bietet ſich Gelegenheit, eine 

Anleihe von zwei Millionen Mark 

zu günſtigen Bedingungen aufzunehmen: 92 Prozent 

Auszahlung, 6% Prozent Zinſen, Tilgung in dreißig 

Jahren, einmalige Vermittlungsproviſion von 1 Pro⸗ 


lung des Kreisverbandes Leobſchütz der Vater⸗ ; 3 4 rwendet werden: 
läudiſchen Frauenvereine vom Roten Kreuz ſtatt, ee Be e 98 000 Mark, 
zu der alle Zweigvereine des Kreisverbandes ein⸗ Forſthaus Schlegenberg 31900 Mark (genehmigt. von 
geladen waren. Nach Eröffnung der Sitzung und der Regierung 30000 Mark), Straßenbau 242 000 
Begrüßung ſämtlicher Erſchienenen durch die Mark (genehmigt 210 000 Mark), Kanaliſation 50 000 
Kreisverbandsvorſitzende wurde der Geſchäftsbe⸗ Mark (genehmigt), Schwimmbad 38 500 Mk., Schlacht⸗ 
richt über die Wirkſamkeit des Kreisverbandes hausumbau 33200 Mark (genehmigt), Motorſpritze 


durch den zweiten Schriftführer verleſen und im 
Anſchluß daran der Rechenſchaftsbericht durch den 
Schatzmeiſter erſtattet. Nach dieſem konnten, trotz 
der geringen Mittel, die dem Kreisverbande zur 
Verfügung ſtehen, einer größeren Anzahl hilfs⸗ 
bedürftiger Perſonen Unterſtützungen in Höhe bis 
zu 30 Mark gewährt werden. Einem Ehepaar iſt 
zur Feier der- goldenen Hochzeit eine Beihilfe be⸗ 
willigt worden. Zur 

Unterſtützung der durch das Hochwaſſer Ge⸗ 

ſchädigten in Sauerwitz 

ſind 100 Mark bereitgeſtellt worden, die an die am 
meiſten Geſchädigten verteilt worden find. Von 
dem Provinzialverband Oberſchleſien ſind für 
dieſe Geſchädigten ebenfalls 100 Mark zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden, die dͤurch den Gemeinde⸗ 
vorſteher zur Verteilung gelangt ſind. Einer An⸗ 
zahl Hausangeſtellten wurden für lang⸗ 
jährige Dienſtzeit bei ein und derſelben Herrſchaft 
Broſchen nebſt Diplomen erwirkt. Beſondere 
Aufmerkſamkeit wird den dem Vaterländiſchen 
Frauenverein angeſchloſſenen Gemeindepflege⸗ 
(Schweſtern) Stationen zugewendet. Es iſt er⸗ 
reicht worden, daß dieſen Stationen, ſowohl von 
der landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft als 
auch von der Landesverſicherungsanſtalt Bei⸗ 
hilfen für die Schweſtern in der zuläſſigen 
Höhe gewährt wurden. Für die im Kloſter 
Zauchwitz ſund Hohndorf untergebrachten 
armen Leute wurden je ein Korbfeſſel angeſchafft. 
In den Monaten Februar und März 1928 fand in 
Städt. Troplowitz eine Kinderſpeiſung ſtatt. 
Geſpeiſt wurden insgeſamt 45 Kinder durch Ver⸗ 
abfolgung von Milch und Brötchen bzw. Butter⸗ 
brot. Für dieſen Zweck iſt beim Provinzialver⸗ 
band Oberſchleſien eine Beihilfe von 200 RM. er⸗ 
wirkt worden. 

Darauf hielt die als Gaſt mit anwefende Ge⸗ 
ſchäftsführerin des Provinzialverbandes Ober⸗ 
ſchlefien, Fräulein v. Wieſe⸗ Ratibor, einen 
Vortrag über die Entſtehung und die Arbeit des 
Vaterländiſchen Frauenvereins, deſſen Hauptauf⸗ 
gabe jetzt in der Vorbereitung der Hilfe für 
den amtlichen Sanitätsdienſt beſteht. Da⸗ 
zu gehört insbeſondere die Bereitſtellung von 
Transportmitteln, Betten, Wäſche, Verbandszeug, 
die auch bei größeren Unglücksfällen, wie Explo⸗ 
ſionen, Eiſenbahnunfällen, Krankheitsepidemien 
dringend benötigt werden. Die Aus bildung 
von freiwilligen Vereinshilfskräf⸗ 
ten, die im Notſalle zur Unterſtützung der Be⸗ 
rufsſchweftern bereit ſind, in theoretiſchen und 
praktiſchen Kurſen, werde angeregt. Auf die Not⸗ 
wendigkeit der Abhaltung von Kurſen über Vor⸗ 
beugung und Verhütung anſteckender Krankhei⸗ 
ten (3. B. über die Aufklärung der großen Gefahr 
der Tuberkuloſe uſw.) ſowie auf die Notwendig⸗ 
keit der Mitwirkung bei der Aufklärungsarbeit 
der Ausſchüſſe für Sozialhygiene und der 

Fürſorge für Kleinkinder 


und die heranwachſende Jugend wurde durch aus⸗ 
führliche Vorſchläge für dieſe Arbeit hingewieſen. 


Zur Förderung dieſer Arbeit wurde der Zuſam⸗ ſtellvertretendes Mitglied Maurermeiſter Schubert 
menſchluß der Jugend in einer „Jugendabteilung“ gewählt. 


empfohlen. Mit den Worten: „Ich arbeite, um zu 

leben, denn nichts hat mehr Aehnlichkeit mit dam 

Tode, als der Müßiggang“, 
den intereſſanten Vortrag. 
* 

ch, Wehowitz. Bei Feldarbeiten ſtieß der Bauer⸗ 

gutsbeſitzer Franz Kaller auf ein Urnen⸗ 

grab, welches ſorgfältig freigelegt wurde und 


ein Alter von tauſend Jahren hat. Eine Kiſte von ab, dem der 2. Verbandsſportwart Siegert bei⸗ 
Tongeſchtrren, Menſchenrippen, ein Dolch, ver⸗ wohnte. Der Vorſitzende überreichte die ſilberne Ehren⸗ 
kohlte Ueberreſte uſw. wurden aus dem ungefähr nadel dem Turnlehrer Krauſe (Naasdorſ), Mol⸗ 
1,60 Meter tiefen Grabe zutage gefördert, ebenſo kereibeſitzer Raabe (Hennersdorf) und Lehrer Ziy⸗ 
doch kann man die Art des per (Greiſau). Die Gauſportwarte Krauſe und 


ein großer Tierzahn, 
Tieres nicht ermitteln. 


Kreis Coſel 


a. Aus den Innungen. Unter dem Vorſitz des 
Obermeiſters Görlich wurde das Herbſtauartal 
ber freien Tiſchlerinnung im Hotel Schwarzer Adler 
abgehalten. Nach Ehrung des verſtorbenen Bött⸗ 
chermeiſters Gorasdza⸗Groß⸗Neukirch wurden 12 
Lehrlinge aufgenommen, worauf die Freiſprechung 
ron 12 Lehrlingen erſolgte. Der Innung gehören 
Jeht insgeſamt 45 Mitglieder au. Eingebend wurde 


ſchloß die Rednerin ber in geiſtiger und 


18 600 Mark (genehmigt 15 000 Mark). Beteiligung 
bei der Wofo Oppeln 37 500 Mark, bet der Provinsial- 
bank Ratibor 41175 Mark, Provinzialbapk Leobſchültz 
50 000 Mark, Lnzeumsumzug. 17 100 Mark, Rathaus⸗ 
abputz 100 000 Mark (genehmigt 80 000 Mark), Fried⸗ 
hofserweiterung 37000 Mark (genehmigt 17 000 M.), 
Kläranlage 75 000 Mark (genehmigt 58 000 Mark), 
Fehlbetrag 1928 68 500 Mark, Feblbetrag 1929 65 000 


hierauf über Fortbildungsſchulangelegenheiten ver⸗ 
handelt, wobei der Schulleiter Lehrer Friedrich 
die Meiſter dringend ermahnte, auf den vegelmäßl: 
gen Beſuch der Lehrlinge zum Unerricht bedacht zu 
nehmen. f 

a. Knochenfunde. Dr. Groeger in Coſel läßt 
auf einem von der Stadt erworbenen Grundſtück 
auf dem Wallgraben an der Wallſtraße einen grö⸗ 
ßeren Neubau aufführen Beim Graben der 
Fundamente ſind daſelbſt eine größere Anzahl 
Menſchenknochen aufgefunden worden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß hier während der Belagerungszeit der 
Feſtung Coſel 1806/07 Begrabungen ſtattgefunden 
haben. 

a. Aus dem Lanbkreiſe. 
ſtellvertretern verpflichtet worden: 
ſchauer Max Nowak in Kandrzin, 
Ludwig Bonk in Autiſchkau. 

a. Kandrzin. Der vor etwa 14 Tagen abgegan⸗ 
gene Pilgerzug iſt mit 340 Teilnehmern wohlbehal⸗ 
ten nach Bahnhof Kandrzin zurückgekehrt. Die Füh⸗ 
rung des Pilgerzuges lag in den Händen des Pfar⸗ 
rers Drzyöga, der für eine muſterhafte Organi⸗ 
ſation der ganzen Reife Sorge getragen hatte. 


Kreis Neiſſe 


+ Der Wahlausſchuß für die Stabtverordnetenwahl 
hat folgende Liſten zugelaſſen: 1. Zentrum, 2. Deutſch⸗ 
nationale, 3. Kommuniſten, 4. Sozialdemokraten, 5. 
Wirtſchaftspartei der Beamten, 6. Ueberparteilich⸗ 
kommunalwirtſchaftliche Vereinigung, 7. National⸗ 
ſozialiſten, 8. Bürgerkiche Vereinigung, 9. Reichsvartei 
des deutſchen Mittelſtandes, 10. Neuer Zentrums⸗ 
verein. 

g. Einführung des Berufsſchuldirektor Munderloh. 
Anſtelle des in den Ruheſtand getretenen Berufsſchul⸗ 
direktors Korde iſt durch die Wehl der ſtädtiſchen 
Körperſchaften Gewerbeoberlehrer Munderloh ge⸗ 
treten, deſſen feierliche Einführung im großen Saal 
des Stadthauſes erfolgte. Im Namen der Berufsſchule 
begrüßte Gewerbeoberlehrer Koberling den neuen 
Direktor. Die Schüler ſangen darauf unter Lehrer 
Kahlert „Die Himmel rühmen“. Darauf hielt 
Oberbürgermeiſter Dr. Franke die Einführungs⸗ 
rede Rechtsanwalt Bloch ſprach in Vertretung des 
verhinderten Vorſitzenden der Induſtrie⸗Vereinigung. 
Obermeister Artelt übermittelte die Glückwünſche 
das Innungsausſchuſſes und des Hindwerkskammer⸗ 
Beauftragten. Rektor Knittel ſprach namens der 
Neiſſer Volksſchullehrerſchaft und Gewerbeoberlehrer 
Kaczmarcezek namens ber Lehrer und Schiller der 
Berufsſchule. Direktor Munderloh dankte für das 
Vertrauen, das ihm die ſtädtiſchen Körperſchaften 
durch ſeine Wahl entgeengebracht haben. 

+ Als Schiedsmann für den 6. Stadtbezirk iſt an⸗ 
ſtelle des verſtorbenen Buchdruckereidirektors Liehr 
Hausbeſitzer Bernhard Chriſt gewählt worden. 

+ In den Grundſteuerausſchuß wurde als ordent⸗ 
liches Mitglied Klempnermeiſter Piſchel und als 


Es ſind zu Schiedsmann⸗ 
Der Fleiſchbe⸗ 
der Landwirt 


90 Jahre alt. Freiſrau v. La Valette St. 
George vollendete am Sonnabend, den 9. Novem⸗ 
körperlicher Friſche ihr 90. 
Lebensfahr. Die Jubilarin wohnt ſeit längeren 
Jahren im St. Georgsſtift in Neiſſe. 

+ Der Gau Neiſſe des Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und 
Eislaufverbandes, dem aus den Kreiſen Neiſſe und 
Grottkau 28 ländliche und ein ſtädtiſcher Sportverein 
angehören, hielt im Brauhaus den Herbſtgautag 


Stanjek berichteten über die Erfolge des Verb m⸗ 
des. Als Bezirksmeiſter in der 1. Klaſſe wurden be⸗ 
kanntgegeben Groß⸗Kunzendorf, Bielau und 
Hennersdorf, in der 2. Klaſſe Neunz und 
Reinſchdorf. 

+ Eilau. Die älteſte Perſon unſerer Gemeinde, der 
frühere Landwirt Julius Stenzel, iſt im Alter von 
88 Jahren geſtorben. - 


Jiegenhals und umgegend 
w. Die goldene Hochzeit feiert am 11. November das 
Kaufmann Johonn Starker ſche Ehepaar. 


— — ——̃ ͤ—tZz—k Züs— ä —s—rß—rK —äꝛ—ßv5rð᷑—4ů ⁵⅛ͥJ——·ĩ3·ĩ;ẽ ͥ́ ox; !! ßk⸗-ÿã ..ͤ⁊ ĩ˙ UU ñuü1!„%lſ ¹ ætr.. . k(uꝙẽꝗqſ — —v ytꝝ ——x3ß3ßs3ð̃S1RUnꝛĩ —„-— -.Gv...ñ«Ü⅛ꝝ ——————— — Wr Z 


Mark, Darlehen für Studienzwecke 20000 Mark 
6000 Mark, 
00 000 Mark), mechaniſche 
Schiebeleiter 20 000 Mark, im ganzen 1813 975 Mark. 
Zur Verfügung werden ſtehen 1820 000 Mark. Die 
Zeutralkommiſſionen haben ſich gegen den Magiſtrats⸗ 
antrag ausgeſprochen und wollten nur eine Anleihe 
von 1 300 000 Mark aufnehmen. Einige Stimmen 
ſprachen dafür, mit Mitteln aus der Anleihe hochver⸗ 
zinsliche Gelder abzuſtoßen. Stadtv. Studienrat Dr. 


25 700 Mark ſparen würde. Stadty. 
chtsanwalt Malik plädierte für 1,6 bis 18 Mil⸗ 
lionen Mark. Vom Magiſtrat (Stadtrat Kittel) 
wurde jedoch dringend geraten, die vollen zwei Mil⸗ 
lionen zu nehmen, über oͤie Verwendung der Gelder 
könne man ſich ſpiter ſchlüſſig machen. Stadtv. Rat h⸗ 
mann ſprach gegen die Aufnahme der vollen zwei 
Millionen. In der Abſtimmung wurde der Maai⸗ 
ſtratsantrag mit 13 Stimmen angenommen. Es 
wurden peſſiltſtiſche Stimmen laut, die das Zuſtande⸗ 
kommen der Anleihe ſtark bezweifelten. 


Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Der ſtell⸗ 
vertretende Stadtverordnetenvorſteher Beker nahm 
Gelegenheit, dem Studtverondnetenvorſteher Juſtizrat 
Kammer. den Dank der Verſammlung für die vor⸗ 
treffliche Leitung der Stadtwerordnetenſitzungen auszu⸗ 
ſprechen. Juſtizrat Kammer dankte herzlich für die 
Anerkennung, die ihm ja auch ſchon dadurch zuteil ge⸗ 
worden ſei, daß ihn die Verſammlungen im Laufe der 
letzten 15 Jahren jeweils mit dem Amt des Strdtver⸗ 
ordnetenvorſtehers betraut haben. Es gezieme ſich aber 
auch, am heutigen Tage des ausgeſchiedenen Oberhaur⸗ 
tes der Stadt, Bürgermeiſter Priemer. zu geden⸗ 
ken, der die Stadtgeſchicke in ſchwerer Zeit geleitet 
habe. Wenn ſich auch die Beziehungen zwiſchen Blür⸗ 
germeiſter und kommunalen Vertretungen getrübt 
haben, ſo könne man doch nicht die Verdienſte über⸗ 
ſehen, die ſich Bürgermeiſter Priemer in den 26 Jahß⸗ 
ren ſeiner Tätigkeit im Dienſt der Stadt erworben 
habe. Die Entfremdung ſolle ihm nicht nachgetragen 
und der Streitpunkt ſachlich behandelt werden. Zum 
Zeichen der Anerkennung der Verdienſte des Bürger⸗ 
meiſters Priemer erhob ſich die Verſammlung nach der 
Aufforderung durch den Stadtveroroͤnetenvorſteher von 
den Plätzen. 


Kreis Neuſtadt 

F. Berufe und Einwobnerſchaft. Der Kreis 
Neuuſtadt zählt ohne die Stadt Neuſtadt rund 
78 000, mit der Stadt Neuſtadt rund 95 000 Einwoh⸗ 
ner. Es iſt nun ganz intereſſant, einen Blick in die 
Schichtung der Berufe zu werfen. Wir legen 
unſeren folgenden Ausführungen die Ergebniſſe der 
letzten Berufs⸗ und Betriebszählung zu Grunde. 
Danach ſind in der Land⸗ und Forſtwirt⸗ 
ſchaft und Fiſcherei 46 Prozent der Bevölkerung 
des Geſamtkreiſes Neuſtadt tätig; in Ind yſtrie 
und Handwerk betätigen ſich 28,9 Prozent, in 
Handel und Verkehr 7,4 Prozent, in Ver⸗ 
waltung, Heerweſen, Kirche und freie Berufe 3,9 
Prozent, in Geſundheitsweſen, huygieni⸗ 
ſchen Gewerbe und Wohlſahrtspflege 0,8 Prozent: 
unter häusliche Dienſte, Erwerbsätigkeit ohne 
feſte Stellung oder ohne Angabe der Vetriebszuge⸗ 
hörigkeit ſind 2,8 Prozent, und ohne Beruf und 
Beruſsangabe 10,2 Prozent verzeichnet. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der nicht ſelbſtändigen Erwerbstätigen im 
Kreiſe, die nicht in der Landwirtſchaft tätig ſind, 
beträgt 12701, mit Angehörigen 23 304, die der 
ſelbſtändigen Unternehemer mit Ausnahme der 
ſelbſtändigen Landwirte 3467, mit Angehörigen 8972. 

F. Verſammlung der 57 er Artilleriſten. Die Lei⸗ 
tung der Verſammlung lag bei dem Vorſitzenden 
Pritzſchmann, welcher des verſtorbenen zweiten 
Vorſitzenden Müller gedachte. Einſtimmig wurde 
Fehr als neuer 2. Vorſitzender gewählt. Kuhn 
und Stahn wurden als Vertreter für den Ver⸗ 
bandstag in Oberglogau gewählt. 

F. Die Rundfunkvereinigung Neuſtadt aufgelöſt. 
Die Generalverſammlung der Rundfunkvereinigung 
Neuſtadt hat im Central⸗Hotel ſtattgefunden. Als 
einziger Punkt ſtand zur Tagesordnung: Auflöiung 
des Vereins. Die Rundfunkvereinigung Neuſtadt 
iſt im März 1924 gegründet worden: das Hauptziel 
ging dahin, den Rundſunkgedanken der Bevölkerung 
näher zu bringen. Dieſes Ziel iſt nun erreicht und 
deshalb kann auch die Vereinigung aufgelöſt wer⸗ 
den. Dem 1. Vorſitzenden, Studienrat Felka, 
gebührt für ſeine eifrige Tätigkeit Dank. 

F. Auf friſcher Tat ertappt. Eine arge Enttäu⸗ 
ſchung mußte in Körnitz (Kreis Neuſtadt) ein Acker⸗ 
kutſcher erleben, der ſich in nächtlicher Stunde als 
Einbrecher betätigen wollte. Das Chmuraſche 
Gaſthaus war bereits geſchloſſen, als der Einbrecher 
von der Straße her durchs FJenſter in den Schank⸗ 
raum eindrang. Ein Freund ſtand Schmiere und 
der Einbrecher glaubte nun, er ſei völlig ſicher. Da 
hatte er fi aber ſtark getäuſcht; beim Oeffnen des 
Fenſters war er ſehr geräuſchvoll zu Werke gegan⸗ 
gen und während er noch Generalmuſterung im 
Zimmer hielt, da ſlammte plötzlich das Licht auf. 
Die Wirtin ſtand ihm gegenüber. Der Einbrecher 
war vor Schreck gelähmt, ſtammelte entſchuldigende 
Worte und ſand ſchnell den Weg aus dem Gaſthaus. 

F. Eine Muſterſcheune vernichtet! In mitternäche⸗ 
licher Stunde iſt die große maſſire Scheune des 
Bauergutsbeſitzers und Amtsvorſtehers Linke in 
Buchelsdorf niedergebrannt. Die Scheuer war erſt 
1922 erbaut worden und man konnte ſie als Muſter⸗ 
einrichtung werten. Der geſamte Inhalt, Halm⸗ 
früchte, Maſchinen und allerlei totes Inventar, iſt 
mitverbrannt. 

(+) Deutſch⸗Raſſelwitz. Der Wahlausſchuß hat für 
die Gemeindewahl am 17. November folgende Wahl ⸗ 
vorſchläge zugelaſſen: Einheitsliſte (1. Berthold 
Ritter, Landwirt), Sozialdemokratiſche Partei (1. Ge⸗ 
werkſchaftsſekretär Alois Kern). Die Gemeinde hat 
zwei Abſtimmungsbezirke. 


Kreis Grottkau 


4 Koppitz. Der vor wenigen Wochen im Alter 
von 84 Jahren verſtorbene und als paſſionierter und 


ſeines langen Jägerlebens 2 Schweinshirſche, 29 
Stück Rotwild, 205 Stück Damwild, 440 Rehböcke, 
228 Ricken, 17 Stück Schwarzwild, 11430 Haſen, 


3 Bekaſſinen, 17 249 Rebhühner, 1 Wildgans. 360 
Wildenten, 311 Wachteln, 12 Stiick div. Sumpfvögel, 


erſolgreicher Jäger bekannte Gräfl. Schaffgotſchſche 
Forſtmeiſter i. R. Georg Knapp erlegte während 


laufender Betriebsabzug Sonntag: 8,45 Konzert. 9,15 Glockengeläut. 9,30 Kon⸗ 


Ziel St. Annaberg, 
Rektor Athanaſius eine Beſichtigung der 
ſteranlagen erſolgte. 

3100 Kaninchen, 3 Stück Auerwild, 10 Stück Birk⸗ 
wild. 4 Stück. Haſelwild, 9103 Faſanen, 37 Schnenfen. 


Junk rogramm 


Gleiwitz 253 Breslau 225 


zert. 11 Katholiſche Morgenfeier. 12 Violinkonzert. 
14 „Herbitarbeiten im Kleingarten“. 14,10 „Winter⸗ 
ſport“. 14,35 Schachfunk. 15 „Kartoffelſorten“, 15,2 
Kinderſtunde. 15,50 Konzert auf zwei Harfen. 16,45 
Zeitſchriftenſchau. 17,10 Konzert. 18 „Aus dem Leben 
eines Kriſtall⸗Glasſchleifers“. 18,25 Reportagen. 
18,50 Konzert. 20 Dichterſtunde. 20,30 „Zwei Jaͤhr⸗ 
hunderte feiern Schiller“, Hörfolge. 22,15 Stunden? 
Mannſchaftsfahren in Breslau. 22,50 Tanzmuſtk. 
Montag: 9,30 Schulſunk. 12,20 und 13,45 Konzert. 17 
Spaniſches Konzert. 17,30 Muſtkfunk für Kinder. 
18,15 Kunſt und Literatur. 18,40 „Vom Klang der 
Welt“. 19,05 Konzert. 20,05 „Die Neueinführung des 
Verluſwortrags im Einkommenſteuergeſetz“. 20,30 
Dichterſtunde. 21 Cellokonzert. 22,30 Funktanzunter⸗ 
richt. 23 Briefkaſten. 
Dienstag: 12,20 und 13,45 Konzert. 16 Konzert. 17,30 
Kinderſtunde. 18,05 „Oberſchleſiens Induſtrie“. 18,30 
Franzöſiſch. 19,05 Heiteres. 20,05 Stunde der werk⸗ 
tätigen Frau. 20,30 „Magazin“, Hörfolge. 22,35 Die 
Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 
Mittwoch: 12,20 und 13,45 Konzert. 16 Kurzoper auf 
Sch illplatten. 17,30 Elternſtunde. 18,15 „Arznei⸗ 
kunde im Glauben und Oberglauben des Oberſchle⸗ 
ſiers“. 18,40 Muſikfunk. 19,10 Konzert. 20 Sympho⸗ 
niekonzert. 22,35 Blick in die Zeit. 23 Aufführungen 
der Breslauer Oper. 


— Weitersagen! 
ist führend in allen Rundfunkfragen 


Die größte Funkzeitschrift! — bringt wöchentlich alle aus · 
führlichen Programme der in- und ausländischen Sender 


Heft 50 Pf., Monatsbezug RM 2.- / Man bestellt beim Postamt 
od.einer Buchhandlung / Probeheft umsonst vom Verlag Berlin N24 


600 Krammetsvögel, 2 Dächſe, 11 Füchſe, 30 Fiſch⸗ 
ottern, 6 Iltiſſe, 7 Marder, 8 Wieſel, 1 Igel, 121 
Eichhörnchen, 2 Adler, 7 Fiſchreiher, 67 Stück Ap. 
Raubvögel, 143 Krähen und Elſtern, 16 wildernde 
Hunde und 27 wildernde Katzen; insgeſamt 43 642 


Kreaturen. 
Kreis Falkenberg 


: Friedland. Auf den Wieſen des ſtädtiſchen Jagd⸗ 
geländes, das Fleiſcherobermeiſter Marafſki ge 
pachtet hat, wurde ein Fiſch⸗ oder Flußadler 
erlegt. Derſelbe hatte eine Flügelſpannung von 1,54 
Meter und wurde der hieſigen katholiſchen Schule füt 
Anſchuungszwecke überwieſen. — Kaplan Rupie 
aus Kieſerſtädtel iſt an die hieſige Pfarrkirche berufen 
worden. — Lehrer Michalke aus Groß⸗Schnellen⸗ 
dorf wurde als 1. Lehrer nach Golſchowitz berufen; as 
feine Stelle tritt Lehrer Fiedler aus Schied low. 
Lehrer Fiſcher aus Veelitz iſt nach Schiedlow ver⸗ 
dest worden. — Für die Stadtverordnetenwahl, bei 
der 13 Stadtverordnete zu wählen find, wurden TLe* 
ben Liſten eingereicht. 


Kreis Oppeln 


© Eine lebhafte Sylveſternacht. Vor dem Schöf⸗ 
fenrichter ſtanden der Fleiſchbeſchauer Nanko un 
der Arbeiter Bias, beide aus Murow. Es wir 
ihnen zur Laſt gelegt, in der Sylveſternacht 1928 ge⸗ 
meinſchaftlich den Arbeiter Czipurek aus Murow 
verletzt zu haben. Der Verlauf der Verhandlung 
geſtaltete ſich nicht unintereſſant. Nach gemütlicher 
Sylveſterfeter in der Dorfſchenke gerieten der An 
geklagte N. und Cz. in Streit. Bias geſellte ſich 
hinzu und verſuchte zu ſchlichten. Czipurek fol 
aber im Gegenteil einen Revolver gezogen und mit 
Erſchießen gedrobt haben. Darüber ſollen beide 
Angeklagte aufs höchſte empört gewefen ſein un 
ſchlugen auf den Revolverhelden ein. Das Gericht 
nahm gemeinſchaftliche Körperverletzung an, da die 
beiden den Cz. noch nachher, nachdem er weggelau⸗ 
fen war, „bearbeitet“ hatten. Die Strafe betrug 2 
und 40 Mark Geldbuße. 

Goslawitz. Der Nesierungsvräfident hat den 
Hauptlehrer Schnapka in Goslawitz zum Stan, 
desbeamten fiir den Standesamtsbezirk Goslawib 
ernannt. 

Krappitz. Ein Ortsausſchuß für Leibesübun“ 
gen iſt in Krappitz ins Leben gerufen. Zum Vor 
ſitzenden wurde Kataſteroberſekretüätr Mintne! 
und zum Schriftführer Buchhalter Hahn gewähl! 
Der Ausſchuß wird ſich u. a. mit der Sportplatz 
frage beſchäftigen. 

ZI Krappitz. Für Mittwoch war die letzte Sitzung 
des Stadtvarlaments anberaumt. Wegen Beſchluß, 
unfähigkeit konnte dieſe jedoch nicht tagen. 
Sitzung fol nun am Dienstag, den 12. November, 
abends 8 Uhr ſtattfinden. 


Kreis Groß⸗Strehlitz 


O unvorfichtiger Radfahrer. Ein aus Richtune 
Gleiwitz ommendes Auto begeg nete zwiſchen Gren 
Strehlitz und Warmuntowitz 4 Radfahrern, die 00 
dem Sommerweg fuhren. Während 3 Radfahrer de. 
Kraftwagen rechtzeitig ausbogen, wich der vierte er 
im letzen Augenblick dem herannahenden Auto au 
Dabei kam der Radfahrer zu Fall. Nur dem um, 
ſtande, daß der Kraftwagen ſcharſ nach rechts DL 
umgeriſſen wurde und dabei einen Baum ſtreifte, > 
es zu verdanken, daß das Auto nicht über den Ra 
fahrer hinwegging. 1 

a Leſchnitz. Schulamtsbewerber Hermann 2 
zecha iſt an der Provinzial⸗Pflege⸗ und Hetlanti, 
angeftellt worden. — Der Deutſche Touring⸗ cli 
Ortsgruppe Neiſſe, unternahm mit 28 Wagen Tel, 
letzte Ausfahrt in dieſem Jahr nach hier mit 
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wo unter Leitung des wer 


Kreis Guttentag 
m. Die Zahl der Rundfunkhörer in Buttentad 
auf 70 angewachſen. 
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bevor sie in die Fabrikräume der 
Reemtsma-Cigaretten geblasen wird. 
10 Mal in der Stunde wird die Luft 
in den Sälen vollständig erneuert, 
gewaschen, temperiert und klimatisch 
reguliert, damit. der Tabak in dieser 
Luft das idealste Aroma entwickelt 
und mit der Vermischung 


den höchsten Grad an 
. Bekömmlichkeit 
erreicht. 
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Sport am Sonntag 
Nach dem glänzenden Abſchneiden der oberſchle⸗ 


ſiſchen Repräſentative gegen Wien wendet ſich das 


allgemeine Intereſſe wieder den Punktſpielen zu. 
Ste werden am Sonntag aber kaum gefördert. 
da nur eine untergeordnete Begegnung auf dem 
Programm ſteht. 
wahrſcheinlich im Beuthener Stadion die große 
Entſcheidung zwiſchen 09 und Preußen Zaborze. 
Die Spiele der Herbſtſerie werden damit beichlof- 


fen. 

SV. Delbrück — Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz 
Die Delbrückmannſchaft wird ſich auf eigenem 
Platz ſchon 
müſſen, um gegen die Gleiwitzer zu beſtehen. Ihr 
letztes 3:3 Ergebnis gegen den VfB. Gleiwitz läßt 
ſtark die Vermutung aufkommen, daß die Gäſte 
keinen leichten Stand haben werden. 

Beuthen 09 in Mitteldeutſchland. Beuthen 09 
folgt am Sonnabend und Sonntag der Einladung 
des Dresdener Sportelubs⸗ gegen den fie ſ. Zt. 
3:3 ſpielen konnten. Am Sonnabend treten fie 
gegen den Dre soͤener Sportelub an. während fie 
am Sonntag Gaſt des FE. Sturm Chemnitz find. 

Kämpfe der Liga 

Der vorletzte S anntag der Herbſtſerie 
bringt wiederum Kämpfe, die für den derzeitigen 
Tabellenſtand entſcheidend ſind. Augenblicklich 
liegen Spielv. Beuthen, VfR. Gleiwitz. Ratibor 
08 und Oberhütten Gleiwitz dicht beiſammen, wo⸗ 
bei die Beuthener Mannſchaft mit zwei Plus⸗ 
punkten führt. Der Sonntag kaun mit ſeinen 
drei Begegnungen eine Aenderung der Lage brin⸗ 
gen. In Beuthen kommen Spielv. Beuthen 
und Oberhütten Gleiwitz zuſammen. Die Beu⸗ 
khener haben auf eigenem Platz gute Ausſichten, 
ihre führende Stellung zu behaupten. Sie wer⸗ 
den aber den Gegner ſehr ernſt nehmen müſſen, 
da dieſer ſich nicht ſo leicht ſchlagen läßt. In Ra⸗ 
kibor treffen ſich 03 Ratibor und VfR. Gleiwitz. 
Die Raſenſpieler haben hintereinander zwei Nie⸗ 
berlagen einſtecken müſſen und werden bei ihrer 
augenblicklichen Verfaſſung auf fremdem Boden 
kaum auf Erfolg rechnen können. Neuſtadt 
hat die Begegnung Preußen Neuſtadt und SB. 
Borſigwerk. Hier ſollten die Preußen durchaus 
in der Lage ſein, den Gäſten die Punkte abzu⸗ 
nemen. Die Borſigwerker haben mit ihren Lei⸗ 
ſtungen bisher wenig überraſchen können. 

Diana Gleiwitz — V. f. L. Ratibor. Gegen 
se. Ratibor ſpielt Diana Gleiwitz am Sonntag 
nachm. 2,30 Uhr auf den Lazaruswieſen. Diana 
lſt eine hochwertige Mannſchaft und als ſtarker 
Gegner geachtet. Durch Verſtärkung iſt Vfe. ein 
ziemlich gleichwertiger Gegner. — Vorher ſpielen 
die Jugendmannſchaften beider Vereine und die 
unteren Klaſſen. 

Sportfreunde 21 I Ratibor — Hertha 1 Katſcher 
Um 10,40 Uhr treffen ſich die Mannſchaften au 
dem Sportſreundeplatz an der Leobſchützerſtraße 
im Kampf um die Punkte. 


Ausweile der Rebſſionsbeamen. 


Die zur Repiſion der Gas⸗, Waſſer⸗ und elektriſchen 
Leitungen und zum Ableſen der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
meſſer, ſowie Elektrisitäts⸗Zähler beſtimmten Beauf⸗ 
tragten der ſtädtiſchen Betriebswerke ſind mit einer 
von der Verwaltung dieſer Werke ausgeſtellten Aus⸗ 
weiskarte verſehen. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die vor⸗ 
zunehmenden Reviſionen der Leitungen und das Ab⸗ 
leſen der Meſſer ſeitens der Grundſtückseigentümer 
und der Wohnungsinhaber nur den Perſonen zu ge⸗ 
ſtatten iſt, welche mit einer ſolchen Ausweiskarte ver⸗ 
ſehen ſind. 


Ratibor, den 7. November 1929. 
Stuͤdtiſche Betriebswerke. 


Zahlung der Gewerbeſteuer 
für das Vierteljahr Oktober / Dezember 1929. 

Es wird darauf hingewieſen, daß die Gewerbeſteuer 
ſſowohl nach dem Ertrage als auch nach dem Gewerke⸗ 
kapital für dis Vierteljahr Oktober / Dezember 1929 
ſpäteſtens bis zum 15. November 1929 (keine Schon⸗ 
friſt) an die Städtiſche Steuerkaſſe unter Vorlage der 
Steuerkarte abzuführen iſt. 

Für nicht rechtzeitig gezahlte Steuern werden Ver⸗ 
zugssinſen erhoben. 

Ratibor, den 6. November 1929. 


Der Magiſtrat. 
D lan über die Er⸗] Bis 100 Wochenver⸗ 
en 8 unterirdiſcher dienſt durch Heimarbeit 


Telegrapbenlinien in Ra⸗ etc. Proſpekt aratis. Max 
bor liegt beim Poſtamt Kramer. Günaburg g. D. 


Ratibor öffentlich aus. 
Oppeln, 7. November 1920| 80 MR. die Wochel! 
reſp. böchſte Proviſion 


Telegrandenbauamt. 
verdient jeder, der d. Ver. 
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Tüchtige Hotelkönin 


jed. Haush. gekauft werd. 
übernimmt. Muſter aratis 
ſucht Stellung 
für bald oder 


Pötters & Schäfer 
zum 1. 12. 1929. 


Barmen 95, Fabrik. 
Für die Lamen⸗ 
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Erſt der 17. November bringt 


zu einer Sonderleiſtung anſtrengen Kreisturnrats anweſende 


f mungen alsdann veröffentlicht werden. ſollen ſich beendet. 


Hunnen 


Anz Pi get ®; 
DT FREUT ONE 
Nachdem in demlift beabſichtigt, im nächſten Jahre in Oberſchleſien 


Kun 


cleſiſcher 


LUD un UN UL 


Vom Oberſchleſiſchen Turngan Handball im OS. Turngan. 
In Verbindung mit der Gedächtnisfeier für den Bzirken die Metſterſchaftsfrage zum größten Teil! wieder eine Kretsübungsſtunde abzuhalten und 
veritorbenen Ehrengauvertreter Studiendirektor geklärt iſt. beginnen bereits am Sonntag die dabei einen Stoff zu verarbeiten, der für den ges 
Guitav Schwarzkopf war in Coſel eine Kämpfe um die Gaumeiſterſchaft. Die Kämpfe wöhnlichen Uebungsbetrieb ſich eignet. 8 
Verſammlung der Vorſitzenden der Gauvereine werden wie im Vorjahr in zwei Serien nach dem 22. Berliner Sechst 
einberufen worden, die von etwa 90 Teilnehmern Punktſyſtem durchgeführt. Gleich das erſte Tref- Berliner Sechstagerennen 
beſucht war. Mit beſonderer Befriedigung wurde ſen des kommenden Sonntags, welches auf dem Das Ergebnis des 22. Berliner Sechsrageren⸗ 
es aufgenommen, als der 1. Gauvertreter Walter AT V.⸗Platz in Ratibor die Meiſtermannſchaften nens war: 1. Dorn⸗Maczinfſki 127 Punkte, 
Böhm e⸗Gleiwitz als Gäſte die Vertreter der von ATV. Ratibor und MTV. Frieſen, Beu⸗ vier Runden zurück 2. Ehmer⸗Kroſchel 168 Pkte, 
Deutſchen Turnerſchaft in Polen, ferner den 1. Then, zuſammenführt, wird von Bedeutung für 3. Miethe⸗Hürtgen 136 Punkte, fünf Runden zu⸗ 
Gauvertreter des Oder⸗Grenzgaues Lindner⸗ die Meiſterſchaftsfrage ſein. Wird der OS. rück 4. Louet⸗Mouton 228 Punkte, ſechs Runden 
Oppeln. das gleichzeitig als 1. Vorfitzender der Kampfſpielmeiſter AV. Ratibor feine langfäh⸗ zurück 5. Funda⸗Krüger 894 Punkte. ſieben Run⸗ 
Oberſchleſiſchen Turnerſchaft und Mitglied des rige Vormachtſtellung im Turnerlager behaup⸗ den zurück 6.Gooſſens⸗Deneef 278 Punkte. acht 
Gauturnratsmitglied ten können? Bei einer Unterſchätzung der Geg⸗ Runden zurück 7. Schön⸗Manthey 147 Punkte. 
Stmelka⸗Ratibor, ſowie den Ehrengauvertre⸗ ner kann es diesmal leicht um Kopf und Kragen nenn Runden zurück 8. Petri⸗Tietz 377 Punkte. 
ter Profeſfor Crull⸗Gleiwitz und den ehemali⸗ gehen. Die Frieſenmannſchaft hat fi in zähen Stuttgarter Sechst 
gen Gaujugendwart Studiendirektor Dr. Kämpfen im Bezirk durchgerungen und wird mit Stuttgarter Sechstagerennen 
Schroefel⸗Leobſchütz begrüßen konnte. doppelter Energie die Hand nach dem begehrten Das dritte Stuttgarter Sechstagerennen endete 
Nach einem kurzen Rückblick auf die ungewöhn⸗ Gaumeiſtertitel ausſtrecken. Der Ausgang des am Donnerstag mit folgendem Ergebnis: 1. 
lich hohe Zahl turneriſcher Veranſtaltungen im ſonntägigen Kampfes in Ratibor wird daher all- Buſchenhagen⸗ van Kempen 572 Punkte, 
abgelaufenen Jahre kam zum Ausdruck, daß der gemein mit Spannung erwartet werden. Nicht eine Runde zurück 2. Skupinski⸗Pijnenburg 212 
Oberſchleſiſche Turngau auch künftighin ſeine Ar⸗ | minder intereſſant iſt die vorher stattfindende Be- Punkte, vier Runden zurück g. Brager⸗Mener 133 
beit auf eine möglichſt breite Grundlage zu ſtellen gegnung der Jugendmannſchaften von ATV. Beu⸗ Punkte, 4. Vette⸗Nickel 64 Punkte fünf Runden 
habe und daß unter dieſem Geſichtspunkt in dem then und ATV. Ratibor. Beuthen mußte im zurück 5 Knappe⸗Boucheron 285 Punkte. 6. Cou⸗ 
bevorſtehenden Winter beſonders auch der Schnee⸗ [Vorjahr überraſchend vor der Zähigkeit der Ra⸗ Pru-Eordier 239 Punkte, 7. Pagnoul⸗Depauw 155 
lauf unter Obhut des Gauturnratsmitglieds tiborer die Segel ſtreichen und wird ſehr auf der Punkte, 8. Bulla⸗Remold 143 Punkte. 9. Kedzerſkuy 
Krauſe⸗Borſigwerk ſowie der Eislauf unter Be⸗ Hut fein, um nicht noch einmal eine Niederlage Schwemmler 49 Punkte. Zurückgelegt wurden 
treuung von Gauvolksturnwart Kaczmar⸗ einzuſtecken. Bei dem Können der Rattborer Ju⸗ insgeſamt 3402,520 Kilometer. 
czuyk Hindenburg in verſtärktem Maße gepflegt gend iſt eine Ueberraſchung auch diesmal nicht = 
werden fol. Von der vorläufigen Berufung des ausgeſchloſſen. Die Spiele beginnen pünktlich Kleine N ch l f 
Gaumännerturnwarts Kalyta⸗Gleiwitz als ſtell⸗ 1,30 Uhr und 2,45 Uhr auf dem ATB.-Play am achr ch en 
Zufammenitok zweier Flugzeuge 
2: Berlin, 8. November. Nach einer Meldung aus 
London ſtießen bei einer Gefechtsübung zwei 


Mafia 


Sport⸗ 


ſſpſſeeNH Aureon 


vertretender Gauoberturnwart wurde Kenntnis Schützenhaus. 
genommen. 2 
Einer Aırregung des 1. Bezirks zufolge ſoll der Schleſiſche Rreiöftanegtnimftunde 
Die in ber prächtigen Turnhalle der Mittel⸗Lond : w 
bei der Regterung dahin vorſtellig werden, für Thule in Beuthen unter Leitung des Kreisfrauen⸗ einſtz ige Flugzeuge der engliſchen Luftſtreitkräfte 
Vereinsmannſchaftskämpfe der Bezirke im Ge⸗ turnwarts Kreuſchner⸗Breslau abgehaltenen nicht weit von dem Schauplatz des Unglücks des deut⸗ 
räteturnen je einen Preis für Frauen und Män⸗ Kreisübungsſtunde war von ca. 100 Turnerinnen ſchen Verkehrsflugzeugs aufammen. Beide Flugzeuge 
werden und als Wanderpreis dienen ſollen. vereinen des OS. Turngaues und darüber hin⸗ Meter Höhe in die Tiefe. Wie durch ein Wunder ge⸗ 
Gaukaſſenwart Weigert gibt einen Ueber⸗ auß beſucht. Kreuſchner eröffnete die Turnſtunde lang es den Piloten, ſich rechtzeitig aus den brennen⸗ 
blick über die Entſtehung und den Fortgang der und gab ſeiner Freude Ausdruck, das erſtemal in den Apparaten zu befreien und mit Hilfe von Fall⸗ 
Schwarzkopf⸗Stiftung, die inzwiſchen erledigt üben zu können. Gaufrauenturnwart Seliger ſtürste auf das Dach eines Hauſes, das ſofort in 
10 80 Er 7 0 an, im Hinblick auf die außerge⸗ ei: 8 nn u Brand geriet. 
b i ngau⸗ eſtand in „ au ungarten, den r 3 
wöhnlichen Verdienſte unſeres jetzigen Ehreng prung Blutiger Ausgang eines Streites 
178 1 5 lane ans ins Leben m ui mee 1 en e = 
e in der Hauptſache aus freiwilligen Speuden m kommenden Jahre in Glogau ſtattfindende 8 5 
f Schleſi E d ſchaft gerieten zwei Bauarbeiter wegen 
der Gauvereine, daneben aber auch aus Gau⸗ und Schleſiſche Kreisturnfeſt. Einen ſehr gefälligen eines Mädchens in S treit, in deſſen Verlauf 
ten. Der Vorſchlag wird von der Verſammlung für Glogau, die die Schülerin Kreuſchners. Frl. der 22fährige Maurer Fröhlich feinem Gegner, 
Es wurde noch darauf hingewiefen, daß der Ueber die Geräte⸗ und volkstümlichen Uebungen die Bruſt und einem Zimmerer, der den Streit 
Vertrag über die Arbetisgemeinſchaft zwiſchen der des Siebenkampfes erfolgte eine Ausſprache. mo, ſchlichten wollte, einen Stich zwiſchen die 
Oberſchleſiſchen Turnerſchaft und dem Oberſchle⸗ bei die Pferdübung beſonders gezeigt wurde. Mit Rippen beibrachte. Der letztere mußte in be⸗ 
Unterzeichnung ſtehe. Nach endgültiger Unter- Kreuſchners, nun in den Vereinen das Geternte führt t Anl. 
7 üben, wurde die T 5 14 11 rt werden. Der Maurer konnte nach Anlegung 
zeichnung des Vertrages, deſſen einzelne Beſtim⸗ weiter zu Die A ee . 5 aa: eines Verbandes ſeine Wohnung auffuchen. Der 
Täter, der den binzugerufenen Polizeibeamten 
Boden engſter Zuſammenarbeit aufammenfinden. noch einige Stunden länger geturnt hätten. Es 
=—— — — . 
Denerſchäler Kellnerlehrling Bezirks⸗Wertretung Ob 10 aum 2 
dell! bald ein (Stellung aeweckter, ſtrebſ. Junge. 5 
geſunde Ware, in allen Baumformen und auten 
Sorten, für unſer heimatliches Klima geeignet, ſowie 


Gauturnrat bei der Provinzial verwaltung bzw. 
ner zu ſtiften, die in Form von Plaketten gedacht und deren Turnwarten aus den meiſten Turn⸗ gerieten in Brand und ſtürzten aus etwa 1500 
Dominikus Beier⸗Stiftung und der Guſtav Beuthen und dazu in einer fo ſchönen Turnhalle ſchirmen den Erdboden zu erreichen. Eine Maſchine 
vertreters Oberſtudienrat Profeſſor Otto Crull allgemeinen Fretübungen, Volkstanz⸗ und Rei⸗ 
t. Chemnitz, 8. Nopmeber. In einer Schankwirt⸗ 

anderen Mitteln aufgebaut werden foll, zu errich⸗ Eindruck machten die allgemeinen Freiübungen 
einſtimmig angenommen. Ilſe Furche, TV. Vorwärts Breslau, vorturnte. einem 25 jährigen Maurer, einen Dolchſtich in 
ſiſchen Spiel⸗ und Efslaufverband kurz vor der einer Schlußanſprache und ber Bitte Turnbruder denklichem Zuſtande in das Krankenhaus über⸗ 

i i t und Liebe bei der Sache, daß fie gern 
die Gauvereine mit den Spielvereinen auf dem ſolcher Luſt ı e ch B fie g mit einen: Weil beb aße, wrde eee emen 

ſofort nicht über 15 J. alt. 
Karl Herſoetb 


Bteslan. Höfchenſtr. 99. geſucht. 
Zuſchr. mit Schulentlaſſ.⸗ 


bie ahn belle „ ee alles Beerenobſt und fonftige 
allen Hausarbeiten Bahnbolswirflcakt N B umſchulenartikel 
aue tagen Hirschberg eb) ' liefert ren Beratung und Bedienung 


bei Familienanſchluß und Feiſtungsfählge Berli 
bob. Lohn in Gerdt TR er 


firma ſucht fleißige 
baushalt geſucht. Näheres 5 1 


zu erfragen Herren und damen ſucht für den vertrieb feiner bekannten Artikel 
Frau J. Psotla für den Verkauf von 


Masche und Tertilwaren Fußbodenpflegemittel u. flüſſ. Toilettenſeife tücht. 
N 8 Eden and, Private gegen Zeit. Herrn evtl, auch nebenberuflich als 


Eflenerſtraße 88 zahlung. Hobe Provpiſton V N. Tr 1 


| Br. Bergel, Baumfchulen, Leobſchütz 


Verlangen Sie beichreibenden Katalog unb Breiglifte 


0099999994, 


Dboſtbäume! 


Aepfel 


Führendes Unternehmen 


Angebote an Schließfach 

51. Natibor OS. 

Auverläſſioes ehrliches 
Mü 


wird garantiert. Schriftl. 
Domäne Soppau 


ſucht ver 1. Dezember 20 
oder 1. Yamtar 30 


dchen gegen hohe Proviflon, welche ſofort nach Auf: in allen bewährten 
einen Futternunn in allen Sausarbeiten er- tragserhalt gezahlt wird. Ang. unter R 324 4e a ee 
mit Münden ese baldiaen An- an Annonc.⸗Exped. Carl Ludewig, Hannover. FR aumen dab e dc 
und 2 Ackerkutſcher Meſtaurant —.... ——¾ ä Kirſchen 
Gloria-Palast Bär den Derteieb eritklafliger beutfäher TU ai Kane” Beerenobſt 


m. Magd u.Hofegäinger. | Ratibor Brunken 18. 
Zum Vertrieb eines erſtkl. Spez ialartikels 


bei hobem Verdienſt wird fleißiger 


Vertreter 


ver ſofort geſucht. Es finden nur redegewandte 
Herren mit la Referenzen Berückſichtigung. 
Schriftliche Bewerbungen unter G M 3078 an 
Ala⸗Haafenſtein & Vogler, Breslau 1. 


Nähmaſchinen werden einige 


Herren . 


Gute Verdienſtmöglichkeit. Offerten unt. 
DN an den „Oberſchl. Anzeiger“, 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 49b 


Zitarettelabrik T Dertrehung 


an Herren, auch bei Gaſtwirten eingeführt. 
Off. unt. L G 567 burch Rubolf Moſſe, Leipzig. 


Gärtnerei Sobotta 
Gleiwitz, Am eg r Pur | 


0000900990 0++% 
Wollen Sie wirklich gut u. billig 


Möbel 


kaufen, ſo kommen Sie bitte nach Kaiſchet 


in die große N | 
Mönefinlerei von Fall Zarold ) 
Katſch 


er, Ring. 


Srone Auswahl in Speiſez., Schlafzimmern in off, 
Birke, Eiche, Rüner, Mahagoni, aut, Nußbaum Min 
Der ſtändig wachſende Kundenkreis bemeik, daB, fi 
während des Bjähr. Beſtehens meine werte Kun kene 
aufs beſte bedient habe. Lief. innerh. Oberſchl. fra 


1 


Hoher Verdienst 


Aleinbertrieb eines neuaxt. Konſumartikels, der 
berall dring. benötigt wird, für verſchied Bezirke 


Wir ſuchen einen erfahrenen, nicht zu 
jungen, bilanzſicheren 


Kaufmann 


it techniſchen Kenntniffen, der eine 5 
92 90 Buchhaltung und ſteuerliche Angeligen⸗ 
heiten zu erledigen hat. 

Ganz & Comp.-Danubius 
Maſchinen⸗„ Waggon⸗ und Schiffbau ⸗Aktien⸗ 


noch zu vergeben. Tägl. Kaſſaeingänge. ie 


Sinnahme auf Jahre hinaus. Fachtenntniſſe und 

Kapital nicht erforderlich. Haupt⸗ od. Nebenberuf. 

Kein Kundenbeſuch. Off. unter F K B 1919 
durch Nubelf Moſſe, Frankfurt a. M. 


Berliner Textil⸗Sroßverſaub a Wäſchefabrikatlon 


ucht per ſofort und 1. Januar 1930 
8 Wir gründen allerorts eine 


Guten mit auter Fiaur. Offert 1 
an 5 05 er en en 0 p ebek re et geſellſchaft, Zweignieberlaffnug Ratibor. 1. al e 

Winterverdienſt 1 5 ber En Tä⸗ 0 * und ſuchen dazu eine 
verſchaffen ſich Damen und kiakeit. Zeuan W ren, bie erfolgreich Pripatkundſchaft beſucht ab P . 
Herren durch den vrovi⸗ W. Günther 105 ben b ver e n übernehmen, fe In allen Branchen dewanderter f „Derfon 2 , Ama fei. 
Kon 1 1 = ute . ewer uer a "m : t 1 . 
10 la DNA Modewaren je melden. Ebenfo abgehaute Herren, die Exiſtenz Schaufenfter-Dekorateut ie None cher Verden been daickrch 
me alton - Gebrauchs uchen. Gute Referenz Bedingung. flolter Lackſchrift. u. Plakatſchreiber, ſucht noch einige 400 bis 60 Mark. Angebote ſofort unter 

tikel. Gefl. Offerten u. uttentag 3 L. Br b & € B li C 2 Abonenten. Zuſchriften unt. C2288 a. d. „Anzeiger“ „Extiteng 2247“ an Ala Haafenſtein & Vogler 
zebfach 106. Neiſſe. Ring 50/1. . Bromberger 0., Berlin C. 2. Ratibor. b Frankfurt am Main. 


Ein großer Wurf 
h des Rakelen 
wird Wirklich 


Film- Kurier: 
atemraubend der Abſchu 
Publikum mit. Ein Wu der 
gilm eine 

tandard eutopäti 
Viel Witz, viel Graaie - 
ſehenswert und baftend. 

Lokal- An einer: 
begetitert ... 2 
Krititer, bier gibt 95 nur Zuſchaue 
Willy Friſch — mitgeriffen zu ni 
Stepiis des moderne 
Kinos überhaupt, iſt 

Nachtausgabe: 
Jahre 
bor Spiel. 

egen die 

derelick. ſchön, 
endloſer Beirall, 
ſein auf dieſen Film. 

Börſen-geitung: 
ſchön die Phar taſtit der 
etwas wie erg 
erobern... Fritz Lan 
Publikum raſte am Schlu 


Rekord-Erfolg im 


. überraihend 


Ein Film voll Leb 


Ein großer Senſatio 


anulkript und Künſtlern 


Mondlandſchaft 
Deshalb wird die 


golnspofifine elde 


Stundenplan 

ie pie Arbeitswoche vom 10.—16. November 1929. 
duntag 34112 Uhr vormittags: Dr. Brink⸗ 
mann: Naturwiſſenſchaftlicher Beobach⸗ 
tungsgang. Treffpunkt: Jüdiſcher Friedhof 
8—9 Uhr abends Kaplan Golombek: Ka⸗ 
tholiſche Sbꝛatslehre nach Thomas von 
Aauin und Leo XIII. (ſtädtiſches Real⸗ 
gymnaſtum). 

8—9 Dr. Bergenthal: Niepſche. 
8—0 Muſibdirektor Ottinger: Praktische 
Uebungen in Harmonielehre und Kontra⸗ 
punkt (Staatl. Gumnaſtum, Muſikzimmer, 
Jungfernſtraße). 

9—10 Dr. Traube: Stefan George. Städt. 
Realgymnaſium. 

8—0 Rektor Meiß: Die Kernfrage in der 
Kunſt (Lichtbilder). Städt. Rerlayınnafium 
9—10 Studienrat Knipper: Engliſch Für 
Fortgeſchrittene (Mittelſtufe). Städt. Real⸗ 
gymnaſium. 

8—0 Dr. Bergenthal: „Alſo ſprach Zara⸗ 
tbuſtra“. Städt. Realgymnaſium. 

8-9 Guido Aage Mnich: Sprachtechniſche 
Uebungen. Städt. Realgomnaſtum. 
9—10 Studienrat Knipper: Engliſch für 
Fortgeſchrittene (Oberſtufe). Stadt. Real⸗ 


gymn ꝛſium 
8—0 Direktor Dr. Petzold: Der Young» 
plan. Aula des Staatl. Gymnaſiums, 


| 
| Jungfernſtraße. 

e. Anerstag 8-9 Studienrat Knipper: Engliſch für 
Anf inger. Städt. Realgymnaftum. 

9—10 Oberſtudienrat Hantke: Mathematik 
(Städt. Realgymnaſium). 

8—9 Oberſpielleiter Rings: Regie und 
Theater (Städt, Realgymnaſium). 

9—10 Studienrat Paul: Von deutſchen 
Minneſängern und ihrer Zeit (Lichtbilder], 
Städt. Realgymnaftum. 
8—9 Konrektor Nentwig: Ueberblick über 
den allgemeinen geologiſchen Aufbau von 
Oberſchleſien (Städt. Muſeum). 

7.809,30 Lehrer Klein: Handfertigkeits⸗ 
kurſe (u. a. Baftel⸗Buchbinderarbeiten), 
Hilfsſchule, Jungfernſtraße. 

8—9 Dr. Taube: Franzöſtſch (Städtiſches 
Reilgumnaſtum. 

9—10 Oberſchullehrer Gawenda: 
für Anfänger. 

8—10 Turn- und Svortlehrer Qutiske: 
Turnkurſus „Turn dich geſund!“ (Staat⸗ 
liches Gymnaſtum, Jungfernſtraße). 


ngen unb Auskünfte in der Geſchüftsſtelle 
„Am Gymnaſtum“ 2. 


V 
— 


1 
Palstee: 


2 
rKinder u. Erwachsene a u. gewasch, 


Größtes Haus der Branche Ostdeutschlands 


Betten-KHaus Becker 


Oraslau 48 Kupferschmiedestr. 4 


1 Katalog gratis! 

un, == 

5 10 Den bekannten, gut bekömmlichen 
5 


ol. Florian-Kakan-Tee 


liefert von der Abteilung 


be Kakao-Verwertung 
rschl. Malzkaffee - Fabrik 


Gleiwitz, Telefon 4484 


So urteilen die prominentesten Kritiker 
der grössten Berl 


„Frau im Mond 


Welche Größe dieſes Film ⸗ Entwurfes. 
ſchiffes. . Genjation . 


ähnlich volllommene Bilddichtuna 
ſcher Dee iſt wieder erteicht. 


Menſchen waren gebannt und hingeriſſen 94 75 
r, die alles um ſich herum verge 
e geahntem Format 
n Menſchen, raſender Beifall . 
hinreißend, iſt Leben, iſt wunderbar. W̃ 


der glänzenden 
ne ee ier die plaſtiſche, Erzählung einer Mondfahrt. 


Jules Vernes Schilderungen verblafien . 
impofant im Geſamteindruck 
neidloſe Anerkennung auf der gangen Linie. 


Hein großer Tag 


weiß ſtärkſte e hervorzurufen. 
minutenlang Beifall 


ä —— ——— 


Ruſmich 


Parlophon erschliesst die 
\ "Obertöne” 8 


iner Zeitungen über 


. Mebernd geht das 
großartig ... man weiß in feinem 
geniale Epiſode .... 5er 
Ein Triumph für die Marke a 
Auffaſſungen .... falainierend . 


telt. 


neue 


Journaliſten klatſchen 
her gab es keine 
ſſen „. ganz groß 
Steg des Films über die 
Film iſt die Erfüllung des 
abrhaftia — ein Feit! 

a, das größte Filmereignis der letzten 
1 Leiſtung und Bewunderung, 


en und Echtheit. 


. Diefen } 


nserfol 
regiete 


Die Lindström- Aufnahmetechnik hat die & 
Obertöne naturgetreu auf der Parlophon- 
Platte festgehalten. So erklärt sich der 
klangvolle, bis ins Feinste nuancierte Ton. 


Munderboll das Weltraumſchiff 
unerhörte Leiſtungen ftürmifcher, 
Deutſchland kann ftola Wissen Sie, warum das Violin · a 
anders klingt als das Klavier- a? 
Mitsdwingende Obertöne sind es, 
die jeder Stimme, jedem Instrument 
die qiarakteristiscie Klangfarbe 


verleihen. 


man hält den Atem an. wunder⸗ 
man gibt unſeren kübnſten Illuſionen jo 
ſer Film ſich die Maſſen der Kinobeſucher 
Das Premieren⸗ 


Musikapparate auch auf Teilzahlung. 
Besonders empfehlenswerte Parlophon-Platten: 


Central-Theater! 


P. 9855/8 Bronislaw Hubermann b. 116 Umberto Urbano 
Konzert für Violine mit Orchester La Gloconda — Andrés Chenter 
(Tschalkowskl, op. 35) P. 12085 Barnabäs v. Cèczy 

p. 9359/60 Prof. Joseph Wolfsthal vom Hotel Esplanade 

P. 9457/58 Konzert für Violine mit Orchester Lheure bleue - Tango della Pampa 
A-Dur (Mozart) P. 12 101 Mitja Nikisch 


P. 9456 Prof. Max v. Schillings 


Tgmont-Ouvertüre 


PARIOPHON 


hat die natürlichen Obertöne 


Parlophon-Musikapparate und -Platten werden bereitwilligst 
ohne Kaufverpflichtung in Jedem guten Fachgeschäft vorgeführt. 


CARL LINDSTRUGM A.-G., BERLIN SO 36 
Sprechapparate und Schallplatten 


finden Sle In reicher Auswahl bei 


R. SCHUPPE 15 Ratibor 


pauerstraße 12 
Aeltestes Musikhaus am Platze 


mit Symphonie-Jazz-Orcester 
Hochzeit der Holzpuppen 


Nef aurant „Erholung“, Ralibor 


R / 


Jeden Sonntag ab 4 uhr nachmittags 


Aaffee⸗Streichkonzert 


ausgeführt von 
Mitgliedern des Theater⸗Orcheſters. 
Eintritt freil 


Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. 0 
Restaurant „Goldene gans“ 


Ratibor, Brunken 30 — Tel. 304 


A A A 


Sonnabend und Sonntag 
(ab 4 Uhr nachm.) gastiert 
wegen des großen Erfolgs 


Aecordeon-ünstier 


Herr Michalczyk (klass. und mod. Musik) 
Sonnabend Betrieb bis 3 Uhr 
Es ladet freundlichst ein 


Sprechapparate und Schallplatten | 


finden Sle In großer Auswahl bei 


Josef Hartm ann Ratibor 


nur Oderstr. 11 


Familie Hepp 
Verloren! 


* 
Donnerstag im Theater Stall 


oder auf dem Wege bis | 


Landſchaft ein Tnpator \ 9 
5 Ratibor OS. 


Ning⸗Mittelſtück Aeniei a 
(filb. Oval mit Simili).“ Direktion: R. Memmler 
Da wertvolle Andenken Sonnabend, 9. November. 
gegen, hohe e dae im 8 Ihr — 10% Uhr 
nzeiger“, Ratibor 
ee, ie, Mee Tele 


* De 5 [Gruppe B) (Ebelobft) - 
höchſten Tügespreiſe I Erſtauffübruna! in feinſten Sortierungen 
füt fämtl. Häute 


Das Leben iſt ein Traum hat vreiswert abzugeben 
und Felle 


Dichtung v. P. Calderon 
A. Burka, Ratibor 
(Bienen. Kanin. Hafen. 


8 nn 7 e 

vielleitung: Oherſpiel⸗ Seobiküber Straße 10 
Telefon 736 

Marder. Iltiſſe eic.) 

bei 

E. Winkler 


leiter C. Br. Rinas. 
2—3 gebrauchte 
Ratibor, Brunken 14. 


Karten auch im freien 
Schreibtiſche 
Gag 


Verkauf an der Theater⸗ 
(Diplomaten) 
gratis 
betitelt: 


Musikapparate und Schallplatten 


hält jn großer Auswahl vorrätig 
Zwingerstr. 


Alfons Langer Ratibor ::;;;: 


Größtes Musikhaus am Platze rr 


Herstellung 
aller Drucksachen 


für Handel, Gewerbe, Be- 
hörden, Vereine u. Private 


kaſſe erhältlich. 
Sonntag. 10. November. 

zu kaufen geſucht. j 
Offert. unt. R 2202 an d. 


Uhr 6% Uhr. 
„Anzeiger“ Ratibor 


5. Fremdenvorſtelluna. 
Finden Sie, daß Conſtance 
Ein Flügel 
[J. Irmler. Zeiszial 


ſich richtig verhält? 

Komödie in 3 Akten 

von S. W. Mauaham. 
5 Abendvorſtellung: 
— 107 Uhr. 


Schönste Ausführung 
Neustes Satzmaterial 


e „Die ulncoted. det Zigeunervrimas noch gut erhalten " 

niſche Sprachmethbod f 0 

eee, e dae elt Big 3. Berka f RIEDINGER’S 
an Hand von Beiſpielen Ratibor. Gartenſtr. 32. 


gezeiat. wie der Vokabel⸗ 
ſchatz einer fremden Sprache 
ohne Auswendiglernen er⸗ 
worben und das Studium 
der Grammatik durch 
Pſycho ⸗ Automatifteruna 
erſetzt werden kann. Wer 


ALKAZAR 
BRESLAU 

Das Haus der 1000 Wunder 

90 Varieté- u. Revue- 

HöchstL 30 Tischtelel. 

ark. e 3 Kapellen 

einzwang, kein Nepp. 


bochvart. rechts. | 
Zwei 3⸗Zimmerwobnungen 
in Neubau. Küche aroßes 
Entr., Balk. Klof. u. Bad 
ſowie Kell. u. Kam., elekt. 
u. Gas a Gärtenben. 


Buch- und Steindruckerei 


RATIBOR Os. 


Oberwallsiraße 22/24 


2 Tanz 
Kein 


Pausenlos. Weltstadtbetrieb 


| in ansen.. Rs Lage ver 

gl . | tägl. bis 4 Uhr nachts. 1 2 55 1. 1, 30 u verm. 

nali ranzöſiſch uſw. 9 re — 1 i 
Naar ee Bergschlüsschen en , Ketes Zimmer! Nodemer Enden | Ein rat new 
e ane und lehrreiche 2 lettenthnl. in Ratibo bespllshallswa mM 

umfonft u. vortofrei Markomitz. Busälagnaineheil be bald au beuminsen. r 

übesjanbt vom: Verlaa „ r Ban Maliber für jede Branche geeianet. für 6 Perſonen, mit fenem 
bir Weich r ’ ar. Wohnung im : Hauptſtraße. Verdeck und Patentachfen, 
6 iaring 10. € 97 Ba⸗ Tü f 3 Berk Ratibors find 2 Soden ohne Langbaum preiswert 
Ann 2 Es genügt immer, Küche und Zube⸗ zu vermieten zu au voc Aust, 

naabe von Adreſſe 1 für Ausflügler hör bald an rub. Mieter im Zentrum Matibexs per Paul Dogt 

der Sprache. für die m abzugeben. Zuſchr. unter |1. Januar au vermieten. Offerten unter G 587 an 
ſich in erſter Linie intern bei beſter Stimmungs- I 2291 an d. „Anzeiger“, Off. unt. AB 2294 a. dend. „Oberſchlel. Anzeiger“. Wagenbau 
eſſtert. muffk. Eintritt fei! Natiber. „Ungeiger*, Ratibor. Gleſwib. 2 Ziezenhals 


ifhelmitr. 40b, 


Beumtenkredite 


Betriebs kapital 
reell durch 
Jo. Kelten. Hindenburg 
OS. — Rückvorto erbeten. 


1000 AM. 


gegen Sicherheit 


zu leihen geſucht. 


Rückzahlung in monatlich. 
Raten od. in 1 Jahr. Zins 
wird in ied. gelt lh Höhe 
gezahlt. Off. u. 

den „Anzeiger“. ua or 


10 000 RM. 


aus Privathand. zur 1. 
mündelſicheren Stelle 


ſolort geſucht. 


Gel. Angebote unter N 
688 an den „Oberſchleſ. 
Anzeiger“. Gleiwitz. Wil⸗ 
belmittake 49b. 


Verpachtung. 


Mein Holz.⸗ Kvhlen⸗ 
Baumaterialien. und 
Futtermittel⸗Geſchäft 


Geld-darlehen 


it ab 1. 1. 30 zu verpacht. Raf 


Otto Seidler 


—Valnedel O5 
Fleiſchereigrunditück 
wird bald 
zu kaufen gefucht 


mögl. mit elektr. Betrieb 
u. gutgehend. ent. auch m. 
Einrichtung. Angebote an 


Galthnusbeützer olle 


Geschäftshaus 
Peishretſcham 


mit freiwerd. Laden und 
kl. Wohnung. aeeianet für 
Fleiſcher. bei 10—15 000 


RM. 
sofort zu verkaufen. 


Angebote unter M 336 an 
d. „Oberſchleſ. Anzeiger“. 
Gleiwitz. Wilbelmſtr, 40 b. 


Landhaus 


5. Breslau. auter Bau m. 
ar. Garten. 4⸗3.⸗Woh 
of, frei. 16 000. Anga. 
8000 A. 


Oscar Juna & Co. 
Breslau 5. Salvatorpl. 8. 
F 


Geſchäftshaus 
in Gleiwitz 


Geſchaftsſtraße. 
Nähe Rina. mit freiwerd. 
Laden. aroß. Werkitärten. 
freiwerd. komfort. 4 Zim⸗ 
merwohnung. bei 20 000 
Anzahlung 


wegzugshalber 
iofort zu verkaufen. 


ea Off. 
unt: 3001 a „Ober⸗ 
ſchleſ. Anneiger” Bieiwrs. 
Ri 4b. 


D gote! 


in, mittl. Stadt OS., gute 
Neſtauralionsräume. 10 
Zimmer. Wohnung. bei 
2025 000 RM. 


krunkheitshalber 


zu verkaufen. 
Intereſſenten unter P 992 
an den „Oberſchleſ. Anzei⸗ 
ger“, a Wilhelm⸗ 
ſtraße 4 


"Geinättsamptin 


in Schweidnitz. 1919 er⸗ 
baut. mit Revaraturwerk⸗ 
ſtatt. 7 Autogaragen. Ne⸗ 
bengebäude. aroßer Hof⸗ 
raum mit Einfahrt. zw 
verlaufen. Im Grundſtück 
befinden ſich 7 Zimmer u. 
2 Küchen. Alle 9 
keiten werden zum 1. 1. 8 

frei. wahrſcheinlich auc 
ſchon früher. Das Grund⸗ 
ſtück eianet ſich ferner auch 
Kir jedes andere Geſchäft. h 


Frau E. Stöber 


Schweibnitz. 
Babnbofſtraße 21. 


Heſchüftshaus 
Sleiwitz 


Millelmſtraß⸗ beſte Laae. 
Parterreräume mit 
ſofort frei, evtl. Wohnung. 


zu verkaufen. 


Anzahlg. 50 —60 000 NM. 
Es kommen nur kapital⸗ 
kräftige Intereſſenten in. 
Frage. Ausfithrliche Anz 
gebote unter A 117. an d. 
„Oberſchleſ. Anzeiger“, in 
Sleiwitz. Rifhelmfte, 4b, 


belebte 


a. Gleiwitz, bei 10000 Km. Anzahlung zu ver⸗ 


Gleiwitz O6. 


Fabrikgelände 
etwa 30 000 qm, mit Vollbahn⸗Anſchluß und 
Gebäuden, mit einer Nutzfläche von etwa 8000 qm, 


für jeden annehmbaren Preis zu verkaufen. 
Ferner eine 


Einfamilienvilla 


6 Zimmer, Bad, Sentralheizung, Vorort von 


kaufen und ſofort zu beziehen. 
5 Telefon 


Carl Urzuskowitzs 00 


Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 10/12 
Nelteſtes Immobiliengeſchäft am Platze 


Handelsgerichtl. ein⸗ getrag. Maklerfirma 
Kojtenl. fachm. Bera⸗ lung, keine Vorſpeſen. 


Tiſchlerei und Lanbwikischaſt 


A ohe aus neuerbauter, zweiſtöck. Tiſchlereiwerkſtatt 
Wohnhaus, elekt. Licht⸗ und Kraftanſchluß m. über 
85 Morgen Acker und Wieſe im Kirch⸗ und Chauſſeeorte 


aſchau, 4 km von d. Bahn, ſteht im ganzen oder teil⸗ 
weiſe z. Verkauf. Anfragen erbeten an | 


Darlehnskaſſe Raſchau, Kr. Oppeln 
Gute Exiſtenz! Schallplatten 


In aröß. Stadt Dt.⸗OS. J auf Teilzahlung! 
iſt wegen Dopvelbefit Neueſte elekt. Aufnabmen 


ein Kolonlalwaren⸗ U. liefere ich an Private ge⸗ 


il I - vie ur! 


Saison 1929 


Preise 
iin 


. ———— . ee 


1. Et. 


Delikateſſen⸗Geſchäft sen 8 Monats ratan. Ver⸗ 
moderner Laden. m. ſchön. langen Sie Katalog aratis 
Rebenräumen, eventl. mit J. Ustern N 
emen eee 
oder zu verkaufen. FABEENuEKEENnNEE 
Off. erb. u. O 2284 an d. Fleiſchermelſter. 38 J 
Anzeiger Rafibor.— mit aufgehend. Geſchäft. 
Eine autachende Bere! Bit Fräulein m. 
j etwa ermögen. 
Lorſſchmiede 29 mzwecks Heirat 


zu vermieten. Sämtliches 
Werkzeug vorhanden. 
itſrau 


Pauline Kazmierz 
Daiergowitz Kreis Coſel. Kreis Coſel. 


' Sehr gute Exiltenz! 
Umſatz . Million ½ Million 


Krankbeitsh. verk. ich 
mein Getreides, Antters, 
Düngemitt.⸗Untern. m. 
28 Mrg. Landwirtſch 
Hoher Verdienſt!! 
I beftem Zuſtande 
Preis Mk. 65000.— 
Anz. Mk. 25—30000.— 
Villa hat 8 Zimmer 
Seltenes Angebot 
Gebr. Frieben 
Breblau 1 
1 Kloſterſtraße 4 
Maklerfirma ſeit 1905 
Luldwirtſchaſt 
bunden mit kl. Maſchinen⸗ 
ziegelei u. Ofen. b. günſt. 
Zahlungsbeding. ferner 
Lanz Buldoa Maſch. 12 
PS. als Antriebs⸗ u. Zua⸗ 
Voll: Hohl⸗ u. Dachſteine. 
Röhre preiswert zu verkf. 
Galler, Oppeln 
— Steinſtraße 2. 
Wegen Autounalid 
in u an Ki 
Geg 3. D. 2 Ten. Lä⸗ 
den Fr 1 
Einn. 1600 * viel Hotel⸗ 
kundſchaft. Preisf. mit 
Jung 8 Co, Breslau 
____Galvatorvlab 8. 
Ca. 20 000 
aus ſtarkem Gerſtenkorn. 
ten. ungenäht und unge⸗ 
braucht. 
ganz billig! 
Ger Kaffeefack enthält 
andtücher). Preis 
Zogabe nicht unter 15 
Stück. Bei 40 Stück frk. 
Verſand ver Nachnahme 
oh. Zwiſchenhandel direkt 
jan Private. Bei Nicht⸗ 
Hateg 
Hanſeatiſche Tertil⸗Ombs. 
Bremen C. 50. Poſtrach 473 
Sneilezwiebein 
p. Ztr. 490 A inkl. Sack ab 


Gebäude, Inventar 
Bahnſtat. ſelbſt. 

17 Mra. in Dt.⸗OS. ver- 
maſch. Ziegelpreſſe für 
Friſeurgeſchäft 

Ware 10 000 f. 
Hanbtuchſtoff. unzerſchnit. 
per Hack 65 Pfg. 

gefallen Geld zurück. 
hier verſendet ver Nachn. 


jRichard Boden & Co. 


Calbe (Saale). 


Größte Auswahl in 


kennen zu lernen. Offert. 
unter T 2289 an den „An⸗ 
zeiger“ Ratibor. 
LLL 


Ausländerinnen 


reiche. wünſch, glückl. Hei⸗ 
rat. Herren, a. ohne Verm. 
— — Auskunft ſofort Stabrey. 
Berlin. Stolviſcheſtr. 48. 


Rechtshilfe 
in allen Zivil-, Straf-, Ehe-, Alimentations-, Miets- 


und anderen schwierigen Rechtsangelegenhelten, 
Rechtsauskünfte, Mäßige Gebühren, 


Dr. jur. Georg Preiss 


Ratibor, Zwingerstrasse 10 I-Einge 
Sprechzeit: 10—12 u.3—5 Uhr, Sonnabend nur vormittags 


PREIS RM130- IN TEILZAHLUNGEN «RM. Nc. 
Bohrmaschinen 3 
Drehbänke 
Ventilatoren 
Schraubstöcke 
Scheren, Stanzen 
Schmiergel- 

schleifmaschln. 
Ambosse 

Schmiedeherde 

sofort,ab Lager, unter günst. Zahlungs- 

bedingungen — Kataloge kostenloe — 

Gebr. Weiss 
Breslau ll, Bohrauerstraße 9 
uckerkranke 

Wie Sie ohne das nuslofe 217 zuckerfrei 

werden, ſagt jedem unentge 

Ph. Wie Wiesbaden, Rückertetr. 13 


sowie alle Kloinhandwerkzenge, lieleru 


Kamelhaarschuhen, 
Filzschuhen, Lederschnallenschuhen, 
gefüttert, Orig. Geier u. Orig. Adler, billigst! 


Schuh-Centrale 
Max Tockus - | 
Ratibor, nur Bahnhofstraße 2 


Brösstes Schuhwarenhaus am Platze 


Auf das Inſerat mei⸗ | 


nes Mannes Johann Go: | 
retzki 1 ich, daß ich 


auf ſeinen Namen keine 


Schulden mache, auch hat 


eee e ee Stakibor. anal. 56.2. Stock. 


er für mich noch keine be⸗ 
zahlt. 
Martha Goretzki 
geb. Wranik 
Morkawit. 


Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme an dem plötz⸗ 
lichen Hinſcheiden unſerer teueren, unvergeßlichen Entſchlafenen 


Frau Martha Genſert 


geb. Bresler 


ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank. Ganz beſonderen Dank 

allen, die der Verſtorbenen das letzte Geleit gegeben haben und 

Herrn Paſtor Dr. Gühloff für die troſtreichen Worte im Hauſe 
wie auch am Grabe. 


Ratibor, im November 1929. 


Die tiefttauernden Hinterbliebenen. 


— 


Dem geehrten Publikum von Ratibor und Umgegend gebe 
ich hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich das früher Müller' ſche 


Confitüren⸗Geſchäft 


in der Cangenſtraße 32, übernommen habe. 
Die Eröffnung findet Montag nachmittags ſtatt. 


Indem ich bemüht bleiben werde, meine w. Kundſchaft' nur 
mit Ia Qual.⸗Ware zu bedienen, bitte ich gleichzeitig um gütige 


Unterſtützung. 
Margarete Jenbruſchik 
ee III 


Wees 

Meine Wohnung Buch-Ausstellung _ 
befindet ſich ſetzt 8 am Sonntag, den a November d. Js. = 
er Ghuhbankitr. 8 8 = 
neben Juwelier Kachel = Eugen Simmiens | Buchladen - 
p. Neugebauer VTV 


Hebamme 


Aatibor. 


Klubmöbel. Watraben 
Goins,. Chailelongues 


kaufen 4 nur 
aut und billia 


‚im Spezial- Wolſtermöbel⸗ 


geſchäft be 


bandschek, Fetivor 


Neue Tanzkurſe 


für Anfänger mit modernen Tänzen beginnen am 
Freitag, den 15. November in „Brucks Hotel“ 
Oderſtraße. Teilzahlung geſtattet. 
Anmeldungen dortſelbſt von 7—9 Uhr adds. 


Lehrerin 
Frau 4 Arenhold der Tanzkunft 
Ratibor, Oberwallſtraße ! 
Verantwortlich für Politik, 


— 
„Aus der Heimat“ ſowie 


„ Zwingerſtraße 21. für Feuilleton: Gustav Proske; für Deutſch⸗OS. Han⸗ 


Allerbilligſt! Kein, 
Velzbeſätze. Füchſe. 
Bubikragen. Peheriaden. 
N Mützen uſw. 

Teilzahlung. 


bel und den übrigen redakt Teil: 
für den Anzeigenteil: Paul Bacher. ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion! 
Richard Babura in Nybnik., ul. Korfantego Nr. 2. 
Druck und Verlag 
Riebinger's Buch⸗ und Steindruderel. Ratibor. 
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Es Ist Ihr Vorteil 


Kaufen Sie nur „Wienholz" Blauband Mar- 
gerne. Für Tafel und Küche genau SO 


gut wie Molkerelbutter. 
Fisch und Saucen von 
Hausfrau bevorzugt. Vollfett und nahrhaft 
Mit frischer Milch gekirnt: 


E er Buttergeschmackl 


Braten, 


jeder 


Konzernfrel 


Ludwig Jüngst; 


Für Kuchen 


= 


Stabtrat Klamka Stabtälteſter 

In der geſtrigen geheimen Stadtverordͤneten⸗ 
ſitzung wurde Stadtrat Joſef Klamka einſtim⸗ 
mig zum Stadtälteſten der Stadt Ratibor 
ernannt. Stadtrat Klamka iſt erſt in gereiften 
Jahren in den Ehrendienſt der Stadt getreten. 
Ohne daß er früher Stadtveroroͤneter geweſen 
wäre, wurde er am 80. Januar 1920 zum Stadt⸗ 


% 


Ratibor, 9. November. — Fernſprecher 94 und 130 


Gale m terguts beter Carl von Wallenberg Pa⸗ 
2 


Jah in Schmolz bei Breslau iſt im 85. Lebens⸗ 


re — | rat gewählt und am 16. April in fein Amt ein⸗ 
Wirtz aftlichen Streifen Schleſiens tn ſehr hohem gefuhrt. Er begann fette Tatigkeit als Stadtrat 


Anſe en. Seine Wirtſchaft iſt 1 mals muſter⸗ mit der Leitung des Lebensmittelamts; 
Pil eg 8 5 I m Maler per pred en damals wohl des ſchwierigſten und undankbarſten 
dal lichkeiten der ſchleſiſchen Lanbwirtſchaft Dezernats der ganzen Stadtverwaltung, da be⸗ 
Mir er einen erſten Platz. Lange Zeit war er kanntlich zu dieſer Zeit die Lebensmittel ſehr rar 
ap Mich der Landwirtſchaftskammer. Als im waren und deshälb rationaliſiert werden mußten. 

ie 192 D. L. G. Ausſtellung In Verbindung mit dieſem Amt war er auch Vor⸗ 


eröff 126 in Breslau die D { 
di ffnet wurde, war er unter den Anweſenden ſitzender des Preisprüfungsausſchuſſes. 
das undankbare Dezernat 


einzige Perſönlichkeit. die ſchon auf der 2. Später übernahm er 
eee een — des Wohuungsamts. In den letzten Jahren 
* Ein Serum gegen das Verbluten entdeckt. Der nerwaltete er das Dezernat des Schlacht hofs. 
ir Mediziner Profeſſor Jean Pain leve hat In allen dieſen Amtsſtellen konnte er ſeine reichen 
stlolgreiche Verſuche mit einem Serum gegen Erfahrungen ſtets zum Beſten der Allgemeinheit 
wDere Blutverluite gemacht. Es wird bei verwerten.“ Auch im Sanitätswefen der 
e Blutverluſten eingeſpritzt a un eine = 155 ee 0 4 115 5 ee 
bertragung wundtig, in ariſer Sanitätskolonne vom 9 Kreuz 
wat Bat mit . Erfolg einen Verſuch bei ein nie ermüdendes Vorſtandsmitglied. Die 
bern Motorradfahrer gemacht, der bei einem Anfall | höchſte Auszeichnung, die öſterreichiſche Rote 
kwei Liter Blut verloren batte. Kreuzmedaille 2. Klaſſe mit Kriegsdekoration, 
* Züßhlung wohnungsloſer Staatsbedienſteter in ſchmückt neben auderen Ehrenzeichen ſeine Bruſt. 
fenen, Nach einem Runderlaß des Ministeriums Eine ſchwere Erkrankung ſetzte vor Monaten ſei⸗ 
ker Volkswohlfahrt findet auch in dieſem Jahre wie⸗ ner Schaffenskraft eine Schranke, doch läßt er es 
migelbae Zäbluna der wobnungsloſen un⸗ ſich nicht nehmen, trotzdem an den größeren Ver⸗ 
Yen, oren Staatsbeamten, ſtaatlichen An- anſtaltungen, die in das Bereich feiner Tätigkeit 
fallen, ſtets perſönlich teilzunehmen. 


ellten und Arbeiter ſtatt, und zwar mit 
FF 


ft 
un Stichtag vom 15. November und einer Ein⸗ 
chu 
x Hufbeſchlagprüfung. Unter dem Vorſitz des 


ngsfriſt bis zum 20. November. Lehrperſonen 
ſanchtſtaatlichen Anſtalten, ſowie nur zeitweiſe be⸗ 
in tinte Angeſtellte und Arbeiter (ſogenannte Sai⸗ 

arbeiter) werden nicht mitgezählt. 
Hängt Niſthöhlen auf. Nur durch den Schutz 

Regierungs- und Veterinärrats Dr. Broll fand 

in der hieſigen Lehrſchmiede eine Prüfung im 

Hufbeſchlaa ſtatt. Es beſtanden: Franz Wie⸗ 

ezorek⸗ Woinowitz und Stephan Kaboth⸗ 

Borislawitz mit „Sehr aut“ Hermann Winkler 


* Vögel, zu dem in erſter Linie die Schaffung 

han Niſtgelegenhetien und insbeſondere das Auf⸗ 

hangen von Niſthöhlen gehört, kann die über⸗ 
wadnehmende Raupenplage beſeitigt 
Aigen, Die beſte Zeit zum Aufhängen der 

aus Neudorf. Kr. Kreuzburg, und Georg Kura⸗ 

Roſchkau mit „Gut“ und Joh. Wider a⸗Skrzid⸗ 

lowitz mit „Befriedigend“. — Für den nächſten 

„Kurſus werden noch Schüler angenommen. 

( Katholiſcher Wohltätigkeitsverein (Bazar), 


höhlen iſt der Herbſt. { 
hi Begrenzung der ſtaatlichen Anerkennung für Pri⸗ 
Allen denen die durch ihren Beſuch und durch 
reichliche Spenden zu dem guten Gelingen der 


biemuſiklehrer. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe⸗ 

dealt mitteilt. kann auf Antrag Privatmuſklebrern, 

den ich in künſtleriſcher und pädagogiſcher Beziehung 
Wohltätiokeitsveranſtaltung beigetragen haben, ſagt 
der Vorſtand hiermit innigen Dank. Kann 
mit der Einnahme des Abends weiterhin die 


lo zhrt haben, nur noch bis zum 31. März 
1,50 ohne Ablegung der Privatmuſik⸗ 
unſerer Armen gelindert werden. Auch in 
Namen daher herzlichſter Dank! 


7 


schnell und gut 


Fofo-Elite, Ratibor OS. 
Inh. F. Engler, Neuestr. 8, I. Eig. 


us ve rprüfung vom Provinzialſchulkollegium 
Prüfungszeugnis mit den hiermit verbun⸗ 
den Berechtigungen verliehen werden. Sie 
halten hierdurch die Befugnis, ſich als „ſtaatlich an⸗ 
wannt⸗ zu bezeichnen. Nach dem 31. März 1930 
100 die ſtaatliche Anerkennung nicht mehr verliehen: 
Pag Bewerber muß dann die ſtaatliche Privatmuſik⸗ 
rerprüfung ablegen. 
n gie: ein Spion verurteilt. Der erſte Straf⸗ 
te den 
walz 
errat 
175 
au 


ot 


im Jugenbheim Marzellusſchule feine Hauptver⸗ 
2 u ſammlung unter Leitung von Frl. Fitzenrei⸗ 
Breslauer Oberlandesgericht? verur⸗ ter ab, au welcher auch der Präſes des Fran⸗ 
31 Jahre alten Schloſſer Bronislaus ziskanerkloſters, Pater Clemens, teilnahm. 
ki aus Königshütte wegen verſuchten Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. An 
3 militäriſcher Geheimniſſe Stelle des bisherigen Präſes Deſiderius über⸗ 
Jahren Gefängnis. Kowalski nahm Pater Clemens das Amt als Präſes. Nach 
aus Groß⸗Stein. Kreis Groß⸗Strehlitz. dem geſchäftlichen Teil hielt Pater Clemens einen 
Alm dann ſpater nach Königshütte, wurde pol⸗ Vortrag über St. Hedwigs Leben. Darauf folg⸗ 
Inte Staatsangehoriger und war einige Zeit ten noch einige Wanderlieder und zum Schluß das 
A in Kattowitz uniformterter Polizeibeamter. Abendlied „Guten Abend, gute Nacht“. 
wurzer in Herbſt 1924 von der Polizet entlaſſen (J ueber die Kernfrage in der Kunſt ſprach im 
ide, ſoll er ſich in den Jahren 1924-1929 der ſtädt. Realgymnaſtum Rektor Mel ß. Nach ein⸗ 
und zur Saft gelegten Straftaten in Groß⸗Stein führenden Worten des 1. Vorſitzenden der Volks⸗ 
Beuthen ſchuldig gemacht haben. hochſchule. Studienrat Ba rucha, ergriff der Red⸗ 
ewe Aus der Hölle zurück. Dieſer Tage iſt der ner des Abends das Wort. Seine klaren, von 
für; 30jährige Gotthard Kühn aus der fran⸗ ganz außerordentlicher Sachkenntnis zeugenden 
erheben Fremdenlegion in ſeine Heimat Fiſcher⸗ Ausführungen erörterten das Weſen von Kunſt 
bra, Kr. Liegnitz, zurückgekehrt. Er hat fünf und Unkunſt. Durch dieſe ganz neue Art der 
menvolle Jahre hinter ſich. 
Ein Sägewerk durch Feuer vernichtet. 


en 8 d erks Krakau bei Eine Reihe guter Lichtbilder gaben den Ausfüh⸗ 
Na 4 ie 1 a de fe aus das rungen des Redners eine würdige Umrahmung. 
01 sbre 5 Es wäre wünſcheuswert, wenn den nächſten Vorzitit. 


chnell ausbreitete nud auf das benachbarte Wohn⸗ 


Mi ; 8 i ich, tragsabenden lebenfalls mit Lichtbildern), 
0 e De Au üer en ſtarkes Intereſſe entgegengebracht würde. 
ig In aus dem brennenden Hauſe gerettet werden 


daten. Den Wehren gelang es, die angrenzende, 

Da, ers ſtark gefährdete Tiſchlerei Feik zu erhalten, 

in end das Wohnhaus und Sägewerk vollſtändig 

Mm Tcdhe gelegt wurde. Aus dem brennenden Hauſe 

Aa mur einige Möbelſtücke geborgen worden. Als 
che wird Brandſtiftung vermutet. 


odeon-, Parlophon-, Beka-, Golumbla- 


opramanparale und otaliplallen 


Musikhaus „ Hellos“, Ratibor zer 20e. 


1 Si, ein bösartiger Dieb. Das Schwurgericht in Telefon 908. 
1 verurteilte den 31jährigen Glasmacher 
unde tan nach 8 229, 1 (Beibringung von Gift) Schwerer Verkehrsunfall 


die wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle zu 
ugun Jahren Zuchthaus. Kerſtan hat im 
dewoſt bei der Familie Gläſer auf der Schauze 
geſtzunt, dort einen Diebſtahl verübt und, um⸗ 


Eine ſehr gefährliche Ecke iſt die Stra⸗ 
ßenkreuzung Ober — Niederwall —Bahnhof⸗ 
ſtraße, vor allem wegen der dern neten e 
ber rt ft önnen, vier Gashähne in lichkeit der Einmündungen der beiden Wall⸗ 
kun ache ge Bf ine t. In der urtelsbenrün⸗ ſtraßen und auch nicht zuletzt wegen des ſtarken, 
85 arkuhrte der Vorſitzende aus, daß das Gericht ſich hier abſpielenden Berkehrs. Die hier in 
Aechne erwieſen anſieht, daß Kerſtan damit ge» der letzten Zeit vorgekommenen Unglücks ⸗ 
Verso hat, die oberhalb der Küche wohnenden fälle verlangen gebieteriſch die Aufſtellung 
nen würden durch das Gas betäubt werden. eines Verkehrspoſtens, was auch der am 
in ie Gattin ermordet Eine Bluttat ſpielte Freitag gegen 13.45 Uhr eingetretene ſchwere 
er Nacht zum Donnerstag in Görlitz ab. Verkehrsunfall von neuem beweiſt. 
Fobnenbizei wurde gemeldet. die im zweiten Stock um dieſe Zeit kam ein Perſonenkraft⸗ 
l Sek 0e Ehefrau Liesbeib Gründer habe w 
bar hen dd durch Erſchießen verübt. Da das Ehe⸗ 
de Eero in letzter Zeit in Streit lebte und ſich 
1 ſecgez rau ſeit 14 Tagen von ihrem Manne zu⸗ 


e v 
st von 


ſtraße nach der Niederwallſtraße über die gefähr⸗ 
liche Kreuzung. Ein Motorradfahrer aus 


rem 0 ann ermordet worden ſitzt, fuhr, vom Ringe kommend, dem Kraftwagen 
atiat a: der Verdacht dadurch, daß die in die Flanke. Bei dem Verſuch den Zufammen⸗ 
e mit einer Kugel im Kopf auf dem Sofa prall zu entgehen, fuhr der Kraftwagen in ein 
reckt laa. die Piſtole recht eigenartig in vom Bahnhof nach der Niederwallſtraße einbie⸗ 

Hand hielt und den Daumen am Ab⸗ gendes Fuhrwerk aus Ellguth⸗Herzoglich auf, 


n 
0 5 utſcher Auguſt Sochiera wurde vom Bock 
Er will bereits im Bett der Kun der August 0 

als im Nebenzimmer gegen 12,30 


a 5 rk übe , wobei er were 
chuß gefallen ſei. werk ber fahren, ei ſch 


Bein verletzungen davontrug. Ein Pferd 
daß es dem Roß⸗ 


tödli⸗ f wurde ſo ſchwer verletzt, 1 
Din bet ere a ie r überliefert werden mußte. Während 
Waftiat war mit dem Fällen eines Baumes be⸗ der wagen nur leicht beſchädigt wurde, trug 
boſbeiter Der Baum brach vorzeitig um und der das Motorrad ſehr ſtarken Schaden da⸗ 
ort m unter den Stamm zu liegen. Trotz von. 


00 € 
las . Ueberführung ins Görlitzer Kranken⸗ 
N lag der 


Ser, 


Eine gegen 300 Köpfe zählende Menſchenmenge 
ſammelte ſich in kürzeſter Zeit an der Unglücks⸗ 
ſtelle an und machte ihrem Unmut nach verſchie⸗ 
denſten Seiten Luft, 


dieſes Teiles im 3. Bogen 1. Seite) 


> |Ratibor Stadt und Land 


ihrem Rings. 
* Der Jugendverein St. Hedwig, Plania hielt 91 9 Ehekomödie „Finden 


gen hatte beſtand ſofort der Verdacht. daß Ratibor, der allerdings keinen Führerſchein bes], 


geſchleudert und von ſeinem eigenen Fuhr⸗ K 


* 25jähriges Arbeitsjubilänm. Der Lagerar⸗ 
eiter Karl Siedlok, wohnhaft Plautaſtraße 
94, iſt am 13. November d. Is, 25 Jahre in den 
ſtädt. Betriebswerken zur Zufriedenheit der Lei: 
tung tätig. 

* Die Beziehungen des Deutſchtums zur An⸗ 
tike. Die am geſtrigen Abend ausgefallene Vor⸗ 
tragsreihe von Oberſtudienrat Müller über 
vorſtehendes Thema wird auf Kreitag, den 15. 
November. abends 8 Uhr im ſtädt. Realgymna⸗ 
ſium (Probſteiplatz) verlegt. 

* Der Luftfahrtverein Ratibor e. V. hielt in der 
Landesſchänke eine nußerordentliche Hauptver⸗ 
ſammlung ab, die vom geſchäftsführenden Vor⸗ 
ſitzenden Schwautge geleitet wurde und fehr zahl⸗ 
reichen Beſuch aufwies. Beſondere Begrüßungsworte 
widmete er dem Führer des oberſchleſiſchen Sports, 
Fabrikdirektor Simelka, und Stadtturninſpektor 
Sczugiol. Unter Leitung von Direktor Simelka 
fand die Wahl der Vorſitzenden ſtatt. Zum 1. Vor⸗ 
ſitzenden wurde Kreiskommunalarzt Dr. Schikor a 
und zum 2. Vorſitzenden Wirtſchaftsinſpektor Pleſch 
(Preußiſch⸗Krawarn) einſtimmig gewählt. Stadtturn⸗ 
inſpektor Sczygiol hielt einen mit viel Intereſſe 
entgegen genommenen Vortrag. Beſchloſſen wurde, 
fortan der Baſtelarbeit der Jugend alle Aufmerkſam⸗ 
keit zuzuwenden und im ſtädtiſchen Jugendheim eine 
Baſtelwerkſtatt einzurichten. Der oberſchleſiſche Flie⸗ 
gergruppentag ſoll am 1. Dezember in Ratibor ſtatt⸗ 
finden. 

& Eine Buchausſtellung veranſtaltet am morgi⸗ 
gen Sonntag Eugen Simmichs Buchladen, 
Ring. (Siehe Anzeige!) 

Zahlung der Gewerbeſteuer für das Viertel⸗ 
jahr Oktober⸗Dezember. Der Magiſtrat Ratibor 
weiſt in einer Bekanntmachung in der heutigen 
Ausgabe darauf hin, daß die Gewerbeſteuer 
ſowohl nach dem Ertrane als auch nach dem Ge⸗ 
werbekapital für Oktober⸗Dezember 1929 ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 15. November (keine Schon⸗ 
friſt) an die ſtädtiſche Steuerkaſſe unter Vorlage 
der Steuerkarte abzuführen iſt. Für nicht 
rechtzeitig gezahlte Steuern werden Verzugszin⸗ 
ſen erhoben. 

O Das deutſche Volk 


im Spiegel ſeines Liedes. 


‚Unter dieſem Motto veranſtaltet der Süngergau 


Ratibor—Leobſchütz am Sonntag, den 10. 


November, nachmitags 44 Uhr im Deutſchen 
Haufe ein großes Männerchor⸗ Konzert, 


das Maſſenchöre und Einzelchöre der Vereine bringt. 
Letztere werden vor allem das Lied des Hand⸗ 
werks berückſichtigen, ſodaß die Veranſtaltung ganz 
beſonderen Reiz erhält. Der Eintrittspreis iſt 
niedrig bemeſſen, um weiteſten Kreiſen den Beſuch 
des Konzerts zu ermöglichen. 8 

x Stadttheater Ratibor. Heute, Sonnabend 
8 Uhr Pflichtvorſtellung des Bühnenvolksbundes 
Gruppe B, Erſtaufführung „Das Leben iſt ein 
Traum“. Diihtung von P. Calderon de la Barca 


chin 3 Akten (7 Bildern); Nachdichtung von Eugen 


Gürſter. Spielleitung Oberſpielleiter C. Br. 
Sonntag nachmittags 4 Uhr vierte 
Fremdenvorſtellung. Nochmalige Aufführung der 
Sie, daß Con⸗ 
tance ſich richtig verhält?“ Abends 8 Uhr die 
mit großem Beifall aufgenommene Kalman⸗Ope⸗ 
rette „Der Zigeunerprimas“. Schüler alley Lehr⸗ 
anſtalten zahlen auf ſämtlichen Plätzen die Hälfte. 
Montag 8 Uhr Pflichtvorſtellung der Freien 
Volksbühne, Verloſungsgruppe 1 „Der Zigeuner: 
primas“. Karten aller Platzgruppen ſind eben⸗ 
falls im ſreien Verkauf an der Theaterkaſſe er» 
hältlich. Kleinrentner haben gegen Ausweis zu 
allen öffentlichen Vorſtellungen Zutritt. Zwecks 
rechtzeitiger Platzſicherung benutze man den Vor⸗ 
verkauf der Theaterkaſſe. 
Der Film als Prophet. Das Fortſchreiten 
der Technik eröffnet Zukunftsausſichten, die der 
große Ufa⸗Film „Fran im Mond“ Wahrheit wer⸗ 
den läßt. Die Aufführung dieſes Filmwerks im 
Zentral⸗Theaber wurde zu einem bei⸗ 
ſpielloſen Erfolg, da man heute mehr denn 
je gern einen Blick in die Zukunft wagt, die ja 


Kunſtbegeiſterung wird in der Beurteilung von einzig und allein noch etwas gutes zu bringen 
Im Ma- Kunſtwerken Sicherheit und Klarheit gewonnen. vermag. 


Dieſer Großfilm behandelt den Ra⸗ 
ketenflug nach dem Mond mit einer Ein⸗ 
dringlichkeit, wie ſie ſonſt wohl kaum zu finden 
Dabei iſt das Techniſche fo ausführlich be⸗ 


ein handelt, daß es überzeugend wirkt und die Hand⸗ 


lung ſelbſt feſſelt von der erſten Szene au, da ſie 
Erſinderſchickſal und Frauenliebe behandelt. Daß 
der deutſche Film in der Welt voran iſt, beweiſt 
die „Frau im Mond“, die jeder geſehen haben 
muß. Die Leitung des Zentral⸗Theaters ver⸗ 
dient beſonderen Dank dafür, daß fie die Auf⸗ 
führung im Anſchluß an die Berliner Urauffüh⸗ 
rung mit großen Opfern ermöglichte, dieſer Dank 
wird ſich beſtimmt in gutem Beſuch äußern. 

O „Der ſchwarze Domino“, der neueſte Harry: 
Liedtke⸗Film, lief geſtern in Uraufführung im 
Gloria⸗Palaſt bei gutbſetztem Hauſe. 


Intriguen, Liebe und ſchöne Frauen eine 
Rolle. Weiter läuft „Verräter“ und das erſtklaſſige 
Beiprogramm. 1 


Man kauft Waller ‚Schachner Ratibor 


gut bei f Langestr. 6 
Leder für alle Zwecke „Lederwaren 


e Exploſion. Beim Feueranmachen im Küchen⸗ 
ofen explodierte die Feuerung und verletzte die 
Frau Anna Martinus in Markowitz der⸗ 
art ſchwer im Geſicht und an den Händen, daß die⸗ 


agen aus Ratiborhammer von der Oberwall⸗ ſelbe durch die freiw. Sanftätskolonne ius ſtädt. 


Krankenhaus geſchafft werden mußte. Es wird 
angenommen, daß ſich in der Kohle noch Spreng⸗ 
ſtoffe befanden, welche beim Anzünden explodier⸗ 
en. n 

$ Ein Einbruch wurde in der verfloſſenen Nacht 
in das Milchhäu schen um Polkoplatz 
verübt. Was geſtohlen wurde, konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 

p. Verſicherungsſchwindel. 


Vor dem Großen 
Schöffengericht fand die Verh 25 


andlung gegen den 
aufmann Hans M., den Verſicherungsinſpektor 
Willt K. und den Verſicherungsvertreter Ernſt B., 
ſämtlich aus Ratibor, wegen fortgeſetzten Be⸗ 
truges ſtatt. Nicht weniger als 66 Zeugen wa⸗ 
ren zur Beweisaufnahme geladen, die mehr oder 
weniger ſchwer durch dieſes Kleeblatt geſchädigt 
worden ſind. M. und B. ſind flüchtig, daß Ver⸗ 
fahren gegen dieſelben wurde deshalb abgetrennt 
und gegen die Flüchtigen Haftbefehl erlaſſen. Der 
Angeklagte K., der |. Zt. in Münſterbera verhaf⸗ 
tet wurde, wird aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführt. Im Jahre 1928 lernte K., der von Be⸗ 
ruf Bäcker ift, die beiden Mitangeklagten kennen 


(rungsfach zu arbeiten. 


In dem 
Film ſpielen in Diplomatenkreiſen Eiferſucht und 
große 


und fie beſchloſſen. gemeinſam im Verſchcht 
Von den Verſiche⸗ 
rung sgeſellſchaften „Victoria“ und „Friedrich Wil⸗ 
helm“ wurden die Angeklagten als Verſicherungs⸗ 
vertreter angeſtellt und ſollten lediglich in Neu⸗ 
aufnahmen arbeiten. Inkaſſovollmacht hatten ſie 
nicht. Die Geſchäfte gingen aber nicht fo, wie es 
ſich dieſe „Kavaliere“, die auf großem Fuße lebten, 
dachten und daher kam M. auf den Gedanken, 
eigene Formulare anfertigen zu laſſen, um 


Anträge auf die Aufwertung von Altver⸗ 


ſicherungen aufzunehmen. An dieſen Anträ⸗ 
gen, die als Kopf den Namen der Vietoria⸗ bzw. 
Friedrich Wilhelm⸗Verſicherung trugen, war gleich 
eine Quittung angeheftet, damit die Vertreter 
die Vorſchußgebühren kaſſieren konnten. 
Nun wurden pon den Angeklagten hauptſächlich 
alte Frauen und Männer aufgeſucht, denen er⸗ 
zählt wurde, es handle ſich um die Aufwertung 
der alten Berfiherungen, die in den nächſten 
Wochen zur Auszahlung gelange. Durch die Bora 
lage der gedruckten Formulare ließen ſich die 
Leute täuſchen und zahlten ihren letzten Groſchen 
an dieſe Schwindler, die Beträge von 3 bis 8 Mk. 
verlangten. Nachdem die Opfer den Vorſchuß nen 
zahlt hatten, hörten die Opfer nichts mehr von 
der Aufwertung. In die Beträge, die tagsüber 
„verdient“ wurden, teilten ſich die Betrüger. Mit 
der Beute waren ſie aber nicht zufrieden und ver⸗ 
legten ihre Schwindelmanöver auf ein anderes 
Gebiet. Sie gaben ſich eis Inſpektoren der Deuts 
ſchen Eigenheim⸗Baugeſellſchaft aus, erzählten 
den Leuten, fie können zinsloſe Baugel⸗ 
der bis zu 10 000 Mark erhalten und ließen ſich 
hohe Vorſchüſſe darauf zahlen. Auch hierin fau⸗ 
den fie genügend Opfer, die in Vorfreude über die 
billigen Baugelder gern Beträge bis zu 65 Mark 
an das Schwindͤlertrio zahlten. Das Urteil des 
Schöffengerichts lautete gegen K. auf ein Jahr 
Gefängnis. 


Aus den vereinen 


“ Deutſchnationale Volkspartei. 
Kreis verein Ratibor⸗Stabt. Heute, 
Sonnabend. 9. Nopbr., abends 8 Uhr im Hotel 
„Deutſches Haus“: Erweiterte Mitalieder⸗ und 


Wahlverſammlung. Thema: Provinzial⸗ und 
Kommunalpolitik Hauptredner: Gaugeſchäfts⸗ 
führer Scholtz⸗Neiſſe. 

* Franziskus ⸗Taverius ⸗Miſſions verein St. 


Liebfranen Ratibor. Am Sonntag, den 10. und 
Montag, den 11. November d. Is. wird em ſtädt. 
Jugendheim (früher Keilſches Bad) Hindenburg⸗ 
ſtraße ein religiöſer Film aus der Zeit der erſten 
Chriſten vorgeführt werden. Der Film betitelt 
ſich: „Der hl. Sebaſtian, der Tribun oͤes Kaiſers“, 
Unter dem römiſchen Kaiſer Diokletian und ſei⸗ 
nem Mitkaiſer Maximianus brach die letzte und 
blutigſte Chriſtenverſolgung aus. Die Chriſten 
zählten damals bereits in der nächſten Umgebung 
(des Kaiſers und nicht zuletzt unter den hohen Oſ⸗ 
fizieren, den Tribunen des römiſchen Heeres, ge⸗ 
beime Anhänger. Zu letzteren gehörte Sebaſtian. 
Der Film iſt bearbeitet nach der Erzählung „Fa⸗ 
biola“ von Kardinal Wiſemann. Die Vorſührun⸗ 
gen dieſes Films finden ſtatt an beiden oben ge⸗ 
nannten Tagen nachm. um 3 Uhr für Kinder 
(Eintritt 10 Pfg.), an beiden Tagen abends um 
8 Uhr für Erwachſene. Eintritt im Vorverkauf 
bei Glöckner Beyer 30 Pfg. an der Abendkaſſe 
40 Pfg., für Mitglieder der Marian. Jungfrauen⸗ 
kongregation 30 Pfg. Der Franziskus⸗Kaverius⸗ 
Mifſionsverein St. Liebfrauen ladet alle, die den 
ſchönen Film no chnicht geſehen haben, zu den 
Vorführungen egg. ein. s 

* Kirchenchor St. Johannes. Ratibor⸗Oſtrog. 
Heute, Sonnabend, findet die Probe ſchon um 
„8 Uhr ſtatt. Die für den Knabenchor ausge⸗ 
wählten Jungen wollen ſich Mittwoch um 3 Uhr 
in der Pfarrbibliothek zur Aufnahme und erſten 
Probe einſinden. 

* D. H. V. Ortsgruppe Ratibor. Dienstag, 
den 12., abends 8 Uhr im „Deutſchen Haus“ Mo⸗ 
natsverſammlung. Vortrag des neuen Gaunor⸗ 
ſtehers Fendel⸗Breslau. Berichte über die Ta⸗ 
rifverhandlungen für Induſtrie und Handel. Bü⸗ 
chertauſch. Die Kollegen werden um rege Be⸗ 
teiligung gebeten. 

* Die Uhrmacher⸗ und Goldaxbeiter⸗Zwangs⸗ 
innung Ratibor, Leobſchütz, Coſel O.⸗Schl. hält 
Sonntag, den 10. November, nachmitags 2½ 
Uhr im Reſtaurant Reichshof eine außerordent⸗ 
liche Verſammlung zwecks Aenderung der Sta⸗ 
tuten verbunden mit der Quartalsverſammlung ab. 


* Kriegerverein Ratibor, 3. Komp. Die Kame⸗ 
raden werden zu einer beſonders wichtigen Mo⸗ 
natsſitzung eingeladen für Montag. den 11. d. 
Mts., 8 Uhr abends (Zentralhalleſ. Niemand 
verſäume dieſe Sitzung. 

* Verein ehem. 62er. Heute, Sonnabend, 8 Uhr 
N wichtige Monatsverſammlung im Rats⸗ 
eller. 

* Oſt⸗ und Weſtpreußen. Sitzung Mittwoch, 
13. 11., im Hauſa⸗Hotel. Wichtige Tage soroͤnung. 

* Alter Turn⸗Verein. Am Sonntag finden auf 
unferem Platz die erſten Handͤballſpiele um die 
Game iſterſchaft ſtatt. Wir bitten unſere Mit⸗ 
glieder um zahlreichen Beſuch. Die Spiele begin⸗ 
nen um 1,30 und 2.45 Uhr. Die für Sonntag an⸗ 
geſetzte Uebung ſtunde des Tanzzirkels beginnt 
mit Rückſicht auf die Spiele erſt um 6 Uhr. 

* Sportverein „Preußen 1906“ E. V. Auf die 
am Montag, den 11. November cr. in Brucks Ho⸗ 
tel ſtattſindende außerordentliche Jahreshaupt⸗ 
verſammlung machen wir nochmals aufmerkſam 
und bitten um vollzählige Beteiligung. 


Wetterdien 
Ratibor, 9. 11., 11 Uhr: Therm. 19 ., Bar. 754. 
Wettervorherſage für 10. 11.: Trübe, Regen, mild. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 9. 11., 8 Uhr 
morgens: 1,02 Meter am Pegel, fällt. 


Es ſchmeckt noch mal ſo gut 


wenn Gie für halben Preis Ihre Litöre mit Relchel⸗ 
Effenzen zu Haufe felbſt machen. In Ark und 
Alpoth. erhältl., daſelbſt Or. Nelchels Rezeptböchleln 
umfonft oder durch Otte Reichel Derlün⸗Neuköna. 


Kleingarten⸗Verein Ratibor 6. B. 
Sonntag, den 24. November 1929, 16 Uhr 

(4 Uhr nachm.) wird in der Centralhalle ö 
i die diesjährige 


Jahres - Hauptversammlund 


abgehalten. 


Tagesordnung: 
1. Bericht über die 11. Hauptverſammlung 
2. Jahresbericht 
3. KHaſſenbericht, Bericht der Kaſſenprüfer, 
8 Entlaſtung des Kaſſenführers 
4. Vorſtandswahl 
5. Dereinsangelegenheiten. 
Anträge find. bis zum 17. November 
g ſchriftlich einzureichen. 
Mitglieder und Gartenfreunde find herz. 


Tweed 


reine Wolle, für Blusen 
und Kleider 


Crepp - Gaid 


ca. 95 em breit 
reine Wolle 


Tuch-Flanell 


reine Wolle, in modernen 
Mustern, für Blusen und 


Mantels toff 


ca. 140 em breit, englisch 
gemustert, mit angeweb- 
tem Futter.. Meter 


allerorts 
man 
kauien 
kann 


Meter 


Mantelstoff _- 


ca. 140 cm breit, englisch „ 
gemustert, mit angeweb- 
tem Piaid-Futter Sfeter 


* 50 
Meter 


3 


Oftomane 


ca. 140 em breit, reine 
Wolle, mit e 


= 


lich eingeladen. Kleider . . Meter Rückseite Meter 
Der Vorſtand 
Adamek. 1 Klein. DR Ott 
| Trieco pmape 


Sur gefl. Beachtung! 


Anfertigung 5 gerichtl. Klagen, Bearbeitung von 

Prozeß⸗ und Strafſachen, Grundbuchſachen, Einziehung 

von Forderungen, Teſtaments⸗ u. Nachlaßregulierung, 

Militärs, Invaliditäts- und Unfallſachen erledigt ſach⸗ 

gemäß bei niedrigem Honorar, (auch Zeugnisabſchriften 
in Maſchinenſchrift werden ſauber angefertigt) 


TB. Greiner, Natibor 


penftion. Gerichtsbeamter und Bürsvorfteher 
Weidenſtraße 23 


greuh, Klaſsen⸗Lollerie 


Ziehung ber 2. Kl. den 15. u. 16. Nobbr. 1929 
Schluß der Loserneuerung Freitag, d. 8. Nov. 
Loſe in allen Abſchnitten zu haben dei den 


Staatl. Cotterte-Einnehmern 


Glaſer RNatiber Schleifer 
Oderſtr. 12 Bahnhofſtr. 1 


in 


5 


Rabatt 


Ralıbor 


Domstr. 9 


EMMEPIGHGF 


Waren -Expedition 


ca. 140 cm breit, Wolle 
mit Seide, das warme 
Winterkleid , . Meter 


Veloutine 


ca. 100 em breit, Wolle 
mit Seide, 
Farben 


Grepp-Marocco 


ca. 130 cm breit, reine 
Wolle, das neue Gewebe 


farben . „ „ » Meter 


ca. 140 cm breit, reine 
Wolle, schwere Mantel- 
ware, mit angerauhter 
Rückseite 


Seal 


ca. 125 cm breit, gute 
Mantelware, erprobte 
Qualität Meter 


Rehfell 


Pelzimit., ca. 125 em 
breit, die große Mode 
für Mäntel und Jacken 

Meter 


4 
* 


Meter 


in vielen 
„„ Meter 


modernen Kleider- 


Ratibor, Ring 


Europa- Empfang 
mit Telefunken-Apparaten 


Nicht mehr suchen, nur noch wählen! 


Ohne Batterien! 
— 

Die modernste 
Konstruktion! 
m 
Die größte 
Erfahrung! 


Kostenlose en et 
in Ihrem Heim. 


Zahlungserleichterung 1 


104 maRE 


41 el) 


N. 
—n 


Radio- Spezial - dese 
J. Kramarcozyk 


RATIBOR 


Telefon 957 


CC üB>pb »VmEUlGST TG DSGIBSB Gm 
Grösstes u. führendes Fachgeschäft am Orte 


Langestr. 20 


für schwerversilberte 


hat preiswert abzugeben 


Pelrucco, Batibor, Feldſtraße 14.11 


Gleiwitz 


Lichtbilder Vortrag 


von Dr. med. H. Malten, Baden-Baden 


uber: „Verdaunngs⸗Krankheiten“ 


Aus dem Inhalt: Weſundheit und Ernährung. Magen“ 
krankheiten, Katarrbe und Geſchwüre, Dormirantteiien, 
Gallenſteine und ibre Heilung, Leberleiden, Hämorr⸗ 
botden, Die Verſtopfung, Die Entſtehung des Strebfeh, 
Krebsgefahr, Wirkſamer Krebsſchutz, Ernährungs fragen, 
Prakt. Geſundbeitspflege, Heilung d. Berdauungstranfb- 


Einteltt für Mitglleder 30 Pfg., für Nichtmitgl. 50 Uf · 


U 
Moderne Geſellſchaftstänze 


Praktiſche Anleitung zum 


Gelbſtunterricht 


Bearbeitet nach internationalem Tanz⸗Stil von 


Zanz- Lehe-Inftitut Neutwit 
Breslau 13, Sabowaſtraße 73. Zu haben in 
allen Buch- und Zeitſchriften⸗ Handlungen oder 
franco gegen An ande . von 1 Mark durch 
Zeitſchriften⸗Gro handel G. m. b. H. Breslau 1, 
Poſtſcheckkonto Breslau 19100. 


en geehrten Kundſchaft zur gefl. Kennt⸗ 
nis, daß ich meine Pe: Dangeſtraße 32, 
anderweitig vergeben habe. 

* meinem 50 


Babnhbofſtraße 6 
(im Hauſe der Oberiäle 11 5 99 halte ich 
weiter eine große Auswahl in Schokoladen, 
Konfitüren, ae Keks, Tees, Kaffees, 
Katand unb Liköre 
Ich bitte um W Unterſtützung. 


Herrmann Adler 
Natibor, Bahnhokſtraße 6 


Spezialgeſchäft für G Konfitüren 
und Liköre. 


Aus dem durch unsere Zentrale bezogenen 


Mateon- 20000 P. Ehäplel 


schmackhaft, rot, süßherb 
habenwirsoebeneinengroßen Posten erhalten 


1 Pid. 10 Pfd. 50 Pid. 100 Pid. 


5.20 1.90 9.28 18.00 


solange Vorrat reicht! 


Broslauer Raffoo-Rösterei 


Telefon 168 


Filiale Ratibor, Ring 


Wenn Rechtshilfe dann 


9. dann 


Matidor, Salzſtr. b 


für Arme, Kriegsbeſchädigte, Witwen, Erwerbsloſe HP 
— — und Beratungen kostenlos. N 


Paul Beier %2: 


Kohlenhandlung „Barbara 
Ratibor 


Eichendorfistr. 9a — Oberwallstr. 13 — Telefon 


wi Dfeiff or- Möbel 


Alpacca-Bestecke a ohne dne cad werden || & 

1 * 0 

Bester Ersatz für massiv Silber / ki Dfeiff Er g und länger fr 

In allen | zu haben sind 0 

ersten Fachgeschäften weil Pfeiffer- Möbel | 
erhältlich, allen Wünschen gerecht werden & 

wi Pfeiffer-Möbel 10 

b Ab GST WEILNER SUHNE in großer Auswahl 30% Lager sind de 
PLLIIIITITITZT, R 
e ee 5 N 
Maßkoffe, Bett. Leib, Tiihwälhe, || Darum kaufen Sie am besten 8 
Gteppdeden, Qarbinen, Eäuſer, Teppiche % 
Wee e | 
Versand, Gleiwitz, Breslauer Straße 6. kur 
Ber langen Sie Verireterbeiuh 21 In 
2222222242222 8 
lor 

ö de 
Gin Echlag Korbweiden 8 
r 


Beuthen 0.-S. 


Ur, 205. Dierter Bogen. 


Der Zuſammenbruch 


dem bekannten Verlag Gerband Stalling, Olden⸗ 
den „erſchien ſoeben ein groß angelegtes Werk über 
1 Weltkrieg, das die bisherigen Veröffentlichungen 
Ariegsliteratur aller Art verblaſſen laſſen wird. 
den . betitelt „Sperrfeuer um Deutſchland“ und hat 
zun bekannten Schriftſteller Werner Beumelburg 
fen erfaſſer. Er gibt eine beispiellos plaſtiſche Dar⸗ 
1 et der Geſchehniſſe im Rahmen einer ungemein 
ch wollen, packenden Schilderung, die den Leſer in 
dez tetig ſteigernder Spannung erhält. Mit Erlzubnis 
A5 Verlags veröffentlichen wir in Nachſtehendem einen 
An dit des Kapitels über den „9. November 1918“. 
lutz November 1918 in Berlin und im Reiche Revo⸗ 
day „Man verliert dort völlig den Kopf. Im Großen 
} gen," 'Onartier zu Spaa wird um die letzten Entſchlüſſe 
ö Puch pft. Im Wald von Compiegne überreicht General 
a der deutſchen Kommiſſion die brutalen Bedin⸗ 
teabäen. Jeden Meter Boden verteidigend, weicht uns 
eſſen das deutſche Heer zurück. 
I 


n dieſem ganz ungewöhnlichen Buche eine mög⸗ 
0 weite Verbreitung zu geben, bat der Verlag es 
Ulf gelegen fein biſſen, das Werk zu einem ſehr 
N feilen Preiſe abzugeben. Das broſchierte Exem⸗ 
er koſte 5 Mark, in Ganzleinen gebunden 6,50 Mark. 
November 1918 
wan der Front. Novemberwetter. Nachts regnet es 
an in Strömen. Am Tage kommt bisweilen di 
ne noch einmal durch. Gefechte an jedem Tag, mit 
N inn des Morgens, wenn die feindlichen Truppen 
chin die in der Nacht neu beſetzten Stellungen vor⸗ 
Auen, Kavallerie, leichte Tanks, Feldartillerie und 
eger, Flieger, Flieger. 


burg, 


yosgen Mittig kommt auch die feindliche Infanterie 
Ran. Zögernd gehen ihre Wellen vor. Das deutſche 


inengewehrfeuer faßt ſie. Die Batterien ſteben 
hinter der Infanterie in Parks, an Waldrän⸗ 
hinter Häuſern. Die wenige Munition, die noch 
mn At, muß ſparſam verausgabt werden. Es wird faſt 
t noch mit direktem Schuß gefeuert. 


Hier und da gibt die Linie nach. An anderen Stel⸗ 
wind ſie zurückgenommen, um zu vermeiden, daß 
fh elne Teile abgeſchnitten werden. Der Gegner macht 
igen wen Gefangene. Jedermann weiß ja, daß 
künden oder übermorgen Schluß iſt. Niemand will ſich 
4 Aupen laſſen, um vielleicht noch monatelang hinter 
„Mööftihem Stacheldraht zu hocken, während die 
eren ſchon daheim bei Muttern find. 


we die feindliche Artillerie erkannte Stellungen 
ter heftiges Feuer nimmt, weicht die Infanterie 
ar Es kommt ja jetzt nicht mehr darauf an, für jeden 
0 gegebenen Geviertmeter mit Blut zu bezahlen. Ein 
Mer. lähmender Begleiter iſt neben jedem einzelnen. 
uus tft die beklemmende Furcht, einen oder zwei Tage 
Ur dem Schluß noch daran glauben zu miiſſen. 
Nachts wird der Rückzug fortgeſetzt. An den Stra⸗ 
N Aar cee und den Brücken ſtehen in Mänteln ge⸗ 
Gt die Geſtalten der Pioniere. Sobald das letzte 
echtes, das letzte Maſchinengewehr hinüber, wind ge⸗ 
. Eine dunkelrote Flamme, ein dumpfer Schlag 
, eine ſchwarze Wolke. Die Nachbuten der Infan⸗ 
s folgen den Marſchkolonnen. 
* Morgen liegt man wieder in Erdlöchern und 
t auf den Feind. Das gleiche Spiel beginnt. 
hm daheim 


N 
det 


1 


nz 


8 
l 


erfährt man kaum etwas. Das iſt gut 
unkle Gerüchte gehen um. Sie werden nicht ge⸗ 
t. Wir ſind doch nicht in Rußland! Wie ſollte das 
deutſchen Heer möglich ſein! 


Aula 10. November nähert ſich das Heer, un⸗ 
Kent und immer noch in feſtem Zuſammenhang 
ladfend, der Linie Antwerpen — Brüſſel — Char⸗ 
don — Givet — Mezieres — Stenay — Dun. Von 


Artega nach Süden ſteht die alte Front der vier 


= 


Stohre faſt unverändert. 


. 


Ni heiterer Roman von Friede Birkner. 
b. 1929 by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zehlendorf. 


5. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


N geen, Tantchen, das wäre nichts für mich ge⸗ 
nen. Ich kann nicht auf der faulen Haut lie⸗ 
N ich brauche Tätigkeit, muß Geld verdienen. 
Ker laß mich weiter berichten. — Im Moment, 
Nic die Kaſſette öffnen will, und ſchon im Geiſte 
Unen kleinen Heiligtümer von dieſen wider⸗ 
wen Fingern durchwühlt ſah, kommt die Zofe 
den taufen, das Armband in der Hand, den klei⸗ 
Un alafthund von Miſtreß Morgan unter dem 
Ne, und berichtet ganz aufgeregt, daß dieſe 
lten, delle das Armband in ſein Körbchen ge⸗ 
pt hat.“ 
ey Pätte da niemand früher nachſehen können, 
gente Dame es wagen durfte, dich zu verdäch⸗ 
dest nicht noch bitter werden, Tantchen. Nun 
tie alles vorbei und überſtanden. Ich habe na⸗ 
0 verlaf * gleichen Tage gekündigt und das Haus 
| en.“ 
I Sebr d biſt gleich zu deiner Tante gekommen. 
ich 5 vernünftig, mein Herzchen. Aber nun laſſe 
»Ö ch nicht wieder fort, das ſteht feſt.“ 
der je dtr nichts, Tante, ich fliege doch bald wie⸗ 
un dba küßte der alten Dame die Hände 
3 kreichelte fie. „Nicht böſe fein, Tantchen, aber 
tells nicht. Ich habe mich ſofort um eine neue 
Pa bemüht, von der ich durch Zufall gehört 
Acht daß ſie vakant ſei. Hofſentlich komme ich 
Voten spät, den es würde mich freuen, den 
5 bei der alten Frau Serner zu bekommen.“ 
Se du die Dame?“ 
reg ſah fie öfter, da ihre Tochter mit 
Line Morgang zuſammen im Golfklub tft. 
Dame reizende, 
an Beh die nur durch ein rheumatiſches Leiden 
deten Beinen gezwungen iſt, ſich viel in Sana⸗ 
Ar dend Bädern aufzußalten. — Ich babe hier. 
ein die Antwort beſtellt und hoffe, daß ich dir für 
Hose zel Wochen nicht Täftig werde.“ 
Marta, wenn du nicht ein ſo großes Mä⸗ 


5, 


Wia lo Jofail? 


noch friſche und lebensluſtige 


Im Et zppengebiet tobt der Aufrubr, durch die Er⸗ 
eigniſſe in der Heimat entzündet. Es wird geplündert. 
Die Leute, deren Frieden und Woblbefinden jahrlang 
von den Fronttruppen mit ihren Leibern geſichert 
wurden, berauben jetzt die Proviantdepots, aus denen 
dieſe beim Rückmarſch leben ſollen. Offiziere werden 
abgeſetzt. Soldatenräte bilden ſich und nehmen den 
Mund voll. Rote Wimpel auch bier. 


Die Rheinlinie mit den Städten Düſſeldorf, Köln, 
Koblenz, Mainz und Ludwigshafen iſt in der Hand 
der Revolution. Sie haben dort nichts Eiligeres zu 
151 je dem kämpfenden Heer die Lebensader abzu⸗ 

neiden. 


Das alles dringt nur in dunklen Gerüchten zu den 
Diviſionen, die, eng aufgeſchloſſen in einer Tiefe von 
wenigen Kilometern, in feſter Ordnung immer noch 
kämpſend zurückweichen. 

Manchen treffen noch Blei und Gr matſplitter. Man⸗ 
cher wirft noch die Arme hoch und fällt nieder auf die⸗ 
ſen Boden, über den vor vier Jahren der Siegeszug 
der deutſchen Armeen dabingeſtürmt. Noch liegen die 
Gewehre ruhig in der Hand der Infanteriſten. Noch 
viſteren die Maſchinengewehrſchützen. Noch feuern die 
Batterien in Zucht und Ordnung. 


An Ebren und Wunden Überreih, männlich und 
feiner großen Vergangenheit würdig, harrt dieſes 
Heer aus bis zur letzten Minute, in welcher der Be⸗ 
fehl die Waffen ruhen heißt. 

0 


Nachmittags in Spaa. Der Kaiſer beſteht drauf, 
König von Preußen du bleiben. Er will die eigenmäch⸗ 
tige Erklärung der Reichsregierung auf keinen Fall 
anerkennen. Er will auch bei der Armee bleiben. 

Neue Beratungen finden ſtatt. Ihr Ergebnis iſt die 
Feſtſtellung, daß keine Truppen zur Verfügung ſtehen, 
um innerhalb der Heimat irgend etwas zu unter⸗ 
nehmen. Für den Fall, daß es nötig fein würde, daß 
der Kaiſer ins Ausland gehe, wird Holland in Aus⸗ 
ſicht genommen. Ein feſter Entſchluß in dieſer Frage 
wird noch nicht gefaßt. 

Als der Generalfeldmarſchall den Kaiſer gegen fünf 
Uhr verläßt, tut er es in der feſten Ueberzeugung, den 
Kaiſer am nächſten Morgen wiederzuſehen und ſeine 
Befehle entgegenzunehmen. 6 

Zwiſchen ſieben und acht Uhr abends erſcheint der 
Generaloberſt von Pleſſen bei ihm und meldet, der 
Kaiſer hebe ſich entſchloſſen, alsbald nach Holland gb⸗ 
zureiſen. 

In tiefer Bewegung will Hindenburg nochmals zum 
Kaiſer eilen, der mit feinem engſten Gefolge im Hof⸗ 
zug wohnt. Herr von Pleſſen rät davon ab. Kurze 
Zeit jnäter kommt die Nachricht, daß der Entſchluß 
aufgegeben fei. 


Am Morgen des 10. November erfährt der 
Feldmarſchall, daß der Kaiſer um fünf Uhr in der 
Nacht das Hauptauartier verlaſſen und ſich im Auto⸗ 
mobil fiber die bolländiſche Grenze begeben Hibe, 

Der Kronprinz bietet der Revolutionsregierung 
feine Dienſte an, um feine Heeresgruppe in die Hei⸗ 
mat zu führen. Die R 
vember fährt auch er nich Holland. 

Generalfeldmarſchall von Hindenburg, ber letzte 
Pfeiler der beſtebenden Ordnung, die letzte und feſteſte 
Säule des Heeres, bleibt auf dem Platz, auf den ihn 
die Liebe und die Zuverſicht des Volkes in größeren 
Zeiten gerufen haben. Er ſtellt ſich der neuen Regie⸗ 
rung zur Verfügung, um das Heer geordnet in die 
Heimat zurückzuführen. 


| 
| 


Zehnter November in der Frühe. Tele: 
gramme der Waffenſtillſtandskommiſſion aus Com⸗ 
piegne. Gibt es das noch? Ueber den furchtbaren Er⸗ 
eigniſſen in der Heimat, über dem inneren Umſturz iſt 
die brutale Fauſt im Nacken des deutſchen Volkes faſt 
vergellen worden. 


mes Zeug. Du weißt doch, daß ich mich freue, 
wenn ich einen Menſchen hier um mich habe.“ 
„Du Liebe. Und ich freue mich, daß ich noch fu 
ein paar ſchöne Herbſttage hier verbringen kann. 
— Wie lange will denn Graf Hatzfeld bleiben?“ 
„Da habe ich keine Ahnung, Kind, er hat nichts 
Beſtimmtes darüber mitgeteilt. Aber lange wird 
es wohl dieſer Weltenbummler nicht aushalten, 
zumal nicht, wenn Hoheit nicht hier iſt.“ Die alte 
Dame lächelte. „Und wenn Seine Hoheit hier 


iſt, dann dauert es meiſt nicht zwei Tage, dann Fuß 


haben ſich die beiden Herren gezankt, und einer 
von ihnen reiſt ab.“ ‘ 
| „Das iſt ja luſtig. Aber ich kann mir nicht den⸗ 
ken, daß man ſich mit Graf Hatzſeld zanken kann, 
er iſt ein lieber, luſtiger und natürlicher Menſch. 
Er iſt ja wohl noch ſehr jung, nicht wahr?“ 

„Er wird ungefähr fünfundzwanzig Jahre ſein, 
denke ich.“ 

„Und wie alt iſt Hoheit jetzt? 

Ein leichtes Rot lag auf Roſe⸗Martas Wangen, 
und fie fah bei dieſer Frage die Tante nicht an, 
ſondern beſchäftigte ſich mit dem langen Schlips 
ihrer Jumperbluſe. 

„Herzog Ernſt? Warte einmal, Kind — der iſt 
jetzt — nun, ich glaube, vierundvierzig Jahre 
wird er alt ſein. Sieh mal, dort auf der Vitrine 
ſteht ein neues Bild vom Herzog.“ 

Roſe⸗Maria ſtand auf und nahm die Photo⸗ 
graphie zur Hand, die Herzog Ernſt in leichtem 
Sportdreß zeigte. Eine ſehr gute Aufnahme, 
welche den eigentümlichen Reiz feiner ganzen 
Perſönlichketit wiedergab. 

„Er iſt ein gutausſehender Mann Tante, das 
muß man ſagen. Elegant, kultiviert und klug.“ 

„Du führſt da die drei gefährlichſten Punkte an, 
die ein Mann beſttzt. Ich wundere mich, daß ber) 
Herzog noch immer nicht verheiratet iſt, wo er 
doch ſo ganz und gar der Typ Mann iſt, der den 
Frauen gefährlich werden kann.“ 

„Wahrſcheinlich werden ihm die Frauen nicht 
gefährlich, Tantchen. Er wird ſich hüten vor den 
Schlingen der Ehe.“ | 

„Ganz im Gegenteil, Kind — wenigſtens früher. 

Er wollte doch unbedingt hetraten und reiſte do⸗ 
mals auch viel herum, und ſuchte ſich eine Frau. 
Aber er muß wohl unten in Jatalten ein bitteres 


Oberſchleßſcher —General⸗— 


egierung lehnt ab. Am 12. No⸗ 


Durch die vorläufige Regierung, die ſich unter dem 
Vorſitz Eberts gebildet hat und der die alten Staats⸗ 
ſekretäre noch angehören, geht ein Entſetzen. Das iſt 
der völlige Zuſammenbrüch, das Ch zds. Keine Regie⸗ 
rungsgewalt wird ſich halten können, die dem deutſchen 
Volk folde Bedingungen zumutet. Wenn das der An⸗ 
fang des Friedens, der Gerechtigkeit iſt — wie wird 
dieſer Friede ſelbſt erſt ausſehen? Grauſam, erbar⸗ 
mungslos und vernichtungsgierig erhebt ſich aus dem 
Walde von Compiegne das Vae vietis, 

General Joch fordert die Räumung von Nordfrank⸗ 
reich, Belgien und Elſaß⸗Lothringen in fünfzehn 
Tagen. Binnen weiteren fünfzehn Tagen mliſſen die 
deutſchen Armeen hinter dem Rhein ſtehen. Die 
alliierten Truppen befetzen Brückenköpfe jenſeits von 
Köln, Koblenz und Mainz. Eine dreißig Kilometer 
breite Zone öſtlich des zu beſetzenden Gebietes muß 
ebenfalls von deutſchen Truppen geräumt werden. Der 
ganze Oſten muß freigegeben werden, überall haben 
ſich die deutſchen Truppen hinter die Grenzen von 1914 
gurückzuziehen. Der Frieden mit Rußland wird als 
null und nichtig erklärt. 

General Joch fordert weiter 5000 Geſchütze, 25 000 
Maſchinengewehre, 3000 Minenwerfer, 1700 Flugzeuge 
in unverſehrtem Zuſtand. Er fordert 5000 Lokomo⸗ 
tiven, 150 000 Waggons, 5000 Oiſtkraftwagen. Er for⸗ 
dert die ſofortige Auslieferung von allen Unterſee⸗ 
booten, 6 modernen Panzerkreuzern, 10 Linienſchiffen, 
ir kleinen Kreuzern und 50 Torpedobooten des neuen 

ups. 

Aber das Ungeheuerlichſte — die Blockade gegen 
Deutſchland — bleibt beſtehen. Der Hungerkrieg wird 
fortgeſetzt, damit die Beſiegten in ihrer Verzweiflung 
nicht auf den Gedanken kommen, ſich gegen das Vae 
vietis zu ſträuben. 

Am Mittag ſind die Sozialdemokraten und die Un⸗ 
abhängigen ſich einig. Sie bilden den Rat der Volks⸗ 
beauftragten unter dem doppelten Vorſitz von Ebert 
und Hraſe aus vier Sozialdemokraten und vier Une 
abhängigen. Der Sieg der Revolution wird verwirk⸗ 
licht. Eine Verfügung der neuen Machthaber verklin⸗ 
det die Einflihrung des achtſtündigen Arbeitstages, 
der völligen Verſammlungs⸗ und Preſſefreiheit, des 
freien Wahlrechts für alle Männer und Frauen vom 
awanzigſten Lebensjahr an. 

Die Diktatur des Proletariats iſt unterdeſſen ſchon 
dabei, das Heft an ſich zu reißen. Aus allen möglichen 
revorlutionären Organiſationen hat ſich der „Voll⸗ 
zugsrat der Arbeiter⸗ und Soldatenräte“ gebildet. Er 
erläßt gegen den Rat der Volksbeauftragten Prokla⸗ 
mationen und ruft zum Kampf für die Diktatur des 
Proletariats auf. Die radikalen Elemente verſammeln 
ſich um ihn. Blutig zeigt ſich der Kampf der Halb⸗ 
revolutionäre gegen die Ganzrevolutionären an. 

Hindenburg telegrauhiert an die Waffenſtillſtands⸗ 
kommiſſton in Compiegne. Milderungen müſſen an⸗ 
geſtrebht werden. Die Räumungsfriſten bedeuten das 
Auseinanderfallen des Heeres. Es iſt menſchenunmög⸗ 
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verwundet hat. Ich wundere mich ja nicht genug, 
daß er es ſo lange in M. aushält.“ 

„Vielleicht hat er dort gefunden, was er in der 
weiten Welt geſucht hat.“ 

In Roſe⸗Marias Frage lag etwas atemlos auf 
Antwort Wartendes. 

„Aber, Kind, wo denkſt du hin. In M.?“ Frau 
von Schlicht ſchüttelte lächelnd den Kopf. „Aus⸗ 
geſchloſſen, Kind, da lebt keine Geſellſchaft. Aber 
vielleicht tut ihm die Ruhe dort gut wegen ſeinem 


„Was tft mit dem Fuß? Iſt er krank?“ 

Roſe⸗Maria ſah ihre Tante groß an. 

„Krank nicht direkt Kind. Er hat ſich in W. 
beim Tennis den Fuß verſtaucht und hat ſeit der 
Zeit eine ſehr langwierige und manchmal ſehr 
ſchmerzhafte Sehnenzerrung.“ 

Unmerklich war das leichte Aufatmen Roſe⸗ 
Marias. 

„Wann will der Herzog wieder zurückkommen? 
Ich möchte nicht mehr im Hauſe ſein, wenn er 
kommt.“ 

„Kind, was redeſt du doch für Torhetten. Wenn 
auch der Herzog hier iſt — er würde dich ja doch 
nicht bemerken, wenn wir nicht wollen, denn er 
lebt ja drüben im anderen Flügel. Und der Park 
iſt auch groß genug, daß man ſich, wenn man will, 
aus dem Wege gehen kann. Aber warum biſt du 
fo ängſtlich?“ 

„Das iſt nicht ängſtlich, Tantchen. Ich bin nur 
nicht gern Gaſt bei jemand, der mich nicht kennt. 
Iſt der Herzog nicht da, ſo habe ich wenigſtens 
den kleinen Selbſtbetrug, daß ich bei dir zu Gaſte 
bin.“ 

„Dummes Kind, das biſt du doch auch, denn der 
Herzog hat mir dieſe vier Zimmer hier bis an 
mein Lebensende als Wohnung vermacht. Ich 
denke doch, daß ich in meiner Wohnung Gäſte 
ſehen kann, ſo viel und ſo oft, wie es mir zuſagt, 
nicht wahr, meine liebe Roſe⸗Marta? Alſo bitte 
nicht wieder dieſe übertriebene Anſicht. Geſetzt 
den Fall, ich würde dich einmal bitten, zu mir zu 
kommen, und der Herzog if zufällig da — willſt 
du mir dann glatt abſagen?“ 

„Haſt ja recht, Tantchen. Aber man hat ſo ſeine 
Ideen, wenn man als Frau auf eigenen Füßen 


ſteht. Man hat mir geſagt, daß die ſelbſtändigen 


de meren keine fu. wenn Sie es nicht nuinſchten 
V. i igt. Und er Rann erfüllt wer. 

lin CREME. 
Wohl gibt es viele 
itspfiege, aber kein 


del wärſt, würde ich fagen, du redeſt ganz dum⸗ Erlebnis gehabt haben, was ihn für längere Zeit g 
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lich. Gelingt es Wer nicht, Milderungen zu erreichen, 
fo miiſſe auch ohne fie unterzeichnet werden. 

Das Kabinett der Staatsſekretäre, das immer noch 
neben dem Rat der Volksbeauftragten und neben dem 
Vollzugs rät der Arbeiter⸗ und Soldatenräte in Berlin 
fungiert, telegraphiert nach Compiegne, man ſolle bei 
der Unterzeichnung eine feierliche Proteſterklärung zu 
Protokoll geben. Die Bedingungen bedeuten Hungers⸗ 
not und Anarchie in Deutſchland. 

General Foch, der Sieger, lehnt jeden Zuſ it, jede 
Erklärung und jede weitere Verhandlung ab. Das 
Schwert liegt auf dem Tiſch. Vae vietis! 

Dann wird unterzeichnet. Um 6 Uhr morgens, 
am 11. November, im Walde von Compiegne, im 
Salonwagen des Marſchall Joch. 


ember 1929 


Elfter November. In den Vormittagsſtunden 
gelangt der Befehl an die Truppen, daß ab zwölf Uhr 
mitt igs die Feindſeligkeiten an der ganzen Front ein⸗ 
zuſtellen ſind. 

Noch tacken hier und da die Maſchinengewehre. Gra⸗ 
naten rauſchen himiber und herüber und krepieren 
mit grauen Rauchballen. Häuſer brennen. Aus Parks 
und Gärten ſteigen die Fontänen ſchwerer Einſchläge 
kerzengrade auf. Flieger ſind in der Luft. Die ſeinen 
weißen Fäden ihrer Rauchſpurmunition überkreuzen 
ſich. Gegen Mittag flaut es deutlich wahrnehmbar ab. 

Langſam und zögernd wird es ſchwächer. Manchmal 
ſetzt es ſchon für einige Sekunden ganz aus. Der ver⸗ 
röchelnde Krieg hat Atemnot. 

Dann tackt es wieder mit dünnen Stimmen. Viel⸗ 
leicht ein Maſchinengewehr, das ſeine letzten Gurte 
ins Blaue hinein verfeuert. Dann noch eine Granate. 

Zwei Flieger ſind hintereinander her. Der kleine 
Spad⸗Einſitzer flüchtet in einer ſteilen Kurve nach 
drüben. Der Fokker richtet ſich auf, ſteigt faſt ſenkrecht 
in die Höhe, dreht ſich, auf dem Schwanze ſtehend, um 
und kehrt zurück. - 

Auf einmal Grabesſtille. Langſam erheben ſich die 
Infanteriſten aus ihren Löchern. Drüben, bundert 
Meter entſernt, ſtehen die feindlichen Poſten mit auf⸗ 
gepflanztem Seitengewehr. Die flachen Stahlhelme 
der Engländer und die runden der Franzoſen ſind gut 
erkennbar. Man ſieht ſich zum erſtenmal ſeit vier 
Jahren, ohne aufeinander zu feuern. F 

Die Stille hält an. Fünf Minuten, zehn, eine halbe 
Stunde. Die Kompanien ſammeln ſich, eine Handvoll 
Menſchen, und rücken in die befohlenen Quartiere ab. 
Poſten bleiben zurück. 5 

Es iſt wahr — kein Traum — keine Fieberphantaſie 
— alles iſt vorüber. Der Krieg iſt aus. Es wird nicht 
mehr geſchoſſen, es gibt keine Kugeln und keine Gra⸗ 


natſplitter mehr. Die Verluſtliſten werden ab⸗ 
geſchloſſen. 
Man wird die Heimat wiederſehen. Eine dumpfe 


Erschütterung, ein jähes Schwanken zwiſchen Jubel⸗ 
ſchrei und grimmigem Schmerz tief in der Bruſt. — 
O Heimat — O Vaterland! - 
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rauen alle etwas verſchroben find, Mußt mich 
fon jo verbrauchen wie ich bin.“ 

Roſe⸗Maria umſchlang die zarte Geſtalt ihrer 
Tante und deutete dann lachend aus dem Fenſter. 

„Sieh mal, Tantchen, dort ergeht ſich ſchon Graf 
Hatzfeld. Und er ſieht beträchtlich teehungrig aus, 
nicht wahr?“ 

„Das ſoll heißen, daß eine gewiſſe Roſe⸗Maria 
Jung auch nicht abgeneigt wäre, den Tee zu 
nehmen?“ 4 

„Stimmt, Tantchen. Du mußt wiſſen. daß ich 
ſeit heute mittag, außer dem wie üblich ſehr 
ſchlechten Mittageſſen im Speiſewagen, noch nichts 
gegeſſen habe. Jetzt meldet ſich mein Magen ſehr 
gebieteriſch.“ 


„Dann wollen wir dieſe Beſtie ſchnell 
füttern.“ 

Bald ſaß Frau von Schlicht mit Roſe⸗Maria und 
Willi an dem reizvoll gerichteten Teetiſch, der 
mitten in einer Hecke von herrlichem Wein vor 
dem entzückenden chineſtſchen Pavillon ſtand. 
Willt und Roſe⸗Maria hatten ſchon ganz beträcht⸗ 
liche Lücken in die zierlich belegten Sandwichs 
geſchlagen und beſchäftigten ſich nun beide, indem 
der eine immer wartete, bis der andere ſich zu⸗ 
gelangt hatte mit den kleinen Kuchen. 

„Bitte, nach Ihnen.“ 

Willi beſann ſich auf ſeine gute Erziehung, 
wenn auch ſchweren Herzens, denn ſeine arme 
Seele ahnte, daß Roſe⸗Maria ganz ſicher das 
hübſche, runde Buttereremetörtchen nehmen 
würde. 

Und richtig. — Sie nahm es, biß mit ihren herr⸗ 
lichen Zähnchen hinein und ſagte: 

Berger iſt ja ein wahrer Künſtler —“ 

„Om, Tantchen, das iſt ja wundervoll! Der alte 

Willi machte ein Geſicht, als wollte er ſagen: 
„Auch das noch.“ Aber er ſagte es nicht, ſondern 
ergriff mit der Miene eines Märtyrers nach 
einem ganz einfachen Blätterbrezelchen. Ohne 
Butterereme, bitte. 

Und nun erſt, nachdem fein heißeſter Hunger 
geſtillt war, und er eigentlich nur noch aus 
Wiſſenſchaft dies und jenes verzehrte, fiel es ihm 
auf, daß auf dem Tiſch noch ein viertes Gedeck 
lag. „Nanu — wer kommt denn da noch zum 
Tee?“ 


nur 
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winterlichen Gänſeſchmauſes bereits urſprünglich] Merrtinstages eine Gans. So wurzelt mancher 
feſtgelegt, jo daß man ihn notgedrungen beibehielt altbeliebte, gern geübte Brauch oft viel tiefer in 
anſtatt willkürlicherweiſe den Martinstag erſt dunklen, fernen Zeiten als man ahnt, und nur 
feſtzuſetzen; denn jedenſalls zeigt der altnordiſche durch fie gewinnt er eigentliche Deutung; um 


St. Martin und die Martinsgans 


Von Bertha Witt. 


Heute, da die Gänſe nicht mehr ſo wohlfeil eignis zu feiern, 


Mind und man es mit den Kalendertagen über⸗ 
haupt nicht ſo genau nimmt wie vor Zeiten, iſt der 
gute alte und feierliche Brauch des Martins⸗ 
ſchmauſes ſo ziemlich in Vergeſſenheit und der 
freundliche Heilige von Tours damit um ſeinen 
angeſtammten Braten gekommen. Die Gaus aber 
hat ſich, um ihre Bedeutung als geheiligter Lecker⸗ 
biſſen auch weiterhin zu dokumentieren, an eine 
höhere Gelegenheit verweiſen laſſen müſſen, um 
als Weihnachtsgans ihre ſo ſchätzbare Rolle 
zur Freude der Menſchheit fortzuſpielen. Man 
wird jedenfalls niemals vergeſſen dürfen, daß, ſo 
ſehr auch die Vortrefflichkeit der knuſprigen und 
leckeren Bratgans über ihre Wertſchätzung ent⸗ 
ſcheidet, es nicht ohne tiefere Bedeutung und nicht 
von ungefähr iſt, wenn die würdigen, ſchnattern⸗ 
den und ganz zu Unrecht als dumm verſchrieenen 
Hausvögel als Braten verſpeiſt werden. Ein 
ſchwerwiegender Grund ſpricht allerdings zunächſt 
mit, nämlich, daß die Gänſe im Spätherbſt 
und mit Eintritt des Winters am beſten, am 
fetteſten ſind; alſo war das eine ganz natur⸗ 
gemäße Aufforderung, ſie auch um dieſe Zeit zu 
verſpeiſen. Wie fie aber gerade auf den heiligen 
Martin gekommen ſind, das hat eine nur beim 
Forſchen in den Schätzen der deutſchen Kultur 
einigermaßen zu ergründende Bewandtnis. 


Die Sage erzählt, daß Martin, der gütige, be⸗ 
ſcheidene Heilige von Tours, nicht Biſchof 
werden wollte, der ihm zu groß dünkenden Ehre 
wegen, und ſich, während man zur Wahl ſchritt, 
in einem Stall hinter Fäſſern verſteckte. Im 
Stall aber war eine Schar Gänſe, die durch lautes 
Geſchnatter den Eindringling verrieten. Dieſe 
unfreiwillige Beziehung dieſes Heiligen zu den 
Gänſen aber ſoll für die Folge doch dazu geführt 
haben, daß man zu feinem Gedächtnis hinfort all⸗ 
gemein am Vorabend des Martinstages einen 
dieſer Vögel verzehrte, ſo daß dann ſeitdem, wie 
das Sprichwort ſagt, „jede Gans ihren Märten 
findet“. Für den Menſchen aber iſt der Martins⸗ 
ſchmaus eine ſehr vergnügliche Angelegenheit ge⸗ 
worden, und der Franzoſe ſagt heute noch für aus⸗ 
gelaſſen luſtig ſein „faire le St. Martin“. 


Der heilige Martin hat nach den alten Kalender⸗ 
regeln die ſehr wichtige Aufgabe zu ver- 
treten, daß er in den Wohnungen das Licht und 
im Kamin das Feuer auzündete. Das heißt: Am 
Martinstag wurde zum erſten Male die abend⸗ 
lich⸗krauliche Lampe gebrannt und das Ge⸗ 
mach geheizt. Uns, dünkt es reichlich ſpät, daß man 
erſt im November die wärmende Lichtquelle ent⸗ 
zündet haben ſoll; aber man muß ſich vergegen⸗ 
wärtigen, daß man früher gewohnt war, mit den 
Hühnern zu Bett zu gehen, und daß man im übri⸗ 
gen ſchon eine Zeitlang vorher den Lichtheiligen 
mit jenen Kinderlaternen erwartete, mit denen 
heute noch aun den abnehmenden Sommerabenden 
iin Norddeutſchland die Kinder, Lieder ſingend, 
umhergehen. So abſolut wird man ſich auch kaum 
wohl an die Kalenderregeln gehalten haben, ob⸗ 
wohl man darauf ſah, daß erſt mit dem Martins⸗ 
tag die ſogenannte Lichtarbeit, das Spinnen, die 
Handarbeiten und ähnliche Tätigkeiten im wär⸗ 
menden Lichtkreis begann. Dann konnten der 
Hausherr, die Hausfrau, Töchter und Geſinde zu 
jenen Arbeiten heranziehen, mit denen man die 
langen Winterabende ausfüllte. So brachte das 
am Martinstag entzündete Licht einerſeits trau⸗ 
lich Gemütlichkeit, andererſeits aber auch neue 
Tätigkeit, und beides bot Grund genug, dies Er⸗ 


und ſo gab der Vorſtand des 
Hauses ſeinen Hausgenoſſen jenes Martinsfeſt, 
deſſen Höhepunkt der knuſprige Braten, die Mar⸗ 
tinsgans war, abgeſehen von dem wackeren Ge⸗ 
tränkezuſpruch, den man das „Lichtvertrinken 
nannte. 

Einen kleinen, aber grundlegenden Irrtu m 
wird man freilich bei dieſer Sache berückſichtigen 
müſſen; denn in Wahrheit ſind es nicht die ver⸗ 
räteriſchen Gäuſe von Tours, die ihr Geſchlecht 
zum Opfer des feſtlichen Tages gemacht haben. 
Man hat den Gänſeſchmaus am Martinstag ſogar 
auf die Römer zurückführen wollen, die aus 
Dankbarkeit für die Errettung des Kapitols dies 
feierliche Gänſebrateneſſen eingeführt hätten. Aber 
dagegen iſt zu bemerken, daß die Römer Koſtver⸗ 
ächter unſeres Gänſebratens waren und ſich die 
Hausgänſe nur ihrer Wachſamkeit und 
Maſtgäuſe nur der großen Lebern wegen 
hielten, die ihnen als das einzig Begehrenswerte 
an der Gans erſchienen. Es muß überhaupt ge⸗ 
ſagt werden, daß die Gänſe, dieſe echt deutſchen 
Hausvögel und das älteſte Federvieh, das Kelten 
und Germanen in Zucht nahmen, nicht des pro⸗ 
ſaiſchen Nutzens, alſo des Gebratenwerdens wegen 
gehalten wurden, ſondern aus Vergnügen an der 
Geſelligkeit der wachſamen, gemütlichen Vögel. 
So iſt es ſchon bei den Griechen, wo ſich Pene⸗ 
lo pe eine kleine Herde von zwanzig G änſen 
lediglich zu ihrer Freude hält; fo ſind die Gänſe 
des Kapitols als geweihte Vögel der Juno 
nur aus ideellen Gründen da, und wurden dann, 
nachdem ſie das Kapitol gerettet hatten, lediglich 
der Wachſamkeit wegen in vielen Häuſern gehal⸗ 
ten; und ſo hat auch Gudrun in der Edda a 
ihrem Hof eine Gäuſeſchar, die hell aufſchrien, 
als ihre Herrin an Sigurds Leichnam jammerte. 


Immerhin hatte in Germanien bald die ökono⸗ 
miſche Klugheit gelehrt, Gudruns „zierliche Vögel 
auch nutzbar zu verwenden. Die Gans als zahm 
gewordene Tochter der Wildgans iſt ein nor⸗ 
diſcher Vogel und ihre Zucht auch eine nord⸗ 
europäiſche Angelegenheit. Daher ſchlachteten die 
Griechen und Römer ihre Gänſe anfangs nicht, 
ſondern erſt, als der Beſtand an dieſen Vögeln 
durch Zufuhren größer wurde. Zur Zeit der 
römiſchen Invaſion wurden rieſige Scharen aus 
Gallien über die Alpen nach Rom getrieben. Die 
Gänſe waren alſo, obwohl Julius Cäſar noch von 
den Briten berichtete, daß fie dieſe Vögel Kur zur 
Augenweide hielten, in Nordeuropa ſo zahlreich 
geworden, daß es ganz einfach geboten war, die zu 
verſpeiſen und ſich des Ueberſchuſſes durch Aus⸗ 
ſuhr zu entledigen. Man ſuchte nun nach einem 
Anlaß, die als Hausgenoſſen ſo wohlangeſehenen 
Vögel auf gute Art los zu werden, und das konnte 
nicht beſſer geſchehen, als wenn man ſie den Göt⸗ 
tern opferte. Oekonomiſche Klugheit lehrte aber, 
alle Eßopfer ſelbſt zu verſpeiſen, und dabei konnte 
natürlich die Gans keine Ausnahme bilden. 


Alſo der winterliche Gänſeſchmaus iſt, 
wie ſo manche feſtliche Einrichtung, deren wir uns 
erfreuen, im Grunde nur ein Ueberbleibſel aus 
dunklen heidniſchen Zeiten. Das Chriſtentum hat 
dieſe unheilige Urväterſitte natürlich nicht ſo ein⸗ 
fach ansrotten können, und die Kirche verfuhr 
diplomatiſch. So trat denn eines Tages der hl. 
Martin an die Stelle Thors, und aus der alten 
Opfergans wurde die feſtliche Martinsgans, mit 
der man, um ihr gleich einen tieferen Sinn zu 
geben, das Lampenlicht und das Kaminfeuer freu⸗ 
dig begrüßt. Offenbar war auch der Tag des 


„Herr Fall trinkt immer den Tee mit mir. Er 
ſcheint ſich heute arg zu verſpäten.“ 

„Herrn Fall kenne ich nicht! Iſt das eine Liebe 
von Ihnen, Frau von Schlicht?“ 

„Stimmt — und dazu noch eine ſtille. Denn der 
Mann war hier in der Umbauzeit meine einzige 
Stütze und mein Troft.“ 

„Was iſt denn das für ein Märchenjüngling?“ 

„Es iſt der Baumeiſter und Innenarchitekt des 
Herzogs.“ 

„Und da heißt der Mann Fall! Na, wenn dem 
nichts einſällt, dann weiß ich nicht. Das erinnert 
mich wieder an einen Schulkameraden, der hieß 
Klau, und ſein Vater war Bankdirektor.“ 

„So etwas iſt peinlich“, warf Roſe⸗Maria 
lachend dazwiſchen, „dann iſt ein Baumeiſter, der 
Fall heißt, ſchon weniger unangenehm.“ 

„Ich bin unangenehm? Wem bin ich unange⸗ 
nehm? Muß ich mir das gefallen laſſen?!“ 

Eine ſonore, vergnügte Stimme drang durch die 
dichte Hecke, und Frau von Schlicht lachte leicht 
auf. — „Lupus in fabula.“ „Meine Gouvernante 
ſagte in ſolchen Fällen immer, daß der Horcher 
an der Wand — uſw.“, meinte Willi noch unbe⸗ 
dingt hinzufügen zu müſſen, ehe man ſich zur all⸗ 
gemeinen Begrüßung erhob, denn Baumeiſter 
Fall trat jetzt an den Teetiſch. 

Er war ein ſchöner, großer, kräftiger Mann, 
ein Künſtlertyp mit traditionellem Vollbart, der 
aber dem Geſicht gut ſtand. Die mächtige Figur 
war elegant, aber etwas nonchalant gekleidet. 
Er küßte der alten Dame zuerſt die Hand und 
fragte dann vergnügt: 

„Wen haben wir denn da? Das iſt ja erfreu⸗ 
liches Menſchenmatertal. Darf ich bitten, mich 
bekanntzumachen. Ich möchte doch wiſſen, wer es 
iſt, der mich unangenehm findet. Ich finde mich 
zwar immer zum Rausſchmeißen, aber man 
möchte doch wiſſen, was andere an einem ſtört.“ 

Vergnügt ſah er Willi au, der ihm bei der Vor⸗ 
ſtellung herzlich die Hand reichte, denn dieſer 
Mann gefiel ihm auf den erſten Blick. 

„Wenn Sie nicht mehr auf viel Butterereme⸗ 
körtchen Anſpruch erheben, fo werden wir Sie be⸗ 
NN weniger unangenehm finden, wie Sie ſich 
e 2 

„Butterereme!? Brrrrr! Wollen Sie mich 
morden? Gunädiges Fräulein, wie kann man jo 


was nur eſſen, zumal wenn man ein Mann iſt?“ Seiner Hoheit, aber ich muß geſtehen, fo klar der 


„In ſolchen Momenten fühle ich mich nie als 
Mann. — Aber — ich will ja nicht petzen — Fräu⸗ 
lein Jung hat vier Stück von den Törtchen ge⸗ 
geſſen.“ 
„Pfui, ſo genau haben Sie gezählt 
„Hm — jedesmal gab es mir einen Stich ins 
Herz, wenn Sie mir wieder fo ein wonniges 
Ding wegaßen.“ 
| „Ich werde dem alten Berger jagen daß er 
morgen einen ganzen, großen Teller davon rich⸗ 
ten ſoll.“ 
Frau von Schlicht reichte Lutz Fall die ſchon 
etwas vermauſerte Platte mit den Sandwichs 
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hin. 
„Reicht es, oder ſoll ich nach einer neuen Auf⸗ 
lage klingeln?“ 


„Genügt vollkommen. Ich bitte nur, mir zu 


geſtatten, weiter zu rauchen.“ 

„Ich halte mit“, erklärte Willi, und Roſe⸗Maria 
zog aus ihrer Taſche ein hübſches Lederetui und 
nahm ſich auch eine Zigarette. 

„Oha, man raucht!“ 

„Erſtaunt Sie das, lieber Graf?“ 

„Nein, ich freue mich. Ich hatte ſchon Angſt, 
daß Sie ein ganz vortreffliches Menſchenkind 

feien. Und nun bemerke ich aufatmend, daß Sie 
auch Untugenden haben.“ 

Lutz Fall betrachtete Roſe⸗Maria und mußte 
ſich ſagen, daß er lange kein ſo reizvolles Frauen⸗ 
geſicht geſehen hatte. Wenn die Figur dazu paßt, 
dann war dieſe Roſe⸗Maria eine Krone der 
Schöpfung. Und als hätte ſie feine Gedanken er⸗ 
raten, ſtand Roſe⸗Maria auf und ging an ein 
kleines Beet, ſich dort eine wundervolle Dahlie 


brechend und an ihrem Schlips befeſtigend. Da⸗ 
wunderſchön 


durch konnte er ihre ebenmäßige, 
| proportionterte Figur beurteilen und freute ſich, 
daß die Natur wieder einmal in einer frohen 
Schöpferlaune ein vollkommenes Menſchenkind 
geformt hatte. 

Ein klein wenig höher ſchlug fein ſonſt ſo 
ruhiges Herz, und er betrachtete ſich dieſe Frau 
länger, als vielleicht für ſeine Seelenruhe gut 


Stabkalender bereits als Zeichen des ſnäteren 


Unmdglichkeiten, die möglich wurden 


„Irren iſt menſchlich“ — diefes weiſe Wort be⸗ 
ſtätigt ſich überall in der Geſchichte der Menſch⸗ 
heit und am meiſten wohl in der der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und der Erfindungen. Die größten 
Geiſter haben Dinge für unmöglich er⸗ 
klärt, die ſich dann als ſehr wohl möglich 
erwieſen. So hat z. B. La Bruyere geſagt, daß 
es kein Mittel gäbe, um die Entfernung 
der Erde von der Sonne zu erkennen; 
aber bald danach wurde dieſe Entfernung genau 
berechnet. Ebenſo erklärte der große Philoſoph 
Auguſte Comte, der Menſch werde niemals wiſſen, 
woraus die Sterne zuſammengeſetzt ſind; doch 
wenige Jahre nach dieſer kühnen Behauptung ent⸗ 
deckte Kirchhoff in der Spektralanalyſe das Mit⸗ 
tel, um die chemiſche Zuſammenſetzung der Him⸗ 
melskörper feſtzuſtellen. Nicht anders erging es 
dem engliſchen Chemiker Henry, der behauptete, 
es werde uns niemals gelingen, die organi⸗ 
ſchen Stoffe auf künſtlichem Wege zu 
gewinnen, und kaum hatte er dies erklärt, da ge⸗ 
lang Wöhler die künſtliche Herſtellung des Harn⸗ 
ſtoffes. Der große Naturforſcher Cuvier leugnete 
die Möglichkeit, menſchliche Foſſilienfunde 
zu machen, um bald danach eines Beſſeren belehrt 
zu werden. d 

Eine Reihe folder „Unmöglidfeiten, die 
möglich wurden“, ſtellt Dr. Th. Wolff in ſei⸗ 
nem ſoeben bei Auguſt Scherl in Berlin erſchei⸗ 
nenden eigenartigen Werk „Der Wettlauf mit der 
Schildkröte“ zuſammen. in dem er zahlreiche ge⸗ 
löſte und ungelöſte Probleme erörtert, an denen 
ſich die Welt ſeit der Zeit der griechiſchen Philo⸗ 
ſophen und Mathematiker den Kopf zerbrochen 
hat. Im Jahre 1488 berief König Johann II. von 
Portugal eine Kommiſſion von Gelehrten zur 
Prüfung der Pläne von Columbus, der die 
Erde für eine Kugel erklärt hatte. Die 
Gelehrten kamen nach langen Beratungen zu dem 
Ergebnis, daß die Erde unmöglich eine 
Kugel ſein könnte, denn ſonſt müßten ja die Erd⸗ 
bewohner auf der entgegengeſetzten Erdhälfte mit 
dem Kopf nach unten und den Beinen an der 
Erde hängen wie die Fliegen an der Zimmerdecke. 
Neun Jahre ſpäter aber bewies Columbus die 
Kugelgeſtalt der Erde durch die Entdeckung des 
neuen Erdteils. 

Zahlreiche Erfindungen ſind lange Zeit für 
unmöglich gehalten worden, jo z. B. die Näh⸗ 
[maſchine und die Schreibmaſchine, und 
es war auch ſolange unmöglich, derartige Appa⸗ 
rate herzuſtellen, als man ſich auf die bisher üb⸗ 
lichen Formen des Nähens und Schreibens ſtützte. 
Erſt als man ganz neue Prinzipien des 
Nähens mit Schiffchen und Maſchinennadel und 
des Schreibens mit Taſtenkorb und Wagen her⸗ 
ausgefunden hatte, konnten ſolche Maſchinen ge⸗ 
baut werden. Im Jahre 1801 war in Paris ein 
Preisausſchreiben für eine Mafchine erlaſſen wor⸗ 
den, durch die Fiſchnetze hergeſtellt werden 
können. Es galt damals für eine Unmöglichkeit, 
einen Faden anders als mit der Hand zu knüp⸗ 
fen. Als der bekannte Erfinder Jacquard ein 
Modell herſtellte, das die Auſgabe löſte, da ließ 
ihn der damalige Erſte Konſul Napoleon kom⸗ 
men und begrüßte ihn mit den Worten: „Alſo Sie 
ſind derjenige, der behauptet, das möglich machen 
zu können, was ſelbſt dem lieben Gott nicht mög⸗ 
lich iſt: einen Knoten in eine geſpannte Schnur?“ 


ſeinem tieferen Sinn nach erkannt zu werden. 


n löſte dann die noch „unmöglichere“ Auf⸗ 
gabe des Muſterwebſtuhls. ; 
Grundſtürzende Neuerungen find von der Maſſe 
immer zunächſt für unmöglich gehalten worden; 
man denke nur an Dampfſchiff und Eiſen⸗ 
bahn. Als Fulton das Dampfſchiff erfunden 
hatte, fragte Napoleon die Pariſer Akademiker 
über die Brauchbarkeit dieſer Erſindung um Rat; 
ſie erklärten fie für unmoglich, und ſpäter hat 
Napoleon geſagt: „Dieſe Dummköpfe von Ge⸗ 
lehrten haben ſeine Erfindung ebenſo verſpottet 
wie die Tatſache der Elektrizität, und doch ſind 
beide ungeheure Mächte“. 1835 erklärte der engliſche 
Gelehrte Lardner es für einen „Wahnſinn“, eine 
Reiſe von Newyork nach Liverpool 
ohne jede Landung unternehmen zu wollen. 
ſtol nach Newyork ohne Aufenthalt in 22 Tagen. 
Die törichten Einwände, die gegen die Eiſen⸗ 
bahn erhoben wurden, ſind ja allbekannt und 
werden bei den Hundertjahrfeiern des „Dampf⸗ 
roſſes“ immer wieder hervorgehoben. Aber Ste⸗ 
phenſon, der ſich über alle die düſteren Prophe⸗ 
zeiungen des völligen Ruins der Menſchen, der 
Tiere und der Wirtſchaſt durch dieſe Erfindung 
hinwegſetzte, hat doch ſelbſt die Herſtellung von 
Dampfautomobilen für unmöglich ge⸗ 
halten, und dieſe war auch erſt möglich, nachdem 
weit über ein halbes Jahrhundert ſpäter der 
Pneumatik erfunden war, mit deſſen Hilfe die 
Kraftfahrzeuge die Schwierigkeiten der gewöhn⸗ 
lichen Straßenwego ſiegreich überwinden konnten. 
So iſt der jahrzehntelange Erfindungsweg des 
Autos überhaupt mit Unmöglichkeitseinwänden 
gepflaſtert worden, und nicht anders war es mit 
dem Luftſchiff. 1781 ſchrieb der berühmte 
Aſtronom Lalande im „Journal de Paris“, daß 
der Menſch ſich unmöglich vom Erdboden erheben 
könne, und zwei Jahre ſpäter ſtieg Montgolfier 
in ſeinem Luftballon auſ. Einer der größten Na⸗ 
turforſcher aller Zeiten, Hermann Helmholtz. er: 
klärte das Luftſchifſ für unmöglich, machte aber die 
weiſe Einſchränkung: „Wenigſtens mit den zurzeit 
vorhandenen maſchinellen Kräften und Hilfsmit⸗ 
teln.“ Damit hatte er auch recht, aber als der 
Benzinmotor erfunden war, entwickelte ſich auch 
die Flugkunſt. 
Noch im Jahre 1909 wurde der Antrag eines Er⸗ 
finders auf Erteilung eines Patents auf ein Flug⸗ 
zeug vom Kaiſerlichen Patentamt mit der Be⸗ 
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gründung zurückgewieſen, daß ein ſolcher Apparat, 


„ſchwerer als die Luft“, unmöglich aus 
eigener Kraft fih in die Luft heben könne, 
Und heute? Do X fliegt mit einer Laſt von 
Hunderten von Zentnern durch die Luft. 

Und nun erſt das Radio? u 

Selbſt in der reinen Wiſſenſchaft iſt manchmal 
Unmögliches möglich geworden, ſo z. B. bei der 
Entdeckung der 17-Teilung des Kreiſes 
1798 durch den jungen Studenten Karl Friedrich 
Gauß; damit war ein Problem gelöſt, das bei den 
Mathematikern für ebenſo unmöglich gehalten 
war wie die Quadratur des Kreiſes. In unſeren 
Tagen hat die Chemie das Problem der Ver⸗ 
wandlung der Elemente ſo gut wie gelöſt 
und damit die ſolange geltende Anſchauung, daß 
nichts ſo unmöglich ſei wie die Umwandlung 
eines dieſer Grundſtoffe in einen andern, einfach 
über den Haufen geworfen. 


zurechtfinden mit dem Inhalt.“ 

Frau von Schlicht las den kurzen, aber mit rie⸗ 
ſiger Schrift geſchriebenen Brief, und ſah dann 
den Baumeiſter etwas verwundert an. 

„Das — das verſtehe ich offengeſtanden auch 
nicht ganz.“ 

„Na, das tröſtet mich. Ich glaubte ſchon, ich ſet 
plötzlich etwas dämlich geworden.“ 

„Sind Sie glücklich daran, daß Ihnen ſo etwas 
noch auffallen würde. Darf man vielleicht 
wiſſen, was in dem Briefe ſo Rätſelvolles ſteht?“ 
fragte Willi, deſſen ſchwache Seite es war, immer 
alles wiſſen zu müſſen. a 

„Oh, das iſt ſchnell geſagt, lieber Graf“, ſagte 

Lutz Fall lachend. „Der Herzog bittet mich, in 
dem Flügel, den er bewohnt, zwei ganz reizende 
Jungmädchenzimmer einzurichten.“ 

„Zwei was?“ 

„Wörtlich: Zwei Zimmer, wie ſie ſich für ein 
junges Mädchen eignen, aber jo komfortabel und 
hübſch, wie es möglich iſt. Daneben ein Bade⸗ 
zimmer und ein kleines Zimmer für eine Jung⸗ 

fer. — So, nun ſagen Sie uns, was Sie denken.“ 
„Hilfe! Ich türme! Ernſt hat ein Kind! Und 
jetzt kommt es raus!“ Willi ſprang auf und Hopite 
von einem Bein aufs andere. „Ich freue mich, 


ich freue mich, hat der Junge doch auch mal eine 


Dummheit gemacht!“ 


[„Aber lieber Graf, ich bitte Sie! Wenn dies 
der Fall wäre —“ 

[„Was denn — ich denke, ein junges Mädchen? 

Wieſo denn der Fall?“ 

„Au! Mir das!“ - 

Lutz hielt ſich die Ohren zu, aber Willi lachte 
vergnügt und brüllte, damit er ihn beſtimmt 
höre: 

„Was das anbelangt, ich kann noch viel blödere 
Witze machen. Wozu bin ich jahrelang in Eng⸗ 
land geweſen.“ 

„Tantchen, ſag doch, wie erklärſt 
Sache?“ 

In Rofe⸗Marias Augen lag ein leichtes Flak⸗ 


du dir die 


war. Um ſich auf andere Gedanken zu bringen, kern der Angſt, aber von den Anweſenden konnte 


zog er einen großen Brieſ aus ſeiner Taſche und 
reichte ihn Frau von Schlicht hin. a 
„Wollen Sie bitte einmal leſen. Er iſt von 


es keiner bemerken, denn ſie beſchäftigte ſich inten⸗ 

fiv mit ihrer Zigarette und ſah nicht auf.“ 
„Erklären, Kind, das kann ich mir nicht erklä⸗ 

ren. Jedenfalls, wenn Seine Hoheit ein Kind 


Herzog ſonſt ſchreibt, diesmal kann ich mich nicht 


hätte, wäre ich die erſte, der er es berichtete. Alſo, 
das ſchaltet ganz aus. Vielleicht hat Seine Hoheit 
die Abſicht, irgendeine bekannte Familie einzu⸗ 
laden, wenn der Umbau fertig iſt, und dabei iſt 
auch ein junges Mädchen.“ 

Die Erklärung der alten Dame klang ſo, daß 
jeder hören konnte, daß ſie ſelbſt nicht daran 
glaubte, was ſie ſagte. 

„Entſchuldigen Sie, aber ſo klingt wieder nicht 
der Auftrag Seiner Hoheit. Na, jedenfalls werde 
ich mich morgen in die Arbeit ſtürzen. Aber 
| offengeftanden, dieſer Aufgabe ſtehe ich ratlos 
gegenüber. Wie wäre es, meine Damen, wenn 
Sie mir dabei etwas helfen würden.“ 

„Natürlich gegen Honorar“, warf Willi ein. 

„Sind Sie eine Dame?“ 

„Ach ſo. Hm — eigentlich nicht. Aber wie wäre 
es denn mit einer Kante von ſpringenden Häs⸗ 
chen oben an der Zimmerwand herum? Und 
kleine Mutſchekühe ans Fenſter gemalt.“ 

„Halt, Sie entwerfen da ein Babyzimmer von 
berauſchender Neuheit!“ 
Na, für meine Begriffe iſt Baby und junges 
Mädchen ein und dieſelbe unausgekochte Ang 
legenheit.“ 5 

„Wenn Sie mir geſtatten, Herr Fall, will ich 
Ihnen ein reizendes Zimmer beſchreiben wie ich 
es mir ſrüher immer brennend gewünſcht babe: 

Und mit kurzen, klaren Worten beſchrieb Role 
Maria dem aufhorchenden Künſtler ein entzücken 
des Zimmer, und gab oeſchmackvolle Farben an 
ſo daß fie ihn fo begeiſterte, daß er ſchnell nach 
dem Bleiſtiſt griff und raſch auf einem Stück Pa 
pier aufzeichnete, was ſie ihm vortrug. 
So — meinen Sie es Jo?“ 

„Ja, genau — nur hier neben dem kleine 
chette müſſen große, ſchöne Kiſſen auf dem 
liegen.“ 

„Aha, verſtehe. Und das Fenſter?“ 45 
|! „Wollen Sie mir einmal geſtatten, ich werde 
Ihnen ſchnell aufzeichnen.“ * 

Schnell und ſicher riß ſie ihm eine kleine ei, 
‚eines intim verſchleierten Fenſters mit a 
gerafften Vorhängen auf.“ 

„Hallo, was iſt denn das! 
der Kunſt gezeichnet!“ 


n Cou⸗ 
Boden 


Nach allen Regel! 
(Fortſetzung folgt) 


—— —— — — — — — — k — ſ— — - — — — 


Ur. 263, Fünfter Bogen. 


Kattowitzer Gender / Welle 480 
onntag: 10,15 Gottesdienſt. 12,15 Pavſtfeier. 15 Vor⸗ 
trage. 16 Konzert. 17,20 Sch ich. 17,40 Konzert. 19 
verſchiedenes. 19,20 Konzert. 19,30 Heiteres. 20 
Literariſche Veranſtaltung. 20,30 Konzert. 21,10 Lite⸗ 
kariſches. 21,25 Volkslieder. 3 Tanzmuſik. | 
ontag: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,20 
Konzert. 17,15 Plauderei. 17,45 Orgelkonzert. 18,45 

erſchiedenes. 19,05 Vortrag. 19,30 Polniſch. 20 Be⸗ 
unntmachungen, Vorträge. 20,30 Abendveranſtal⸗ 
tung. 22 Feuilleton. 22,15 Franzöſtſch und Engliſch. 

Dienstag: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,15 
Kinder⸗ und Jugendſtunde. 16,45 Konzert. 17,15 
Vortrag. 17,45 Konzert. 18,45 Veiſchtedenes. 19,40 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19,50 Vortrag. 20,15 

Aitonert Jan Kiepura. 
won: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,15 
Kinderſtunde. 16,45 Konzert. 17,05 Bekanntmachun⸗ 
gen. 17,45 Konzert. 18,45 Verſchiedenes. 19,10 Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel 19,20 Vorträge. 20,30 Kon⸗ 

bert. 21,10 Literatur. 21,25 Konzert. 23 Franzöſiſch. 

Donnerstag: 12,10 Konzert. 12,30 Muſtk niche Mati⸗ 
nee 16 Bekanntmachungen. 16,20 Konzert. 17,15 

ortrag. 17,45 Soliſtenkonzert. 18,45 Verſchiedenes. 

20,05 Klavierkonzert. 21,30 Literatur. 23 Tanzmuſik. 

Freitag: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 16,20 
Konzert. 17,15 Vortrag. 17.45 Konzert. 18,45 Ver⸗ 

= ſchiedenes. 20,15 Konzert. 23 Franzöſiſch. 

Sonnabend: 12,05 Konzert. 16 Bekanntmachungen. 
16.20 Konzert. 17,15 Kinderbriefkaſten. 17,45 Kon: 
dert. 18,45 Verſchiedenes. 20,30 Konzert. 22 Verſchie⸗ 
denes. 23 Tanzmuſik. 


Kreis Rpbnil 
Vertr.: Richard Badura, Rybnik. ul. Korfantego Nr. 2 
ur Belohnung. Die Eiſenbahner Paul Lyska und 
Mon Kuska aus Rybnik erhielten von der Katto⸗ 
witzer Eiſenbahndirektion eine Geldprämie und 
line ſchriftliche Belobigung dafür, daß dur chihr ſchnel⸗ 
es und zielbewußtes Eingreifen beim Löſchen eines 
rennenden, mit Stroh beladenen Waggons größerer 
aden verhindert wurde. 
y+ Wie es kommt. Ein aus der Umgebung zum 
lehmarkt nach der Stadt gekommener Landwirt 
erkauft ein Kalb zum Preiſe von 240 Zlotu, knüllte 
Geld zufammen und ſchob es in die Rocktaſche. 
Jahrſcheinlich muß ihn dabei ein „aufmerkſamer“ 
Fpitzbube beobachtet haben. denn als der ſorgloſe 
andwirt einen Einkauf von dem Gelde bezahlen 
ollte, war dieſes ſpurlos verſchwunden. , 
Selkiimord mit der Dienſtwaffe beging der 25 
ahre alte Grenzbeamte Zaprzykay aus Mos⸗ 
wienice bei Loslau. Das Motiv zu der Verzweif⸗ 
ngstat iſt nicht bekannt. 
AT Langfinger. Des Gedräuge am bieſigen Poſtamt 
machte ſich ein unbekannter Spitzbube zunutze, der 
einer Frau 100 Zloty aus der Manteltaſche ſtahl. 
dat Rydultau. Bet einem im benachbarten Ra- 
N oz o wy abgehaltenen Hochzeitstanzvergnügen 
drangen mehrere maskierte Burſchen durch 
die Fenſter in den Saal, begannen ohne Grund auf 
die Teilnehmer einzuſchlagen, verletzten viele der An- 
Een, darunter auch den Wirt und feinen Sohn 
wc Meſſerſtiche ſchwer und verſchwanden von 
r Bildfläche, bevor die hiervon benachrichtigte Poli⸗ 
1 die auf einem Laſtwagen von Rydultau ankam. 
njreifen konnte. Der Sohn des Wirtes dürfte kaum 
dem Leben davonkommen. 


Kattowitz und Amgegend 


N Kattowitzer Magiſtratsbeſchlüſſe. In der letz⸗ 
u Sitzung des Katowitzer Magiſtrats wurde im 
i 

di 


ammenhang mit dem projektierten Bau des Pa⸗ 


us für geſchlechtskranke Perſonen eine Aut: 
aygling beſchloſſen und weitere 195000 Zloty Mehr: 


daß das 
hygieniſchrbakteriologiſche Inſtitut auf 
wen Baugelände im Ortsteil Ligota nicht errichtet 
rden ſollte, fol der Wojewodſchaſt laut einem 
un, teren Beſchluß anderes Terrain, und zwar an der 
ka Katowicka (Welnowska) oder an der verlän⸗ 
en ulica Raciborska in Ausſicht geſtellt werden. 
no erfolgte bann die Wahl der Beiſttzer für das 
eseinigungsamt entſprechend den Vorfchlägen in 
ei eingereichten Liſten. Beſchloſſen wurde der Bei⸗ 
fan der Stadt als Mitglied des Komitees für Ge⸗ 
Famenenfürſorge. Bewilligt wurde zugleich eine 
Pelaalige Beidilfe im Betrage von 500 Zloty. Die 
Eleuchtung der ulica Debska zwiſchen den Orts⸗ 
n Zalenze und Domb ſoll nicht durch die O. E. 
ſondern in eigener Regie erfolgen. 
dig Hundeſperre! Die Kattowitzer Polizeidirektion 
der bekannt, daß in der Altſtadt Kattowitz ſowie in 
Rep Gemeinde Siemianowitz die Hundetollwut aus: 
metz chen iſt. Aus Sicherheitsgründen wurde eine 
wöchentliche Hundeſperre angeordnet. 
auf Eine gefährliche Geliebte. In ſeiner Wobnung 
There ulica Francuska 37 in Kattowitz wurde der 
odor Du biansky ſtark blutend aufgefunden 
durch das Auto der Rettungsbereitſchaft nach 
ſeitädtiſchen Krankenhaus geſchafft. Er gab an, 
einer Geliebten mit einem harten Gegenſtand 
en Kopf geſchlagen worden zu ſein. 
nerſe Feuer in der Oelraffinerie . In der Oelraffi⸗ 


irn aben veranſchlagt. — Für den Fall, 
lektierte 


von 


aus, waftamin“ im Ortsteil Ligota brach Feuer 
wurde ches durch ausſtrömende Gaſe verurſacht 
Ver Das Feuer konnte bald gelöſcht werden. 


delle ſind nicht verletzt worden. Nach den Feſt⸗ 
4000 Zin wird der Brandſchaden auf annähernd 
lotu beziffert. 
dow. auſſeefreigabe. Die Chauſſeen zwiſchen Bain⸗ 
Heads und Muslowitz—Koſtow wurden von 
dovemterwaltung Kattowitz nach Reparatur ab 
5 für den Verkehr wieder freigegeben. 
werf . Von der Polizei wurde Janina 
hen [dig Er aus Schoppinitz ermittelt, welche be⸗ 
0 N längere Zeit hindurch zum Schaden 
Manns Czeslaus Skora aus Kattowitz, 
ka 15, Schuhwaren geſtohlen zu haben. 
N — 3 3 aus Sn Kolonie Moſcicki, 
Ki k zohnung 50 Zloty geſtohlen. 
ge Martin uc in Eichenau. Nachts wurde in 
dus Einhand, in Eichenau ein Einbruch verübt. 
lo ndfenſter aber zerſtörten 
Sen ie nne een . 
3 8 . ann 
mt ban en. den Tabernakel, 
iborium vorfanden 
laerweiſe wurde 


leg 


8 
Wurden aus 


bearbeiteten ſie 
in dem ſie allerdings 


ent don 


ſahrtsamtes für Bewilligung von Darlehen an 


kanntlich 20000 Mark bewilligt worden find, ſteht 
zu erwarten, daß die inzwiſchen geſtellten An⸗ 


das 1 en ließen. kurz gemeldet, 
4 { en Einbrechern der Nähe von 
wendetz auch die Opferkäſten waren nicht] den Grab „, wobei er ſich iüberfchlug. Aus den Trüm⸗ 
mern konnte die Inſaſſin Hedwig Henſchke nur 


Gberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Boin. - Oberſchleſten Beuthener, 


Oberſchleſiſches Landestheater 


Heute Sonnabend, den 9. November, abends 
204 (84) Uhr wird in Beuthen die moderne 
Tragödie „Die heilige Flamme“ von Maugham 
wiederholt. 

In Gleiwitz geht ebenfalls heute um 20 (8) 
Uhr die Operette „Die gold'ne Meiſterin“ von 
Eysler in Szene. 

Am Sonntag, den 10. November, wird in Beu⸗ 
then nachmittags 15% (3½) Uhr die Leharſche 
Operette „Der Raſtelbinder“ aufgeführt. Am 
Abend um 20 (8) Uhr iſt die Erſtaufführung der 
Oper „Salome“ von Richard Strauß. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
(Hanfabaus). Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 
Geheime Stadtperorbnetenſitzung 
Stadtverordnetenvorſteher Zawadzki hatte die 
Stadtveroroͤneten für Freitag abend zu einer 
Sitzung eingeladen, die von vornherein als ges 
heim erklärt worden war. Die Stadtverordneten 
hatten zu einem Antrag des Magiſtrats Stellung zu 
nehmen, wonach der Magiſtrat zum Abſchluß eines 
Vertrages über die Errichtung einer pädago⸗ 
giſchen Akademie ermächtigt werden ſoll. Die⸗ 
ſer Vertrag iſt mit dem heutigen Tag abzuſchließen. 
Es handelt ſich dabei um die Frage der Koſten des 
Umbaues des ehemaligen Lehrerinnen⸗Seminar zur 
pädagogiſchen Akademie. Die Sitzung war deswegen 
ſo eilig einberufen worden, weil am Sonnabend 
Vertreter des preußiſchen Staats zwecks Verhand⸗ 
lungen über den Vertrag nach Beuthen kommen 
ſofllen. In dieſer Sitzung wurden die Grundlagen 
feſtgelegt, auf denen vom Magiſtrat die Verhand⸗ 
lungen über die Pädagogiſche Akademie mit dem 
Vertreter der Staatsregierung geführt werden ſollen. 
* 


W. Das polniſche Generalkonſulat bleibt am 
Montag geſchloſſen. Von Seiten des polniſchen 
Generalkonſulats wird mitgeteilt, daß 8 Büro 
des polniſchen Generalkonſuls am 11. 
November geſchloſſen bleibt. Ans Anlaß 
der Staatsfeier findet in der Hyanzintekirche in 
Roßberg um 9% Uhr eine Meſſe ett und um 11 
wird Generallonſul Malhomme im Gebäude des 
Generalkonſulats die Glückwun neten 
empfangen, N 

T. Der Gaſtwirtsverein Beuthen Stadt und 
Land hielt am Freitag im Promenadeureſtaurant 
eine Sitzung ab. Vorſitzender Erich Schleſin⸗ 
ger begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere den 


Borfibenden des Gleiwitzer Gaſtwirtsvereins 
Krexya, Der Vorſitzende erſtattete Bericht über 


den deutſchen Gaſtwirtstag in Danzig. Es wur⸗ 
den dort zahlreiche Anträge der einzelnen Lan⸗ 
desverbände behandelt. Nach dem Bericht des 
Vorſitzenden, hielt Schriftführer Kurt Tſchau⸗ 
ner einen Vortrag über „Arbeitsrecht, Tarif⸗ 
und Arbeitsgericht.“ 

T. Luſtfahrtverein Beuthen. Unter Vorſitz von 
Bezirksinſpektor Haufe fand im Konzerthaus 
eine Sitzung des Luftfährtvereins Beuthen ſtatt. 
Der Vorſitzende wies auf den Tod des Mitglieds 
Polizeimachtmeiſter Milimonka hin, ſowie 
auf den tödlichen Abſturz des Segelfliegers Seis 
ler am 27. Oktober im Nicfenaebirge, Die 
Gruppentaguna iſt mit Rückſicht auf die 
Kommunalwahlen verſchoben worden und findet 
am J. Dezember in Verbindung mit dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Modellflugwettbewerb in 
Ratibor ſtatt. An dem Modellflugwettbewerb, 


verſchloſſenen Keller auf der 


sem 2. 


gruppe 


in Oberſchleſien, wird ſich auch die Orts⸗ 
Beuthen beteiligen. Baugewerkſchüler 


Nowak hielt einen Vortrag über „Elementares darunter eine unter dem Titel 
aus der Fluglehre“. Auf eine Anfrage des Luft⸗ Tod“ 5 
fahrtvereins Beuthen an den Beſitzer der Dor⸗ titelt 


nier⸗Werke über die Bezeichnung des Dornier⸗ 
Flugzeugs iſt die Antwort dahin lautend einge⸗ 
gangen, daß das Großflugzeug Do X und nicht 
Do 10 heiße. X ſei die Kon 
nung. Dem Antrage des Luftfahrtvereins Beu⸗ 
then an Dr. Eckeuer, Kapitän Lehmann und 


Dürr, beim Beuthener Luftfahrtverein die 
Ehrenmitgliedſchaft 
worden. 


T. Selbſtmordverſuch am Schwanenteich. Am 
Freitag nachmittags ſtürzte ſich eine etwa 40 
Jahre alte Frau in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
von der bekannten Bogenbrücke im Stadtpark in 
den Schwanenteich. Der aufregende Vorfall war 
von mehreren Perſonen beobachtet worden und 
ſofort eilten der Schornſteinfeger Gawlitzka 
und der Büroangeſtellte Wagner zur Rettung 
hinzu. Hierbei tat ihnen das Seil des Schorn⸗ 
ſteinfegers gute Dienſte, das fie der Unglücklichen 
zuwarfen, ſo daß es gelang, ſie bald dem naſſen 
Element zu entreißen. Um die Frau vor ſchweren 
geſundheitlichen Schäden zu bewahren, wollte man 
ſie in das Milchhäuschen am Schwanenteich 
unterbringen. In unverſtändlicher und völlig un⸗ 
chriſtlicher Weiſe. wehrte 
jedoch gegen die Abſicht und war hartherzig genug 
die Aufnahme der Frau zu verweigern. Auf 
dieſe Weiſe war die Aermſte gezwungen in der 
naßkalten Novemberwitterung ſolange vor dem 
Milchhäuschen zu warten, bis das Sanitätsauto 
der Feuerwehr erſchien und ſie ins Krankenhaus 
brachte. Das hartherzige Verhalten des Milch⸗ 
bäuscheninhabers ſei hierdurch entſprechend nie⸗ 
driger gehängt. 

T. Auseinanderſetzungen mit Biergläſern gab 
es kürzlich in einem Lokal in Karf. Zwei Gru⸗ 
benarbeiter waren in vorgerückter Stunde in 
Streit geraten, dem der eine dadurch zu beenden 
ſuchte, daß er feinem Konkneipanten das Bier⸗ 
alas auf den Schädel ſchlug. Als er an die 
ſriſche Luſt geſetzt worden war, folgte ihm der 
Ueberfallene, der ſich ebenfalls mit einem Bier⸗ 
alas bewaffnet hatte und ſchlug damit ſolange auf 
ihn ein. bis er bewußtlos liegen blieb. 

T. Tödlicher Autounfall. Am Donnerstag nach⸗ 
mittags wurde der Konrektor Roßmann an 
der Straßenkreuzung Schomberg⸗Bobrek 
einem Auto überfahren und ſchwer verletzt. 
Wenige Stunden nach ſeiner Einlieferung ins 


geſtorben. 


P. Angefahren. Auf der Königshütter Chauſſe⸗ſledigt werden. 


ſtruktionstypenbezeich⸗ Kaluza und es folgten 


ſich der In haber 5 


Sonntag, den 10. November 1929 


Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


mit, u. a. ein Heimatgedicht. 
9 


Weiteren Dichtun⸗ 
en folgten einige Sonnette des Vortragenden, 
1 „Gott und der 
und ein Zyklus von fünf Sonnetten, be⸗ 
„Ehre und Sieg“. Nach einer Pauſe gab 
Hanns Claus Langer eine Klavierſuitke „Homo 
lum“ zum Briten. Nach zwei Lieder, „Regennacht“ 
von H. L. Kraus und „September“ von Viktor 
a u. 5 dann Rezitationen aus 
oberſchleſiſcher Literatur, von Georg Aulich vor⸗ 


getragen. 
Verkehrsunfälle. Auf der Breslaueritraße 


b H. 
anzunehmen, iſt entſprochen fuhr der Kutſcher Richard K. aus Gleiwitz mit 


feinem einfpännigen Rollwagen in den ſtehen⸗ 
den Lieferwagen J K 33984 beim ſchnellen 
Vorbeifahren au und beſchädigte ihn leicht. — Ge⸗ 
ſtürzt und eine Verrenkung des rechten Fußge⸗ 
lenks zugezogen hat fi der Motorradfah⸗ 
rer O. aus Beuthen, der mit ſeinem Motorrad 
J K 503 an der Ecke Linden⸗ und Lützowſtraße 
fuhr. — Ein Zuſammenſt oß ereignete ſich an 
der Ecke Fleiſchmarkt und Oberwallſtraße. Dort 
ſtieß der Kraftwagenführer Walter K. aus Glei⸗ 
witz mit dem Lieferwagen J K 34 262 mit 
dem Radfahrer Alfred J. aus Gleiwitz zu⸗ 
ſammen. Der Radfahrer kam zu Fall, blieb aber 
unverletzt. — In Sosnitza ſtieß der Radfahrer 
Grubenarbetter Joſef G. aus Gleiwitz au der Ecke 
Mackenſen⸗Bergfreiheitſtraße mit dem Kraftrad 
K 45 566 zuſammen. Beide Fahrer ſtürzten, 
blieben aber unverletzt. 

h. Peiskretſcham. Der Wahlausſchuß hat über 
die Zulaſſung der eingereichten Wahlvorſchläge zu 
den Stadtverordnetenwahlen beraten. Es wur⸗ 
den acht Wahlvorſchläge eingereicht und zwar: 
Zentrum, Sozialdemokratiſche Partei Deutſch⸗ 
lands (S. P. D.), Mieterſchutz. Intereſſengemein⸗ 
ſchaft für Handel. Oewerbe und Landwirtſchaft, 
Haus⸗ und Grundbeſitzer, Rote Arbeiterliſte, Ge⸗ 
meinſame Bürgerliſte (Deutſchnationale und 
Deutſche Bolköpe" Wirtſchaftspartei der Be⸗ 
amten und Angeſtellten. 


Bindenburg und Umgegend 
Geſchäftsſtelle Hindenburg OS. Dorotheeuſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 

s. Bevölkerungsbewegung. Am 1. November 
betrug die Einwohnerzahl in Hindenburg 
130439, im Vormonat 129 833. Zugezogen find 
1580, fortgezogen 1011 Perſonen, bemnach ein 


von Mehr von 519. Gegenüber dem Vormonat konnte 


ein Geburtenüberſchuß von 141 feſtgeſtellt werden. 
s. Vom Stabtausſchuß. In der am Freitag 


Krankenhaus, iſt der allſeitig beliebte Schulmann nn abgehaltenen Sitzung des Stadtaus⸗ 


huſſes konnten 10 Verwaltungsſtreitſachen ere 
Genehmigt wurden 4 Anträge 


wurde ein Schulmädchen von einem Perſo⸗ zur Ausübung des Straßenhandels, ſowie ein An⸗ 


nenkraftwagen angefahren. 
Verletzungen davon, die aber nur leichter Natur 


waren. 


Sie trug trag für einen alkoholfreien Ausſchank. 


s. Vom Amtsgericht. Juſtigwachtmeiſter Kon⸗ 
ſtantin Kloſſowski vom hieſigen Amtsgericht 


T. Straßenbahn gegen Fuhrwerk. Die ſtädtiſche iſt ab 1. Dezember d. Js. in gleicher Eigenſchaft 
Straßenbahn fuhr auf der Hindenburgſtraßeſ an das Landgericht in Gleiwitz verſetzt worden. 


einen Wagen des Fleiſcher⸗ 


in Miechowitz ' 
Miechowitz an. 


meiſters Hermann aus 
gen wurde ſtark beſchädigt. 
etwa 600 Mark. J 
P. Einbruchsdiebſtähle. 
Apfelſinen in roter Packung u. Feigen in Kröͤnzen 
gebündelt entwendet worden. — 
ſchloſſenen Wohnung hierſelbſt, 
ſtraße 2, wurde : 
mantel mit hellbraunem kurzhaarigem Pelzkra⸗ 
gen, innen mit hellbrauner glatter Seide halbge⸗ 
füttert, geſtohlen. 


Bahnhof⸗ 


Musik-Ubertragungsanlagen für schulen, Kinos, Gaststätten 


| Für Ihr Heim 
ein moderner 


von Radio- Illner, Gie 


NETZ-EMPFANGER 


iwitz OS., Niederwallstr. 3 


im IIaus der U. T.-Lichtspiele, Filiale Fleischmarkt 1 
Reparaturen sachgemäß unter billigster Berechnung! 
ne ea . ] .... ⁵⁵ ß ¼ ß a en 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 b 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 
H. Erhalten die Kriegsopfer Vorſchüſſe für 


gerhinterbliebenen haben alljährlich durch das 


träge der Kriegsbeſchädigten auf Gewährung eines und der Häuer Simon Wieczorek. 


Darlehns gegen Abtretung der Rente Annahme 


s. Der Briefkaſten im Stadthauſe. Es ſei dar⸗ 


Der Wa⸗ auf hingewieſen, daß ſich ein Briefkaſten im 
Der Schaden a Haupteingang des Stadthau⸗ 


es in der Peter⸗Paulſtraße beſindet. Vielfach 


Nachts find aus einem iſt ein folder Briefkaſten im ſüdlichen Hauptein⸗ 
Dyngosſtraße gang geſucht worden, wo ſich keiner befindet. 


8. Gegen das Vogelſchutzgeſetz. Am Donners⸗ 


Aus der ver⸗ tag wurden bei der Polizei in Hindenburg acht 


Anzeigen wegen Vergehen gegen das Vogel⸗ 


ein brauner Winterdamen⸗ ſchutzgeſetz erſtattet. 


8. Von einem Motorrad überfahren und ſchwer 
verletzt wurde am Donnerstag abends gegen 9 
Uhr auf der Biskupitzer Straße der Invalide 


— Adam H. aus Hindenburg. Er mußte in das ſtädt. 


Krankenhaus eingelieſert werden. 

8. Grubenunfälle. Auf der Guidogrube erlitt 
durch Geſteinsfall der Häuer Joſef Woktaſchek 
Rücken verletzungen. Ferner verunglückten auf der 
Sosnitzagrube der Fördermann Johann Eiſer⸗ 
mann, auf dem Oſtfeld der Königin Luiſegrube 
der Aufſeher Theodor Cholewa, auf dem Weſt⸗ 
felde der Fördermann Anton Kwappik, auf den 
Delbrückſchächten der Häuer Ludwig Kowal⸗ 
cy k. Fördermann Robert Kaczmarcayf 
Seinerzeit 


s. Kein fingierter Raubüberfall. 


fingen und die Wünſche der Kriegsopfer damit ging durch die Blätter eine Notiz, nach der die 


erfüllt werden. 


Ehefrau Franziska C. auf der Heinrichſtraße 


tu. Der Schutzverbaud der Schriftſteller (Gau von einem unbekannten Manne überfallen 


Wintervorräte? Die Kriegsbeſchädigten und Krie⸗ Oberſchleſien) veranſtaltete in Gemeinſchaft mit und einer Ledertaſche mit 315 Mark einkaſſierter 
den Vereinigten Verbänden Heimattreuer Ober⸗ 


Gelder beraubt worden ſein foll, nachdem ihr 


Wohlfahrtsamt aus Mitteln des Reiches Vor⸗ ſchleſter am Freitag abend 8 Uhr einen zwei⸗ der Räuber Pfeffer und Salz in die Augen ge⸗ 


ſchüſſe erhalten, die zur Anſchaffung von Winter⸗ 
vorräten dienten. Dieſe Maßnahme iſt in dieſem 


Jahre in Fortfall gekommen, weil das Reich hier⸗ 
für keine Geldmittel überwieſen hat. Die Kriegs⸗ 


beſchädigten haben ſich an den Dezernenten des 


Wohlfahrtsamtes Stadtrat Dr. Jeglinski gewandt 
der auch zugeſagt hat, daß Anträge auf Gewäh⸗ 


rung von Vorfchüſſen zur Beſchaffung von Win⸗ 
tervorräten in weitgehendſtem Maße Berückſichtt⸗ 
gung finden werden. Da im Etat des Wohl⸗ 


Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene be⸗ 


Königshütte und Umgegend 


O Warnung vor Maggiverkäufern. Der 18jährige 
Ernſt Bendkowſki aus Schwientochlowitz kam auf 


den Einfall, einen groß angelegten Schwindel mit 
Maggi zu betreiben. 
Beſitz von leeren Maggiflaſchen zu ſetzen. Dieſe füllte 
er mit ſchwarzem Kaffee bis zum Halſe an und ſetzte 
am Ende des Halfes einen Korken feit. In den Hals 
der Flaſche goß er echtes Maggi und verkorkte dann 
die Flaſche am Flaſchenmund. Mit ſolchen Falſifikaten 
machte er ſich auf die Tour nach Königshütte, um einer 
Reihe von Kaufleuten ſein Fabrikat als echtes Maggi 
anzubieten. 
waren, überzeugten ſich von der Güte des Inhalts, 
öffneten die Flaſche und merkten an dem Geruch, daß 
es anſcheinend echtes Maggi war, kamen jedoch nicht 
gleich dahinter, daß unter dem Maggi durch einen 
die Fenſterkreuze eines weiteren Korken abgeſchloſſen ſich Kaffeebvithe befand. 
und drangen Erſt ſpäter bemerkten ſie den Schwindel. Der Betrüger 
mit wurde verhaftet. 


Er verſtand es, ſich in den 


Kaufleute, die ein wenig mißtrauiſch 


O Im Auto verunglückt. Mittwoch ſtürzte, wie ſchon 
auf der Rückfahrt nach Königshütte in 
Wadowice ein Perſonenwagen in 


ſtündigen Hejmatabend. Seinen 


Anfang ſtreut hatte. 


Nun tauchte aber der Verdacht auf. 


nahm der Heimatabend mit Worten des Dankes Frau C. habe die Gelder zu ihrem Nutzen ver⸗ 


an die Vereinigten Verbände heimattreuer Ober⸗ wendet und den Raub nur, fingtert. 


Ste hatte 


ſchleſier und insbeſondere an deren Gleiwitzer ſich deshalb wegen Unterſchlagung des Betrages 
Vertrauensmann. Melchior, für die Bemühun⸗ vor dem Schöffengericht zu verantworten. Zu der 
gen um die Veranſtaltung. geſprochen von Paſtor Verhandlung war ein umfangreiches Zeugenauf⸗ 
Konrad Schmidt. Alsdann wurden drei Lieder gebot erſchienen. Die Angeklagte blieb bei ihrer 
von Albert Gaertner⸗Beuthen geſungen, wobei Behauptung ſtehen und ſchilderte die Einzelheiten 
er von Hanns Claus Langer auf einem von der über das Zuſtandekommen des an ihr verübten 
Firma Cieplik für dieſen geſtellten Flügel be⸗ Raubes. Durch die Beweisaufnahme konnten die 


gleitet wurde. 


Beſonders ſchön war das dritte Angaben der Angeklagten nicht widerlegt werden. 


Lied mit dem Titel „Traum“ und einem Text Das Gericht nahm an, daß hier tatſächlich ein 


von Hermann Falk. 


Pfarrer Konrad Schmidt Raubüberfall vorgelegen haben kann und erkannte 


teilte der Hörerſchar ſodann einige Dichtungen auf Freiſprechung. 


noch als Leiche hervorgezogen werden, während ihr, und Stallraum, ihrer Vollendung entgegen. Die Woh 
Ehemann Paul Henſchke ſowie das Ehepaar nungen werden demnächſt bezogen. 


Leo und Hedwig Koſtkowie zum Teil fehr ſchwer! 


verletzt wurden. Polniſchen Preſſemeldungen zu⸗ 
folge ſoll die ſofort eingeleitete behördliche Unter⸗ 
ſuchung die Schuld des Chaufſeurs feſtgeſtellt haben, 
welcher zu ſchnell gefahren fein foll. Die vier 
Verunglückten find in Königshütte anſäſſig. 


Kreis Tarnowitz 


* Für die Miſſionen. In Tarnowitz fand ein Abend 
für die Miſſionen ſtatt. Kaplan Brzoſka beſprach 
die Bedeutung der Miſſtonstätigkeit. Ein Theaterſtück, 
Vorträge, Lieder des Kirchenchors St. Cäcilia uſw. 
fanden warme Aufnahme, wie überhaupt die Ver⸗ 
anſtaltung ſich eines guten Beſuchs erfreute, denn der 
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Eine 
Sammlung für die Miſſionstätigkeit ergab eine nam⸗ 
hafte Summe. 

Vierzig ſtädtiſche Kleinwohnungen. Trotzdem erſt 
in der zweiten Auguſthälfte der erſte Spatenſtich er⸗ 
folgte, gehen die von der Stadt Tarnowitz auf dem 
früheren Hüttenplatz an der Nakloer Straße in 
Auftrag gegebenen zwei Wohnhäufer in einfacher 
Bauart mit Erd⸗ und Obergeſchoß, die je Zwanzig 
Wohnungen aus Stube und Küche mit Seller 


* Das 25 jährige Dienſtjubiläum beging bei der 
Oberſchleſiſchen Knappſchaftsverwaltung Oberſekretän 
Karl Kolonko aus Tarnowitz. 

* Feuer. Morgens wurde die Feuerwehr nach den 
Neubau hinter dem jüdiſchen Friedhof geruſen, we 
in den Kellerräumen ein Brand ausgebrochen war 
der wahrſcheinlich durch Obdachloſe verurſacht worden 
iſt. Die Feuerwehr brauchte aber nicht mehr eingrei⸗ 
fen, da die Flammen bald gelöſcht werden konnten. 


Kreis Cublinitz 


§ Einbrecher drangen nachts in ein Schuh⸗ 
geſchäft in Lublinitz und ſtohlen Schuhe und Leder⸗ 
waren im Werte von faſt 4000 Zloty. Die Diebesbeute 
muß mit einem Wagen fortgeſchafft worden ſein. 


vom Büchertiſch 


„Münchner Illuſtrierte Preſſe“. Inſerat in einer 
Tageszeitung, Rubrik Verſchiedenes: „Fünf Monate 
alten Kuben als eigen abzugeben. Offerten unter .“ 
Ueber dieſes Thema handelt eine intereſſante Photo⸗ 
reportage in der Adoptionsſtelle des Jugendamts in 
Berlin in der neuſten Nummer der „Münchner Illu⸗ 
ſtrierten Preſſe“ (Rr. 45). 


Berliner Börſe. 8. November 


Wieder angeregt 


feſten Börſenſchluſſes und der rapiden Abnahme der 
dortigen Maklerdarlehen eine durchaus freundliche 
und feſte Tendenz herausgebildet. Die Börſe eröff⸗ 
nete jedoch unſicher und meiſt unter den hohen Vor⸗ 
börſenkurſen, da Befürchtungen über ein eventuelles 
Zahlungsverbot bei der Frankfurter Allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungs AG. anläßlich des heutigen Zuſammen⸗ 
tritts des Spruchſenats des Reichsaufſichtsamtes ver⸗ 
lauteten. Da aber von den auswärtigen Börſen aus 
London, Amſterdam und Schweiz feſte Vorbörſenkurſe 
gemeldet wurden. ſchritt die Spekulation, die ſich zu⸗ 
nächſt recht abgabeluſtig gezeigt hatte, zu Rückkäufen, 
zumal da auch vom In⸗ und Ausland verſpätete Kauf⸗ 
aufträge eintrafen. Anregend wirkte auch die fort: 
ſchreitende Erleichternug am hieſigen Geldmarkt. for 
daß ſich wieder einige Spezialbewegungen herausbil⸗ 
den konnten. Viel beachtet wurden auch die Nachrich⸗ 
ten von einer Zuſpitzung im engliſchen Bergarbeiter⸗ 
konflikt, wovon die Kohlenwerte, beſonders Eſſener 
Steinkohlen, profitierten. Sonſt begegneten noch 
Cbade und Reichsbankanteile größerem Intereſſe. 


| Breslauer Produktenbörſe, 8. November 
Die Preiſe verſteben ſich bei ſofortiger Bezahlung. 
‚ bei Roggen 71.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßigt ſich der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 

Tendenz: Getreide: Brotgetreide feſter. — Weizen 
mit niedrigerem Eſfektivgewicht entſprechend billiger. 
— Mehl: Feſter. — Hülſenfrüchte: Rubin. — Rauh⸗ 
futter: Feſter. — Futtermittel: Sehr ruhig. Getreide: 
Weizen 22,20, Roggen 16,30, Haſer 15,30, Braugerſte 
18.50 — 21,50, Sommer- und Wintergerſte je 16. Müh⸗ 

lenerzeugniſſe (ie 100 Kilo): Weizenmehl 31.75, Rog⸗ 
genmehl 24,50, Auszugmehl 37,75. Hülſenfrüchte (ie 
100 Kilo): Viktorigerbſen 34—38, grüne Erbſen 33 
bis 36, weiße Bohnen 50—56. Rauhfutter für 50 Kilo 
ab Erzeugerſtation: R.⸗ und W.⸗Drahtpreßſtroh 1,45, 
R.⸗ und W.⸗Bindfadenpreßſtroh 1. —. G.⸗ und H.⸗ 
Drahtpreßſtroh 1.35. G.⸗ und H.⸗Bindfadenpreßſtroh 
1.—, Roggenſtroh, Breitdruſch 1,50, Heu geſund, trok⸗ 
ken 3,10. Futtermittel: Weisenkleie 10.25 — 11.75, Rug⸗ 
genkleie 8,50—9,50, Gerſtenkleie 11,50—13, Leinkuchen 
23—24 Ravskuchen 1650—18, Palmkernkuchen 20—21, 
Dt. Kokoskuchen 21—22. Palmkernſchrot 20--21, Reis⸗ 
futtermehl 12,25— 13,25. Biertreber 12,5013 50, 


Am Geldmarkt war Tagesgeld zum ermäßig⸗JMalzkeime 11.50 — 12,50. Trockenſchnitzel 10—10 50, 
ten Sas von 6.8 ½ Prozent leicht zu haben. Da⸗ Futtermais 16,50 —17.50, Soyaſchrot 19.50 —20,50, 
er erforderte Monatsgeld immer noch 8%r-10 Kartoffelflocken 1575—168,75. Sonnenblumenkuchen 

rozent. 17,25—18,25, Erdnußkuchen 22,50 — 23,50. 

Am Deviſenmarkt waren die letzten Uſancen * 
unverändert. 8 

— Devisen- Kurs 

Im einzelnen waren am Elektromarkt haupt⸗ — 2 
ſächlich Chade von Schweizer Seite gefragt und ge⸗ 8.11. 7.11. 8.11. 7.1. 
wannen 10% Mark. Auch die übrigen 5 Amsterdam 100 168.54 168.52 Spanien 100 58.30 2. 
waren bis zu 2—3 Prozent geſteigert bei lebhaften | Buenes Aires 1 | 1.729| 1.715| Wien 100 | 58.71 | 58. 

4 15 . 5 40 P 368 12.365 
Umſätzen. Für Montanwerte ſtimulierten die de Ton 18 Aue wen 1005 7465 7.207 
bereits oben angeführten eee Kristiania 104 1155 11187 Budapest 100 7 13.00 129 
Kohlenwerte waren für weſtliche Rechnung ges | Kepenhagen 100 [111.89 11]. eee e 
Got, 2 e e Hi ee Helingtar 18 11448101045 1 101 gan „2038 

ein. e lagen r un ver- | Italien 21.87 | 21.87 | Rio ı| 0.486 | o. 
ändert. erna waren audit Van. ae ee mit Kim e | 1a 
aktien. Reichsbank festen ſogar 1 Prozent niedri⸗ Schweiz 100 | 80.92 | 80.250 Konstantinepe! 100 1. 1.913 


ger ein, zogen aber unmittelbar nach den eriten Kur⸗ 
fen bei lebhaftem Geſchäft an. Kunſtſeiden⸗ 
werte waren leicht gebeſſert, desgleichen Bier⸗ 
und Spritaktien. Dagegen waren Waren⸗ 
bauswerte angeboten. Autopapiere im Ge. 
genfatz zu den Vortagen vernachläſſigt und leicht nach⸗ 
gebend. Einiges Geſchäft hatten noch Spenska, die 
2% Mark anzogen. Nach den erſten Kurſen konnte 
ſich die Befeſtigung weiter fortſetzen bei zunehmender 
Geſchäſtsbelebung. 


Im Verlauf ſchlug die Tendenz um, ausgehend 
vom Aku⸗Markt. an dem der Kurs vorübergehend bis 
über 3 Prozent nachgab. Auch verſtärkten ſich wieder 
die Befürchtungen bezüglich des weiteren Schickſals 
der FJavag. Es kam auf faſt allen Märkten zu Glatt⸗ 
ſtellungen, teilweiſe auch zu Leerabgaben, ſodaß die 
bisher im Verlaufe erfolgten Kursgewinne durchweg 
verlorengingen. Feſt lagen nur Svenska, die weiter 
5 Mark gewannen. Der Privatdiskont blieb 
mit 6% Prozent für beide Sichten unverändert. 


Die Börſe ſchloß auf Deckungen wieder etwas 
feſter. Zu größeren Umſätzen kam es in Karſtadt auf 
die Einführung zum Börſenbandel in Newyork, ferner 
in Aku, die auf höhere Amſterdamer Kurſe ſich wieder 
erholen konnten. Autowerte blieben weiter vernach⸗ 
läfſigt und bröckelten ab. Nachbörslich waren die 
Kurfe faſt unverändert. Farben 184, ACG. 171%, 
Siemens 310%, Phönix 106 Geld, Aku ca. 143, Kara 
ſtadt 147%, Reichsbank 273%, Daimler 43 Brief, 
BMW. 91%, Altbeſitz 50.1, Neubeſitz 9%. 

Schleſiſche Pfankbriefkurſe. 9. November 

Sproz. Schleſ. Lanbſchaftliche Goldpfandbriefe 90.—, 
7 pros. Sckleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 81,50, 
6prog. Schleſ. Landſchaftliche Goldpfandbriefe 74,50, 
5prog. Schleſ. Roggenpſandbriefe 7,33, 5proz. Schleſ. 
Landſchatfliche Liquid.⸗Goldpfandbriefe 67,18, dito An⸗ 
teilſcheine 26.70. 


_ esunungesätze: 1 Lstrl. == 20,40 Ul, 1 bo. 4.20 f. Rb. 2.16 M. 
Adel. (alt. Gidr.) = 8.20 U., 1 Sibrbl. (alt. Kred.) = 2,16 M., 7 fl. add. 
Wahr. == 12 N., 1 fl. st. Wahr. d. 1 fl. Sitb.= 1, 70 M., U öst. dg. 2 M. 


2 
8 
Deutsche Anleihen | Sonst. Pfandbriefe J Pf. Olf. Bod. God 10 f 101,60 Ausländ. Anleihen f Brdb,Std.Eis. B.| 4%] 70,00 g Erschw. Masch. 4 —.— pFalkenatGard, | 6 113.00 J Ph. Holzmann f 7 | 88,50 J Masch, Brauer | df —.— Rhein, Braunk. 10 1252.00 | Stolbarger Linz 6 1122,75 8 Pi 
U. A5sf. Aff. dr om. Jof 72.40 do. do. 24 82.60 Jer Apt. 09 = | Brachw. I. k.] 0 |—+- f Breitbg, PriL-Z.112 120.00 J J. G. Farbenind. 12 1183,50 | Horchwarke 8 | 67.00 | Masch. Buckau 10 116.28 Rhein.Chamatta| u | 63.00 Gebr. Stonwork| 9 108.00 2 2 A 
Weesen 2 6 87.0 . 0 f 97.0 d 4 21 08255 öl . Seh. n. 48 24.82 Cakath-Aeran| 6 | 22.50 | Bram. hes. Je 4.3.80 C. keln 120 1260.00 | Hotelbatı.Gen 14 1151.25 | ca beppe 5 57.25 do. Feral, 120.00 Sele Spear 10 1227.03 2 3 
bebe Arie 5 50. 260 f 28.25 (a 0. 260 53.28 c Cold a. B. 4 —— br denden“! | 72.00 | Prem. 85 9 153.00 | Feindite-Spinn.| 8. | 96.00 | Hubert. Braunk,| 6 1126.75 | „aximiltanshüt.| 7 159.75 do. ‚löbelstoll| 10 115.50 |SüddL Zucker 10, 155,00 DR 
eue pl . 23 50.00 e Cold] 5 | 7600| ge f ene 4 —.— für kapech A| 4, Stenef Vulkan | 8 140 Feldmühle Pap.j12 168.75 Hutschanr.Porz.| 6%) 63.00 ech. Wed ing. 10 148.25 | do. Spisgelgl 12 128.00 SvanaxaTändat.| 5.K1338.00 2 28 
kr 1 0s 90 000 f 50.101 br. tänte. 4. 2 10 10020] dm von. 10 169.50 pumanische. 0. 5 | 9. 7s hit. Bu) 5 | 56475 | Brem. Wotlkäm./12 169.00 alten & gui.“ 741118.62 | Lor. Hutschenr.) 9 101.75 |. da Seraul14 |186,50 | da. Stahlwerkel v 108.50 ja%% Conrad | & 1107.00 E & 
05 e . 71 15 8 970 du cu 351 0 90.30 an 180 44! 14.80 Malle-Hettztedı | 6% 37,00 | Brown Boron 9 128.00 Flabg. schiffeb.| 0 55.00 | Hüttenm. Kayser] U 14, do. bitten 0 38,00 da Wastt. EL} 9 210.50 Laſeſggas 7 1147.00 & 2 = 
n n 980 . 100 7 89.00. da. sa 276 | 8050| c 91 4 | 7.50 J le- Am. paz, 7 108 00 Buderns, Elson | 5 | 65.12 | Flöther Masch. 0 | 26,75 je Bergbau 10 (210,50 | wehlteuer all U . — | do. do. Kaikw.| b 104.75 Telaph. Berner] 2.5] 50.00 2 2 
Br-Stantsanl 29 8 810] da 706 4.90 P. p. öl. 80 65. 940 4 mem | 0 Sad 8 |—+- em Busch, opt] © 113.30 Fraust.Zuckerfb| 0 | 59.00 | 3 da. Genug 10 128.00 | H. Meinscka | 0 | 78.00 do. W. öprgst| 4.9 71.75 | Teuton.Mishg. 12 |221.0U 2 
:o.Siatsch. Ff 7 | 97,501 do el 5 76.00 da 8239200 Fum am 1998 4 —.— Hana. Ueberld. |10 1133.00 | Batzkeßornhdos] / | 81.25 Eu RNE 4 |» leger. Asphalt|10 |100.00 | Meissnar Ofen |11 | 93.50 f David Richter 18 176.25 Thörlaver.del,] 8 | 91.00 = 169) 2 
20. “u f. f 87.00 ca Kom 61 7 86.75 da 89] 8 | 8300| c kom. 4 —.— Lana Dpisch 10 1148,50 | Malmon Asbest] 0 | 20.00 | fl Frirter Ad. | 7 1130.50 | UM.Jndel&Co.! 8 1138,50 | Mark. Wollwar.112 142.25 Riebeck Montan 7,21106 25 | Trachenb, Zuck.| 0 | 28:0. 8 
"orrbekt, 1930| Es 97.12] ca da 81 8 154.001, ce. 84 8 | 9275| c. 05 4 —.— [ Königeb. len 4 |—-— bar Maget] U | 97.25 } Frochein Zuckt.| & | 58.50 | Gobr. dunghans| 6, 49.00 | Metaligenell. | 8 17.00 | Raddergrube 27 1770.00 | Iranaradia 8 128.50 1 a2 
mn Dt do. do. 161 8 93.00 Pr.Hn.Kom241} 8 } 91.23 Türk Administ| 4 | 5.85 Lübeck-Büchen | 5 | 77,25 Chem. Ind, Gels. O | 69.00 | Mebhardi& Co.] —.— dich Tucker | 6.5] 58.00 | Miag Mühlbau 10 [120.00 J Hosenthai Por.“ 7 | 90.50 | Truumph-Warse 115 1203.00 8 
dt. Kaichapası | ee r | da 00.252] 8 82.75 o. Bagdnds 1 4 | 7,75 Nieden, tb. 0 | 12112 | daWorkätber| U | 42.25 | Üche & Co. | & | 62.00 | Wahla Porzeii| 5 | 56.87 | Mimosa 8 1239.75 | Hos, Zuckerfb. | 4 | 36,75 | + Tuchorache 10 |143.00 “a 5 
do.Schunpebiei_ 4 | 3.95  ayooth.-Plandbrieta pr fan. fl. 4810 . J dn. A. 0e 4 | 7.80 Nord. Je, 103.00] ea Frede“ —.— | Gnorgenseiline] 5 | 23.50 | Nail Chemie | 7 1170.00 | Hinimax 10 [106.75 J Rostock Mahn 10 138.90 Tuchtbk,Sachen|10 122.90 5 
Sihdtanleihen GU. Weſm f. I 8 | 93.50 | de, 9710 109.75 qa. 08 4 8.00 force. Meme. 4290 Chemn.Akt,Spin) U . | Gaiamann Fürth\11 169.00 Kalw.Aschersi. 10 [263.00 | Mitteſd. Stahtw.| 7 123.00 J Roth-Büchner 20 420.00 lullfabrik Flöha| 6 | 53.00 & — 
eltenburs Andr da. .J. 5 | 77509 da. 3g. 4010 109.0 go. zoll 4 7.80 fer. Eis- Bet. 0 14.75] Concard.Chem.| U | 17.00 | Gelaank.Baraw.! 8 1128.50 hac, Karatadt 12 144.75 | Mix & dener | 8 133,00 Ruberoidwerke 2 104.75 ae Cob. | 7 | 62,75 — L 2 
Lugsbtrg 20 3 —.— am. p. 8.6.8 20 100.70 do. nns bose it. J. 12.20 4 Ver. Elbeachiif.] . 20.00 cn. Spinnerei 9.58.00 | 6. denschon &. 4.80 69.00 Koyling&Thom.| U | —.— | Montecalin 18 | —--- JRückforthNacht.| 0 39.30 Union, 175 6 | 51.00 & 
Ber Col 28) 7 | 83.001 da 530 110125] da 41| 8 | 93.008 nx.81.130.8.| 44 21.30 gon Gummi | ? 1147.00 | Germania Porti.|14 183.00 | Kirchner & Ca.| 6 | 86.50 | Matorent, beute] U | 85.75 | Rütgerswerke | 6 | 75.00 | Union chem.Pra] 0 | 45.00 = 
d 24 6 7400] da 840 100.0 % 47 8 84.30 gd 14% aon. 4—.— Iadnalrle CröliwitzPapler|10 154.75] Gerresh. Glaah.| 9 1106.00 | auger Spinn.| 0 |—-— Haple Rüning. 10 103.00 Gachsanwerke | 1%] 98.00 | Union Wie. deb 8 —— 
Eochum 988.00 da 850.80 8 | 93008 ca 60) 8 | 88-50 | ga Coig n. g. 4 | 21,62 | Asoumulatorid) J 111825 Helmler Benz 0 | 44,37 Gen el. Untern. 10 [173.00 | Kläcknerwerke | 6 | 98.50 | Mülheim Bargw,| 7 1100,50 | Wächs.QugDahll 6 —.— | Union siedersi | 0 | 5.50 8 8 
Bonn 261 8 2 00. 87 7 | 82.25 da. 42725 go Kae 41 155 ler Portland}10 105.00 ] Mdesnausr Sag | 9 1170.00 | Giidameist. Co.\7%/z| 96.00 | Köbke & Ca | U | 22.87 | Haller Gummi | & | 99.00 ] da. Wahsteh) | 8 | 73,50 NER Papier |10 114.00 
Sraunschwg. 260 8 2 da 810 0 0.00 do. Komm. 17] 8 | 20.50 - - Adlerhott. Glas | 9 | 92.00 | Nr. kaphalt 10 [134,50 | Girmee & Ca. 15 198.00] Koche Adlern. 4 |—.— ü. Automab, | 0 | 19,62 SachtlehenA.-6.|12 171.00 | Jer. rl. Mörtel] @ 122.00 
esta 25 —.— ] di. 88 4% 77.80 | Rogg ft, d. 18] 8 | 82.75 Banken 4. d. „ ba 79.59 da 00 8 10 . 0 Gab. Wolr ing. 11 1148.00 } Koshim. Stärke} 7 | 81,97 | Neckamarte | 9 130.00 Saſine Salz 110 121.00 | do Bählerstahli1o [ . 
Dresden 26 f.! 7 | 77.784 dh Lon. si| u] 89.30 da MR. 48.83.50 fre rer nl T- Ic25 go Pannen 0 | 13,75) ca u 9 | 98.00 | Glanm. Schalke|16 189.90 Kolb A Schale 3 (132.00 | Nindert, Kahı. |10 17.00] Sangerh.Maschl 178.50 | do. Ch. . Carl. 4 | 64,90 
Duisbare 20 Bi! 8.00 da. du S2| 7 | 82:50] Sächs.8c.c.R.alıg . | fe g 1125 Aendern | 0 | 3200] ca fads | 0 | 58.00 | Glanz. Zucker | 7 } 67.00 Jain &uourd.| 0 | 41.75 Jara. Eiswarke]10 [106,75 | Saratti Schok. I10 139.0 ca Di Nickeiw.|12 |153.00 -I-Ie 
. 20 7 7800 cn cn Sal 6 | 8000| A. kt 710 . |Badlache ent 1165.00 Fy]zKunstainie]18 [143,00 ga Linoleum |15 1252.00 | GiückaufBrauer|10 136.50 Köin-Neness. f. J [118.50 | da. beben, 9 1129,00 | Saxaniaroril.4.110 1135.00 | do,Flanachenttr] 5 | —»- 218 — 
(har 26 J 17600 9 ann. 1825110 10140 Fre cp Kd. I. 7 0 Unt diet rt) ih 1140,00 | ufg,etoktr.ces.] 1.5 orte kla 5 22.00 Gebr. Gnscharı (15 1185.00 feln. dar El] 6 | 70,751 da. Sieinauil12 184.50 Scher chan F.114 1308.00 | do gamer kid. 18 1185.60 81212 
ee 25 5 87.80 d 1024 9225 Pf cue. 2 en ne [10 113800 | do-Varzuge 5 1105.00 | onSchachtbaul 5 | 96.00 I. Goidschm. ! & | 67:25 dals Wihelm 112 1215.00 | do. fee, | & 1105.00 edles beer f | 82.00 | da Cumt.Mach.| 0 | 38.25 81212 
Lannbeim 0a 0 100.75 da 184% —.— br. ok d. 08.110 8.88 80. 40% Vch, 10 J e da . Led.“ 104.00 da Spiegeigl.! 6 | 91.00 | Görlitz. Waggon|10 | 99.75 ‚do, St-Pr. [12 1315.00 ] sordwast.Kritw.| 7 183.50 Schl. Cellulose 10 |124.09 0. Jute8p. 18. f. 5 114.90 81812 
ei. 7.00] de 1927] 8100 da, ok. O. 1.12] 8.55 Aal 1 Bud 1 12555 da. Häuserbauj10 104.00 do. SteinzeugI15 1170.00 | Grappiner Wark| & 92.75 KönigabLagarh| 6 | 50.87 | Mherschl. k. f. © 70.12 | do.Lein.Kram.! U | 12.62 da Laus. Glasi 0 43 00 si ol 
kolhemhm.del a 80.00 |. da Kamm. 10 99.80 : armerdk Ver.]10 |130:00 | aison Portland 115 143.20 | do. fel ka 0 | 58:90 | raren Mast | 6 | —-— beten, Cee 135 149.00] Udo. Kokswark.| 1 | 85.75 | da deere U | 17.12 | do. Need , 0 | —-— =2lo |” 
2 loten e 11 8 94.00 Sachworto 0. Kreditbank] 0. | 30,80 | ummend. Fan. 112 1142,00 | co. Wolle | 0 | 12.75 C. Grossmann 110 (100.00 | Königezeitforz.| U | 1500 | da. Genußsch.| 7 | 24.00 | Hugo Schneider\10 103.00 do.Portl.gchim.|15 192.00 21242 
Landschaften da. Kom 1110 18.90 (ohne Stücksinen:__ | Bayer. Aal, 10 1139-12 | inhalt. Kohlen | # | 78400 | Dnorkaat 10 1117.50 | Gehr.Grotmann| 0 | 28,25 | Kantin. Asphali] 5 | 93.00 | gebn. Stahlw.| 0 —.— | Schöfterhe: Br.120 [268,50 | da, Stahlwarke) 6 1107.09 3121452 
für u.Neumr.] © | 83.50 dr. e 261 u | 92,50 | An.Aogg.W.4] F batenb 2 196.00 uten erte 205.00 J Oskar Dörttter |10 |109,00 Erde &Büfinger|12 172.00 Körbit. Zucker\ U | —-— | OnatEisb,-Vark. 3,311 —.— | Schönbusch Sr.|10 1116.50 Co.. b. Aa 9 [163.00 81812 
do-Abfindgapl| ) e. 4% „ 27| 8 | 82,50 erl. dogg 25 5 9.00 80% lassen 126.00 | annen.Gußatani]10 ., Dortm.Aktienbr.[16 1217.00 | Gruschw. Textil] 6 | 58.00 | gebt Körting | & | 83.75 da. Sem Schuch 8 . — Schönebeck | U | 25.28 | do. Thür.Metall.| 0 | 59.75 
Keen. Rüter. 8 | 87.25 | du 2820| 8 | g2.00 gcche. Kr. f.. 6 ., Con. o. Preh. f 18955 Auchaftonb.Akt, 19) 153.00 da Ritter 275.0 Guano-Werke 1 % 49.00 Körting Elakt.] „ | 93,25 Oronst. Koppel 6 | 77,75 Schubert &Satz.\16 229.00] Viktoriawerke | 6 | 82.40 
90. da 8 2687.00 = 30 7 | 83.25 | Danziger Gold. | 5 | 3.80 Comm o. wei. Bun da. Zeiet.[12 1145,50 | co. Union 16 1232,00 k. Gundlach | & | 85.50 f Kranpr. Matall b 37.25 Ostpr.Dampt-W.| 5 | —.— Schuckert Ato.|11 [192.06 $ vagol Tel. Draht 6 | 69.00 
00. ga K 8 — , da 31] 7 | 82.00 N geireid. f. K l.] 5 | 8.85 aa. m b ı 1.5 Augsbrg. Hasen! 9 68.50, res, Sau Ges. 58,50 Günther A Sehn 12 118.00 | Chr.Krügeräta.| 7 | 68.00 etch den 9] 13,50 | Schüohtäkrem,| 6 | —-— [Vogt e wort | 0 . g ma 
a0. dl 6 | — fi. Per. 8808 81.0 ca 4. 4 5 85 Danz, Priva 3112 i do. Hi. . 9.78.75 ] do, Gardinen [10 | 97.00 I Ayabm. &Guck.|12 | 96,00 | Kahttransit 2 [132.25 | Qsnabrück.Kupf| 6 (102.00 | Schuttheid 15 1281.75 | voptländ.Masct| 6 | 80.00 12 2 
lasch. Gt öd. Pf 8 1 87.50 | Gotha du, 6. |10 109.20 Garlitzarstaink.| 5 —.— | Darmat, 1 Fe Saane 140.00 Pirener Metaltj10 135.00 Mlacketh Dt.] 8 | 87.25 fKünparabunch 10 141.50 betzerte 12 1218.25 | Schwabenbräu 19 266.00 | do ſüöſſtabrüöſ 5 —— > 7? 
bac id Cal 7 78.00 J da ant. Pu al 8 | 92.75 less. Steel fag] 5 | 9.40 pDeutacha eg 1156400 | Duicke Manch,[10 |118.50 | Dürkoppwerke . N llapsda 10 102.00 Kytihäusarhätte| U | 40.00 J MhönixBargbau] 6.5|105,75 | Schwandort.ion/1U |—=— f Volg Haeiiner 9 |222.00 2 
11 4 87.50 do, 7 | 83,50 | Kur-u.Neum.Ro.| 5 7,50 pl. Gebern. &. 7 [100,50 | panning Masch.| 0 | 18.00 J Düsseld, Dieter]! 306.00 Hallasch. Asch. 8 | 81.00 Lanta“ 10 [185.00 | 1 höningraunk.| 6 . | Schwaneh. Prik| 113.8 Volkst.fait, Prz.] 9 | 26.25 1 gl 2 2 
genlge, Fol. 24 a 88.00 Hb. Fp. 5.00. % 7 .. J Tesch. Or. fog 10] 9.20 | Diacanto-ten, 10 186.20 garopor Walzw.| U | 7437 | do. Kammg. 4 | 72:00 fand. Elaktr.W.]10 132.25 | Lauranütte | U | 58,00 | Finnau Mahl | 5 | 38,50 Scheinen ki 1135.00 f vorw.Rielet.sp.| 0 | 20.00 S * 
chlasw.hol. 24]. dh 7 | 84.00 Lesch. ötr. fog. 5 7.80 | Dresdner Bank] 10 15.50 agaaıı 34.50 de. Maschinb.] 0 | 26.001 F. fl iammera.| 128.00 | Leipzig.Riebsck|12 1141.00 | Jultus Pintsch 110 | —.— | seideı & Raum. u 82.00 vormahı, Poriid.I12 |134.00 u — Na 
Piandhriefe- 00. 84.00 | Mokt.Schw.Rog.| 5 | 8.10 Hall, anker. 10 128820 Bayarla 180.50 | oyckort. En] | 85.00 | a. becher © | 4000 |eonard. Ale 1157.50 bin. werke ig 168.20 | Dr. ese er 10 189.75 Apfandorerwik| 6 | 50.00 u 2 7 
Schuldverschreihg. ] Leib. Mh. & f 8 | 82,50 | Ostpäwrk Kohle| 5 — . Hamb. Hp. Bt. 40 fis. 50 Ser- Fett. u. 74.00 J Oynamii Hobel | 9 | 86.50 | Hart. Eis. n.Er.! & | 77.00 |Leonische Wka.| 2 | 80.00 Plauenar Spitz, | 0 24.25 Singen-Soling. [| 0 | 7.12 | Warst. Cruben 8 125.50 A — — 
Für d Neal fee 27 18 0. 8 | 85.25 5. f. für.? 920 | Meiniog. 10 19.20] ce, Harlat.md.] 10800 Fgesto d an]? 1105.25 | Harb.GummiPh.| U | 20.00 Leopelägrube 0 74.25 | do. Tüllu.Gard,} 0 | 34.00 | Siegeradi. Wrk.|10 | 83.00 | Wasserw.Gelsk.) 9 128.90 2 0 
Schlesw.-Hoial. ver. 8.90 de. T | 83.25 | Pr.C.Bäkr. fp. 5 | 7,50 | Niedertana- Bi. Eu "20 | do. Motoren 14 | 95.00 | vzilanbg.Kattun! # | 67.00 | Hark. Brücken | © |—-— NLindener bau. 1 132.00 ferm, Pögs 0 24.00] Siem. Ulasind. | 8 |111.00 | Wayaa®:reylag| 8 | 85.62 — 2 
——— — d.,. 6 | 81.00 pr. Kals. Al. 5] Arg Hanabrüct. Bk. ae en Spiegel 62.00 Eintracht Brnk. 10 140.75 ] do, Brück. St.| 9. Gad. Elamasch.|14 157.75 | Polyphon 20 1290.00 | Siem. & Halskei14 |309.00 | Wegelin Abg. 8 „34.00 za 5 — 
Stadischaften da. 5 } 79,50 | Pr. Ropp.W.-A,| 5 | 9.23 | Ostbank t. lang. 1909 4. F. Bemberg 14 207.50 | send. Verkehri2 183.28 | Harp. Ber, 9 137.25 0. Lindatröm 20 530.00 Pomm. ken 041.00 Sinner 4-4 10 110.50 | Wastarag.Alkalillu 209.25 — 
Berl, Pidbr.A.G.110 1101.25 4 da Komm. 4 8 | 93.00 | Pr.Sächsld.Aog| 5 | —— Preuß. Bodkr,-B.]10 Hi; Bergm. Elektr. | 9 |207,12 | Elektra Dresden! ? 129.25 Hadwigahltta 7 | 91.00 | Lingel Schub. U | 50.00 | Ponarth 174.62 | Sonderm. u. ö. 0. —.— Wert Draht | 5 | 87.00 S 8 
da, do. 891.75 ea da BI 6 80.00 ff. sth.. f. 5 —.— kr. Pidbr-Bankı1? 229150 Berl. Guben. Hut]16 228.00 Eletir. Llefrę. 168.50 | Heilmann & Lit.] 8 ! 80,50 Lingnar Merke]! | 73.00 | Poppe & Wirth | 6 } 74,00 Sprengel. Carb. 5.11 —.— | da. kupfer | 6 | 51.00 : G 7 2 
do. da 7 | 81.00 | Mackibg.Hyp-B.| 8 | 91,75 | Sa.staatl.Rogg.| 5 |—.— | Reiahshanı „ 50 Berl.Karlar.nd.} J } 60.00 1 Elekt.fg.Liagn.]10 1128.00 | Hamnar.Poril.115 184 90 . derne & 00.10 171.25 ParzellanTettaul10 112.00 | Stader Lg | 6 | 88.75 weg. Küppar\12 [235.00 = 
da. Sk | 6] 7190 deln. p. d. k. fl 8 | 82.10 | Sent. Leeb. Rex] 5 | 7.35 | Sächeische BK. 10 130.80 Berliner Kind! 570,00 | Elektr.W.Schlas| ö 1100,00 | Hann & Herkula.|11 1137.25 | Lömenbrauerei (12 15.00 f. 0. Preuß | 6 83.50 ‚tanfur. Chem.| 0 | 20,00 | Wiok.Pnt.-Zam.|10 |117,50 3 
Berl. Goldstscn. 10 104.90 da. 15 8 | 92.50 Schuldverschrungn. Ver, Hamburg 110 1131: co Stamm-Pr, 1498.00 | El. Lichtu. Kraft!) 171.50 HiidehrandMahl! 0 | 35.75 f ©. Lorenz 6 1275.00 | Preußangrube } 5 116.50 da Genuß | 0 | 7.00 Wien.Gußstahl] 0 | 35.00 12 2 
ü e 8 90.75 do 180 8 | 91.75 | Schuldverschraibg. Tage Berl, Masch. 58,00 | Engelhardt 3 1213.00 | Hilpart Masch. | 1 128.00 |Lünebg. Waahe| 5 | 54 25 Radahargesport|15 184.50 Steing. aldi |10 | 83.00 | Wundarlich@Co|12 | —- — 
en de Felm—| ka n _ Unlandl_ Fader f 7720 Bielefeld.Mech.} J 63.00 | Enziger Werke | 6 | 79.25 | Hind, Aufferm. | B | 7625 Med 0 an 0 | 50.00 | Maaqu-Fart. | 5 | 78.00 Seit Chamotte) ) | 66,25 | Zeitzer Masch.|}0 1113.50 — 2 
Arst. K 510 [100,00 | Mittid.Bod.kr.2110 104.00 | Gr.Bri.Siraßenk.] Au 72.50 | Faser 5. 1] 7 7.0 Bohrisoh Canr. 10 11200 Erdmedt, Spinn.| U 1100.00 | Hirsch, Kupfer | 128.00 da. Barga. u | 62.50 ase e 7 | 67.00 | do, Elektr. b. 12 114.00 Leilstoffverein 10 116.00 5 
00. da fl. 70 101.00 da 10 100,00] Mit Zinsbereuhnung ca & 2 4 12.50 Soeporde Wizw.| 6 63.25 FrlangarBaumw| 114.00 Hirschb. Ladet | 6_| 87.50 . d. Wagirua! 20.00] Rauchw. Wale 4 | 52.00 da Oderwerkel JJ 43.75 ZellatoftWaldh.131151200.00 
da f. 38 4 6 88.00 da, 9275 Kppdld. 24. 8 6 e de 831 46] 18:25 nch km 164.00 | Eachweil, Brgw.I14 1202.00 | Hanach Eia.u.St.| 6.512 1.00 | Mannesm. hühr.| 100.00 | Ravanabg.Spin.| ü | —-— N sticker. Plauen) g 108.00 — EKalonlalwerta 2 * 
da. f. 9, f | 88.00 | rc. Grd. km. 9] 4 | 3.00 dd. [Mi] 5 | 3450 Allg.Lokalu.5t.}12 1142.50 | Braunk. 2. Pri, 10 |150,00 J Essencr Steink.| U [130.00 | HoffmannStärke) 6 | 70.00 | Mansield B 4 1115.00 | Relchelbräu 20 123550 ft. Stock 2 Ca | 88.50 2 mer — 
da. 101 a ol du Kom. 4 90.00 Krupp Goa HA.] & 73.23 Boch. Guisank. | O | 87.00 Brammachw,Koh 228.00 | Exoelaler Fabr.] 8 | 18.12 | Hohaniche-Wrk. 93,50 | Markl. u. Kübl.}12 |128.00 | Reichaii Mei | & | 54.75 | Stadiak Ca. 6. 111325 | Dt Ostafrika | 0 [119,00 
re da da 181 d 9025 Dkalpzien 8 1 38:50 Kein St ak f | 71:00 Nec r- iel 9:6|120,75 | Fat. List Co, U | 25:00 J Holstenbrauer |14 1189.00 I Maaohiab--Unt. | 0 | 47.00 J Rneinfsld Kran. 10 [155.00 J Stöhr ef ns 20 17.50 | Neu Guinea |10 1 05:09 


— f rr. Eee” ee er er ß 


1.978 


PERSONEN- 
VERKEHR 
1 45 MILLRM 


Aus dem Hauptbuch der Reichsbahn 


Die Betriebs» und ſonſtigen Einnahmen der deut⸗ 
ſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft im letzten Geſchäftsjahr 
betrugen 5,16 Milliarden Reichsmark. Von dieſem 
Betrage wurden zunächſt 660 Millionen Reichsmark 
für den Reparationsdienſt in Anſpruch genommen. 


= für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewi in. per 
Vorbörslich hatte ſich angeſichts des Newyorker hi ee e 


GÜTERVERKEHR 
SNG NAL. N 


| 
Berliner Börse vom 8. Novbr. 


Wirtſchaftliche Wochenſchau 


Mit der Diskontermäßigung der Reichs⸗ 
bank iſt eine allgemeine Zinsverbilligun'gs⸗ 
welle über Deutſchland gegangen. Zunächſt haben 
ſelbſtverſtändlich die Banken { 
der Reichsbank ihre Zinſen abgebaut. 
liner Großbanken begannen hiermit ſofort 
nach Bekanntwerden der Diskontſenkung, und die 
Banken im Reich ſchloſſen ſich dem Beiſpiel 
alsbald an. Inzwiſchen haben ſich alle möglichen 
wirtſchaftlichen Stellen dazu entſchloſſen, nun eben⸗ 
falls die in ihren Geſchäftsbedingungen feſtgeſetzten 

insſätze herunterzudrücken. Damit iſt für die Ge⸗ 
ſamtwirtſchaft eine ſpürbare Erleichte⸗ 
rung geſchaffen worden denn gerade die Belaſtung 
der Selbſtkoſten durch das untragbar hohe Zins⸗ 
niveau in Deutſchland it ein entſcheidender Hem 
mungsfaktor in der konjunkturellen Entwicklung. 
Wir brauchen nicht zu befürchten, daß nun 


Die Ber⸗ 


ab fließen weil ſie in anderen Ländern eine 
beſſere Verzinſung erfahren; denn auch die Vereinig⸗ 
ten Staaten, England und Holland lockerten gleich⸗ 
zeitig die Diskontſchraube. Offenbar lag ein Ab: 
kommen der Notenbank⸗Präſidenten vor, die in der 
legten Zeit in Baden-Baden bei den Verhandlungen 
| über die Noung⸗Plan⸗Bank genügend Gelegenheit 
hatten, ſich über grundſätzliche Fragen 
politik auszuſprechen. Auffallend bleibt, daß trotz des 
niedrigen franzöſiſchen Zinsſatzes (die Bank von 
Frankreich hat mit 3% Prozent außer der Schweiz 
den niedrigſten Rediskontſatz der Welt) nach wie vor 
ſtändige engliſche und amerikaniſche Goldbewegungen 
nach Paris ſtattfinden. 
Frankreich wird, wenn die Goldanſammlung 
in dieſem Lande noch länger andauert, auf dem inter⸗ 
nationalen Geldmarkt als Kreditgeber bald eine Rolle 
ſpielen können. die den Engländern gewiß nicht 
ſehr angenehm ſein dürfte. Für Deutſchland kommt 
leider auf lange Zeit hinaus lediglich in Frage, daß 
es verſucht. genügend Gold in den Kellern der 
Reichsbank zu behalten, um eine ſtabile Währung 
garantieren zu können. An alles andere dürfen wir 
nicht denken, da die Reparationszahlungen jeglichen 
Ueherſchuß der Volkswirtſchaft abſorbieren. 

Wie gespannt die Situation bei uns bleibt, zeigt 
ein Blick auf die Konkursziffer. Der Oktober 
brachte hier einige Ueberraſchungen. Im Deutſchen 
Reich wurden 840 Konkurſe und 350 Ver⸗ 
aleichs verfahren eröffnet, die ſomit felbſt 
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SONSTIGE 
EINNAHMEN 
439 MILLAM! 


2.36% MiLL.RM 


Die ſonſtigen wichtigen Ausgabepoſten find in unſerer 
zeichneriſchen Darſtellung einer Gliederung der Be⸗ 
triebseinnahmen gegenübergeſtellt. Aus dieſen Zah⸗ 
len ergibt ſich deutlich und überzeugend die ungeheure 
Verantwortung. die über allen kaufmänniſchen Ent⸗ 
ſchlüſfen der Reichsbahnhauptverwaltung laſtet. Bes 
laſtungen wie Erſparniſſe von Bruchteilen von Pro⸗ 


entſprechend der Aktion 


etwa ausländiſche Gelder aus Deutſchland 


ihrer Bank⸗ 


PERSONLICHE AUSGABEN 


Aus aller Welt 


Typhus in Duisburg \ 

t. Duisburg, 8. November. Wegen der in verſchie⸗ 
denen Stadtteilen ſtark auftretenden Typhuser⸗ 
krankungen hat die Schulbehörde verſchiedene 


— 


Klaſſen der katholiſchen Volksſchule bis 
auf weiteres geſchloſſen. Insgeſamt werden 
100 Kinder hiervon betroffen. Ob noch weitere 


Schließungen erfolgen, wird von 
der Krankheit abhängen. 


Zwei Tote 


t. Madrid. 8. November. Ueber den Flugplatz 
Sevilla ſtürzte ein mit zwei Offtzieren beſetztes 


Mtlitärflugzeug der Type Breguet 14 
durch Bruch des rechten Flügels ab. Die Infaf- 
ſen waren auf der Stelle tot. * 


Mord und Selbſtmord 


§ Köln, 8. November. Eine ſchwere Bluttat 
wurde in einem Haufe der Elſaßſtraße verübt. Ein 
bei einer Familie als Untermieter wohnender Dol⸗ 
metſcher im Alter von 57 Jahren hatte mit ſeiner 
Wirtin eine heftige Auseinanderſetzung. in deren 
Verlauf er der Frau mit einem Meſſer den 
Hals durchſchnitt, Der Täter brachte ſich 
darauf ſelbft auch einen Meſſerſtich am Hals bei 
der ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. Die 
Frau lief trotz ihrer ſchweren Verletzungen von ber 
vierten Etage herunter auf den Treppenflur der 
zweiten Etage, iſt aber infolge des großen Blutver⸗ 
luſtes kurz darauf geſtorben. 
—— — — ee EEE, 


unter Berückſichtigung der im Herbſt immer zu beob- 
achtenden Erhöhung der Konkursziffern das übliche 
Maß überſchritten. In dieſem Jahre ſind ſchon jetzt 
weit mehr Inſolvenzen in Deutſchland eingetreten, 
als im ganzen Jahr 1928, das auch Thon nicht ſehr 
günſtig verlief. 

Auf die ſtändige Zunahme der Arbeits» 
loſenziffer hinzuweiſen, erübrigt ſich beinahe. 

Die Situation in der Schwerin duſtrie kommt. 


in der Ermäßigung der Produktionsauote der Inter⸗ 


nationalen Rohſtahlgemeinſchaft um 10 Prozent zum 
Ausdruck. In dieſer Maßnahme ſpiegelt ſich der 
Rlickgang des Eiſenverbrauchs wider, unter dem aller⸗ 
dings auch die übrigen europäiſchen Eiſenproduktions⸗ 
länder leiden. 


VON BAUTEN 
UND STRECKEN 
285 MILL.AM 


KOHLEN 
UND BETRIEBS- 
STOFFE 
398 MILL. RM 


UNTERHALTUNG ERNEUERUNG 

VON FAHRZEUGEN DER ANLAGEN 
UND MASCHINEN 648 MiLL.RM 

472 MILL.AM 

zenten werden bei dieſen Summen zu Beträgen von 
Millionen, zu Millionen der Erſparniſſe oder unnöti⸗ 
gen Verausgabung die über die Lebensfähigkeit oder 
den Ruin von ganzen Berufsſtänden und Induſtrien, 
von Wirtſchaftsbezirken und Bevölkerungsgruppen 
entſcheidend ſein kann. 


1 Krone Onterr.-ung. 


c 1,124 M. 1 Peso 


oder 1 Lira oder 1 Peseta oder 1 Leu = 0.80 U. 1 ekandinavischa-Krana 


Vahr 0,85 M. 1 Qld. holt. Vahr. «a 1.70 M. 1 Fr. 


(Gold) = 4 H. 1 Peso (argentin. Papier) = 1,16 l. 


der Ausdehnung 


Große Männer 


Ude Zeit liegt noch gar nicht ſo fern, daß die Frau 
le mein im Schatten des Mannes dahin⸗ 
ges als fie nichts weiter war als Haus mütter⸗ 
a das dem Gatten ein behagliches Heim ſchuſ und 
Ian das Leben fo angenehm wie möglich geſtaltete. 
ae große Wandlung hat ſich in einer ver⸗ 
line mäßig kurzen Zeit bier vollzogen: Das weib⸗ 
ned Geſchlecht hat ſich die Gleichberechtigung 
fie en dem Mann erkämpft. Ueberall, im politi⸗ 
Fun und wirtſchaftlichen Leben, auf dem Gebiet der 
part und Wiſſenſchaft, ſtehen heute Frauen neben den 
ännern auf verantwortlichem Poſten. 


bt es denn überhaupt noch die in der Stille wir⸗ 


ine rau? Dieſe Frage drängt ſich leicht im Hin⸗ 
ug auf die berufstätige Fran auf. Gewiß, es gibt 
lebe viele Frauen, die im Schatten ihres Mannes 
Fr. Dazu gehoren beiſpielsweiſe oft auch die 
neuen von Politikern und Staats män⸗ 
en, Dieſe Frauen, die meiſt gar nicht in die Er⸗ 
er nung treten und faſt nie genannt werden, höchſtens 
nal auf einer Photographie neben dem berühmten 
sn zu ſehen ſind, ſtellen oft Die perſonifizierte 
ng ſtverleugnung dar. Viele große Staats⸗ 
nner haben wiederholt freimütig bekannt, daß ſie 
ae den Einfluß und den Rat ihrer Frauen nie das 
10 rden wären, was ſie erreicht haben. Goethe 
dit ſog ir noch weiter, wenn er jagt, daß es keinen 
in li großen Menſchen gibt, der nicht das Wichtigſte 
einer Entwicklung der Frau verdanke. 


N ie geſagt, bedürfen anſcheinend vor allem Staats⸗ 
weer der Mitwirkung einer klugen und verſtändnis⸗ 
en Lebensgefährtin. Ein tupiſches Beiſniel hierfür 
at ohanna von Bismarck, die Gattin des 
lilernen. Kanzlers. Dieſe kluge und geduldige Frau 
ee eine wundervolle Ergänzung zu dem rauhen 
witiker und Menſchen Bismarck. Johanna von Bis⸗ 
Ae war dem großen Kanzler eine Lebensnotwendig⸗ 
In wie dieſer oſt genug betonte. Es darf mit vol⸗ 
ai Recht bezweifelt werden, ob Bismarck an der Seite 
er anderen, ihn weniger anſpornenden Gattin ein 
erfolgreicher Politiker geworden wäre. 
luste entſcheidend eine Frau den Mann zu beein⸗ 
Doſen vermag, 513 beweiſt auch die Ehe des „Alten 
A. Tau er“ mit der Abpothekerstochter Anna 
delle Föſe. Als die Mutter Fürſt Leopolds die 
ſhiaung. ihres Sohnes zu der Bürgerlichen bemerkte, 
we fie ihren Sohn ſofort auf Netien in der Hofſ⸗ 
ung daß er „ſeine Anna“, wie er ſie damals ſchon 
Ke Nte, in der Fremde vergeſſen würde. Aber feine 
uud du der Avothekerstochter war tief und aufrichtig 
den Jette ſich über alle Vorurteile und den Widerſtand 
da, Familie hinweg. Im Fahre 1698, als er mündig 
che, ging er mit Anna Foöſe die Ehe ein. Und wie 
klich haben dieſe beiden Menſchen gelebt! Fürſt 


möefeanete Zeiten find für die Putzfrauen 
er und in den Vergnügungslo⸗ 
ien gekommen. Wohl gibt es noch immer 
else ſvmpathiſche Mitbürger, die Ah Kun ſt⸗ 
Üruß ohne begleitendes Eſſen nicht 
% ken können und die Papiere ihrer Schin⸗ 
Aemmeln und Zuckerln weiterhin unter die 
Kane werfen . Freie Gemüter, die für alles ein⸗ 
ben „was ſte tun, werfen dieſe Papiere unter 
hemeigenen Sitz. Andere, die ſich nicht gern 
Ay octum und auch dem Nebenmenſchen etwas 
Piemmen laſſen, ſchleudern ſie unter den 
zend der andern. Früher ruhten dieſe Pa- 
Inden unter dem Sitz, bis ſich die Scheuerfrau 
keit erbarmte; jetzt aber werden fie ſchon wäh⸗ 
ud der Vorſtellung häufig aus ihrer 
lebe geſchreckt. Viele Damen tragen nämlich 
bench e Kleider. Man ſieht dieſe Kleider or⸗ 
ſe fac von Tag zu Tag wachſen; häufig werden 
dr Hon zu kleinen Schleppen. Dieſe Schleppen 
lden den Boben rein, kehren bie fetten oder 
Rp nt Papierchen zuſammen, kurzum, fie machen 
La nützlich. Es ift entſchteden eine Mode der 

ederkeit. Großmama trug ja auch einſt 
fg Schleppe, aber ſie hatte gelernt, mit ihr um⸗ 
zu 5 en. Es gehörte zu ihren Koketterietricks, ſie 
affen. Die Enkelin aber war lange nicht daran 
tag On, ſich mit ihren Kleidern beſonders abzu⸗ 
h en. Sie zog höchſtens den Rock herunter, wenn 
zu viel von ihren mehr oder min Er ſchönen 


Von Karl Lichtenfels. 


und ihre Frauen 


Nachdruck verboten. 


Leopold erreichte auch, daß Mutter und Kinder ſpäter 
in den Reichsfürſtenſtand erhoben wurden. 

Es iſt rührend, mit welch inniger Liebe dieſer rauh⸗ 
beinige Krieger an ſeiner Aenne hing. Wenn er, eine 
ſehr explofive Natur, über irgend etwas in Zorn ge- 
niet genügten einige wenige Worte ſeiner Gattin, um 
ſeinen Zorn zu dämpfen. Und bei ſo manchem Ent⸗ 
ſchluß, den er fern von Deſſau auf Kriegszügen im 
Feindesland fällen mußte, fragte er ſich jedesmal: 
„Was würde wohl die Aenne dazu ſagen?“ 

Nich dieſem Rückblick in die Vergangenheit zurück 
in die Gegenwart. Eine ganze Reihe unſerer ſühren⸗ 
den Politiker verdanken ihre Karriere ihren Frauen. 
Der Führer der engliſchen Konſervativen, Stanley 
Baldwin, hätte ſeine Rolle ohne ſeine Frau längſt 
ausgeſpielt — das iſt in England ein offenes Geheim⸗ 
nis. Es gibt unter den lebenden Politikern auch wohl 
kaum eine ſo komplizierte Natur wie Baldwin. Er iſt 
in hohem Grade ſtarrköpfig, von einer oft verhängnis⸗ 
vollen Ruhe und war früher alles andere denn höf⸗ 
lich. Seine Frau hat ihn erſt zur Höflichkeit erzogen, 
ſie rüttelt ihn zu gegebener Zeit aus ſeinem geiſtigen 
und körperlichen Phlegma auf, und ſie weiß in ihm 
einen ungeſtümen Tatendrang und eine bei Baldwin 
immer wieder überraſchende Beredſamkeit zu wecken. 
Ohne ſeine Frau wäre Baldwin nie in dieſem Maße 
an die Oeffentlichkeit getreten. 

Dieſelbe Erſcheinung ſehen wir an dem Führer der 
engliſchen Liberalen, Llond George. Der „Zau⸗ 
berer von Zales“, wie er genannt wird, iſt eine durch 
und durch leidenſchaftliche Perſönlichkeit. Seine Stim⸗ 
mung wechſelt wie das Nopemberwetter — er iſt bald 

I nlänzenditer Laune und im nächſten Moment, wenn 
ſich irgend eine Schwierigkeit auch nur bemerkbar 
macht, mißgeſtimmt und peſſimiſtiſch. Gans das 
Gegenteil iſt ſeine Frau, von ausgeglichenem Cha⸗ 
rakter und eine typiſch engliſchen Zähigkeit. Die Frau 
Lloyd Georges warnt ihren Mann vor allzu großem 
Optimismus und ſuggeriert ihm, wenn er nieder⸗ 
geſchlagen und verzweifelt iſt, neuen Mut und Glau- 
ben an das Gelingen ſeines Vorhabens ein. Lloyd 
George iſt wie Baldwin und die meiſten „Schickſals⸗ 
genoſſen“ ehrlich genug, die Verdienſte ſeiner Frau um 
fein Werden riidhaltlos anzuerkennen. 

Die Frauen ſpielen im Leben großer Männer eben 
eine Rolle, die noch viel zu wenig gewürdigt wird. 
Welcher Mann wäre wohl der ſelbſtloſen Hingabe 
fähig, wie wir fie bei den Frzuen bedeutender Poli⸗ 
tiker und Staatsmänner ſehen? Wenn die Welt dieſen 
Großen Beifall zollt, dann ſollte nicht vergeſſen wer⸗ 
den, daß ein weſentlicher Anteil er Anerkennung und 
Bewunderung den Frauen dieſer Männer gebührt, die 
nur ſcheinbar im Schatten ihrer Männer leben, in 
Wirklichkeit dieſe aber erſt durch ihre Perſönlichkeit zu 
großen Leiſtungen befähigen. 


Die Dame mit der Schleppe 


Beinen enthüllte, aber ſie hat es noch lange nicht 
gelernt, ſich des langen Rockes zu erinnern und 
ihn aufzuheben, wenn er luſtig hinter ihr herfegt. 
Beſonders die Treppen werden auf dieſe Art 
koſtenlos geſäubert. Auch die lieben klei⸗ 
nen Hündchen, die ſo lange vergeblich nach 
einer paſſenden Beſchäftigung ſuchten, können ſich 
jetzt an Frauchens Schleppe feſtbeißen 
und jo das Vergnügen des No Helms kennenler⸗ 
nen. Es iſt wirklich eine ungemein praktiſche und 
im wörtlichſten Sinne „ſtaubaufwirbelnde“ 
Mobe. Der Tänzer muß nicht mehr mit leeren 
Augen vor ſich hinſtarren. Er genießt die Senſa⸗ 
tion der Erwartung. „Iſt die Schleppe ſo lang, 
daß ich ihr drauftreten kann oder nicht?“ Die ein⸗ 
zigen, die mit dieſer Mode nicht recht Schritt hal⸗ 
ten können, ſind die Ehemänner. Es koſtet 
ſchon genug Geld, eine Frau zu kleiden, geſchweige 
denn noch lange Stoffahnen anzuſchaffen, die un⸗ 
nötigerweiſe von der Schönſten herunterhängen. 
Noch jemand hält meiſtens nicht Schritt mit den 
langen Kleidern; die Mäntel. Sie kommen 
ihrer Verpflichtung, das Kleid zu verbergen, abfo⸗ 
lut nicht mehr nach. Man kann ſich wohl nach der 


Decke ſtrecken, nicht aber nach dem Kleid. Als die 


kurze Mode auſkam, wurden die Kleider immer 
kürzer und kürzer. Wir ſtehen jetzt am Anfang 
der langen Mode. Wie ſoll das enden? Neue 
Berufe eröffnen ſich. Bald wird die elegante Dame 
einen Schleppenträger brauchen. 


Von Drinnen 


& Berlin, erite Novemberwoche 1929. 
tie, haben in Berlin einen neuen Drama⸗ 
Schr entdeckt. Er heißt Schiller. Nein, von 
bat er. Friedrich mit Vornamen. Der 
arlein Stuck über den ſpantſchen Infanten ge⸗ 
Jeßnden. „Don Carlos.“ Das Stück, das 
tot) er herausgebracht hat (der Verfaſſer iſt ſchon 
Dein über die Bühnen ſeinen Weg machen. 
in eindichter (er hat zuletzt in Weimar gelebt) iſt 
noch, em ſchrecklich ſchmalen Bett geſtorben, das 
gezeig ſchwert von einem welken Lorbeerkranz, 
meine wird; und hat auch Verſe geſchmiedet. Ich 
Don micht nur fünffüßige Jamben, in denen der 
bende dos ſich ausdrückt, ſondern auch richtig 

| nichedichte. Von denen ſpricht man aber 
eu mehr. Sie find zu gut gebaut und zu 
ni cht. gsanſtändig. Immerhin, talentlos find 
Froſeſſe Und der Mann war auch eine zeitlang 
\ die ir in Jena. In ſeinen Vorleſungen ſuchte 
egebenlaere Notwendigkeit und den Zweck der 
dauserbelten für die Entwicklung der Menſchheit 
N einem fe In dieſem Zuſammenhang gewinnt 
dſonder ſeiner Gedicht der Ausſpruch des Ulyß 
ehren b igen „Alle nicht, die wieder⸗ 
in 53. , Wögen ſich des Heimzugs freu'n. — An 
feln häuslichen Altären — Kann der Mord bereitet 


Bart, men auch nicht gleich der Mord, wird der 
ben, als ae tiber von Berlin gedacht 
enden W er am Bon von einer johlenden, pfei⸗ 
anfange uſterkollektion jeiner lieben Berliner 
gen wurde. Ja, von wem? Man ſoll nicht 


Ne ſolch 
ren woll 


e Dinge „politiſch“ aufziehen und auch er⸗ 


und Draußen 


früher — gut, es gab auch Pöbel — Pöbel in der 
ſchlimmſten Sorte — aber — man wußte, ihn in 
Schranken zu halten! „Erziehe das Volk!“ war 
die erſte Ermahnung Penns an die Niederlaſſung, 
die er gründete. „Erziehe das Volk!“ war das 
Vermächtnis Waſhingtons an die Nation, welche 
er gerettet hatte. — — Die Roheit auf der 
Straße und die Roheit in der Oeffent⸗ 
lichkeit nehmen in erſchreckender Weiſe zu. 
Ehe nicht der Rohling verachtet - und empfindlich 
beſtraft wird, geht es mit unferer berühmten Kul⸗ 
tur — und wenn wirklich die Weltraum⸗ 
rakete im pommerſchen Horſt bei Kolberg auch 
pünktlich abgeſchoſſen wird und wenn noch ſo her⸗ 
vorragende Erfindungen gemacht werden wie die 
neue billige Eismaſchine Einſteins — nach unten, 
immerzu nach unten! ... Ich habe voriges Jahr 
einmal den Verſuch gemacht, die blöden billigen 
„Schönheitskonkurrenzen“ durch eine 
Konkurrenz nach rein künſtleriſchen Geſichts⸗ 
punkten — mit Künſtlern von Rang als Juroren 
— zu erſetzen. Das Material war nicht üppig. 
Denn die Straße war ausgeſchloſſen; und aus 
den gepflegteſten Kreiſen die Damen ſcheuten viel⸗ 
fach das Sich⸗zur⸗Schau⸗ſtellen und wohl auch das 
Nicht⸗prämitert⸗werden. Als dann nach beſtem 
Gewiſſen mit großer Mehrheit das Urteil gefällt 
war, rotteten ſich Kavaliere im Smoking zuſam⸗ 
men und riefen laut zur Loge der Jury hinauf: 
„Schiebung! Schiebung!“ Blaß und mit 
feuchten Augen riß ſich die hübſche Preisge⸗ 
krönte das erſtegte Kränzlein vom blonden Kopf. 
Der Mob im Smoking war ſtärker als das Gre⸗ 


en! Und meine perſönliche Anſicht iſt: l mium der Prominenken. Wenn das bei hohem 


Die Tragödie 


auf der Inſel 


Der Millionär als hartnäckiger Selbſtmörder 


Der bereits gemeldete Zuſammenbruch der 
Kopenhagener Volksbank erregt die Ge⸗ 
müter der ſkandinaviſchen Oeffentlichkeit in ganz 
beſonderem Maße und nun hat die Skandalaffäre 
in dieſen Tagen ihren plötzlichen, unerwarteten 
Abſchluß gefunden durch den Selbſtmord des 
mehrfachen Millionärs Harald Plum, 
eines der größten internationalen Mil⸗ 
lionenſchwindler der letzten Jahrzehnte. 

Harald Plum, ein Mann in den Fünfzigern, der 
urſprünglich aus einem kleinen Fiſcherdorf in der 
Nähe der Stadt Aſſens auf der bäniſchen Inſel 
Fühnen ſtammt, entpuppte ſich als ein Betrü⸗ 
ger von Großformat, der ſelbſt die Skla⸗ 
reks in Berlin in den Schatten ſtellte. An rund 
ſechzehn Rieſenkonzernen ſaß Harald Plum direkt 
oder indirekt am Ruder, und um die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von ſich abzulenken, ernannte er maß⸗ 
gebende, angeſehene Perſonen zu ſeinen Direkto⸗ 
ren und Betriebsleitern. Den rechten Begriff 
bekommt man erſt davon, wenn man bedenkt, daß 
Plum auch im „Däniſchen Rekylriffel⸗Syndikat“ 
ſeine Hand im Spiel hatte. Dieſes Syndikat iſt 
in Verbindung mit der ebenfalls Plumſchen Skan⸗ 
dinaviſchen Waſfen⸗ und Munitions⸗Kompanie in 
Kopenhagen der größte und bedeutendͤſte 
Waffenlieferant des Nordens. Die 
beiden Unternehmen haben unter anderem Rekyl⸗ 
Gewehre an Sowjetrußland verkauft und in Ruß⸗ 
land ſelbſt eine eigene Fabrikationsniederlage in 
Betrieb. Im Vorſtand dieſer Unternehmungen 
ſitzen unter anderen zwei Miniſterialräte aus dem 
däniſchen Miniſterium des Innern, ein Oberleut⸗ 
nant, zwei Oberſten, ein Artilleriekapitän, ein Ge⸗ 
neraldirektor und mehrere Direktoren. Es han⸗ 
delt ih alſo um Rieſenunternehmungen, 
die nun durch den Plumſchen Konkurs und den 
Selbſtmord in die ſchwerſte Gefahr geraten 
find. Die ungeheuren Schwindeleien 
gingen deshalb fo lange gut, weil Plums Privgt- 
ſekretär und Prokuriſt N. P. Hanſen, der bereits 
verhaftet wurde, ſeit Jahren ſür ſeinen Arbeit⸗ 
geber falſche Bücher führte. Auf dieſe Weiſe 
glückte es Plum tatſächlich, aus dem Ausland — 
beſonders aus London und Berlin — immer wie⸗ 
der bedeutende Kredite, ſogar Millionen⸗ 
kredite, hereinzuholen. So baute ſich ein Schwin⸗ 
del auf den andern, bis eines Tages alles zuſam⸗ 
menbrach. 

Man iſt überraſcht, welche impoſanten Unter⸗ 
nehmungen ſich nun hinterher als Schwindelge⸗ 
bäude entpuppt haben. Die weltbekannte The 
Crown Butter Export Co., ein Werk Plums, 
ſtürzte auch. Ferner leitete Plum die däniſche 
Milchexvortkompanie, The Scandinavian Preſer⸗ 
ved Butter Company, The United Daniſh Preſer⸗ 
ving Co., Limited, die deutſche Vitamine⸗Kunſt⸗ 
milchkompanie in Hamburg, die Nordiſche Truſt⸗ 
kompanie, die Vereinigte däniſche Milchexportkom⸗ 
panie, die Vereinigten däniſchen Eiſengießereien 
und ſo ſort. Ein wahres Rieſenſpinngewebe von 
Schwindelkonzernen ſtürzte mit einem 
Stoß zuſammen. Unter den Vorſtandsmitglie⸗ 
dern dieſer Geſellſchaften befanden ſich unter an⸗ 
deren Kammerherren vom Hofe, ein kommandie⸗ 
render General a. D., ein General der techniſchen 
Truppen, ein Vizeadmiral der Kriegsmarine uſw. 
Ein folcher Rieſenſkandal iſt ſeit langen Jahr⸗ 
zehnten überhaupt nicht vorgeſallen im Norden. 
Man ſchnappt nach Luft. 
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Als der große Betrug herauskam, packte Harald 
Plum ſeinen Koffer und ſuhr nach Aſſens, von wo 
er ſich überſetzen ließ zur kleinen, entzückenden 
Inſel Thorö, die ſein Eigentum iſt. Er 
beſchloß, ſeinem Leben ein Ende zu ſetzen und 
legte ſich ſchlafen, nachdem er hintereinander drei⸗ 
Big Cibalain⸗ Tabletten geſchluckt 
hatte. Das Gift wirkte aber nicht und fo ſchoß 
ſich Plum am nächſten Morgen mit einem alten 
Trommelrevolver zwei Kugeln in den 
Kopf. Aber auch das half nicht. Plum lebte 
weiter und man nahm ihm die Schußwaffe fort, 
und ließ ſofort einen Arzt kommen. Kaum hatten 
feine Verwandten dem Zimmer den Rücken ge⸗ 
kehrt, als ein neuer Schuß knallte. Dieſer 
dritte Schuß — aus einem neuen Browningrevol⸗ 
ver — war tödlich. Der Arzt erzählte, daß Plum 
nach den erſten beiden Schüſſen zu ihm geſagt 
hatte: „Bin ich nicht ein mutiger Mann? Ich 
habe nicht einen, ſondern zwei Schüſſe in meinen 
Schädel gewagt!“ 

Nun hatte die Unterſuchung ergeben, daß 
beide Schußwaffen verſchwunden ſind. 
Der Arzt gibt an, er habe den Trommelrevolver 
beim Spazierengehen ins Waſſer geworfen, und 
der Sohn des Selbſtmörders will dasſelbe mit 
dem Browning getan haben. An ſich iſt das Ge⸗ 
genteil nicht zu beweiſen, aber die Kriminal- 
polizei ſteht vor einem unlösbaren Rätſel. Sollte 
jemand dem zuſammengebrochenen Millionär die 
Waffen in die Hand gedrückt haben? Welcher nor⸗ 
male Menſch wirft vor allem vor dem Kommen 
der Polizei derart wichtige Beweisſtücke in die 
See, ohne ſich dabei etwas zu denken? Als Plum 
begraben werden ſollte, traf plötzlich ein Schiff mit 
Polizeibeamten ein, welche die Leiche Plums 
befchlagnahmten. Die Verwandten hatten 
die ganze Inſel verbarrikadiert, damit niemand 
von der Bevölkerung zum Begräbnis erſcheinen 
konnte. Eine ſonſt zu Salutzwecken dienende Ka⸗ 
none hielt alle Boote vom Lande in Schach. Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich hat Plum ſeine Mitmenſchen für 
noch dümmer gehalten, als ſie ſein könnten, denn 
ein Mauſoleum, das er ſich ſelbſt auf der Inſel 
nach feinen Entwürfen erbauen ließ, zeugt davon, 
daß er an einen ſolchen tragiſchen Ausgang nicht 
glaubte. Die Gedenktafel trägt nämlich die 
Daten ſämtlicher Plumſchen Schwin⸗ 

[delkonzerngründungen. Hatte man es 
mit einem Wahnſinnigen zu tun? Jedenfalls er⸗ 
wartet die öffentliche Meinung, daß dieſe Ver⸗ 
ſchandelung der Inſel Thorö unterbleibt — in un⸗ 
mittelbarer Nähe befindet ſich nämlich ein Opfer⸗ 
denkmal des germaniſchen Gottes Tor — wäh: 
rend die Verwandten die Leiche wirklich in dem 
pompöſen „Muſeum“ mit den Schwindelkonzern⸗ 
daten beiſetzen wollen. 

Man erwartet von Tag zu Tag weitere Verhaf⸗ 
tungen, denn noch iſt die geheimnisvolle Tragödie 
auf der abgeſperrten Infel in keiner Weife reſt⸗ 
los geklärt. Es beſteht die große Frage: iſt der 
geniale Rieſenbetrüger Harald Plum durch 
Selbſtmord geſtorben oder haben ihm Dritte die 
Waffen in die Hand gedrückt? Inzwiſchen melden 
die Plumſchen Schwindelkonzerne einer nach dem 
anderen Konkurs an, und auch aus England, Ame⸗ 
rika, Deutſchland und der Schweiz eilen beſtürzte 
Gläubiger herbei, — um allerdings zu ſpät — ihr 
Geld retten zu ſuchen. £ 


Ronbüberfall auf einen Kaſſenboten 


8 Wien, 8. November. Am Donnerstag nach⸗ 
mittags wurde in der Ferſtel⸗Gaſſe auf den 
[Kaſſenboten einer Zuckerfabrikgeſellſchaſt, 
der bei der Nationalbank einen Betrag von 3000 
Schilling abgeholt hatte, ein Raubüber⸗ 
fall verübt. Vier Perſonen, die den Kaſſenboten 
vom Schalterraum der Nationalbank unauffällig 
verfolgt hatten, überſielen ihn und entriſſen 
ihm die Taſche mit dem Geld, worauf ſie in 
seinem Auto entflohen. Vor dem Anatomiſchen 
8 76 05 wo anläßlich der Studentenkundgebun⸗ 
gen ein größeres Wacheaufgebot zuſammenge⸗ 
[Entree in Kerzenhelle geſchieht, was ſoll da eine 
Schar Unerzogener auf der Straße beſſer und 
feiner ſein? 

Aber machen wir uns doch nichts vor. In der 
Kunſt find wir der ſenſationelle Erfolg des 


Schillerſchen „Don Carlos“ beweiſt zunächſt nicht 


das Gegenteil ler war vielleicht nur der Proteſt 
einer Minderheit) — auf ähnlichem Wege. Ich 
ſaß — es iſt noch nicht lange her — in einem mo⸗ 
dernſten Stück in einer Parkettreihe hinter 
einem Herrn, der in tadelloſem Smoking mit zwei 
Damen — ſehr elegant in Abendtoiletten und in 
Pelzen — erſchienen war. Der Kapalier küßte die 
Hände. „Meine Gnädige“ links und „meine Gnä⸗ 
dige“ rechts. Und als der Vorhang aufging und 
mitten anf der Bühne ein Häuschen ſtand, daran 
ein Schild „Für Männer“, und als immer wieder 
ein halb oder ganz Betrunkener darin verſchwand, 
da ſielten ſich die drei — die beiden mondänen 
Gnädigen und der von ihnen à jour gefaßte Ka⸗ 
valier — ſielten ſich vor Vergnügen über dieſen 
erleſenen Humor! 


Kinder, das kommt euch halt bloß ſo vor 
— Ich ſtreite nicht mit der „Moral“, der laxen, — 
Doch die alte Zeit war nicht ohne Humor; 
Nur war der Humor halt anders gewachſen. 
War anders gewiß in Miene und Putz, 
Ich will nicht entſcheiden, ob reicher, ob ärmer, 
Fraß Lebkuchen noch mit dem Schulmeiſter Wutz — 
Und reiſte ins Bad mit dem Katzenberger. “) 
Sah Dorfrichters Adam Perücke, Du weißt, 
Benutzt von dem Kätzchen zum Wochenbette; 
Iſt noch mit Bürgers Münchhauſen gereiſt 
Und blies gelegentlich um die Wette 
Zu Säckingen mit dem „Trompeter“ und ſang 
Die Scheffel⸗Lieder den Neckar entlang. 


zogen war, verſuchte man das Auto aufzuhalten. 
Die Wache ſtürzte ſich auf das in raſendem Tempo 
herankommende Auto. Es gelang ihr aber nur, 
mit dem gezogenen Säbel einige Fenſterſcheiben 
zu zertrümmern. Das Auto mäßigte ſein Tempo 
nicht und fuhr ſehr raſch davon. Die Polizei 
nahm ſofort in zwei Autos die Verfolgung auf, 
doch konnte der Fluchtweg nicht mehr feſtgeſtellt 
werden. 


Wie Si Zucker los 
Zucderhranke, cee delle 


den teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit. 
Fr. Löw. Walldorf 58 H (Helfen). 


Hat Johannes, den alten Trojan, verehrt, 
St mit ihm an der Moſel eingekehrt; 

Und lernte von Seidel — bei billigem Wein — 
Mit Leberecht Hühnchen genügſam fein; 
Und buchte mit Stinde den Reiſegewinn 
Der Buchholtzen, der Berlinerin. 

Und kaufte — zunächſt mal aufgezogen — 
(Wie der den Philiſtern die Köpfe wuſch!) 
Die bunten luſtigen „Bilder⸗Bogen“ 

Von Wilhelm Buſch! 

Macht heut euch einer von Herzen froh 
— Gewiß ſind's „intelligentere“ Zeiten —, 
So ſagt er zunächſt mal kräftig „F.“ 
Und äußert ähnliche Deutlichkeiten. 

[Das Eheproblem wird ſadiſtiſch gepackt, 
Man legt der Tugend die kniffligſten Schlingen; 
Und mehrfach hör' ich in jedem Akt 
Den Kernſpruch des Götz von Berlichingen. 
Und daß ihn ja keiner prüde ſchilt 
In dem den Künſten geweihten Hauſe, 
Baut mitten hinein in ſein „Bühnen⸗Bilb“ 
Der Dichter — ſichtbar — die ſtillſte Klauſe. 

Ich hör's mit Staunen; ich ſeh' mit Geduld 
Witzblumen erblüh'n aus verdächti'gem Geſchirre 
Iſt nun mein un modiſcher Zuſchnitt ſchuld? 
Oder geht der moderne Schalk in die Irre? 
Ergötz' ich mich heut' im frohen Gebiet 
Des Humors, der Freund mir und Sorgenlöſer, 
Ich denke manchmal: daß ich irrend geriet 
Auf 'nen „Herren⸗Abend der Neckar⸗ 

Flöſſer“! 
Diogenes. 


*) Das Schulmeiſterlein Wutz und der Dr. 
Katzenberger find berühmte Figuren in einſt viel⸗ 
geleſenen Büchern von Jean Paul. 


spez. Gelegenheitskäufe 


alter Art x 


Reichhaltiges fertigesLager |! 
dee \ Auswahlsendungen franko gegen franko | 
— ohne Kaufzwang — 
zahlungs-Erlelchterung! 
Neubezüge und Modernisierung, auch nicht 
en mir gekaufter Pelze, schnell und billig | 


M.SODEN- BRESLAU /s| 


Deutschlands größtes Palzwaren- Versandhaus 
1869-1929 


Alte Graupenstraße 6/10 


Gardinen, 
Möbel 
möbellabrik 


[11272 


Apfel nit Apfel | 


in verſchied., haltbaren Sorten, gepflückt und werleien | ki 
à Str. 17 Rmk., Aus leſeäpfel a Ztr. 7 Rmk. Verf 


erſand 
ver Nachmahme. Korb für 1 Ztr. 2 Amt, 


Johann Gottwald, Schmottieiffen Schl. 


„ 7 5 


Max 


Mein 


Vermessungsbüro 


habe ich von heute ab nach meiner Wohnung Weinhold= 
straße 2 (Provinzviertel) schräg gegenüber dem Landes- 
haus verlegt, 


L. HHupka, vereid. Landmesser. 


> 
1 


— 
UN 
SD 
Nr. 104 Eichengshäuse furniert, 


0 f 
Ax A/ 31 genau wie runde 


Abb. 

— Wem-Platten- Mur RM 52 Nur RM 57 

el angentonarm u.] Nr. 110 Eichengehäuse furniert Nr. 111 Eichengehäums furniert 
"Schölldose, bestes Einfederwerk. 40 C 4 % 32, genau wie Abbild. A4 x 44x35, genau 
Nr. toca Ders. Apparat wie Nr. 104|abgerun ube, sonst wielgeschwungene 
Jedoch Doppellederachneckenwerk. Nr. 1048, jedoch m. 20. n · Platten- beate Resonanzio 
10 Minuten Laufzeit... RM 42,-Iteller und Selbstausschalter, wie Nr. 110. 
Nie. 105 genau wie 104a Jedoch mit Ar, 110 E. wie Nr. 110, Jedoch mit |Nr. 111 E wie Nr. 111, jedoch mit 
Elcktro-Torlührung. . RM 47,50 |Elektro-Tonführung „. RM 58,-|Blektro-Tonführung . . - 
3 Jahre Garantie für unsere Apparate. Alle Appar. werden m, best. Kicktro-Schalldose gellefert. 
dem legen wir jedem Apparat 7 Stck.25 cm große Elektro-Schaliplatten (14 Musikstücke) und 
08.1000 Nadeln gratis bel. Versand p. Nachn. Umtausch oder Geld zurück, Memals dürren Sie 
andorwoeltig kaufen, obne aich vorher una. Katal. üb, aimti,Musikinstrum.grat.u.franko su beutellem,; 
Nusberg & Comp. in Meuenrade Nr. 106 (Westf.) 


Bank LUNDWV ea n. u., Ralo 


Reichsbankgirokonto / Telefon 787 / Postscheckk. Breslau 10 540 


Entgegennahme von Spareinlagen auf Goldkonto oder Dollarbasis, 
auch in fremden Währungen bei hoher Verzinsung. Prompteste 
Erledigung aller Bankgeschäfte. Errichtung laufender Rechnungen. 
Kontokorrent. Ueberweisungen nach Polen und ins übrige Aus- 
land. An- und Verkauf fremder Geldsorten u. s. w. =, 


Darum tut man gut, 
Jetzt den 


Wiesen und Weiden 
3 Zir. 


je Morgen zu geben. 


Bedarf frühzeltig zuf- 
geben! Thomasmehl wird 
jetzt prompt geliefert. 


Verein der 
Thomasmehlerzeuger 
Berlin W38 


be! Gallenstelnen, Leberlelden ctc. 
In allen Apotheken erhältlich. 


Carl Adamy, Breslau 1 
Blücherplatz 3 (Mohren-Apotheke) 


ADAMYNIN ärztlich erprobt gegen 
Ohne Operation und Berulsstörung, hervorragend 


wirkend gegen Gelbsucht, Leber- und 
voraltete Magenleiden = 1 

ADAMYNIN- 

n 2 Gene ble 

E egen chron. Stuhlverb, 


Dose ADAMYNIN- 
Hämorrh 10 „ schnell, wohl- 
— A . Dose Mx. 1.75 


1 
Tabletten Mk. 8.00 
71 Dose Mk. 2.25 
tuend, ern 
Carl Adamy i. Hs, Mohren-Apotheke 
Breslau l. Blücherpl. ö. Tel.23141, In allen Apoth, erhältlich 


Uhren, Gold- und Silberwaren 


Leu, Juwellere 


1 Damen-KonieklioN src e ee 20 


Teppiche: Rosenstock & Co- 
Schweidnitzerstraße 2 


kauft man gut bei Gottfried Friedrich 
Neue Taschensiraße 30/31, neben Alkazar 


Breslau X, Bismarckstraße 32 


Wo kaufe ich in Breslau?| 


Sölden 
Senne 


sirümpfe 
[Teppiche 


Dieser moderne 
Brillantring in 
Platin gefaßt, 

Ia. Brillant M. 66.— 


Humerei 2 


[3 


Uhren 
| Wäsche 


Schreiter 


10 


GARTENSTR. ½ 


Konkurrenzios mItHArAnlIescheIATdrT Jan! 
2 Aute Taschenuhr Nur Mh. 2,9 


Nr, 3 Deutsche Herren-Ank.-Uhr ‚33st 
gen, regul Werk,la.vern nur M. g.“ 
„4m. Goldr. Schath., Ovalbug. a. 
„ B m. bess. Werk. Kl. flach Form. 4,8) 
„ 6Sprungdeckeluhr, à Deckel 
5 vergoldet. hochfeine Uhr. M. 8, 50 
„Ipamenuhr, versilb,,2Goldr.M.6,- 
8 Armbanduhr m. Lederriem. M. ö, ; / 
Nickelkette M. 0,30. Doppelkeſte, ech 
vergold. M. I, 20, Kapsel M. O, 25. Vers. geg. Nac n. Katal. gra 
ankam Fritz Heinache, Braunschweig  ,Balsonir.: 
1 18000 Uhren 


ahresumaatz zirka 


2 
Sternwolle 


unöbertroffen 
Haltbarkeit 


„fa Korpulenz => 


(Fettleibig wird beseitigt durch 


7 Tonnola « Zehrkur“ 


in kurzer Zeit olt erhebliche Gewichtsabnahme und jugend. 
liche, schlanke Figur. Garant. unschädlich, ärztlich em- 
fohlen, Keine Diät. Kein Heilmittel, sondern natürlich 
ottzehrend. Viele Dankschreiben. Seit 30 Jahren bewährt, 
Preisgekrönt mit gold. Medaill. u. Ehrendiplom. Preis per 
Pak. M. 3.—. Depot lür Ratibor Schwänen-Apotheke 


Magerkeit + 
Schöne volle Körperlorm durch unsere 
Orientalisehe Kraft- Pillen 
in kurzer Zeit oſt erhebliche Gewichtszunahme und blühendes 
Aussehen (lar Damen prachtvolle Bastel. Garant. unschadl., 
Arxtl. ompfohl. Viele Daukschreiben. 30 Jahre welt- 
bekannt, Preisgekrönt mit gold. Medaill, und Ehrendiplom, 
Preis Pak, (100 Stack) 2.75 Mk, 


Depot für Ratibor: Schwanen»Apothoke 


Seibt überall sonst Nachweis durch 
Elekro- Mans, Flurstraße 10 


und Wollstoffe Hecht & David 


Schweidnitzerstr. 49 


Dekorationen und Läufer 
‚ größtes Spezialhaus Schlesiens 
Leipziger & Koessler, Neue Schweidnitzerstr. 17 


-kauf ist Vertrauenssache! 
Fachgeschäft von Schultze Nacht. 
Junkernstr, 12, geg. Kissling 


Trikotagen seit 40 Jahren 
Berta Braunthal, Schmiedebrücke 53 


| 5 b K. 
AUSSTELLUNG BRESLAU MOBELFABRIK 
5 TEL.39834/35 GABITZSTR.88 


M&belkäufer werden auf Wunsch 
erh 015 kostenlos abgeholt. 


Damen finden aute Ttede- 
volle 


Breslau, Herdainſt. 37. II. 


Se ο οοο ο οο ο οοο οο 


Sallatorfum friedrichsnöne 


| | Telef. 426 Dat Dhernigk bei dresiau Prospekte 


Für innerl. Kranke, Nervenkr. u. Erholungsbedürftige 

(Geisteskr. ausgeschl.) — Abteilung für Zucker- 

kranke, — Tagessatz I. Kl. 11—14 RM, II. Kl. 7,50 RM. 
Chefarzt Dr. Köbisch — 3 Aerzte. 


Ring 29, Ecke Ohlauerstraße — 5 
[1 _ 2 
in denen man gut laufen kenn B 1 2 eee 
Alfred Schmidt 1 2 Ärzte - Broschüre frei 
Schweidnitzerstr. 41 Frauen-, Nerven-, Herz-, Stoffwechselkrankh 
Strumpf = Fuchs 
Das gute Spezialhaus In Frankiur | 


Rankeanum "om 


Einjähr., Abitur, Schülerheim. Oftern 1929 
beitanden alle Prüflinge. Drucfchrift frei. 


6 2 42 
age, 
dir Sale 
. pam. 80 ehe Wer 


U 
. Deutsche Feuerdestallungskasse 
„Hamma“ 


unter Reichsaulsicht 


Geschältsgebiet: Deutsches Reich, Danzig, 
Memelland, 'Saargebiet 


gen.-Verir. Breslau 1, Kätzelonle 5/7. 


Bargeldversicherung: Bis Mark 5000.— 
1 und Erdbestattung, Abt. A 
Sachleistungs versicherung: Kostenlose 
Feuerbestattung ohne Wartezeit, Abl. B 
Kollektivversicherung; Für Vereine, 
Verbände, Gemeinden 

6 Werbewochen 
bis Ende November 1929 
Während dieser Zeit keine Einschreibgebühr 
in Abt. B — Ohne ärztliche Untersuchung -- 
Rechtsanspruch — Drucksachen Kostenlos 
Vertreter und Mitarbeiter 
werden an allen Orten eingestellt! 


Daher nur im 


12 


— 
Carl MHriuskomil . Lilelmilz UN. 
Wilhelmstr. 10/12 Fernruf 4400 


Aeltestes Immobilien und Hypotheken- 
geschäft am Platze. 


a \ 

Grundstücke — Hypotheken 

, Einauzierungen — Haus 
verwaltungen — Vermietungen 


Kostenlose fachm. und sachverständige 
Beratung! Keine Vorspesen! 


908005 — 
3 uten herdienst 
3 1 billig 5 Er verschaffen meine beliebten 
2 Gpielmaren 2 Kmubanik 

i ee, > Drehrolien 
7 de, Halten umfent 2 Seiler 's Maschinenfabrik, Liegnitz26 
und vortofrei. Billigste Prelse. Tahlangserleichterung- 
e M. Grohmann © 


München 50. 


neuer Ernte. garantiert 
reiner Blüten ⸗ Schleuder. 
ohne Zuckerfütterung das 
Allerfeinſte. was die lieben 
Bienen erzeunen. 10 Pſd.⸗ 
Doſe 10 K. 5 Pfb.⸗Dofe 
590 A frei Nadinahme, 
ohne Nebenkoſten. Garan 
tie Rücknahme unt Nachn. 


Carl Scheibe 
Obernenland 140 b. Be. 


Bas wird mir 


das Jahr 1930 bringen? 
Dieſe Frage beantwortet 
Ihnen gewiſſenhbaft. Sen⸗ 
den Sie Geburtsdatum. 

Vrobedeutung koſtenlos! 
Kosmolog R. . Schmibt 
Berlin 315 S. Gräfenſt. 36 

Nitdvorto erbeten. 


Schicken Sie mir 


gleich Jhre Adreſſe! 


Bevor Sie wo anders 
kaufen möchte ich Ihnen 
meinen gr. Tataloa gratis 
zuſenden. Für wenig Geld 
gute Ware! Preiſe zum 
Lachen! Siewerdenſtaunen! 

M. Großmann 
München 50/104. 


Täbrl. üb. 150 000 Vakete. 
DAMEN 


finden liebevolle Auinahme ; 


Geldschrönke 


Wandgeldschränkchen, 
Schreibmaschinen; 
Bücher- Akten- d. 
Kärtothek schränke, 
Stanlkammern u. 
Panzergewälbetüren, 
Panzertabernakel 

und.Opferkasten. 


. Reparaturen schnellstens 
unter, billigster 
Berechnung. 


GEBR. SUCHAROWSKI, 


GELDSCHRANK UND WAAGENFABRIK! 
RATIBOR 


| 


Fernepr. 75. 


ohlsue Mulforu 
r. Müllers Haar- 


Das erzlüch e. 
des Haaren mit 
wuchs- Elixier beseitigt zuverlässie 
Haarschwund, Haarausfall, 1 

schuppen, Juckreiz und verhindert frühzeitiges Br- 
1 7 Nervenstärkend Mit oder ohne Fett. Packung 
m. 3.75 l. all. Anschlag. Geschällen zu hab., sonst 
frei « Heralell. Dr. Malie & Co., Beriln, Lichterfelde I- 


Müllern Sie Ihr Haar! 
auch Krankenkassmitglieder. 


Hebamme Dreßler In Fachgeschälten bestimmt: Salon Marie Vogt, Sh 


Breslau, Gartenstr. 23111. | bankstr, 1, Seilenhandig. Karl Klink Nachf., Bahnhofs“ 
4 Min. vom Hauptbahnhof 
Telefon Ohle 58358 


Entbindungsheim 


Seilenlabrik Konrad Donix. 2 


Entbindungsheim 
Aufnahme. Kein f 
Heimbericht. 


Hebamme Wieſner 


Damen finden gute, liebevolle Aufnahme. 
Kein Heimbericht. 


Frau M. Franke, Hebamme 


Räte Hauptbahnhof. Breslau, Kürassierstraße 111 


